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Vorrede. 



er die Entstehung des königlichen Museums va- 
terländischer Aiterthümer und über die GrundsätzCi 
welclie Lei Aufstellung der Samuilung, wie bei der 
Anordnung und Abfassung des zur i^rläuterung diie- 
nenden Verzeichnisses leitend gewesen sind, einige 
W orte zu sagen, wird hier ganz an seiner Stelle sein. 

Wohl mag es überraschen, eine Sammlung gleich 
bei ihrem ersten öiientlichenBekanntwerden anUmfang 
und innerem Warthe alle ähnliche Institute Deutsch- 
lands, selbst solche, die sich eines lange begründeten 
Rufes zu erfreuen hatten, bei Weitem überragen zu 
sehen. Denn aufser einem gedrängten, wenn gldch 
sehr anziehenden Bericht des Herrn Professor Dr. Ku- 
gle r in seinem Museum (1836. nro,30.) und einer 
kurzen Erwähnung in Dr. Klemms Handbuch der 
germanischen Alterthumskunde ( 1836. S* 414.) , ist 
über diese für die Yaterlandskunde so wichtige Ab- 
liieilung der königlichen Museen noch nichts öfTent- 
lich gesagt worden; wiewohl an Monographien , ein- 
zelnen Abhandlungen, Beschreibungen xmd Abbil- 
dungen der Bestandthefle, aus denen allmählich di« 
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Sammlung erwachsen ist, bereite eine umfangreiche 
Literatur vorliegt, auf welche iu dem Texte hiuzuwei- 
sen, nicht unterlassen werden duiite« 

Ausgrabungen und Erwerbungen von Alterthü- 
mem des Vaterlandes für die Kunstkammer des könig- 
lichen Hauses beginnen schon zur Zeit des gro£sen 
Churfursten Friedrich Wilhelm; wir sehen den- 
selben bereits im Jahre 1642 mehrere Alterthümer er- 
werben, die sein Geheimer Rath Erasmus Seidel 
aus dem Cleveschen mitgebracht hatte ; und im Jahre 
1680 bereicherten des ehemaligen Predigers zu Wes- 
sel, Herrmaun Ewich, im Cleveschen gesammelte 
Anticaglien das churfärstliche mit der Kunstkammer 
vereinigte Antiken -Kabinet» Aber freilich hatte man 
in jener Zeit nur die Absicht, Gegenstände des clas- 
sischen Alterthums auf vaterländischem Boden zu ge- 
winnen \ das eigentlich Heimathliche, als Barbarisches 
verachtet, halte gar keiner Aufmerksamkeit sich 
erfreuen; und brachte ja einmal der Zufall der Be- 
achtung Wertheres und Ausgezeichneteres zu Tage*, 
so war man weit entfernt, es für germanisch oder 
slavisch zu halten» sondern man trug gar kein Beden- 
ken, es sofort für römisch zu erklären : darum bedürf- 
ten noch heute die römischen Antiquarien der ge- 
nauesten Sichtung und Ausscheidung dessen, was vom 
Standpunkte classischen Alterthiuns aus, den barbari- 
schen Völkern angehört. In dieser Voraussetzung al- 
lein , dafs es sieh um die Erwerbung einer römischen 
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Antike handle, geschah im Jahre 1707 der Ankauf 

einer jener scJiüuen bei Wulffen unfern Göthen aus- 
gegrabeaea Urnen (I. 2.), die König Friedrich I. 
für den ansehnlichen Preis von 100 Thhr. erwarb. 

Ks verdient heryorgehoben zu werden, dafs un- 
ter König Friedrich Wilhelm L, der selbst so eat- 
schieden dem Vaterländischen sich zuwandte, auch die 
eigentüch vaterländischen Alteilbümer mehr Beach- 
tung und Anerkennung fanden ; es kommen aus seiner 
Regierungszeit amtliche Berichterstattungen an das kö- 
nigliche General -Direktorium und von diesem wieder 
Mittheilungen an die königliche Societät der Wissen- 
sclaaften vor über gelegentlich im heimathlichen Bo- 
den gefundene Alterthümer. Was jedoch an Erwer- 
bungen in dieser Hinsicht aus der Zeit der Könige 
Friedrich Wilhelms L, Friedrichs II. und 
Friedrich Wilhelms II. statt gefunden haben 
mag, darüber sind uns, aufser dafs des grofsen Kö- 
nigs Absicht, die von Oelrichs in der MarcJüa gm- 
tüis beschriebene ausgezeichnete Sammlung Märki- 
scher Alterthümer des Hofrath Eltester anzukaufen, 
scheiterte, keine Aufiseichnungen hinterlassen. 

So war es denn eigentlich erst der Kegierung 
Sr. Majestät des Königs Friedrich Wilhelm IQ. 
vorbehalten, die gegenwärtig in einer Gallerie des 
königlichen Galten -Schlosses in Monbijou aijfgestellte 
Sammlung zu gründen und in kurzer Zeit zu solcher 
Bedeutung zu erheben; theils durch Erwerbung an- 
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sehnlicher Privat -Sammlungen; theils durch werth- 
ToUe £iazelk8ufe \ theils durch Geschenke patriotisch 
und wissenschafUidi gesinnter Privat -Personen, die 
das « was durch Zufall und vereinzelt in ihren Besitz 
gelangte^ gern darbrachten^ überzeugt, daCs diese dem 
Untergänge so leicht ausgesetzten Gegenstände dem 
Vaterlande und der Wissenschaft nicht besser erhalten 
werden konnten, als indem sie sich an das königiiciie 
Institut anschlössen. 

So fallt) um nur der hauptsächlichsten Erwer- 
bungen aus der Kegierungszeit Sr. Majestät des Königs 
zu gedenken, in das Jahr 1798 der Ankauf von Alter- 
thümem, die dem Groisherzogthum Posen und der 
Provinz Sachsen angehören und durch Monographien 
des Jacob von Mellen und Olearius einen litera- 
rischen Werth erhalten haben ; im Jahre 1799 vrarden 
für 11 Frdor. Brandenburgische Alterthümer gekauft, 
die dem Rath Becker in Gotha angehört hatten, aber 
wegen Unterlassung näherer Bezeichnung sämmtlich 
unter die Gegenstände unbekauulen Fundortes haben 
gebracht werden müssen. Sehr werthvoll war die Er- 
werbung der im J. 1804 dem Gonsistorialrath und Pfar- 
rer Redenbacher abgekauften i^jiticagliea, die der- 
sdB>e im Anspachschen und in der Grafschaft Pappen- 
heim ausgegiraben hatte; im Jahre 1818 ward das kö- 
nigliche Institut durch den Ankauf der Alterthümer 
Westphalens von dem OberstUeutenant v. Korff be- 
reichert; im Jahre 1819 durch die besonders für die 
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Ostsee -Pro\iu;&en erhebliche Sammliuig des IloiVath 
Httth zu Dorpat* Eine der wichtigsten Erwerbungen 
geschab im Jahre 1823 durch den Ankau£ der Öamm- 
. lungenSr. Excelleuz des Herrn Generallieutenant v. Mi- 
nutoli , besonders reich für die Provinzen Preufsen 
durch die ehemals Pisanskische Sammlung, für Schle- 
sien durch die Staiiuowitzer Alterthümer, für Bran- 
denburg, Sachsen und die Rheinlande, woselbst der 
Herr General zum Theil selbst Ausgrabungen veran- 
staltet hatte. Aus neuester Zeit ist die 1835 statt ge- 
fundene Acquisition der Sammlung von Lausitzer AI-* 
terthümern des Herrn Major v. Maltitz zu Pforten 
(gegen 300 Stück) zu nennen und die 1834 geschehene 
Erwerbung gröfstentheils Altmärkischer Alterthfimer 
des Herrn Prof. Danneil , durch noch später vorge- 
nommene rSaeljgiabungen ansehnlich bis über 900 
Stück vermehrt« 

Unter den Wohlthätern, die das königliche Insti- 
tut durch Geschenke bereicherten, vmd deren Namen 
bei jedem betreffenden Gegenstande zu nennen, eine 
besonders angenehme Pflicht sein wird , verdankt die 
königliche Sammluug seit dem Jahre 1829 allein dem 
HerrnKreisphysikus Dr. Wagner inSchlieben gegen 
200 Stücke. 

Welchem Volke, welchem Lande gehören diese 
Altertbümer an und was bedeutet jedes einzelne Stück ? 
Diese drei Fragen sind es vor allen, deren Beantwor- 
tung der Beschauer zu erhalten wünschen wird, und in 



Digitized by Google 



rm 



Vorrede. 



denen zugleich die Hauptgesichtspunkte liegen^ die 
eine Aufstellung von dergleichen Sammlungen zu be- 
rücksichtigen haben wird. 

Für eine Aufstellung nach rein ethnographi- 
schen Gesichtspunkten, welche die Alterthümer 
nach ihrem GermaDischen, Slavischen, Romanischen, 
Orientalischen Ursprünge zu sondern, und wieder nach 
einzelnen Völkerschaften und der Zeitfolge nach in 
Unterabtheilungen zu bringen hätte, ist jedoch die va- 
terländische Alterthumskunde gegenwärtig noch nicht 
reif, da es his dahin noch nicht einmal hat gehngen 
wollen, mit Sicherheit das den Germanen Angehörige 
yon dem Slawischen zu unterscheiden; eine Chronolo- 
gie der Alterthümer aber ist äuiserst schwankend. 

Sicherer schon lassen sich die Grcnzlimen bezeich- 
nen, in denen die verschiedenen Völker des Yaterlan-» 
des zu verschiedenen Zeiten sich berührten, um hei 
der Bekanntschaft des Fundortes nach geographi» 
sehen Gesichtspunkten eine Aufstellung der Al- 
terthümer vornehmen zu können ^ doch tritt auch hier 
die mangelnde Alters -Bestimmung hinderlich in den 
Weg ; eine solche Aufstellung bietet groise räumliche 
Schwierigkeiten und entbehrt gegenwärtig noch, wie 
angestellte Versuche gezeigt liabeii, der Übersichtlich- 
keit und jedes belehrenden Ergebnisses. 

Die Wahrung dieser beiden historisch wichtigen 
Gesichtspunkte wurde daher zur Hauptaufgabe des 
erläuternden Verzeichnisses gemacht, in welchem die 



Digitized by Google 



Vorrede, 



ganze Masse der Alterthümer nach den einzelnen Pro- 
^vinzen der Monarchie gesondert betrachtet worden ist, 
Terweilend bei den die Auffindung begleitenden Um- 
ständen ; wobei es nicht unzweckmälsig erschien, Blicke 
auf das jeder Provinz Eigenthümliche, so wie auf an- 
dere Sammlungen und die Literatur dieses Bereiches 
zu werfen. 

Die Aufstellung geschah nach einem dritten Ge- 
sichtspimkte, den die letzte der oben angedeuteten drei 
Fragen in sich schliefst : das AhnUche imd Verwandte 
in Form und Stoff, ohne Rücksicht auf Lokalität der 
Findungf ward neben eiiiander gestellt ; die so zur An- 
schauung gebrachten aUn^hiigen Übergänge werden 
nicht wenig dazu beitragen , den oft sehr problemati- 
schen Zweck und die schwankende Terminologie die- 
ser Gegenstände der Feststellung näher zu bringen« 
Die für die verschiedenen Richtungen religiöser, häus- 
licher, kriegerischer und commercieller Thätigkeit der 
Völker so wichtigen Fragen: ob die Ubereinstimmung 
der Gegenstände geographisch bedingt wird; ob die 
dne oder andere Form von Alterthümem ausschlieüs- 
lieh oder überwiegend der einen oder andern Gegend 
anheim falle; werden durch eine solche Zusammen- 
stellung am schnellsten ihre Beantwortung finden. Zu- 
gleich bietet diese Aufstellung die Vortheile dar, nicht 
blofs der gröfsteu Raumersparung und einer leicht zu 
bewerkstelligenden Einschaltung, sondern auch den, 
daüs die bei den meisten Sammlungen nicht geringe An- 
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zahl des dem Fundorte nach Uiibekaanteu und Unge- 
wissen die iliter Bedeutung entsprechende Stelle er- 
halten kann. 

Jedes Stück der Sammlung ist mit einem liitiquett 
versehen, welches die Bezeichnung der Abtheilung, 
der laufenden Nummer und des Fundortes enthalt. Der 
ganze Yorrath yonAlterthümern ist nämlich, je nach-» 
dem der Gegenstand yon Thon oder aus einem andern 
Stoffe ist in zwei Abtheilungen gebracht ; jede Abthei- 
lung in laufender Folge mit der Nummer der Inyenta- 
risirung versehen* 

Ein dem Verzeichnisse angehSngtes dreifaches Re* 
gister wird für die Orientirung genügen« 

Das erste ist ein nach dem Alphabete geordnetes 
geographisches Yerzeichnifs, die Fundorte enthaltendt 
atis denen die Sammlung Alter thümer aufzuweisen hat. 

Das zweite Register enthält in laufender Folge die 
Nummern der Gegenstönde, mit Hinweisung auf die Sei« 
tenzahl des YerzeichnisseSy wo derselben erwähnt wird ; 
besonders wegen derjenigen Alterthumer nothwendig, 
deren Fundort nicht hat ermittelt werden können. 

Das dritte Register ist eine nach Art derSachver- 
zeidinisse alphabetisch geordnete Ubersicht des gan- 
zen Fachwerks. 

Berlin d. 2teD Juli 1838. 

Der Verfasser. 
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Folgende Druckfehler bittet man vor dem Gebrauche 

des Verzeichnisses zu verbessern : 

S. 25 ist bei Pasewaik einzuschalten: ^^und eine ähnliche 12^" h. 

Urne (I. 900.)". 
S. 43 Zeile 13 lese mao: Edelrost »tatt: Ederost* 
S. 79-21 - n. 654. statt: n. 664. 
S. 80 - 3 - II. 2055. statt: II. 255. 
S. 82 - 26 - I. 1339. statt: I. 339. 
S. 91 leUteZeile - Wörtel statt: Mörtel. 
S. 94 Zefle 6 - II. 2050. statt: IL 2049. 
S. 123 - 23 - n. 192. statt: II. 182. 
S. 147 - 11 ist einzuschalten: „und ein flenkeltüpfchcn (1.334.)". 
S. 150 - 29 ist hinter I. 617. einzuschalten: 972. 
S. 152 - 19 ist Tor 1. 168. eiosnscbalteo: 102. 
S. 152 letate Zeile ist hinter 1. 1408. einsuscbalten: 1434. 
S. 154 Zeile 15 ist hinter I. 1435. einzuschalten: l4o6. 
S. 179 Zelle 5 lese man: 1131. statt: 1137. 
S. 192 Zeile 23 ist hinter L 119. einaoschalten : 212. 
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13 er mit der Zeit des Heiden thoms sich beschäftigende erste 
Theii von J. Voigts Geschichte Preiifsens behandelt (Cap. 
9 - Ii.) Kri^sver&ssang und Kriegsarty hiusUcfaes und gesdr 
liges Lebcu, Religion und Gottesdienst der alten Preufseu. 
Es sind hierbei nicht nur die über diesen Gegenstand ge- 
druckten Schriften, worunter Hartknochs Altes und Neues 
Preufseu, iii dem Abschnitte von den Begräbnissen der alten 
Preufsen (1684. S.181 - 19h), und Aeusch de tumulis et ur- 
nis sepukhralibus in Prussia (1724. 4.) zu nennen sind, be» 
nutzt, sondern auch die von dem Herrn Prof. J. Voigt zum 
Theii selbst ausgegrabenen Alterthümer, die sich in dem G6> 
heimen Archive zu Königsberg aufbewahrt befinden. Etwas 
JNäheres ist indessen über die Bedeutung dieser Sammlung 
nicht bekannt geworden« 

Kein Theii der Ostseeküsten nimmt die Aufmerksamkeit 
der Geschichts- und Alterthumsfreuude in gleichem Maafse 
in Ansprach, als derjenige Strich, der seit dem 10*«** Jahrhun- 
derte uns unter dem Namen Samiand, als ein Theii der 
altod Esthonia entgegentritti wo schon 3 Jahrhunderte vor 
der diristlichen Zeitreclmung der Massilier Pjtheas die^ 
Ostiäer fand, wo Tacitus die Aestier kennt, die uns auch 
noch im 6^ Jahrhunderte nach Chr. Geb. von Cassiodor, 
selbst noch im 9'''' Jahrhunderte \on Eginhard ebendaselbst, 
und Ton König Alfred Osti genannt warden. £s ist das 
alte, weltberühmte Bernsteinland, welches die YOlker des 
Südens und Ostens schon in der frühesten Zeit der Anfange 
historischer Kunde nach dem fernen Norden zog* 
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£in attCserordeDtlick schätzbares ZeagDils jener alten 

Handelsvcrbioduiigen hat das Kabinet in zwei Silbcrrollen 
(II. 300* 301* vergL Tab. L)^aiifzuweiseii* Bei Kossitten auf 
der Curischen Nehrung, eine starke \ Meile Ton der See und 
\ Meile vom Haff, wurden im Herbste 1803 beide Silber- 
Gewinde in einander geschoben gefunden und zwar Ton dem 
Schaarwerksbauer Perkuhn. Der Fund geschah auf einem der 
ältesten Ackerpiätze des Dorfes beim Aufschaufeln einer so- 
genannten Wasserfuhre (Furche) eines bereits, mit Roggen 

besäetcn i eldes, kaum 6 Zoll tief in der Erde. Die Gewinde 
sind von.dreifacbem^ starkem Silberdraht. Die Brahtstangea 
sind Tierseitig mit abgerundeten Ecken; an dem einen Ende 
mit eixiem Knöpfchen versehen, dessen Seiteiiilächeu mit eii| 
und demselben Stempel verziert^ dessen Oberflächen aber an 
jeder Rolle mit einem andern Zeichen gestempelt sind. Bis 
zu einer gewissen Weite geben die 3fachen Windungen nach 
einer Richtung und springen dann nach der «itgegengesetzten 
Seite über, ohne dafs jedoch hier ein Gleithmaafs zu bemcr- 
Jien wäre. Die dem gestempelten Kndpfchen entgegengesetz- 
ten Enden sind abgekniffen, so dafs die Gewinde, von denen 
das eine 1 Pf. 9 LotJi, das andere 1 Pf. 4 Loth wiegt, nich^ 
mehr ihre ursprüngliche Gröbe zu haben scheinen. Eine Ton 
dem berühmten Chemiker Klaproth vorgenommene Analyse 
fand in 16 Loth dieser Spiralen 15 Loth 1 Quent fein Silber^ 
\ Quent. fein Gold, 2\ Quent. Kupfer. Was die Bedeutung 
und den Gebrauch dieser Silberrollen betrifft, so hat mau sie 
für einen Kopfschmuck der alten vornehmen heidnischen 
Prenfsen, auch fÖr Armillen zur Umwindung des Vorder* 
arms halten wollen; allein die geringe Elasticität der Gewinde 
spricht entschieden dagegen. Ähnliche Funde, die in Schwer 
den gemacht sind, abgekniffene Fragmente von dergleichen 
Drahten, die man auch in den deutschen Ostseeländem ge* 
fnnden hat, und die in der Kttaiiglichen Sammlung selbst sich 
wiederholen (Göritz, Grahlow), so wie die Verbindung die- 
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ser BrilchstQc&e mit kufischeii imd andei^ Münzen des '9*^ 

bis 11*" JahrhimderU; sprechen für den orientalischen Ur« 
eprang derselben in den Zeiten der BIfithe des Kalifats and 

lassen in ihnen nur zum Austausch des Bernsteins und ande^ 
rer Handeisartikel bestimmtes edles Metali erkennen, 

Ton nodi bdherem materielle und Knnst-Wertiie ist 
ein, wie ein Degenbtigel gestaltetes massives Stück des fein- 
sten Goldes zu 97 Dukaten Gewiclit (IL 326. yeiigL TabJ.> 
weldies ebenfiills im Samlande der Schaarwerksbauer Gott- 
ined Rodde bei dem zum Uomainen-Amte Grünhof gehörigen 
Dorfe Strobjehnbn im Kreise Fischhausen beim KomsSen 
auf einem urbar gemachten Acker fand, und welches durch 
Allerböcb&te Kabinetsordre vom 5. März 1799 in die KönigL 
Sammlung kam. Die innere Seite des Bügels ist, so wie der 
obere Theil des einen Endes flach gehämmert. Die obere 
Seite ist mit Reliefs verziert; zwei mit Schwerdt und Schild 
bewaffnete auf Pferden reitende MSnner, ein knieender und 
bogenspanncuder Schütze, Hirsche und andere Figuren zie- 
re den Rücken; liegende Menschengestalten, Hunde, Drachen 
und Vögel einander verlol^cnd, und arnbesk( nartig verschlun- 
gen» bilden die Verzierungen der Seiten* Dreifache perlen^ 
artige Schnüre umgürten die Mitte und die beiden Enden des 
Bügels. Der Grund, auf weichem die Iveliefdarstellungen her- 
vortreten, ist punktirt. Es scheint dies kostbare Stück der 
Zeit der Kämpfe zwischen den deutsehen Rittern und de aU 
ten heidnischen Preufsen anzugehören und wirklich ein Degen- 
bfigel gewese zu sein. 

In der alten Provinz Nadrauen stiefs man im J, 1833 
beim Abtrage der Erde zur Anlegung des neuen Chaussee^ 
Planums auf dem Homberge zwisdien Klein-Bubainen und 
Gaitzuhnen unfern Insterburg auf ein Lager von verwitter- 
tem und anscheined verbranntem Gestein, untermischt mit 
theils wohl erhaltenen, theils zertrümmerten Thongefäfsen, die 
zum Tbeil mit meschlichen Gebeine und mit Schmuck- ' 
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utäteä gefdUt waren. DaVon smd zwei Urnen» die eine 6^' 

h. und birnförmi^ (1.1395.)» die andere best^end aus %wel 
ge^eueiuauder gestellten ab^^ekürzten Kegeln (1.1396.), so 
wie bronzene Fibolen (IL 2022-2025.) in die Sammlung 

gekommen. 

Betrftchüidi ist die Sammlung Preufsischer Aiterthümer, 
welche angelegt von dem ehemaligen Dr. und Supertutenden-» 
ten Pisanski (*) zu Angerburg, im Jahre 1815 dem Pfarrer 
Wollweber zu Angerburg von Sr« Excellenz dem Herrn 
Gencrallieutcnant v. Minutoli abgekauft worden und mit des 
letztren Samniliiug im Jahre 1824 königliches Eigenthum ge- 
worden ist Ohne nähere Angabe des Fundorfes ist anzu- 
nehmen, dafs die meisten dieser Gegenstände in der Nähe 
▼on Angerburg ausgegraben worden sind. Es liegt diese 
alte Ordensburg im Lande der Barten, auf der Grinze von 
Sudauen, wo Ptolemäus schon im 2^'° Jahrhunderte die 
Sud euer kennt. 

Unter den Thongcfäfsen, bei denen im Ganzen ge- 
nommen die Fiaschenform vorherrscht, die mit scharfkantigem 
Bauche aber selten sind und die sehr übereinstimmen mit 
den von Keusch abgebildeten, zeichnen sich ins Besondere 
zwei durch Formen -Seltenheit aus. Die eine (1. 819. vergL 
Tab.L) ist ein \yh. Il^^w. fast kugelförmig gebauchtes Ge- 
fä^s mit engem kurzem Halse und früher mit zwei Henkeln 
versehen. Zwischen lOmai angebrachten, doppelt, auch drei- 
fach eingeritzten Kreislinien sind 10 horizontal gelegte Rei- 
hen von Li^chcrn; eben so ist der Boden durchlöchert, wo- 
nach es einRäucher-oderKohlen-Gef&fs zu sein scheint 
Die andereUrne von gelbbraunem Thon (1.561.) ist 12''h. oben 
6% im Bauche 10 " weit, hat einen kurzen Cylinderhals und 



(*) Niehl zu vei'wechsehi mit dem Dr. und Consistorialrath G. Ch. 

Pisanski, der n. a. die ,,B<-'i'-*^'-iit-^'ig einiger Überbleibsel des Hei- 
' denthums in Preuisea. Königsberg 1756. 4.'' herausgab. 

■ 
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eineti langen, kegelfonnig aufsteigenden Obertbeii» woran eiac 
lange Handhabe mit 3 Öhren befindlich ist Alle die übri- 
gen Urnen haben keine Henkel. Sie sind flascheuförmig: 
▼0& geibbraimem Thon, mit gesenktem Bauche^ mit engem, 
oben triehterfilnDig sich erweitenidem Hake» 13^^ YlW-w,^ 
mit einem wohlerhaltenen, flachen Deckel, dessen kurzer 
Cjlindemnd in die Mündung eingreift (L585. yergl.Tab,L); 
braunroth, mit erhobenen Reifen umzogen, i4'^h. i2''w* 
(1. 586.); schwarzbraun mit Kreislinien, Punkten und Zick- 
zacks Torziert 3%'' h. 3V'w. (L873.); von feinem, schwarz* 
grauem Thon, ohne Verzierungen 2Y' h. 3^' w. (I. 877.)? nut 
einem Kreise von schrög eingedrückton Linien 2i{ h. 3^ w. 
(L 879.)« Birnförmig gestaltet Ton dunkelem Thon 4V' h. 
6"w. (L892.). Oben und unten spitz zulaufend vonrolh 
bmunem Thon 9" h* KT w. (L 556.) und 3"^ h. 3^' w. (1. 878.). 
Stark gebaucht von rothbraunem Thon, durch mne ver- 
Meiie Kreißlinie der glatte Hals von dem rauhen Untertheile 
geschieden, d^h« 9^"' w. (L5570; ^ut stark ausgekehltem Habe 
i'^^h. 3"w. (1. 864.); mit einem Zickzackgürtel umzogen, 
2'h. 3' w. (L8650 und ganz rauh IV h- S^'w« (L 866.> Fast 
kugelfdrmig, gelb und schwarz gemischt, der obere glatte 
Theil durch Kreislinien von dem rauhen Unterüieil geschie- 
d^, i V \u \2" w. (L 558.), mit kurzem Cjlinderhalse (1. 747. 
760.), von rötblichem Thon mit trichterförmigem Halse 2%" h. 
a. w. (I. 867.)* Eine dunkelbraune Urne, 6^ h. oben 4^' u. 
in der Mitte w« Der kegelförmige Obertheil ist durch drei 
flache Linien, die horizontal und senkrecht sich durchschnei- 
den in 2 Keihen von 6 Feldern eingetheilL Unter der Bauch- 
kante 2 Kreislinien, der untere Theil rauh (L 821.). Von 
schwarzgrauem Thon, mit kurzem Halse und trichterförmigem 
Untertheil, dessen untere Hölfte durch horizontale und ver- 
tikale Bandstrmfen mit Zickzack- Ornamenten, verziert ist, 
2V b. 4V' w. (L 887.). 
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£$ kommeti auch Schälchen vor (L847*S5S.); ferner 
diDTehbohrCe CjUnder oder Röhren von febnumtem 
Thon 3 V l \'^'yv, (I. 912. 913. vergl. Tab. I.) ; ein ähnliche» 
Gcräth mit etwas eingebogenen Wänden von rdthüchem, mit 
QiiaTzk(Vftiem antcnnischtem Thon Zl^* I. u. 2^ (1. 914.^ 
desgleiclieii mit ausgebogenen Wänden und knaufähoUch an' 
Ende» tod grauem Thon, 2:^^L 2^' w« (L 915. vei^L Täb,L> 
Der Gebraudi dieser WeriKzeiige Ist mibekamit. In did Ca- 
thcgorie der Spindeist eiue gehören die grdfserentheils lin- 
senfOrmigen, theils kranzähnÜchen m der Mitte dorchbohrfw 
Scheiben von steinhart gebranntem Thon, 5 bis 3^ im Durch- 
. messer (L906-909.)y auch die kleineren, zum Theii sehr zi^^ 
lach gearbeiteten Scheibchen mit scharfer Kante (1. 931 -953.^ 
1228.), auch flach von weifsem, rothetn, grauem und schwar- 
zem, zum Theil sehr weichem Thon (L 916-9300* Eine die« 
ser kleinen GerSthachaften - ist fewar "tvie die Splndelsfcine ' 
durchbohrt, aber als Urne gestaltet, IJ^' h. 2" w. (I. 958.). 
Hierzu kommen noch einige geriffelte, auf der OberUlche 
glasirte Korallen von Thon (I. 951. 952.). 

Daran schlieist sich ein Bündel von 16 gr^sem und 
klrfnem Bernsteinkorallen (II. 124.) zum llieil sehr zier- 
lich gedreht 1 bis im Durchmesser; sämmtlich in Gräbern 
gefunden, auch eine Koralle von Bronze (II. 1B59.) und 
. eine fast wie ein 'Henkeltöpfchen gestaltete Kotalle von 
blauem Glase (IL 1714.). 

An steinernen Werkzeugen kommen vor: ein Keil 
von Grünstein , mit abgerundeten Seitenflächen 4^' 1. \ bis 
l^''br. (11.35.); ein ovaler, gleichmäCsig abgerundeter Wurf- 
stein von körnigem Quarz, bis Vw. üfAcY (II. 80.), 
und ein ähnlicher keilförmiger Wurfstein von Gneus 6" 1. 3" br. 
2 h.(IL81.). Stein-Cjlinderyon4-d Lfinge, l-2''Diek^ 
von mehr oder weniger regelmäfsiger Abruudung, der eine 
(II. 82.) ein verwitterter Grünstein (Diorit), die andern (II< 
83 *96.} der Sandstein «Formation angehörig, dergleichen in 
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durchbahrter Quarz (IL 123.) scheiut mehr Natur^ik^ 
diikt sa Min. Me^würdi^ ut em 2V' L V K.eil v<«i iom^ 
sileiB Holze, woran Versuche der Durdibohrung gemacht 
aind (iL die auch au einem i^eiifüniü^ea Sir«iitliam-> 

mer toh fisiiilLdiiiigein GfOiwIeui navolkndet ^ebUcben tot» 
Es ist in der Mitte ein Cjlinder stehen gebUebeo, woraus sii, 
eri^cn is^ daCs mittebl krttiafilniiiger Bevregmig, oder lunea 
flii^;ßlrmi^ IiMtniiMiites ^ Anbohrnng Die- 
ser Streithammer (U. 139.) mit Absatz, runder und fladiet 
^tba lBt^h IV Ii* IL br. 

Unter den Gegcustäuden des Schmuckes zeichnen sich 
0inz besonders die Heftnadetin {Fibukui) durch Mannig« 
fthigkeiC der Formen, ToHcndele Ail)eit und Zierliclikeit ans« 
Der bohe Grad von Kunstfertigkeit, Geschmacks-Ausbildung 
ud Luxus, wovon diese Gegenstände Zeugnifs ablegen, isl in 
der That höchst beathtenswerth. Dem Handel und fremden ' 
Nationen verdankten die Bewohner dieser Gegenden wohl 
miSkt allein alle diese Gegenstinde *<— am wenigsten aber 
wohl den iiümem, wiewohl Jjei diesen ganz ähnliche Schmuck- 
sachen gefunden werden — denn von einem Canllufs imd 
imer Verbindung jboX dies^ konnte doch nur in den ersten 
Jahrhunderten der christlichen Zeitrechnung die Rede sein; 
wie aber steht es mit iiem darauffolgenden JahrtauscifedJbis 
zur Einführung des Christenthums? Man wird durchaus ge- 
zwungen, iden gröfsten Xheü dieser Aiterlhümer für Produkte 
hmmaitidieber.Knltnr anzusehen. Wir finden hieq.Fib ulen 
von der leiusten Bronze mit der glänzendsten Patina bedeckt 
(iL 517. TeigL Tab.i. 523. 579. 5S70i Fibulen mit achlMt* 
genartigen Arabesken verziert, in einem Styl,* der sich 
im Europäischen Norden in der Zeit, welche die Gränzcn der 
Ciiristianisirung dieser Gegenden berilbrt, ausgriWUet hi^i 
wie liäuüg in Dänemark und Skandinavien gefundene Anti- 
kagUen beweisen, oft mit Spuren von Vergoldung (IL 522. 
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vergLTab.I.) und Versilberung (IL 583.). Einige 
littbeo igax% die KreuzeBform (II. 5ia 520. 558. 564» 604. 
Tergl. Tab. L); aadi die Kreisform (IL 619.) kommt von 
Viele haben unten ein breitznlanfendes RQckenblech m i t R i n- ' 
geiciien verziert (II. 531. 541. 542. 569. 570» 593.); idier die 
Übergänge aus Einer Form in die andere sind nicht zu be- 
tidireibeii (IL 544. 545. 549. 55a 552-555. 563. 575-S78. 581. 
582. 585. 592; 594. 595; 598.) und nie finden wir die Voll-* 
kommene Wiederholung eines und desselben. Von seltener 
GKtise ist eine 3%^ L 2%' br. Heftoadel (IL 540.). Der obeia 
Theil derselben besteht aus einer ^^''w. Röhre, die mit 
einer Spirale gefüllt ist, deren eines Ende als ^adei aus der 
RlkkBeite henrortritt und in eine mit zwei Tiereckigen Öff- 
nungen versehene Rückenwand eingreift. Von der oberen 
Seite )en«r Kdbre geht ein breiter Bfigel au8| der aiif eiaef 
krdrfnrmigen Platte ndit, die mit aulreciit stehenden Spitzen 
verziert ist, und in Strahlen ausläuft. Eine kleinere Fibula 
(IL 580.) ist von ftlinlich«r Construction und eine andere (IL 
548. vcrgl. Tab. I.), deren Rückenplatte ein Dreieck bildet, 
das auf ein^ Halbkreisscheibe ruht, vorzüglich g^t erhaUen, 
imd 4* lang. 

Von derselben Mannigfaltigkeit und Vollendung sind 
die yerschiedenartigen Ringe von Bronze: Halsringe» d^ 
Iren einer (IL 336.), ähnlich dem bei Ranis im Yogtlande ge- 
fundenen und in der Fanscia II. Tab.VL 1. u. 2. abgebildeten, 
6" im Lichten liaty von der dünnem Mitte ans gegen die offe- 
nen Enden hin alhnShlig sicli verstärkend unJ in glockenför- 
migen Knöpfen auslaufend; (IL 337») in Laohten» das eine 
E<nde mit einem Knopf versehen, der in die öffiinng einer 
Scheibe eingreift ^ die sich an dem andern Ende beßudet. 
* Dtf Draht ist gegen die ÖChiang des Ringes liin durch eng 
an einander geschobene, mittelst Ringen befestigte Spiral- 
windungen verstärkt Eben so weit» von dünnerem Draht» 
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Biittdst Haktti imcl Öse zu schliefeen nnA mit kleine Knaufe 
Yenienuigeii Tersehen (II. 358.)- Ringe, zu eng um Armringe 
fldn m können, za wdt itir Fingerringe, wahrsdieinliGh znm 
Zusammenhalten der Haare, Haarringe, thcils einfache ge- 
öi&iete Reifen (IL 423-425.07 7.), theiU Sj^aleo (1L426.4;^U> 
Sin 2^ weiter, mit 3 Bnckeln yerzierter offener Ring endet iE 
2SchIangeaküpieu (U.381.)- Besonders ausgezeichnet ist 
m TiHL innen nadi anlsen getriebener, mit Patina gUnzend 
überzogener, hdchst sorgfältig und gesdimackvoll und reich 
Terzierter, tonnenfOnnigery geöffneter Armring, in der Mitte 
3V» oben nnd onten 2^" br. und 2%" h. (IL 376« yergL Tah.L), 
Fragmente eines mit Buckeln verzierten, hohlen, und wie ei- 
nige Beate bezeugie^ in der Höhlung mit Leder&treif en ge- 
fütterten Armringes (11.473.)^ Fingerringe nut einiacbeft 
Reifen (II. 428. 433. 434.); in Spiralen gleichmäfsigen Drah- 
tes (IL 429. 430. 432. 435-447. S72-876.); in der Mitte brdt 
und schmal gegen das Elnde auslaufend (II. 864.); 2 in ein- 
ander greilende Binge (IL 427.); verschiedenartige K et- 
tengeflecbte, ans kleinen Ringen bestehend (IL483.X tbcib 
zusammengesetzt aus Bingen und gestreckten Gliedern (II. 
489.), 4heüs ans benüDimig geflochtenem Draht bestehend 
(IL 4S6-4S8. 1755.). 

Hierzu kommend adeln von Bronze mit breiten schaufdr 
lttnnigenPJatten8tattderKnOpfe(U.608.638.639.),Pincetten 

(11.698-703.708.), Ohrbaumeln (11.1825.), rüscttcnartig 
gestaltete, mit Uhr versehene Kleinode (IL 692-697* vergl. 
Tab.L), wabrscbeinlieh als Amniete am Hake getragen; 
Schnallen vonBronze(U. 1747-1752.) und Eisen(IL1746.). 
Ebenso von Eisen ein Spaten (IL 1452.), Sägen (IL 1453. 
1454.), Scbeeren (U. 1343-1346.). Von Bronze ferner Be- 
schläge und Verzierungen der mannigfaltigsten Art, zum 
TheU rülbseUuften Gebrauchs (iL 602. 728. 790. 1759. 176a 
1777-1764. 1797-1799. 1809. 181 1-1 S 14. 1S34. 1838. 1847.), 
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nicht selten von der allerzierlichsten Arbeit; Haken (IL 
1765. 1790«) und Terschiedeaartige Kreuze (IL 1455. 1456. 
1762. 1852. 1853.). 

An Waffen: eine meifselartige Streitaxt von Bronze 
^« 949«), deren oben spilz zulaufender Griff mil zwei Scbaft^ 
itonen versehen und deren halbkreisförmige Schneide sehr 
scharf, 5*^''L und 3^"br. ist. Ein Schwer dt von Eisen (IL 
1236.), 1' V mit zweisdineidiger Klinge und L Griff- 

zun^e; Lanzen s pitzen von Eisen (IL 1274. 1275. loÜT* 

' 140S. 1435.), von 1 6 bis Länge, mit ScbaftUkhem. Die 
zweite ist, um sie in die Ume^ in welcher sie lag, hineinbrin« 
gen zu können, umgebogen, und im Schaftloche mit einer 
kleinen Queerstange zur Befestigung des Schaftes yersefaen; 
Pfeilspitzen, sowohl vierkantig und mit Sehaftloch (IL 1293- 
1298. 1351 -1359. 1374. 1375.), von 3^ bis Lange, als mit 
flachem Blatt und Schafitspitze (IL 1377*1379.); p^olzen- 
spitzen, vierkantig, aber mit Schaftspitze (II. 1360-1372.); 
Messerklingen von Eisen, zum Theii von trefilicber Er^ 
haltung und reich verziert (IL 1336. 1418-1431.X der Griff 
eines Messers oder Dolches hohl, mit Knopf und 3 ring- 
ibrmigen Verzierungen (II. 1395.); ein Hammer von Etaen, 
auf* einer Seite spitz zulaufend, mit vierkantigem Schaftloch 
(II. 1390.), 6^" 1.; Äxte von Eisen, wohl erhalten, mit ausge* 
bögener Schneide und mit Yertikdlinien verziert (IL 1391*- 
1394.), von 6 bis 4' Länge. Sehr interessant ist eine flach an 
den Kopf anschliefsende Sturmhaube (IL 1732.) von star- 
kem Eisenblech, an einigen Stellen, dem Anschein nach in 
Folge mehrerer Schwerdtstreiche, eingebrochen; rings einge- 
fisfst von einer Reihe regeimäfsiger Ldcher und kleiner Rdh« 
ren. Die hutähnlichen Eisen -Gcräthschaften (II. 1443-1448. 
vergL Tab.L) sind offenbar die Centraibuckei von Scbil* 
den. ^ Sporen kommen vor von Bronze (IL 1301. 1302.X 
worunter der erstere ganz ähnlich gestaltet und gerippt ist, 
wie der, welchen man in einem Grabe bei Termunterzyl in 
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der Brente (iV. Westendorp j Antiquketm een üwihetdhmdig 
Tijdschrijt te Groningen. 1819. 1.St. Tab.I. nro.3.) gefunden 
bat, und von Eisen (U. 1303-1309.) n^st SpornrSdern (IL 
1312.1313.), die aber aller Wahrscheinlichkeil nach der spä- 
leren Ritterzeit angehören; einer noch jüngeren Zeit gehört 
der TerroftteteHirschfUngeir (IL1723.X alteBficlisen'«' 
«chlofs (IL 1730.), der spontonähnliche Spiefs mit Schaft- 
tolse (IL 14i7*X wahrseheinlich aueh die bronzene Glocke 
(IL 1473.) an. yielleiebt waren die Umstände, unter denen 
ifkese letztgenannten Stücke aufgefunden wurden^ der Beach- 
timg werther, als die Gegenstände selbst ' 
In OsTPREUSSEN Sind auch noch, ohne nähere Angabe 
des Ortes, in einem Torfmoore folgende merkwürdige Alter« 
Athncr gefanden imd im Jahre 1822 von dem Geh. Ober- 
Baurath Goch ius dem Kabinet geschenkt worden; nämlich 
^e.li'' lange, zu beiden Seiten mit Blutrinnen Tersehene 
Lanzen spitze (II. 1639. Tergl. Tab.I.), die am miteren £nd«r 
durchbohrt ist; femer 2 dünne oben und unten spitz zulau- 
fende 7 und 6i^'' lange Scheiden, die auf der einen Seite 
geöffnet und mit einer gleich hohen Reihe scharf geschliffener 
Feuersteinsplitter ausgelegt sind (II. 1640. 16il, vergl, 
Tab. L). Bei der einen Scheide sind zwar die Steinchen ans- 

gebrocheii, allein der Kitt, worin die Steinsplitter eingelegt 
waren, ist in der Fuge noch vorhanden. Die Scheiden dieser 
W^zenge sind, so wie |^ne Lanzenspitzen, aus dem Röbr- 
knochen eines Elenthieres. Der verstorbene Direktor 
Levezow macht auf diese drei höchst merkwürdigen und iul 
ihrer Art einzigen DenkmSler der Vorzeit Preufsens in Böt^ 
tigers AmaitheaII,383. aufmerksam; bemerkt daselbst: „Was 
Tacitus {Germania c.46.) zwar zunächst nur von den Fen^ 
nis (Finden) sagt: sola in sagittis spes, quas inopia fern os^ 
sibus asperant, erhält durch diese Denkmäler des höchsten 
Alterlhnms deki helkt^n Commentar, und zei^ dafe auch d2«i 
naher liegenden Sarmaten bei gleichem Mangel zu den glei^ 
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chen Ersatzmitteln ihre Zuflucht nahmen." Doch wenn der- 
selbe den Umstandy dafs nichts Ähnliches je sonst irgendwo 
entdeckt worden sei» dadurdi erklärt, weil in gewöhnlicher 
Erde sich die Knochenmasse doch endlich zerstöre, hier aber 
unter dem Tor^oore von der Anwesenheit des txa Bildung 
des Torfes nöthigen bituminösen Stoffes imprägnirt und da- 
durch desto besser gegen die nachtheüige und zerstörende 
Einwirkung der feuchten Erde gesehfitxt worden sd — so 
wird übersehen, dafs die Knocheu fossil sind! 

Abweichend von den vorerwähnten Pfeilspitzen sind 
die mit viereckigem SchaMoch versehenen vierkantigen 5| bis 
2%' langen eisernen Pfeilspitzen (II. 814-816«), die bei Tan- 
MCHBSRGy im Oterroder Kreise, gefunden worden sind« und 
wahrscheinlich aus der merkwtirdigen Schlacht herrühren, 
die im Jahre 1410 hier Statt fand und die Macht des deut* 
sdien Ordens brach; ans der v. Naglerschen Sammlung im 
J. 1835 erworben. 

Aus WESTPaEUssEN sind nur wenig AUerthümer au&a^ 
wdsmi, und zwar aus dem Culmerlande zu Stablewice, 
2 Meilen von Culm, dem Orte, von wo aus, als erstem Preu- 
Cnschen Bischofssitze, im Anfange des 13^ Jahrhund^ts der 
Saame des Christenthums in das heidnische Preufsen ausge- 
streut wurde und in «dessen Burg die deutschen Bitter ihren 
ersten festen Anhalt gewannt, sah sich Herr J.B. Pascal 
veraiila[bt, auf dem Acker des ihm zugehOrendeu Gutes in 
diesem Dorfe an einer, mit groCBen, aus der Erde hervor- 
rag^den Granitblöcken bezeichneten Stelle, im Jahre 1831 
"Narbfirabungen anzustellen. Zwei bis drei Fufs tief unter der 
Ob^^che fand derselbe unter einer Granitplatte, die ein mit 
Feldsteinen aufgeführtes Behältnifs deckte, folgende Thon- 
gefäfse, die derselbe im J. 1833 der KouigL öammlung ver- 
ehrte. Eine h. V in der Mündung, T im Bauche wdteUrn e 
(I. 15.) von fest gebranntem^ schwarzem, an der Oberfläche 
^ttnzendem Thon, der mit einer silberilinlichen Substanz be* 
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streut ist. Sie ist imleii fast kugelfönnig, mit Knochen gefüllt, 
und hat einen wohl erhaltenen gewölbten Deckel , der tob 
minder schwarzem Thon ist und den Mü&dtmg^rand weit 
Überragt; besonders bemerkenswerlh, weil er auf der oberen 
Seite eine eingeritzte Zeichnung, einem Ordenskrenze toU- 
kommen ähnelnd, zeigt Von efaiein Centralkreise laufen vier 
Kreuzesarme, jeder iu 3 Kanälen aus, die au der Peripherie 
wovon jeder Arm den achten Theil bildet, in kugelSIhntichen 
Vertiefungen enden. Von derselben glänzend schwarzen 
Alasse ist eine, mit 2 kleinen Handhaben versehene, 8" w. 5^'' 
Ii. bimföniiige Urne (L 21.). — Schwarz, etwas ins Grfinliehe 
spielend, sorgfäUig bearbeitet, geglättet, und gleichfalls mit 
wie Silber glänz^46n metallischen Atomen bestreut, ist eine 
dritte Urne (L 22.). Der Bauch nShert sich der Kugelgestalt, 
und ist oben unter dem cjlindrischen Halse mit einem star- 
ken W^ulst gekröpft — (L 815.) Eine dunkelgraue, 6^ h. 
oben und 9 ' im Bauche w. Urne mit ausgekehltem Halse, un- 
ten parabolisch gespitzt An dem Hauptrande sind 4mal, je 2 
Knöpfcfaen angebracht und zwischen denselben läuft ein Kehl- 
leisten. — (I. 823.) Eine 11^" h. oben 6^" im Bauche 11^' w. 
bimförmige Urne. Der ausgekehlte Hals ist ganz glatt, der 
Bauch dagegen, an dessen oberem Rande drei gleich weit von 
einander eutfernte Handhaben augebracht sind, ganz rauh. 
Das Innere ist glatt, schwarz und mit Knochenresten gefüllt; 
das Äufscre dunkelbraun. — (I. 901.) Eine braunrothe, 9 ' h. 
in der Mündung 6^', im Bauche 1 2 w. mit Knochen gcftüita 
Urne, um deren stark ausgekehlten Hals sich ein Kreis vOn 
eingedrückten Grübchen zieht. 

Aus dem, zur alten Pomerania gehörigen auf dem lin- 
ken Weichselufer gelegenen Theile Westpreufsens, der Po- 
merelieu genannt wird, hat das Museum am IS^'" Febr. 1837 
eine schätzbare Bereicherung erhalten. In der Nähe des 

Dorfes Kllin-Katz, unfern JJnnzi^, stiefs man im Sommer 
1836, beim Graben nach Steinen zum Ghausseebau, unter 
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^m&m fladien Hfigd, etwa Z\ Füfs tief, auf eiM heid- 
nische Grabstätte. Ein flach behaueuer Stein deckte eineil 
4 bis 5 Fufe im Geviorten haltenden» mit platten Feldstein« 
an den Seiten besetzten hohlen Raum, in welchem sich 9 Ur- 
nen befanden, von denen 4 durch Unvorsichtigkeit der Ar- 
beiter zertrfimmert worden. Die 5 wohl erhaltenen gebngten 
an den Herrn Berg, Prediger zu Klein er eine dersel- 

ben an das Geh. Archiv in Königsberg ablieferte, eine an einen 
Alterthumsfreand verschenkte, drei aber, nebst einigen Frag- 
menten bronzener Ringe, Ketten und Nadelu (11. 2üo3.) und 
einer wohl erhaltenen Pincette (IL 2032.) dem Museum zu 
verehrai die Güte hatte. Die Urnen (L 1409-1411. vergL 
Tab. IL), gehören zu den merkwtirdigsten der ganzen Sa nun- 
hing; llV, und 7' h. IT, und & w. haben sie die in 
Preufsen vorwaltende Flaschen form, zeichnen sich aber vor 
allen übrigen durch das Gemeinsame aus, dafs sie mit Kasket- 
ähnlichen Deckeln versehen sind ; dafs dicht unter dem Mün>- 
dungsrande des spitz sich vereinigenden Halses eine menscb* 
liehe Gesichtsbildung mit erhoben heraustretender Nase zu 
seilen ist und darunter Zeichen eingeritzt sind, in denen man 
offenbar menschliche, thicrische, planetarische und andere 
Figuren erkennt, die sich wesentlich von den gewöhntichen 
Ornamenten unterscheiden öammtUche Urnen sind mit 

♦ 

(*) Nur Eine ähnliche Urne ist dem Verfasser bis dahin vorge- 
kommen» sie isl merkwürdigerweise ebenfalls im Reg. Bez. Danzig, 
^nd zwar bei Dii'scbau , aufgefunden worden , befindet sich in dem 
VOD Büschiiig angelegten Museam vaterländischer Alteriblimer in Bres* 
lau und wird in dessen handschriAlichem Verzeichnisse also beschrie- 
ben: „lVro.4l5« Urne von graubrauner Masse, langhalsig, weitbau- 
chig, rasch dann zum Fnfse abfallend, ausgezeichnet dadurch, dafs 
oben am Rande eine Nase steht, zwei Augen dabei, ein unförmlidies 
Maul darunter (ob Mensch oder Hund vorstellend, ist die Frage), auf 
jeder Seile ein kleiner länglicher Knaui, der eine mit einem kleinen 
Loche, gleichsam die Ohren zum Gesichte vorslcllcnd. ünler dem 
Gesichte gehen rundum tief steLcnd 2 Linien, aul dom Bauchestehen 
Bogen, aus drei Einnen bestehend; ziemUch erhalten, S^^h., oben 4^ 
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Teribraiaten Knochflomtai gcMlt (Vergl. Allf^eiii. Preufa. 

Staatszeit. 1836 no. 234. uud Preufs, Provinz. Blatter 16. B. 
206-208.> 

In dem Lande zwischen Drage, Netze und Kfiddow, 
welches bei der kirchlichen Eiutheilung dem Sprengel des 
Bischofs Ton Posen unterworfen worde, mithin als ein Theil 
des allen Polens zu betrachten ist, ward bei Gelegenheit des 
Grabenziehens zur Entwässerung eines Bruches auf dem Gute 
Bethonhahmer bei Jastrow im Deutsch -Kroner Kreise eine 
merkwürdige, ganz eigeutlmmliche uud räthscihafte Waffe 
von Bronze (II. 2059«) gefunden und Febrnar 1838 durch 
den Besitzer jenes Gutes Herrn Hafemann der Königlichen 
Sammlung verehrt* Es besteht dieselbe aus zwei getrennten 
Theilen; und zwar erstlich aus einer 8^' langen, unten 2^' 
breiten, zweischneidigen Klinge; unten 2 mal, Behufs Befesti> 
g^ng an dem zweiten Stücke, durchbohrt, und an der Basis^ 
▼on welcher aus die Klinge diesen unteren, derselben als Ge- 
£äis dienenden Theil überragt, mit einer schraiürten Zickzack- 
Verzierung wie wir Urnen und Metallgeräthschaften heidni- 
scher Zeit hSnfig omamentirt finden, versehen. Dieses Gefäfs, 
oder der zweite Theil der Waffe, die einem kurzen Hand- 
schwerdte ähnlich sidit, aber auch eine Stofswaffe gewesen 
sein kann, ist durchbrochen gearbeitet. Zwei Locher cut- 
sprechen den beiden Durchbohrungen der Klinge, und müs^ 
sen auf ähnliche Weise, wie gegenwärtig geschehen ist, mit- 
telst zweiet Stifte au einander befestigt gewesen sein. Drei 
kegelförmige Zapfen schmücken beide Seiten des mittleren 
Theiles von diesem Gef^fse. AnfTallend erscheint, dafs die 
beiden Enden desselben verschiedenartig construirt sind, nur 



W., im pHuleii 3'./ Ii. Hierzu uio.4l6. ein Deckel, spitz -liutförinig, 
etwa wie ein chinesischer Hut; inneihalb mit einem kleinen Rande 
und dann auch spif?, hinaufgrlicnd, aniseu mit Linien von der Spitze 
nieder und zwei Kinnen unten am Rande rundum, ^^'^h. unten im 
DorchmeMcr, im Qm/Ok 5^% im.LtchUn 3^'* ' 
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daCs den unteren Theil ein Bügel seUiefst, der <He Annahme, 

als könn^ hier sich ein Schwerdtgriff angeschlossen habeOi 
gänzlich zu Terbieten scheint. 



Am Gedgnetsten schlieCst sich hier an, was das KabhieC 

aus den Russischen Ostseeprovinzen aufzuweisen hat, 
nnd ^reiches aus dem Nachlasse des Hoirath Huth zu Dorpat 
herrGhrt, dessen Sammlung von Alterthflmem aller Art im 
Jahre 1819 zu Berlin versteigert und grüfsteniheiis für die 
damalige Königliche Kunstkammer erworben wurde. Jenes 
Aiischliefsen wird nicht blofs gerechtfertigt durch die Ähn- 
lichkeit der Germanisirung beider Länder durch das Schwerdt 
und die Bildung deutscher Ritter und Landbauer, sondern 
mehr noch durch die Bezeichnungen älterer Geschichtschrei- 
ber und GeographeUi die (wie Saxo Grammaticus p. 212.) 
unter Esthonia nicht blofs das bemstemreiche Samland, 
sondern den ganzen östlichen Küstenstrich des Baltischen 
Meeres bis hin zu dem Lande» welches heute noch £sTRLjun> 
heifst, verstanden. 

Der im Jahre 1832 zu Reval gestiftete Verein Ton Freun- 
den der vaterländischen Geschichte Isfst hoffen, dafs dem 
Schoofse der Erde Esthlands noch manche Aiterlhümer, die 
bisher ziemlich unbeachtet gewesen sind, enthoben werden. 
Die hiesige Sammlung besitzt einige zu Ktba in Esthland aus- 
gegrabene Gegenstände, die von einer nicht geringen tedmi- 
sehen Stufe in Bearbeitung von Metalien Zeugnifs ablegen. 
Eine Gelange aus 25 Gliedern bestehende steife Kette (II. 
484.) von schön oxjdirtem Bronzedraht; jedes Glied besteht 
aus 2 aneinander geschlossenen Ringen, deren Fugen nach 
Innen gekehrt sind. Eine ähnliche 3^'' 1. Kette (IL 485.) ist 
aus 23 Gliedern zusammengesetzt die aus 4 mal gewundenen 
Spiralen bestehen, wodurch die Kette eine vierkantige Gestalt 
erhält Zwei ganz gleiche 7 V ^ Haarnad ein <IL 646. 647*)» 
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deren schaafelfönniger ovaler Obertheü mittekt kleiner Striche 

gegittert ist. Eine 3"1. eiserne Pfeilspitze (II. 1 376.) ward 
neben einer Urne in der Erde gefunden« 

Auf der Insel Oeskl hat man in Urnen folgende Sehmuck- 
gegenständc gefunden: Einen äufserst zierlich gearbeiteten, 
bläulich oxjdirten offenen, ovalen, 3%'' w. Armring (IL 366« 
vergl. Tab. I.) Ton Bronze. Die geriffelten, mit hervorstehen* 
den Öhrchen versehenen Enden ähneln Thierköpfen, an deren 
oberem Theile bis zum mittleren Drittheil des Ringes eine 
nc(Zcirfio;e Verziennig angebracht ist. — Sechs c\ liiidrische 
Fingerringe (IL 851-856. vergl. Tab. IL) verschiedener 
GrOfse and Weite ffir Erwachsene^ vrie för Kinder, bestehend 
aus glattem, zum Theil sehr geschmackvoll und künstlich ver- 
ziertem, spiralförmig gewundenem Bronzedraht; bei zweien 
ist der mittlere Reifen breit und verjüngt sich nadi den En- 
den hin; auch cylindrische Fingerringe von offenem, gerif- 
Mtem Bronzeblech (II. 860-862.). 



f 
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Die Jahresberi eilte der Gesellschaft für Pomniersche Ge- 
sditckle und Alterüuimskuiide^ md die mit dieser Gesell^ 
Schaft in Verbindung stehenden Zeitschriften (die Pommer- 
schea Provinzialblätter, Baltischen Studien) geben die beleh- 
rendsten Mittheilnngen Aber die Aiterthfiiner dieser ProTinz; 
besonders lehrreich in dieser Beziehung ist der in dem 
Bande der Neuen Pommerschen Provinsialblätter enthaltene 
4** Jahresbericht. Der Anwachs der Sammlungen za Stet^ 
tin und zi^ Greifswalde legt ein rühmliches Zeugnifs ab 
Ton der Beachtung^ die in dieser Provinz den Alterthttmem 
ge^viduiet wird. 

Auch die Königliche Sammlung besitzt aus Pommern 
wenngleich nicht viel, doch einige sehr werthToUe Gegen- 
stände. Ohne niilicre Angabe des Fundortes sind derselben 
ans der Huthsdien Sammlung (1819) folgende Stücke m 
Theil geworden; Zwei einander Shnllche GerUthschaften von 
Bronze. Das erstere (IL 32S. vergl. Tab, II.) besteht aus 
zwei spiralförmig gewundenen Halbkugeln Ton plattnind ge- 
schlagenem starkem Draht, durch einen oval geöffneten Hen- 
kel oder Bügely der mit jenen Spiralen aus Einem Stück ist, 
Terbunden. An der obern, mit den zierlichste Ornamenten 
reich geschmückten Seite des Bügels, wie der traubenförmig 
hängenden Spiralen sind Spuren von Vergoldung sichtbar; 
die Länge betragt die Höhe S^- In Schröters jPn- 
dencO'Francisceum (Rostock 1824. foL) Tab. IV. sehen wir 
die Abbildung eines ähnlichen in der bisherigen Ludwigslaster 



« 
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jetzt Schweriner Sammlung befiadUchen Stückes, nur darin 
von dem Torliegenden Exemplare Terschiedeo, dafs die Spi- 
ralen dort geschlossen in Emer Fläche liegen; Jedoch kann 
aach hier die Spirale in eine Uorizontalfläche zusammenge- 
drückt werden« Wenn man durch den BQgd den Arm steckt, 
wird dieser wie von einem Schilde geschützt; es ist daher 
wahrscheinlicher, dafs diese Geräthe zum Schutz und Putz 
des Armes, als zu Räuchergefäfsen gedient haben; 
wenngleich die letztere Ansicht au diesem Exemplare durch 
die tranbenidrmige Senkung der Spinden, so wie dadurch, 
dafs auf Jem Boden dei beiden Halbkugeln Spuren von der 
Wirkung des Glühfeuers zu erkennen sind, einige Wahr- 
sdidnliehkeit gewinnt, so findet sich doch ihre Widerlegung 
in allen den ähnlichen Gerälhschaften, die sich in der Samm- 
lung befinden. Dahin gehört das zweite kleinere Exemplar 
(II. 329.), welches ganz mit Edelrost überzogen und auf ähn- 
liche Weise verziert ist: denn hier ist das Centrum der bei- 
den Spiralen sdion y\A weniger gesenkt — Ebendaher rüh- 
ren ein nach Aufsen gekröpfter, nach der inneru Seite hohler, 
oben und unten mit einem kleinen Cjrlinder-Rande versehener 
starker Armrin g (II. 3S9.) von ozjdirter Bronze, y m Lich- 
ten weit, 3Y' im Vollen u. 1" hoch. — Sechs Stücke eines 
absicbtlidb zerbrochenen Schwerdtes (II. 1013.) von 
Bronze. Esthal eine Länge von 2' 2^", ist mit Edelrost be- 
deckt, zweischneidig, mit Heftplatte und Griffzunge versehen; 
erstere 2 mal durchbohrt und 4 mal angebohrt, letztere mit 2 
Löchern. — Ein Fragment eines in einer Urne gefundenen 
▼errosteten Hufeisens (IL 1329.). Ein meifselartiger Keil 
(II. 66.) von weifsgrauem Feuerstein, 7V L ^S' ^is 2i^"br. V^^ 
dick, oben und unten platt geschliffen, an den Seiten nur be- 
hauen. Aus der im Jahre 1823 erworbenen Krügerschen 
Waffensamuiluug rührt eine ebenfalls in Pommern gefundene 
keilförmige Streitaxt von Grünstein (U. 140.) her, mit un- 
vollendeter Durchbohrung,^ 4 V 1. , 1 V h. 1 V br, 

2* 
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Aus Hiuterpommeru hat das Kabinet folgende Ge- 
f^enstände mit Benennung des Fundortes aufzuweisen* 

Bei Deutsch -BuKOW unfern Stolpe, wurde im Jahre 
182Jy in einem Torfmoore 7 Fufs tief, eine T !• 2' br. u. Y 
dicke Lanzenspitze von Feuerstein (IL 216.) gefunden 
(r* Naglersche Saiuuil.). 

' Im Jahre 1S35 wurden bei Anlegung des Vorwerks Eick- 
STEDTSwALnE in der Kerns -Forst am Kemser See unfern C6U 
berg, 1^ Fufs unter der Erde, auf einem der höchsten 
Punkte der Umgegend Umentrümmer und unter denselben, 
ein 5' im Lichten betragender äufserst künstlich geÜorhf cner 
Hais ring (IL IS&O.), bestehend aus ö doppelten Drahtge- 
winden, nebst einigen mit Perlchen und filegrainartig 
umsponnenen Knöpfchen (II. ISSl - 18&7.)> Ohrge- 
hängen und anderen Schmucksachen (11.1888-1894.), 
alles von Silber, mit f»ner grofsen Menge von theils deut- 
schen, angelsächsischen und slawischen ganzen und zerschnit- 
tenen Silbermünzen, worunter auch einige kufisehe, 
sämmtlich aus dem 10'" und IV" Jahrh. herröhrend, gefun- 
den. Der Eigenthümer dieses interessanten Fundes, der Herr 
Rittmeister a. D. v. Eickstedt (*) verehrte diesen Schatz 
Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, durch aller- 
höchst dessen Gnade das Königliche Mtinzkabinet mit den 
Münzen, das Museum vaterländischer AlterthÖmer mit den 
Schmuckgegenständen im Monat März 1S36 bereichert wurde. 
Der orientalische Ursprung der Schmucksachen kann, 
wenn wir den eigenthümlichen Stjl der Verzierungen, die 

(*) Nach einer späteren scLi illlicljen Miüheilung desselben, war 
der Sill^erring um die Urne befestigt, in der sich aufser je- 
nen Münzen und Schmackaachen ein StUckcben \?obl erhaltener, fe* 
iter und miltclfeiner Leinewand von der Gröfse eines Quadratzolles, 
von durciiaus gleichmäfsigem Gespinnst und Gewebe fand, dem je- 
tsigen an Gute vollkommen gleich. Dies merkwüi^digeStiick ist leider 
▼erloren gegangen. 
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▼orfrefflklie BeartmiCong derselben und die begleitenden Um- 
stände der vielen Funde ähnlicher Arl nicht blois an den Ost- 
tmd Südküsten desBaltiachen Meeres» sondern hauptsächlich 
SkandinaTiens und der Ostsee -Inseln bedenken, keinem 

Zweifel unterliegen. Die, wenngleich verhaltnifsmäfsig ge- 
ringe Zahl der auch hier aufgefundenen kufischen Münz^ 
bcbliiligt dies. Alle diese arabischen Münzen, so viel man 
deren bis jetzt in den Baltischen Ländern aufgefunden hat, 
frOhren fast nur yon zwei Djnastieen her, den Abbassidi- 
sehen Chalifen zu Bagdad und den Samauiden zu Sa- 
markand; spätere als Tom Jahre 1012 bat man nicht gefuur 
den (^). IMe bedeutendsten Münzkabinette Europas, das un- * 
schätzbare Petersburger, die selir bedeutenden Sammlungen 
zu Kiew, Stockholm, Kopenhagen, Ja selbst des südlichen 
Europas, die Samuilungen zu IMailand, Turin u, s. w. ver- 
danken ihren Reichthum an kufischen Münzen fast allein den 
Ostseeländem. Doch leider ist bei allen diesen Sammlungen 
hauptsachlich, meist ausschlieisiich au Bereicherung des nu- 
mismatischen Fachwerks gedacht, und die histoüsch so wich- 
tigen Momente sind vernachläfsigt worden, der genauem Auf- 
zeichnung der Fundorte nämlich und der die Auffindung be- 
gleitenden Umstände, wodurch ein Licht für die Geschichte 
der Länder und einzelner Lokalitäten sich ergeben haben 
würde, theils zur näheren Bestimmung der Handelswege, den 
diese Schätze des Orients genommen haben , theils zur Fest- 
stellung der Hauptstapelplätze jenes ausgebreiteten und für 
die Kulturgeschichte dieser Länder so wichtigen Handels. 
Die meisten Funde geschehen immer an solchen Punkten, die 
uns auch durch Geschichtschreiber als Sitze des Handels ge- 

(*) Vergleiche die sehr bclehreode AbliaudluDg: Über deo wi&- 
sensclial Hieben Werth und die Bedcutsatnkeit der in den Ostseelän- 
dem vorkommenden arabischen Münzen von Dr. t. Bohlen in dea 
Pi«u(s. Pi-ovinzialblälter« XIY.B. 1835. S.313-328. und 427-442. , 
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nannt werden, 7. B. Wisby auf Gothland, Julin oder Wi- 
ll e ta, das heutige Wollin <*). 

Als Geschenk des verstüibenen Direktors, Prof. Dr. K. 
Levezow, erhielt die Sammlung ein im Jahre 1S22 auf dem 
Felde tod Pustar, unfern Treptow a* d. Rega, beim Pflügen 
aufgefandenes 9" 1.*, 2^" br., im Griff ^ dickes liuizen förmiges 
Mesaer von behauenem Feuerstein (IL 207* )• 



(*) Zui Bestaliguug dieser Wahrnelimung möge hier eine Zusam- 
incDStcllung der im Laufe von zwei Jaluliuiiderlen bei WoIIin ge- 
scfielienPn Fmule einen Platz finden. Im Jahre l65A ■wurde eine 
* grolse Anzahl orientalischer MüiizeD bei Wollin gefunden , aber so« 
gleich eingeschmolzeu (Preufs. Provinz. Bl. 1835. XIV. ß. S. 321. j* 
Swallenberg'sPom merscher Gescbichtskalender Tom Monal J uli 1699 
berichtet, dais su dieser Zeit, auch vorher 1670, und sonst schoa 
zu unterschiedenen Zeiten bei Wollin, unten an dem sogenannten 
Scfaloisberge eine Menge orientalischer silberner Munsen gefunden 
worden seien (Oe1rich*s Entwurf einer Pommerscben Tenniscblen 
Bibliothek. Berlin 1771. 8. S. 15 ). Ums Jahr 1740 wurden bei 
Woliiii wiederum 34 Slück ai abischer Münzen gefunden (Preufs. Pro- 
vinzbl. 1. c. S. 322.). Im Jahre 1755 fand man beim Graben eines 
Brunnens in der Wicke, einer Yorstadl von Wollin, an der Dicvenow 
eine TTrne mit allerlei Allerlhümera und mehreren arabischen Mün* 
zen (Zöllner, Reise durch Pommern, S. 9t.)« deren Werth zu etwa 
100 Thalem angeschlagen worden (Preufs. Provinzbl. S. 322.). Im 
Jahre 1795 wurden ebendaselbst unter einem Baumstämme 34 Mün- 
zen der Samantden gefunden (O. G. Tyehsen introduetianU im rem 
mtmariam Muhammedmorum mddUam I. Rostock 1796. p. 5.). Am 
15. Septbr. 1805 wurden der Königl. Kunstkamraer arabische Münzen 
zugesandt, welche der Apotheker Stuhr zu Wollin unfern dieses Ortes 
und des Haffs in einem Berge gefunden hatte (Akten d. Kunstk.j. 
Im Jahr 1823 wurden wieder auf der Insel, unfern der Stadt, zer- 
hackte Silbermüuzcn und Ohrgeschmeide zu 6 Pf. Gewicht gefunden, 
und ein Theil davon am 27. Decbr. 1823 an die Königl. Sammlung 
eingesandt. Dasselbe geschah im Marz 1S24 ?on einem bei WoUin 
gemachten Funde. Die Masse zerschnittener Münzen, Schmucksachen, 
Ketten und Ringe betrug 30^ Loth Gewicht ; unter den 350 woUer- 
haltenen MSnMn, sämmtlich dem Zeitalter der Ottonen angehfirig, 
waren deutsche, wendische und arabische. Der übi igen auf der Insel, 
aber enlicmici vuu du 6iadl gumaclileu Fuiide nicht gedenken. 
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Eine Im Jdm 182$ toq dem Gelu Medic-Radie, Prot 

Dr. Lichtenstein als Geschenk eingesandte, bei Stahgard 
ansgepvbene Urne (L 899. Tab. \L% isl wegen ihrer Gröben 
WoUerhalteiiheit und eigenthflndichen Verzierung ausgezeich- 
net, Sie ist Ton hart gebranntem, grauem Thon, ll^"" h., in 
der Mündiing ^ Bauche 13"' w. Sie hat einen trichter- 

Ärmigen Hals und besteht aus zwei, mit der Basis gegenein- 
ander gekehrten, abgekürzten Kegeln. Die scharüe Bauch-* 
lumle ist tob einer Reihe GrQbchen wie mit Perlen umgdbeo; 
<fen oberen Theil umzieht zonftchst dem Hake eine breite 
Scyangenlinie» dann eine Reihe Andreaskreuze, dann «wei 
Schlangenlinien wie die Kreuze und noch einmal eine Sehlen- 
^nlinie. Ber untere Theil ist mit drei Schkingealinien und 
ainer breiten Horizontallinie umzogen. Die Zeichnungen 
scheinen in den Thou^ als er noch weich war, mittebt eines 
dickbaarigen, breiten Pinseis eingekratzt 

Von nidit geringer Wichtigkeit ist das Sonnenbild 
(II. 1921. Tab. IL), welches bis zum l7.Decbr. 1745 in einem 
Giebel der alten Pommerschen Cisterdenser M6nchB«-Abtei 

CüLüATi eingemauert war; zu dieser Zeit aber nnsgebrochen 
iwd der König). Regierung zu Stettin nach Hofe einge- 
sandt wurde, hierauf in die Bibliothek der Ktoigl. Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin und im Jahre 1 803 auf die Kunst- 
kanmer kam. I>as in Kopfo getriebene Relief von 3' T Hdhe 
und 2" 2"^ Breite besteht aus zwei Platten, die mittelst einer 
Querleiste und durch Nägel zusammengefügt sind, so dafs die 
obere Platte das von 24 abwediselnd spitzen und geflunmten 
Strahlen umgebene Haupt nebst Hals uud behultcni, die un- 
tere Platte aber die fast weiblich geformte Brust und den 
Buoch bis zum Nabel darsteflt. Die erstere Httlfte sdineidet 
nicht wie bei Strahlenbaupt und Schultern mit den Umrissen 
des Körpers ab, sondern ragt in ihrer. Quadratgestalt unten 
und an beiden Seiten bedeutend über die Conturen des Kör- 
pers hinaus. Das Bild ist an zehn verschiedenen Stellen, von 
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der erhobenen nach der Hohlseite zu, durchlöchert Aus der 
Verschiedenheit der Grdfse dieser Löcher und der Krall, mit 

welcher dieselben bewirkt worden sind, kauD mau IkeÜs ai&f 
Kugel-, theils auCBolzenschttsse schlieCsen, denen das Sonnen- 
bild, seiner ursprünglichen Bestimmung zuwider, zum Ziel hat 
dienen müssen. Die gegenwärtige Einrahmung hat das bon^ 
nenbild erst im Jahre 1835 erhalten. Die erste ElrwShnuug 
desselben finden wir in J. C. CO elrichs Gedanken von dem 
ehemaligen Wendischen Sonnen- und Götzenbilde zuColbatz 
in Hinter-Pommem, mit desselben Abbildung in des Ver- 
fassers Entwurf einer Pommerschen vermischten Bibliothek* 
Berlin 1771. S. 6-9. Oelrichs hielt dasselbe ffir ein altes 

"Wendisches Götzenbild , das bis zu Anfang des 12^" Jahr- 
hunderts in Pommern als Sonne verehrt worden sei. Eben 
so wenig zweifelt- Meu sei in seinem lehrreichen Aufsätze: 
Über die Kunst der heidnischen Teutschen, in dessen Ge- 
schichtsforscher y. 48-50. (Halle 1777), an Aem in die heid- 
nische Zeit zurückreich^den Alter des Bildwerks, welches er 
als eins der ältesten Denkmäler der Austreibekunst im heid- 
nischen Teutschland hoch anschlägt und dem 9'*" oder 10^ 
Jahrhundert beimifst. Auch der Graf P o to cki vojage dans 
quelques parües de la Basse Saxe pour la recherehe des antir- 
qtdtis Slaves ou Fendes fait en 1794 (Hambonrg 1795. 4.) 
zweifelt nicht an der Achtiieit des Götzenbildes, welches er 
jedoch (S.66.) irrthümlich für eine Seva (Siva) hält und von 
dem er ebenso irrig berichtet, dafs es in Schwedt aufgefunden 
worden sei. Die Abhandlungen: Über den Namen Colbatz 
Ton A. Kretzschmer und: Über das Colbatzer Sonnenbild 
von dem Herausgeber in v. Ledeburs AUgem. Archive für 
die Geschichtskunde des Preufsischen Staates (1834. XIV.B. 
S. 362-380.) werden sicher dazu dienen, alle daselbst 
angedeutete Zweifel an der Ächtheit des Idols zu ver- 
scheuchen. 
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Hier möge sich ein am 8. Aug. 1836 der Sammlung zu 
Tiieil gewordenes Geschenk Sr. EzceUenz des Herrn General- 
Lirafenant ▼.Minutoli anscUiefsen, Es wird angegeben, 
dali^ dasselbe in einer Urne, ob in Pommern oder in der Neu- 
mnk ist nicht einnial gewifs, gefund^ worden sei« Es ist 
eine 5 VI»» iVh., 3^ 'Sv. muscliclfüniii^ze Scliaale aus Einem 
Stück durchsichtigen Bernsteins (11. 1964. Tab. II.). 
Der hintere Theil der Muschel geht in zwei Schneckenwin- 
dungen aus. In der Mitte sieht mau auf der Aufsenseite da, 
wo früher ein Edektein angd>racht gewesen sein soll, ein 
Knöpfchen neuerer Arbeit eingesetzt, umgeben von einem er- 
hoben gearbeiteten Kiuge und von Kippen, die ähnlich den 
Speichen eines Luftrades sechs gebogene, gegen den Rand 
der Schaale sich erweiternde, mit vertieft geschnittenen Ara- 
besken verzierte Streifen bilden. Das Schwankende der An- 
gaben verstärkt die Zweifel, die sich bei Betrachtung dieses 
Stückes aufdrängen: denn setzt mau an die Stelle des angeb- 
lich früher vorhanden gewesenen Edelsteins^ der bereits fehlte, 
als die Schaale vor vielen Jahren von dem edlen Geber an- 
gekauft wurde, einen Fufs, so hat man eine Trinkschaale ganz 
derselben Art, wie sie das Bernstein- Kabinet der KönigL 
Kunstkammer mehrere aus dem 16*'° und 17*''° Jahrhunderte 
ao&uweisen hat. 

Aus Vor -Pommern ehielt im Jahre 1833 die Samm- 
lung von dem Herrn Dr. Heine zu Pasewalk eine schlichte 
3^'' h«, 5"' w. bimfürmige Urne (L 253.) mit etwas umgebogOr 
nem Mündungsrande. 

Bei Gelegenheit, dafs zum Behuf des Swinemünder Ha- 
fenbaues im Jahre 1821 mehrere groCse Steine von einem 
Acker bei Plestlin zwischen Demmin und Loitz weggeräumt 
wurden, fand der Eigenthümer eben dieses Grundstückes, ab 
er die Stelle mit dem Pfluge umackerte, nebst etwa ISO 
meiiselartigen Instrumenten von Bronze, zwei Me- 



Digitized by Google 



26 



Provinz PommeriL 



tallknclieii Toa dem scMDSten Ktal^kapfer, gegossen wie 

in der Kupferbutte, und wie es scheint ohne fremde metal- 
lische Beimiscbimg. Der Finder bat die meisten jener Meifisel 
an einen Kupferschmied in Demmin Yerhandelt, von welchem 
mehrere Stücke der Apotheker- Gehülfe Kastner für 40 Thlr. 
dem Ktoi^. Museum fiberlielÜB. Ein Theil des Fundes kam 
nachSteüiu insMuseum, ein anderer Theil in Privat- Besitz 
Der gröfsere }^ier MetaUkuchen (IL 8S7.) bildet die Httlfte 
einer linsenfilrmig gestalteten, im Durchmesser, in der Mitte 
V-^ haltenden ; 12 Pf. 24 Loth schweren Masse; das zweite 
Stück (IL 888.) hat eine Länge von i\ eine Dicke von \^ 
und eine Schwere von 3 Pf. 3 Loth. Das Zusammenfinden 
einer so beträchtliche Zahl ähnlicher Werkzeuge mit Massen 
des MetalieSy aus dem sie gegossen worden, läÜBt venonthen, 
dafs die Anfertigung jener an Ort und Stelle geschah; wobei 
wohl zu beachten ist, da£B nicht ein einziges Stück, als aus 
^ner und dersdben Form hervorgegangen, sich wiederholt. 
£s linden sich darunter zwei Hauptformen: die eine mit 
Sdiafdoch und Ring yersehen (IL 889-911, ▼ergl.Xab.lL), 
Ton 5 bis Länge, bald mit viereckigem, bald mit rundem 
Schaftloch, bald mit viereckigen, bald mit runden Seitenflächen, 
auf die verschiedenste Weise mit erhobenen Reifen, Rippen, 
Halbkreisverzici Hilgen Yci sehe n, jedoch alle mit halbmondför- 
«ger Schneide. Die verschiedenartigstenBenennungen hat man 
Aesen und ähnlichen meifselartigen Instrumenten , die man 
häufig nicht blofs in Deutschland, sondern häufig auch in 
Schweden, Norwegen, Dänemark und England in Gräbern 



(*) In den Neuen Pommersdien Proviaiialhlaltem lY. 276* 279« 
ist die Rede tob 12 meifselartigen Weikteugen , die bet Fkstliit bei 
Sprengung einet Sletnbaufims nebst eiaem schönen bronsenen Arm- 

ringe uod einem Drahtgeflechte, welches fiir das Fragment eines Pan- 
zerhemdes gehahen wird, gefunden worden, und in die Samndung 
des Herrn v« Hagenow iu LoiU, jetzt zu üreiiswalde gekoiu- 
mea sind. 
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findet y gegdbeii. Die voilierrtclieiide Ansiclit ist die, das In- 
strument für den Streitmeiisel oder die Frame a des Ta- 
citas zu halten (Schröter Fnderico ^Francisceum 3^^ H* — 
Kleaim Hendbach der Germanisdien Akerthumsk. S. 238.). 
Andere halteu dasselbe für die Celles (Kopenhagener Alter- 
thmmsainiiilmig), für ein Abhdutemesser (Büsching Al- 
terthümer des heidnischen Schlesiens 1. Tab. IL), für einen 
Streitkeil, cuneus (Oelrichs Marchia gentiUs S. 8.), für 
die vas/utHe des Terenz (Hallenberg tmtiqimrishe an- 
naler I. 221.) u. s. w. ein Beweis, wie wenig sich die Alter- 
tfanmslörscher bis jetzt selbst über die am häufigsten ToriLom- 
menden antiquarisi^hen GegenstSnde haben verstündigen kta- 
nen , und wie fern wir noch tou dem Ziele einer festgestell- 
ten antiqnarischen Tenoinologie stehen. Die zweite Haapt- 
forra zeigt dergleichen m eifs elartigc Instrumente mit 
Öchaftrinnen (IL 941-947. Tab. II.), deren Känder uioge- 
lm%eik sind, an der Seite gleichfalls mit Ring oder Öhr ver- 
sehen, von denen eins uudurchbohrt erscheint. Ein der- 
gleichen Werkzeug, auch mit undorchbohrtem Seitenringe» 
theilt Ejnele (Alterthfimer Rheinhessens Tab. 22. Fig. 11.) 
mit und hält dasselbe (S. 63.) für einen malieoLus oder 
FenerpfeiL Zwei dorch £inwirkang des Feners ihres an- 
tiken Schmuckes , des Edelrostes, beraubte Werkzeuge der 
erstgenannten Art mit Schaftloch und Ring (IL912.921.) ge- 
hören ebenfalls znm Plestliner Funde, sind jedoch auf einem 
seltsamen Umwege in die hiesige Sammlung gelangt Sie wa- 
ren nach Pritzwalk gekommen, wurden am l*^°Nov. 1821 
bei dem grofsen Brande daselbst unter den Ruinen der Apo- 
theke begraben und beim Aufräumen des Schuttes im August 
i822 wieder gefunden. Sie kamen hierauf in die Samndung 
des Prof. Danneil in Salzwedel und mit dessen Alterthümem 
an das Masennu 

Bemerkenswerdi ist dne rfithselhafte, wie ein Sehwerdt« 
griff gestaltete bimssteinähnliche Masse (IL 1477« Tab.. IL). 
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DerKoopf daran ist rund und mit einer trichterfilmiif^en Ein- 

seukung versehen, hieran schliefst sich ein 1^ breiter acht- 
eckiger Hals mit vier schmalen nnd vier breiten Seiten; hieran 
eine Ausladung, die sich keilförmig nach unten zu verjüngt 
Eine chemische Analyse ergab folgende Bestandtheüe: Thon- 
und Kieselerde vorwaltend» Kalkerde, Eisen und Schwefel- 
saure ziemlich viel, Phosphoi säure und organische Substanz 
eine Spur. Letztere kann von äufserer Verunreinigung her- 
rtthren. Die Reaction auf Kali mufste wegen der zu geringen 
Quantität der zur Untersuchung genoinmenen Substanz unter- 
bleiben, das Vorhandensein desselben ist jedoch höchst wahr- 
scheinlich, da das Gestein das Ansehn einer Lava hat, in wel- 
cher Feidspath stets ein Uauptbestandtheii ist. Dies in- 

» 

t«'essante StüdL ist auf dem Gnte Dnrm im Franzborger 

Kreise im Jahre 1826 auf einem Acker zwischen frisch ausge- 
streutem Mergel, wahrscheinlich mit diesem zusammen ausge* 
graben, gefunden und im Oct. 1835 von dem Herrn Baron 
v.Krass ow nebst einer die Analyse enthaltenden Beschrei- 
bung dem Königl. Institute verehrt worden. 

Aus einem Hünengrabe bei Greifswalde rühren eine 
zerbröckelte Bernsteinkoralie (11. 2015.), zwei kleine ge- 
zahnte Pfeilspitzen^ von Feuerstein (IL 2017.2018.) und 
ein sehr scharfer, auiserord entlich feiner 1. Keil von 
Feuerstein (IL 2016.) her, Geschenke des Herrn Dr. v. Ha« 
genow daselbst. 

Kein Theii Pommerns ist so reich an Alterthflmem der 
vorchristlichaiZeit, als die Insel Rügen. Des eben erwähn- 
ten Herrn v. Hagen ow vortrefÜiche antiquarische Charte 
dieser Insel in 4 Blättern^ giebt dem in viel&cher Hinsicht so 
interessanten LSndehen eine Grundlage für antiquarisdie For- 
schungen, wie schwerlich irgend ein anderes Land anzuweisen 
haben möchte » nnd wie in gleichem Maafsstabe Ober ein an- 
deres gröfseres Territorium auch wohl kaum auszuführen ist; 
z.B. wie man beabsichtigte^ das Unternehmen iiber ganzPom- 
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mem anszodeiinen. Die ▼iehsnOpfersteiney Steiokreise^Borg- 

wälle nicbt eingerechnet, sind allein 1869 Hünengräber in 
diese Charte eingetragen. Über die ansehnliche, besonders 
dnrch ihren Reichthum an SteingerSthschaften ausgezeichnete 
Sammlung meist Ilügenscher Alterthümer des Hcri u v. Hage- 
now zu Loitz, findet man ausführlichere Nachrichten in den 
Neuen Pommerschen ProTinzialblättem IV. 270-289. — 
Redit bedeutend ist die Fürsli. Puttbussctie Sammlung 
RQgenacher Alterthümer in Puttbus. — Eine andere nicht 
unbeträchtliche, den frühem Besuchern der Insel wohlbe- 
kannte Sammlung besais der im Jahre 1834 verstorbene Pastor * 
Franck zu Bobbin auf Jasmund. Die diesseitigen Unter- 
handlungen wegen Ankaufs der Sammlung sind leider erfolg- 
los geblieben; und so bestand der ganze Reichthum, den das 
Kdnigl. Kabinet bis zum Jahre 1836 an Kügenschen Anti- 
caglien aufzuweisen hatte, nur aus einem beilformig gestalte* 
ten 2|''l., iV bis 2' breitem Keil von Grünstein (U. 23.) ans 
der Huthschcü Sammlung, und aas einem in der Mitte dicken, 
nach der Schneide gleichmäfsig sich verjüngenden Keil von 
grauem Feuerstein (II. 68.)» ohne Rückenbahn, mit platt ge- 
schliffenen Seilenüäclieu, ö^j^L, 1^ bis 2^" br., 1^' dick. ELin 
Geschenk Sr.Künigl. Hoheit desPrinzen Carl y.Preufsen. 
Diesem Mangel ward im Jahre 1836 durch mehrere Geschenke 
einigermafBen abgeholfen. So verehrte Herr Prof. Mädier 
hierselbst am 5**" Septbr. einige Steinwerkzeuge, die derselbe 
im Sommer 1S33 selbst zu finden Gelegenheit gehabt hatte; 
ni&mlich zwei roh behauene, unangeschliffene Streitkeile 
Ton Feuerstein (IL 1975. 1976.), die bei Putgabten in einem 
Hünengrabe gelegen hatten ; Fragmente einer b 1 a 1 1 f ö r m i g en 
Lanzenspitze (IL 1977«) in der Umgegend des Pachthofes 
Matchow, den obem Theil einer Lanzenspitze (II. 1 978.) am 
FuCse des alten Wallhügels von Arcona, und ein halbmond- 
förmiges Feuersteinmesser (II. 1979.) ebendaselbst am 
Meeresstrande unter SleingeröUe gefunden. Gleichfalls von 
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Arama sind zwei niiTolleiidete Fenersteinkeiie (IL 

2006.2007.)» z^^i kleine miTonendete Schmaalmeifsel 
(IL 2008. 2009.) und ein Schleifsteiu (IL 2010.), die der 
Hofrafh Dr. Förster nebst nackstehenden Gegenstttnden im 
Jahre 18j6 aus Rügen mitgebracht hat. Ein dreikantiges 
Feaerstein -Messer (II. 2011.) bei Sagabd gefunden, einen 
groisen, in drei StOcke zerbrockenen, 'sckarf gescUtfieBeD 
Feuerstein -K e i l (II. 20 1 2.) von Stubbenkammer, zwei Keile 
(II. 2013. 2014.) TOn Mönchgut nnd eben daher eine kleine 
Urne (L 1394.), deren Bauchrgnd mit einem Kranze von 
Buckeln umgeben ist; eine halbe Bernsteinkugei (IL 
2019.) und einen mit GrifTzunge, 12"^ langen, zweischneidigen» 
in zwei Stücke zerbrochenen bronzenen Dolch (IL 2020.) 
▼on PvTTBüs; so wie eine kleine, 3' hohe, fast cylindeHdrmig 
gestaltete Urne (1. 1393.) mit zwei ab Handhaben dienenden 
Herroiragungen und getüUt mit den Gebeinen eines Kindes; 
femer als Geschenke Sr. Durchlaucht des Fürsten Malte za 
Puttbus einen sehr scharf geschliffenen Schmaalmeifsel 
(IL 2002.) Ton Feuerstein, ein sägeartig gezahntes, halb- 
mondförmige s Feuer steinstttck (IL2004.), ein prisma- 
tisches Feuersteinmesser (IL 2003.) und einen Keil 
dessdben Stoffes (II. 2005.). Als Geschenk des Herrn Ritt- 
meisters v. "Willi ch zu Bergen endlich einen wohl erhaltenen 
Menschenschädel (U. 2021.), der aus einem Uünengrabe 
aaf JASMUMn herrührt 



Wir lassen auch auf diese Provinz das sich ansdiliefsende 

Ausland, nämlich Meklenburg, Holstein und die Dänischen 
Inseln folgen. 

Meklenburg ist dasjenige Land, aus dem uns für das 
Slaventhum Deutschlands die allerwichügsten Aufschlüsse zu 
erwarten stehen, — die schön angeregte und zweckmätsig ge- I 

leitete Thätigkeit des neu gestifteten Vereins für Meklenbur- 
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gBOche Geschichte und AlterlhiuBekiade berechtigt zu den 

gröfsten Hoffnungen und Erwartungen, die zum Theii schon 
durch die Jahrbücher dieses Vereins in Erfüllung gegapg^ 
aind« Es glebt für Mythologie und Teclinik, für Sprache 
und Leben der nordslaviscben Völker keine wichtigere Frage 
»1s die über Ächtheit und Unftchtheit dar zu NeU'-Streiitx 
aufbewahrten, sogenannten Obotritischen oder eigentli- 
cher Khe t r a e r Alterthümer« Eine Lösung schien dieser Frage 
in neuster Zeit durch besonnene und umsichtige Forschung 
eines der keDnüiifsreichsteu und vorsichtigsten Gelehrten die- 
ses Faches berorxusteh^; — nach sichtbarem Schwanken 
entschied sich der nunmehr Dahingeschiedene zwar für die 
. ünächtheit (*); allein gerade über den wichtigsten Tlieii 
der Sammlung, tkber den durch Masch und W^ogen zuerst 
bekannt gewordenen, ist das definitive Urtheil noch nicht ge- 
föttty wenigstens nicht veröffentlicht worden (*^); und eine 
andere gewichtige Stimme, die J.Grimms, ^hebt sich, nodi 
dazu aus weniger der Täuschung uulerlie^eudeu Gründen des 
Sprachlichen, für die Ächtheit; so darf also noch gehofft 
werden, dafs die Wahrheit einst sich zu Gunsten dieser 
Alterthümer entscheiden werde. 

Dem Anschein nach dem 12'*" Jahrhundert angehörig ist 
ein als Heftnadel gestalteter, mit einem Zünglein versehener, 
weiter üacher Ki ng von Bronze, auf dessen üacher Seite 
eine nur zur Hälfte noch kenntliche Umschrift in neugothischer 
Ma)uskel eingegraben ist, und zwar die Siglen ARVCINGA. 

Man hat dieses Stück (IL 626.) in den Trümmern der Burg zu 

III 

(*) K. Levexow über die Ächtheit der sogeoannten Qbotrilischeii 
Raneodenkmäler zu Neu-StreliU« Berhnl835. 4. isteu. 2teAhth. 

Die eine Zeitlang verloren gewabate Forlsetzung der Schnlt 
Uber die Runendenkmäler zu I^eu -Sirelits (3leti. 4te Abth.)i i^t aus 
dem Nachlasse des Prof. K. Levezow von dessen Wittwe dem Verein 
für meklenburgischc Geschichte geschenkt (Jahresbericht des Vereins 
2ter Jahrer. S. 158.}» Hir die Wissenschaft also glücklicher Weise er- 
halten wcurden. 
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Abksberg» z^fmdleIl Strelitz und Rbeinsbcrg, gefunden (aas 

der JÜanneilscben Samiulung). In der Lodwigsluster Samm- 
long sieht man einen ganz ähnlichen Ring» der ebenfalls wie 
dieser einen Einschnitt bat, dem jedocb das an dieser Stelle 
wabrscbeinlich beüadllch gewesene ZüDglein fehlt; auf dem- 
selben stebt mit NeugothiscberMajuskelscbfift, gleicbÜBills nnr 
zur Hälfte Hinschrieben, das christliche AVE MARIA. Der 
Ring soll dennoch in einer Urne gefunden worden sein. 

Zu den wichtigsten Sammlungen yaterlSndischer Alter- 
tbümer gehört die von dem Herzoge Christian Ludwig ange- 
legte, von dem verstorbenen Grossherzoge Friedrich Franz 
ansebniidi Tmnebrte Sammlung zu Lndwigslust, die sich im 
August 1822 bereits auf 1751 Stück beiief. H. K. Schröter 
(Friderico Frandsceum, Rostock u» Leipzig 1824. gnfol. 3 
Hefte) theilt in Abbildungen einige der schätzbarsten Stücke 
dieser auf Meklenburgischer Erde gefundenen Anticagii^ 
mit; YoUendung und Erläuterung des Werkes (3 Hefte, und 
1 Band Text 1837.) verdaaLen wir dem Grofsherzoghchen 
Archivar Dn Lisch. Der Sammlung steht die Zurückver- 
setzung nach Schwerin bevor, wo sie bereits vor dem Jahre 
1804 aufbewahrt war. 

Die diesseitige Sammlung besitzt ein bei ScmrEBm in 
einer Urne gefundenes Stück (II. 501«), dessen Bestimmung 
ittthsdhaft ist. Es zeigt den obern, 3^" in der Sehne weiten 
Theil eines 1" breiten bronzenen Bogels, der an der unter«i 
Seite glatt, au der oberen aber mit Gravirungen und Keifen 
▼erziert ist In der Mitte erhebt sich eine vierseitige, einmid 
abgestufte, oben abgestumpfte Pyramide, in deren oberen 
runden Öffnung sich ein Handgriff frei bewegt Die mit 
feinem Edelrost tiberzogene, sorgfältig bearbeitete Bronze 
glänzt an einigen abgeriebenen Stellen wie Gold (v. IViinu- 
tolische Sammlung). 

Ohne nShere Angabe des Fundortes rfihrt ein 2^ ''langer, 
^ bis Ir^'' breiter Schmaalmeifsel von Grünsteinschiefer 
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(Ii. 22.) ans einer m MeUenburg ausgegrabenen Urne ber. 

Ferner befindet sich hier eine Urne (I. 96.) von graiigelbem 
Thon 9 die S^b., in der Mündung 7 V> ^ua Bauche Soweit, von 
zwei flacben Canelirangen umzogen und Ton der Gestak 
ist, wie sie häufig in der AlUiiark, namentlich bei Kahrstedt 
und Cbeine gefunden sind» Auf einem^ aus der Zeit der Auf- 
findung berröhrenden, an dieselbe geklebten Zettel stand: 
Urna in coUe Z erben sc ad aggctvni Dammiiagen ivpertadie 
XXV jiugusti MDCCXII. £s ist die Frage, ob hier das zwi- 
schen Grevismühlon undKlülz im Meklenbiirgisclieii gelegene 
Dammhagen, oder ein anderer Ort dieses Namens (*) zu ver- 
stehen ist. 

Holstein ist migeuiein reich an AUerthüincrn, die früh 
schon durch die Bemühungen Arnkiels (Cimbrische Heyden- 
Religion I-IV. Hamburg 1702.) und Rhodes (Cimbrisch- 
Holisteinische Autiquilitleu- Remarques. Hamburg 1720.) be- 
kannter 'geworden sind. In neuster Zeit ist durch die Bildung 
einer Schleswig- Holstein -Lauenburgischeu Cxcsellschaft für 
die Sammlung und Erhaltung vaterländischer Aiterthümer, 
von Neuem der Sinn fQr die Erforschung des Heimathlicben 
angeregt, und zu Kiel hat dieser Verein nach dem Muster des 
Kopenhagener einen Mittelpunkt seiner Thätigkeit und Samm- 
lungen gefunden, welche letzteren schon im Jahre 1835 zu 
groCser Bedeutung herangewachsen waren, besonders reich 
an Steinwerkzeugen (Über Alterthumsgegenstfinde. Von 
F. V. Warnstedj. KiellS35.). Auch die diesseitige Samm- 
lung besitzt drei in Holstein gefundene Steinkeile, davon 
der eine Granwacke (H. 19.), ein Geschiebe, welches sonst 
diesen Gegenden fremd ist, der zweite Hornstein (H. 20.), der 
dritte Grünsteinschiefer {IL 21.). Ebendaher sind auch drei 



(*) EtQ Kirchdorf Dajninsbagen liegt im Schlawcscbcn Kreise 
des Reg. -Bezirks Cöslin: ein Damnihagcn iin Bicraenschca Amte 
Brametedt. 

3 
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radi Thomsen im Dedbr. 1834 dem hiesigen Museum ge- 
macht hat Man hat nur zwei ähnliche Streithämmer bis 
jetzt aafgefundeni davon der eine sich in der Sammlimg des 
Pastors Bmzelius zn Lödemp in Schonen, der andere im 
Jahre 1802 Rosenlhal unweit des Zoptenberges in Schle- 
sien gefunden, sich in der Aiterthümersammlung in BresUm 
befindet ( abgebildet im 2'''^ Hefte von Büschings heidn. AI- 
terthümem Schlesiens); beide sind jedoch kleiner und weni- 
ger schön proportionirt und omamentir^ ab das Origuial un- 
sers Abgusses. 

Der mit einem modernen hölzernen Sdiaft versehene» 
vielfach gekantete, 6^ lange schöne Streithammer von Kie- 
selschiefer (IL 198.) rührt von der Insel Seeland her (v. Mi- 
nutolische Samml.), und von der Insel Moen der grofse, 5' 
im Lichten weite bronzene Kopfring (IL 334.), der aus 
Einem Stück bestehend, künstlich nach verschiedenen Rich- 
tungen regelmSfeig in dünnen Blechen gewunden ist Bie 
spitz zulaufenden Enden sind ineinander zu haken und zu 
öffnen (v. MinutoL SammL). Anfser dem ähnlichen Ring^ 
den die Sammlung noch besitzt, hat man ganz eben so ge- 
wundene in einem Grabe bei Gr. Jena an derUnstrut (Kruse 
Archiv 1822. IIL H. S. 154, abgebüdet das. Tab. II. Fig. 15.), 
ferner bei Keuschberg unfern Merseburg (Kruse deutsche 
Altertk LBd. III. H, Tab. 1. Fig. 2.) u. a. a. Orten gefunden. 
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Die grofsen Sumpf- und aiiB£;edehiilen Waldstrecken, Über- 
haupt die im Vergleich zu Sdilerien und zu andern germa- 

Di'sirten SlaTeniändem beschränkte Bodenkultur des Gro£»- 
herzog^hnms Posen und des ganzen Polen, haben hier mehr 
noch wie dort die alten heidnischen Erddenkmäler, jene alten 
Yolksläger, Waliringe, Waliiinieu, Hünengräber u.s«w« er- 
halten (*)• An systematischen Ausgrabungen, wie sie in an- 
dern Provinzen und Ländern geleitet worden sind, hat es bis 
)etzt hier ganz gefehlt; die Alterthümer dieser Gegenden sind 
daher &8t gänzlich unbekannt geblieben^ und gleichwohl 
würden hier, theils wegen der Menge der noch unbertihrt ge- 
bliebenen Denkmaler, theils deswegen, weil sich hier am er- 
sten die bis jetzt noch nicht aufgefundenen charakteristi- 
schen Verschiedenheiten germanischer und slaTischer Gräber 
und Grabalterthümer herausstdlen müfsten, umsichtig 

(*) Über die uralten WallliDien zwischen Elbe und Weichsel ia 
T.Ledebur Allg^m* Ai'chiv f. d. Geschichuk. d. Preufs. Stsatit 
XI* 353. etc. 

(**) Zur L6sttDg der Frage, welches sind slavische und welches 
genmaaiitcbe Gräber? Terdienen besondere Beachtung die neusten Un« 
tersuchungen des Prof. Danneil in Förstern a uns Neuen Mitthei- 

luogen aus dem Gebiete historisch -anliquai iscbei Fui scliun^eij. Halle 
1836. 2. B. 3. 11. S. 550-584. ticsgleichen im ersten Jahresberichte 
des AUinai kischen Vereins für valerlaoflisclu; Geschiciile und Industrie. 
Neuhaidensleben 1838, so wie des Groibherzogl. Mekleub. Archivar 
Liisch Audeuiungen übei' die altgerinaoischen und slavischen Grah« 
alterthiinier Meklenburgs und die norddeutscheu Grabalterthümer 
aus der vorchristlichen Zeil überhaupt. Schwerin 1837« wieder abg^ 
druckt im 3. Jahrgange der Jahrbücher desttddenburgiicbeti Yereinf . 
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gdeitete Ausgrabungen den bedeutendsten Gewinn ver- 
spredien* 

So gering nun auch der Yorratli von AlterthüiDern ist, 
den das Museum aus dieser Provinz aufzuweisen hat, so be- 
findet es sich doch im Besitze des Wenigen, was allein bis )etzt 
Gegenstand gelehrter Untersuchung gewesen ist. Deuudie im 
Jahre 1674 zwischen Lissa und Schmiedel ansgegiabenen, in 
Ja eob T.M eil en historia sepukraitsSamtsticae. Jenae 1679. 
4. beschriebenen und abgebildeten Alterthümer, ^velche sich 
in dem Besitze des bekannten AlterthtimsforschersOiearitts 
befanden, kamen gröfstentheils im Jahre 1798 in die König- 
liche Sammlung (vergL Keichsanzeig^ von 1798 nro. 53.). 
Ausgezeichnet ist nnter diesen Aherthüikiem die binnfbnnige 
9^'^h., 7 iü der Mündung, 11" im Bäuche weite Urne von 
braunrothem Thon (1. 903.) , besonders wegen des wohler- 
haltenen, trichterfttrmigen, in die Mündung eingreifenden 
Deckels, dessen obere Flachseite mit Strahlen, die von 
der Mitte nach vier Seiten auslaufen und ein« wiewohl unro- 
gelinafsiges Kreoz bilden, verziert, und der nnten hoM Ist 
(abgeb. b. v. Mt llen Tab. I. u, II.). Weniger ausgezeichnet 
sind drei andere Thongeföfse; (1. 872.) eine kleine 1^ h., 13^ 
w. schwarze Urne, mit kugelförmigem T5auclic und ausgekehl- 
tem Halse, mit Grübchen und Strichen verziert und mit einem 
Bockel, welcher der Rest eines früher vorhanden gewesenen, 
bis zum Mündungsraude reichenden Henkels gewesen zu sein 
scheint (abgeb. ebendas. Tab. IV. 4.); (L 618.) eine 4^"^ b., in 
der Mündong 3'', im Bauche 4^* weite, schlichte, gehenkdte 
Urne von schwarzgrauem, mit Glimmer untermischtem, ziem- 
lich hartem Thone mit kleinen Knochenresten (ebendas. abgeb» 
Tab.III. 4.); (1.860.) ein iV'h., 2V'w.Töpfchen von braun- 
rothem Thon (ebendas. abgeb. Tab. IV. 3.). In diesen Urnen 
wurden mehrere zum Theil mit der schönsten Patina belegte 
bronzene Nadeln gefunden. Eine derselben (11.779.) ist 
in zwei Stttcke gebrochen und bat eine J«äBge von S*'. Den 
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schlangenartig gcbogeneirilab scMiefst ein halbko^elA^nnigery 
hobier, IV im Durehmesser haltender, mit f^etri ebenen Eintel- 
chctt und BadMin vetxierter Knopf (abgeb. ebente. Tak V. 
2.)y Ton einer ganz gleichen Nadel ist nur der Knopf vorhan- 
den (IL 780.); drei andere Nadeln haben ^en krommen Hab 
(IL 640« 641. 663., davon eine abgebe b. t. Mellen Tab. V* 1.) 
ond drei andere (IL 648-650.) sind alle von einander ab- 
welehend. Ab eine grobe MerkwOrdigkeit mufe es betmditet 
werden, dafs eine der Urnen ganz mit Zähnen ange- 
füllt war, von denen drei in den Besitz des Olearius (eben- 
Am» «bgeb* Tab» lY. 13.) gelangten, glftcklicbenrebe aneh 
noch vorhanden sind (II. 1737*) und von dem Herrn Geh. 
lüiledic-Eath Dr. Liebtenstein für Zttbne einer sehr klei- 
nen Pferderaee» wie wir sie nodi gegenwärtig aof den 
Schetlands- Inseln findeu, angesprochen werden. 

Im Septbr. 1835 schenkte der Fbcher Dav* Hoffmann 
ausPrömnitz eine 3 h., \2\'' im Durchmesser haltende runde 
Seh aale von sehr dUnngeschiagenenv zum Theii durchfresse- 
Bern Bronzeblech (IL17i7.}- Dieses Creftfs sehener Art bt 
im Monat Februar 1835 bei Prömnitz, uufern des Klosters 
Ovinsk in der Nähe von Posen einem alten Grabhügel entho- 
ben worden, in dem sieh gar keine Spar von Thongeftfsen, 
wohl aber ein unverbranntes Skelett, und dennoch an allen 
vier Ecken Bmndstfttten ond Koblenretfte zeigten. 

Interessant zur Vergleichung mit der früheren Bearbei- 
tung von Steingeräthschaften, sieht man hier sorgfältig be- 
hauene Kngeln von Granit (IL 1S96-1905*)» die im Jabre 
f 830 heim Abbruch ^nes, dem Einsturz nahen, alten massiven 
Anbaues des Thurms zu ZNm im Reg.-Beairk Bromberg ^ 
Hfonden worden sind, tmd ^Pfur fn der Kahl von 124 StQck. 
Diese Steinkugeln von 11, 6 bis 4 Pfund Schwere, sind unttf 
dem Namen Bfichsensteine in Inventarien alter Festen und 
Schlösser des 15 '° und 16'''' Jahrhunderts aufgeführt zu fin- 
den, und dienten dasu^ aus. den sogitwint^n Büchsen i d. b. 
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aus dem schwereb Geschfife geschosaeD ta werdmi* Auf 

Eisenmuaition rcducirt, entspricht die 1 1 pfündige Steiiikugel 
dem heutigen 24P[üttdery die 6pfüiidige unge&lir dem heuti- 
gen 16PfÜndery und die 4pCandige Kugel dem 12Pibader(*}. 



Von hier haben wir noch emen Blick über die Sarma- 
tischen Ebenen Polens hinweg, nach den Steppen des mittle- 
ren und südlichen Russlands bis zu den asiatischen Hochlan- 
den des Ural und Kaukasus zu werfen. In den Dorpater 
Jahrbüchern für Litteratur, Statistik uad Konst^ besonder» 
Rufslands, finden wir eine lehrreiche Abhandlung von H. A« 
Zwick über die Gräber in den Caucasischen Bon- und 
Wolga-Steppen (V. B. IV.Heft Leipzig 1835. S. 273-296.). 
Der Verfasser verlegt die Urnen, die sich unweit Sarepta, auf 
ähnliche Wqise wie in den Gräbern Deutschlands, in Menge 
in der Erde fanden, in jene 2^it, wo die Germanischen Völ- 
ker noch nicht nach Europa eingewandert waren, und bemerkt, 
dafs man bisher nur Scherben, nie g^nze Urnen gehind^ 
habe. Fortgesetzte Untersuchungen in jenen Gegenden tct- 
sprcchen einst ein wichtiges Licht liber die auf deutschem 
Boden zu Tage gefi>rderten Alterthtlmer zu werfen; soä sich 
überhaupt dieKeuntniis der vateiiaudischen Altci thümer heid- 
nischer Vorzeit über den Zustand der Kindheit erheben, in 
der wir dieselbe noch erblicken, so scheint es unerläislicli, 
über die Heimath hinaus, nicht blofs den !N erden, sondern 
vorzüglich auch den Nordosten Europas, und Asien, als die 
Wiege der Germanischen Völker in ißsk Kras der Beachtung 
ziehen zu müssen. 

Nur Weniges hat die Sammlung aus diesenLfindem auf- 
zuweisen. Aus der Huthschen Sammlung rührt eine an den 



(*) Major Blesson ülier die bei Znin gefundenen Sieinkugek 
in ▼.Ledebur AUgem. Archiv XiX. 175-180. 
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Ufern des Don in der Erde gefundene, leine, sehr zieriiclie 
eiserne Pfeilspitze her, deren Blatt ^" lan^ und deren in den 
Schaft eindringende Spitze \ \si (U. 1385.). 

Der Aufbewahrung werth waren auch die aus derselben 
Sammlung stammenden Fragmente Ton Thon, Mauerwerk und 
Mclallstücken aus den Ruinen einer alten Stadt auf der linken 
Seite des Kobkira-baches, zwei Werste vom Einflüsse dessel- 
ben in den Urunlinngui, der in den Onon fliefst^ in dem 
GouTemement ^ertschinsk (II. 1740.). 
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Der Prot Fr. Kr..« gi<^t i. der B«k»«i,,. wie ia> 4- 

Bande von Büschings Wöchentlichen Nachrichten (1819) 
eine ziemUch Tollständige Übersicht von den in Schlesien bis 
dahhi entdeckten heidnischen Gr&bem nnd andern bemerkens- 
werthen Alterthums - Lokalitäten. Die von B üs ching in dem 
Laufe weniger Jahre znsammengd>rachte Sammlung von AI- 
terthümern heidnischer Vorzeit ist auläerordentlich bedeutend; 
die in etwa 90 verschiedenen Lokalitäten Schlesiens aaijge- 
fundenen Thongefäfse bdaafen sich allein nahe an 1 600 Stfidi:, 
die ebendaselbst zusammengebrarliteii Gegenstände aus ande- 
ren Stoffen bestehen etwa ans 800 Stück; dazu kommen noch 
etwa 700 Stück» die anfserhalb Schlesien, besonders inPreufsen, 
aber auch im Lüneburgischen aufgefunden sind; so dafs der 
ganze Vorrath von 3 1 00 Stücken von dem KttniglichenMusenm 
kaum durch 500 Nummern überragt wird. Dies überraschende 
Resultat verdankt die Provinz fast einzig und allein dem Sam- 
meleifer jener beiden Männer, mit deren Abgange die Thätig- 
keit auf )enem Gebiete gänzlich erloschen zu sein scheint 

Dem Professor Büsching verdankt auch die hiesige 
Sammlung von schlesischem Grund und Boden, wiewohl ohne 
nähere Angabe des Fundortes, verschiedene, weder durch 
Grdfse, noch durch Form besonders ausgezeichnete Thon- 
gefäfse(L 223.245. 376. 748-756.) der Art, wie sie auf dem 
Titelblatte zu .dessen „Heidnische Alterthümer Schlesiens" 
Fig. 3. 6. VL 9.* abgebildet zu finden sind. Ans der v* Minu- 
tolischen Sammlung stammt ein in einem schiesischen Grabhü- 
gel gefundenes, länglich rundes, 2^' im gröberen, 2^' im 
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kleineren Durchmesser haitetideSy lViM>hes Näpfchen von 
Quarz (IL 1 iO.), der mit Chlorit Tenmi^ nnd geförbf er- 
scheint, und eine glaü ausgcschliffene tiefe Aushöh luug Iiat. 
Gegen den Boden hm ist die seniLreclite Seitenflftdie trich- 
terfönnig rerjüngt. Auch ist der Fandort einer Nadel unbe- 
l^annt (IL 11 25.), die in einer Urne Schlesiens gefunden sein 
solly ö'^Ly mit einem vierkantigen» spiralförmig genrnndenen 
Knöpf Terscheu und mil gcLouer Patina belegt ist (Huthsche 
Sammlung). 

Ans Oberschlesien» welches selbst in der Breslauer 

Sammlung spärlich bedacht ist, hat das diesseitige Institut 
nichts specieü namhaft zu machendes aufzuweisen« Als Hei« 
math eines mit Ederost Aberzogenen, 4* im Lichten weiten 
bronzenen Armringes (11.353.) wird Niederschlesien an- 
gegeben. Er ist kraus gewunden ; seine beiden Enden gehen 
in einem Knopf aus und sind mit sparrenweiser Schraffirung 
versehen. Die meisten Gegenstände rühren aus dem Regier 
rungs-Bezirke Breslau her und ins Besondere ist es hier Stan- 
NOwiTZ bei Ohlau, welches eine reiche Ausbeute gespendet 
hat Schon im Jahre 1793 sollen daselbst bei dem Gute des 
Stener-Einnehmers Eisfeld^ etwas östlich vom Dorfe von dem 
Herrn Major v.Rathenau eine Menge Urnen gefunden und 
deren ein ganzer Wagen voll nach Berlin geschidit sein; nicht 
minder eine Anzahl metallener Geräth Schäften (Büschings 
wöchentliche JNachhchten 4. B. S. 364 -367*)« Diese Ausgra- 
bungen wurden noch bis zum Jahre 1808 fortgesetzt (Knie 
und Melchers Übersicht von Schlesien S. 743,). Eine nicht 
unbedeutende Anzahl erwarb die Breslauer Sammlung; meh- 
rere interessante Stücke besitzt der Herr Oberamtmann Eis- 
feld zu Staunowitz^ aber den bedeutendsten Vorrath erwarb 
Sr. ExceUenz der Herr Generallientenant Minut6li 

im J. 1817 von dem Lieutenant v. Grave zu Kl. Ellguth, 
der darüber in Hermbstädts BüUetin des Neuesten und 
Blcrkwtlrdigßteii elc VI. Bd. eine kurze Nadnicbt mitgetheib 
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hat^ und kam im Jahre 1824 au das Museum. Sehr zu be- i 
dauern ist e6, dafs der erste Besitzer dem grdüsereii Theile 
der Urnen und anderen Thonarbeiten ihre ursprüngliche Farbe 
durch Wasserbleischwaize, bei einigeti durch rothe Über- I 
tfinchnng (L 12S, 503.) geraubt hat DurdiGrOCse undWohU 
erhaltung zeichnet sieh ins Besondere eine Urne (1. 3.) aus. 
Sie ist von schwarzgrauem , festgebrauutem Thon^ ohue Yer- 
zierung und Henkel ^ mit keilförmigem Halse und bimformi- 
gem Bauche, 13^" h., an der Mündung 8^", im Bauche 16^" 
weit. Von verwandter Form eine andere (L 695.), auch klei- 
nere und mit Rippen, Gurten, Furchen und Schraffiningen 
▼ersehen, theils mit kleinen Öhren zum Durchziehen einer 
bcbnur (I. 27-29.31. 34.), theils ohue dergleichen (1. 37. 128.), 
auch ähnliche mit schärferer Bauchkante (L 30. 36«), und mehr 
kugelförmig (1.35.38.39.); einige bestehend aus zwei abge^ 
kürzten, mit der Basis gegen einander gestellten Kegeln (Loo. 
503. 507.)> ilaschenförmig (1. 43. 46.); wie Obertassen gestal- 
tet mit grofsem Henkel (1. 47-49.), mit reich verziertem Bauche 
(I. 50. 52. 613.); ähnlich den heutigen l>lumeutöpfen, bald mit 
Knöpfchen oder Buckeln (1. 32. 51. 57. 828.) wie bei Bü- 
sching 1. H. uro. 7. abgebildet zu finden, bald mit Henkeln 
(I. 1357.); auch Näpfe (1. 26. 1360.), ersteres mit drei tüllen- 
ähnlichen Einschnitten, ganz wie das bei Büsching 1. H. 
Tab. U. 3. abgebildete, als Opfersch aale bezeichnete Ge- 
ftCB. Als die kleinste unter allen Staunowitzer Urnen zeich- 
net sich eine (1. 42.) aus, die nur 1 ^ h. und im Bauche 2" 
weit ist £ine zwar ähnlich geformte, fedoch 8" h. Urne ist 
aus Trümmern wieder zusammengestellt (I. 695.); ein thöuer- 
ner durchbohrter Knauf (L 937.) ist hier noch zu nennen, 
und als ein Geftlfs seltener Art, welche BQsdiing Weih- 
rauchgefäfse nennt, eine mit Knochen gefüllte ovale, 2^"h., 
3^" u. 2^^ weite Dos e (1. 40.). An beiden Polen der Elypse 
«nd zwei Öhre angebracht deren Löcher genau auf zwei an- 
dere passen, womit der dazu gehörige convex - concaTC 
I>eGkel durchbohrt ist, so dab die Dose^ die von Aufsm mit 
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Horizontalreifen und Punkten reich verziert ist, mittelst eines 
durch die Öffhuiigeii gezogenen Fadens verfichlossen werden 
kann« Es ist aach noch einDeckel eines dinlichen GefMses 
vorhanden (I. 41.). 

Ba Thierhiidungen zu den grübten Seltenheiten in 
den Gräbern germanischer oder slawischer Volker gehören, 
so mu£s unter den Stannowitzer Aitcrtbümem als etwas be- 
sonders Merkwürdiges ein Bildwerk betrachtet werden (L 59. 
abgebildet Tab. IV.). Es zeigt den Obcrthcil eines aufrecht 
stehenden Thieres, einem Hunde am ähnlichsten, mit in die 
H6be gehobenen, fest an die Brust gelegten Vorderbeinen 
und mit einem Halsbande* Die Brust ist vorn ofCen: die 
Masse ein gelb und grau gemischter gebrannter.Thon, dem 
leider ebenfalls jener BleiglanzOberzug gegeben ist 

Kicht minder reich waren die Stannowitzer Ausgrabun- 
gen an Gegenstanden vonBronze. Die schönste Haarnadel 
der ganzen Sammlung (II. 632. abgeb. Tab. IV.) kommt daher. 

(*) Es ist dies bei den in Rede stehesden Stucke um so mehr 
SU bedauero, als sich daran ohnehin manche Zweifel knüpfen. Deni| 

es mufs sehr befremden, dafs bei der grofson Seltenheit solcher Thier- 
gcstalten von gebranntem Thon, deren wir uns aus andeien Gegen- 
den nur Eines erinnern, n nulich des wie ein Eichluii liclicn gestalle- 
len bei Coblenz aufgciundcnen Bildwerks (Kruse dcuUche AllCrlb. 
in. B. III. u.IV. H. S. 13. abgeb. das. Tab. I. H.}; wahi'eod bei Stan- 
nowilz sogar mehrere dergleichen gefunden sein sollen. Ein voll- 
kommen ähnliches Gebilde befindet sich nämlich in der Sammlung 
des Henn Prediger Rudolphi zu Friedland in Meklenburg, welches 
der schon oben erwähnte Herr Major Ralhenan bei Oblau (nämlich 
XU Stinnowits) in einer Urne gefunden haben soll; Kruse spricht 
bei Gelegenheit der hier gemachten Ausgrabungen ebenfalls Ton 
einem ,,in einer Urne gefundenen Götzen bilde yon schwarzem 
Thon , in Gestalt eines Bockes ohne Schwan/ , liegend und mit ge- 
bogenen aufwärts gerichteten Knieen, mit Bart und Hörnern.** End- 
lich erwähnt B'usching in scincni handsclu ifilichcn Verzpirlmil.s der 
heidnischen Aiterihüraer Schlesiens emcs leider zerbrochenen und 
▼erloren gegangenen Stannowitzer Götzenbildes von Thon, gcstallel 
wie ein halber Ochse mit hohlem Rippenkasten.** 
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ISe bat die bedfiutende Länge von \ ist wtrefflU^erhal. 

ten, mit dem schönsten blaugrün glänzenden Edelrost wie mit 
dam feinsten Lack ttberaogen* Der ibuehe, paraboUsck gaatalr 
tete, oben und unten ausgehöhlte Knopf ist oben mit eoncen- 
trischeni an den Seiten mit über einander liegenden Kreiben 
umzogen, und der obere Theil des GriGEels abwechselnd ^tt 
und geringelt. Die übrigen, weniger schönen Haarnadeln 
.(IL 630-655« 637« 682.) unterscheiden sich sämmtlich durch 
andere Knopfformeni einige (II. 674; 675.) haben eaneii ge- 
krümmten Hals. Auch eine Stopfnadel mit Ohr (II. ü36.) 
kommt Tor^ und kürzere Nadeln mil dicken runden KnOpfcn 
(II. 667. 668. 67i. 672.). Femer finden wir luer geöffnete 
Armringe von dünnem Bronzedraht^ theils mit Yertikal- 
strichen verziert (IL 383.), thaib gjewnnden (IL 414.), Fra^ 
mente eines andern bronzaien Armringes (U. 419.), so wie 
eines grofsen eisernen, gewundenenJdinges (IL 1686.); einen 
iweimal cylindriscb gewundenen weiten Ring vm vieiu 
kantigem Bronzedraht (II. S?!.)« ^^en Stannowitzer Urnen 
lagen femer eine 1^" lange bronzene Pfeilspitze mit 
Scbafldoch(IL 1020.); ein durchbohrCerKnauf oder Spind et- 
stein von Tiioustein (IL 120.), und was zu den gröfsereu Sel- 
tenheiten zu zählen ist, ein aus Knochen geschnitztes ^' hohes 
weibliches Köpfchen (II. 793.). 

Beim Bau der Oldau- Neifser Chaussee wurden gleichfalls 
nnfem Ohlau einige Urnen <L 1424-1 427.) ausgegraben, wel- 
che der Herr Regierungs -Baurath KI oh t am 15'" Septb. 1S37 
hieher geschenkt hat ; darunter zeichnen sich zwei durch.ikre 
bngliche und schmale Bimform aus. 

Ebenfalls im Kreise Olilau bei Höckericht kamen beim 
Pflügen sehr merkwürdige Alterthümer zu Tage, die der Herr 
Major V. Reibnitz Sr. Majestät dem Könige überreichte und 
die im Marz 1831 dem Museum überwiesen wurden. Das 
Terrain bei Höckericht, wo die Auffindung geschah, wird in 
dem hierflb^ abgestatteten Berichte also beschrieben: „in 
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finm gm dbcnen Felde, weMie» etwa 12- 14^ hmiarekfcea 

Lehm, zur Unterlage feinkörnigen Kies enthält, ist eine kleine 
ErhiöbuD^ von etwa 6 bis 8 Fu£t, die wegen ihrer sehr sanf- 
ten Abdachung dem Auge iast gar nicht bemerkbar und kei- 
neswegs Yon der Kunst zusammengebracht, sondern eine na- 
türliche Terrain-Bildung zu sein scheint Beim UmipAfigen 
des mit Kartoffeln bebauten Feldes sliefs die Pflugschaar au 
einen Henkel des Metailgefälses (IL 324. abgeb. Tab.lV.), 
woran die Spur des Eindrucks noch sichtbar ist Es ward 
'naher untersucht und das Gefäfs, rings von feiuem weiisen 
Sande umgeben, gefunden, auch in demselben fand man nur 
Sand und Erde. Etwa 2 Fufs westlich davon in gleicher Tiefe 
kam das zweite Gefafs (11. 325. abgeb. Tab. iV .) zuiu V or- 
sdiein« Y<m dem Lager des mien Geiä&es nach Norden 
lief ein schmaler, 12 bis 16 Zoll breiter, 5 bis 6 Fufs langer 
Streifen von dem feinstCüA weafsen Sande; in diesem ein etwa 
«ne Hand breiter und kaum einen Zoll hoher, ganz dunkel- 
brauner Strich, in welchem einige Spuren von Knochen, klei- 
nen Stückchen Holz in verschiedenen Gestalten, meist mit 
Silber beschlagen, die aber so vermorscht waren, dafs 
sie an der Luft zerbrachen, und verschiedene Gegenstände 
von Gold (U. dl 5 - J23. abgeb. Tab. IV.) ohne Ordnung durch 
einander lagen. Zwischen den Guldplalten waren auch Spu- 
lten eichenen Holzes kenntlich. Am Ende dieses StreÜeas 
war ein Quadrat von etwa 3 Zoll ganz brauner Erde, und 
dmit hörte auch der feine Sand auf, slaiker Kies trat au die 
SuUe und ohn^achtet ein Viertel Morgen bis 3 Ellen tief 
umgegraben wurde, fand sich dodi weiter nichts, als zwei 
Thon -Urnen, die aber beim Herausnehmen zerbrachen. 
Eine derselben stand südlich von dem hier in Rede stehen- 
deu Metallgefäfs, war von schwarzer Masse, 7" hoch, unten 
S', oben 3'' weit, hatte kleine Henkel und einen nach Aufsen 
scharf umgebogenen Rand. Ungefthr 300' Schritt hiervon 
mehr nilrdlich war zwischen Urnenscherben eine Silber- 
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münxe von Kaiser Tra)an gefundeii«^ Der Herr Ma}or 

V. Reibnitz schreibt ferner, dafs am Ende des langen Sand- 
streifen, wo die braune Masse zusaminen gehäuft war, audi 
eine i6ZoU lange, Ton achtfachem Goiddraht kfinst- 
lich zusammengesetzte Kette mit einem einfachen Ha- 
ken befestigt gefunden sei, die noch dessen Gemahlin als Arm- 
band trage. 

Das zuerst aufgefundene glockenförmige Gefäfs (II 
324.) hat, ohne die beiden, den Mündungsrand tlberragmide& 
Henkel eine Höhe von 1' 5" wnd oben 1' 1 " im Durchmesser. 
Es besteht aus einer dem Kanoucngut ähuiichcn Compositioa 
▼on Kupfer und Zinn. Die Bestandtheile sind jedoch so un- 
gleichartig gemischt, dais au manchen Stellen das Kupfer üalt 
rein, wiewohl schlackenartig abgesondert, erscheint, an man- 
chen Stellen wieder das Zinn vorherrscht. Das GeflHfs Ist 
dem Anschein nach in einer Krdform gegossen und nicht ge- 
glättet Als Glieder d^ rauhen OberflUche erscheinen die 
beiden Henkel mit Randleisten und ein Fries, bestehend aus 
drei die Mündung umkreisenden, von den Henkein )edoch 
unterbrochenen Leisten, endlich Tier den untern, fast spitz 
zulaufenden, nur mit emem schmalen Fufse versehenen Theil 
des Gefäfses umspannende Kreuzrippen. Die begleitenden 
Umstände, unter denen dies merkwQrdigc Gefäfs aufgefunden 
worden, sind wichtig: da ohne dieselben der Umstand , dafs 
man in heidnischen Gräbern Deutschlands bisher nie ein ähn- 
liches Gefafs gefunden hat, ferner der verhsltnifsmäfsig äufserst 
geringe Grünspan -Ansatz, endlich die Ähnlichkeit der Metali- 
Composition und des Gusses mit den sehr vernachlässigten 
Glockengüssen des l?'" Jahrhunderts, auf den Argwohn füh- 
ren könnte, dafs das Gefäfs etwa ein Feldkessel ans der Zeit 
des 30 jährigen Krieges sein möchte. Von unverkennbareffl 
Alter ist dagegen das zweite Gefäfs (IL 325.)» ^ine unten ab- 
gerundete Metall um e mit kurzem Halse. Die Weite des 
Bauches betragt 10'', die der Müuduug 9' und die Höhe A". 
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einer, bcsoiidcis deutlich am Rande hervortretenden Versil- 
berang ^auz mit GrüBSfian übrno^tui wegen der geringen 
StSrke 8ekr durchlressen; offenbar gegossen, deHutttchst aber 
auf der Drehbank abgeplattet. — Die oben erwähnten G e- 
genstände von Gold bestehen aas folgenden Stttcken: (II. 
315-318.) Vier dünne IV'I-» V'br. Platten von feinem 
Golde mit getriebener Kaud Verzierung und mit zwei jEUOi- 
ben Ton uniditen Steineben (Carneol-Glasflnfe), die ibre 
Fassung durch einen aus der Platte bervurgetriebenen üand 
crbalten. Sie haben sümmtlkh das Übereinstimmende^ dab 
der erMe Stdn dreieckig and mit dem Scheitel links gekehrt 
ist, daCs der zweite eine die Spitze links gewandte Blattform 
hat, der dritte ein Oblongnm bildet, der vierte einen Rhom- 
bus lind der fünfte das zuerst vorkommende Dreieck. Zwei« 
der Platten haben fünf , die beiden andern vier Steine. Die 
Platten sind mit kleinen Löchern darchbobrt, wahrscbeinBch 
mn sie an den Gegenstand, zu dessen Ausschmückung sie 
dienai sollten« befestigen zu können. — (II. 319. 320.) Zwei 
zttbrocfaene Schnallen von gehärtetem Eisen oder Stahl, 
mit einem feineu Goldblech überzogen, welches die 
Stelle der Vergoldung vertritt An dem Ringe der Schnalle, 
deren Zünglein durcbgebroclien ist, befand sich ein den vor> 
hergebende Stücken ähnliches Gold-Piättcben mit zweiRei- 
ben Steinchen besetzt. (IL 321.) Eine kleine Schnalle 
von feinem Golde, deren Heftende ein in vier dreieckige, 
mit (vlasflafs gefüllte Felder getbeiltes Rechteck bildet (*)« — 
Endlich (IL 322. 323.) z wei zungenförmige, 1^1*? V getrie- 
bene Platten von feinem Golde, mit einem Rande, und in der 
Bütte durch eine Schlangenlinie verziert. 



(*) Im Jahre l77'i hat man bei Fluhrstadt im Weimarseben in 
einem Grabe zwei silberne SchnaUen gefunden (Meuseis Gescbichts* 
ibrscher (II. 245.). 

4 
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aei Lora im Krate Breaha ist eine 5^ 2 br., 1 V k 
Streitaict (11.2040.) Ton blKoUcfaen KdksMfiiy einen fftr 
diesen Zweck ungewöhnlich weichem Material , mit einer 
triehteiibrorigen Durchtiofaniiig^ aufgefandhn worden; tob 

der verwittweten Frau Gräfin v. Königsdorf auf Lohe am 
20'^*'" Jim. 1837 dem Institute geschenkt 

Zu STiifiBiwitK bei Lissdy ebenfattt im Kreise Breslan^ 
iand man zufällig auf eiuem Acker ein bedeutendes Uruenla- 

gegen 1 00 ThongefUfse kamen an dieAIterth<imer-Sanim- 
. lang in Breslan, welche den diesseitigen Institute eine 
schwarze, z>yiebelfOrinige, zum Durchziehen einer Schnur 
dorehbohite Kinde^klapper (L 1462.) fiberiaesen bat 

Das materiell kostbarste Stück der f;onzcn Sainmlune; ist 
ein iaassiver, 227 Dukaten im Gewicht iialtcnder, goidner 
Ring von dem feinsten Dnkaten-Golde (IL314. Tab.IV.> 
Lüwen und Drachenköpfe bildcu die offenen Enden; arabes- 
ketiartiige Yerzierdngen Tertreten die Stelle der Mähnen. Die 
OTale Oeffnun^ ist 3^'', und im Liebten; weit genag, um 
die Hand hiudurch zu stecken und den King am Unterann zu 
tragen; es ist indessen keiiie Spur, dafs er getragen oder ge- 
braucht worden, sichtbar, welches bei der Weiche des Gol- 
des wohl der Fall gewesen sein rnüfste* Die Dicke des Rin- 
ges beträgt bd der Hämmerung desselben Ist in der Mitte 
ein etwas erhobener Ileifeu gelassen und an der Oberfläche 
sind einige fiinscbnitte in das Gold bemeriilKir» wahrscheiS' 
lieh Verletzungen , die bei der Auffindung desselben entstan- 
den sind. Laut darüber zu Vogelsang, im Kreise Nimptsch, 
den 12*** Decbr. 1821 aufgenommenen ProtokoUst ward die- 
ser kostbare Ring auf dem Gräflich Pfeilschen Felde zu Vo- 
gelsang beüNimptsch im August 1821 durch den Knecht Gott- 
wald beim Ackern in einer Tiefe von gefunden. Im Früh- 
jahr 1819 war auf demselben Felde durch den Schaffner 
.Hummler, welcher zur Aufsicht beim Eggen dieses Feldes 
herumging, auf der ErdoberllSche eine gediegene Gold- 
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barre gcfundeu worden, welche tod der Justiz-Rath Graf 
Pfcflsdben Yommim^h für 60 Didiatciiy woroo datfindcr 
die Hälfte erhielt^ verkauft wurde. Desf^lcichen wurde im 
Ffffthjalur lS2i dureb dea Knecbt Dietnck auf der Oberfläche 
dessdben Fddes eine von der Egge ausg^nifzte Sknlidie 
Goldbari e aufgefunden^ die sich zur Zeit der Aafiiahine je- 
MB FnHokelU im JDepos&to des dftägen Gericiits-Ants zu 
Händen des Königlichen Stadtgerichts -Assessors Grögor in 
Frankensteia beiand, woselbst sie auf 44^ Dukaten Gewicht 
itadH fvordeD ist Weiter ipemisCakeie Nacfa^raboii^ «vT 
diesem Felde ergaben weiter keiu Metall, wohl aber zahlreiche 
ümeiisciierbeD. Der a£se Ring ward toh Sr. Maiestät dem 
KAnige ftrdie Köai(i^che KinuAammer um den Goldwerth, 
aoberdem 30 Thaler Finderlohn, angekauft. Er befand 
TOrher in dem Gewahrsam des Herrn Prof. Bösching 
an der Tjuivcrsität zu Breslau, der davon,' ihn als Nordi- 
sehen «Schwurring beieiciinendy in seinen heidnischen AI- 
terthllBem Schlesiens 4. Heft Tab.!KI. 1. a.b. Abbildung nnd 
Beschreibung geliefert und ihn durch Abgüsse in Eisen und 
vergoldeter Bronze für andere Sammler TerrielMtigt hat. Ähn- 
liche Goldringe, wiewohl an Schwere diesem nicht gleich 



worden und in den Königlichen Sammlungen xn Kopenhagen 

und Stockholm aufbewahrt. 

Eine 1'' im Ihnrchm. haltende^ mit eingefurchten Kreisen 
mnogene, durchbohrte Coralle Ton helirothem, starie ge- 
branntem Thon (1. 1451.) 7 so wie eine nur 2^h., aus zwei 
gegen einander gestellten abgestumpften Kegein beetehoide 
Urne rohen Fabrikats (1. 4461.), sind bei Karzen, unfern 
I^imptschy aufgefunden worden, nebst mehreren in die Samm- 
famg nach Brealau gekomonaien Aherthlimem, worüber der 
Schullehrer G. Melzig in der Correspondenz der Schles. 
GeseUscbaft ffir yalerL Kultur I.B. 3.H. S. 191 -201. ausflihr- 
lieh beriditet 

4» 
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Zu Lederhose im Kreise Striegau ward im Jahre 1819 
beimitett der KonstatradBe a, a. eine wie eiae Gans gestaltete 
Klapper (L 1463.) gefondeB. Sie ist h., im Rfidcen 
i^' br. und von dem Kopfe bis zum Öchwanze 3 Y' lang; von 
gelbltciieiii Thon; der Kopf, so wie die Fltigelandeutiiiigeii 
gind roth gemalt ; Federn und Schwanz sind durch weifse Far- 
benstriche angedeutet (Aus der Breslauer Sammlung löoS 
erworben.)« 

Im Sommer 1819 wurden bei Schlaufe, unfern Neu- 
markty sehr bedeutende Ausgrabungen veranstalte^ woräier 
der Herr Prediger Ja cobi in Neumarkt in der Comespondenz 
derSchles.Ge8ellsch. f. vaterl. Kultur LBd. 2.H. S. 168- 170. 3. 
ILS. 175-183. ausführlichen Bericht erstattet DergrtliateTlMil 
der Ausbeute ward zur Errichtuns; einer Städtischen Sammlung: 
in Neumarkt, ein anderer nicht unbeträchtlicher Theü für die 
Bresbner Sammlung bestimmt; aus letzterer ist eineKinder* 
klapp er in jSalikissenform, mit Löchern durch die vier aus- 
gebogenen Enden, die aber nicht senkrecht^ sondern vra^e- 
recht durchstochen sind, und mit geraden Furchen verziert 
(I. 14 47.) 7 Museum Übergegangen. 

Nicht minder bedeutend war die Ausbeute, welche im 
Jahre 1819 zu Cameese im Neumarktschen Kreise bei Gele- 
genheit des Chausseebaues gemacht wurde. Gegen 200 Thott- 
geföfse kamen in die Breslauer Sammlung, welche dem Mo- 
seuui drei Stücke abgelassen hat; eine flache, gehenkelte, 1^* 
k., 4V'w« schlichte Schaale (1, 1448.); eme andere, mit etwas 
ausgebogenem Rande und geripptem Bauche (L 1449.), beide 
von schwarzem Thon; und eine 2^ h*> in der Mündung | 
im Bauche 5^ w. Unie, mit kurzem ausgekehltem Halse, an 
Bauche durch eine im Zickzack geführte Doppellinie verziert 
(L 1450.)» von sehr fein gesdilemmtem, glänzend schwar- 
zem Thon* 

Aus der Nähe von Neumarkt rühren auch drei sehr gut 
erhaltene, zierlich geformte Thongefäfse (L 978-980.) von 



Digitized by Google 



S3 



Mbwanbraviim Thone her, welche Sr. EiecHcaz der'HeiT 

Minister v. Na gl er der Sammlung verehrt hat. 

Bei KöBSMy im Kieiee Stemau« worden eine kleine^ 
schwarze, napffilmife Urne mit hohem Henkel (L 602.), und 
eine kleine ovaleDose gefunden (L 5 37«)) deren Seiten wände 
an den Polen des Ovals eingebogoi sincL Durch dieselben 
gehen vier kleine Löcher, um einen Faden durchziehen zu 
ki^nnen, und in der Seitenwand ist eine runde Üühiang zu 
dem inwendig hohlen GefMM. Mittelst gerader und schrS^ 
Liiulcn und Dreiecke ist die Oberlidclie reich verziert; wahr- 
e^einlicji eine Kinderklapper, deren eine ähnliche in 
Bfieehings heidn.Alterlh. Schlesiens ILR Tab. UL 3. a« und 
hu abgebildet zu sehen ist. 

Wenn wir den dstlidi der Oder gelegenen Theil des Re- 
gierungs -Bezirks Bredaa ins Auge fassen, so verdient das 
durch C. D. Hermanns Maslograpiüa (Brieg 1711« 4.) und 
die daaelbst an%elundenen rOmisdien Atterthfimer berOhmt 
gewordene Massel im Kreise Trebnitz, mit guten Gründen 
lür das MassiUa des AeL Spartian und für des Ptole- 
maeus Tiegetmada gehalten (Kruse in Bfischings wOchentl. 
Nachr. IV. 253-259, 297-318.), die Aufmerksamkeit des AI- 
terthnmsforsdiers. Das BesultiU einigier am 12**" Juni 1837 
Ton dem Verfesser dieses auf dem freilich Tielfaeh durchwühl- 
ten Töpelberge bei Massel versuchten Nachgirabungen, waren 
nur einige Fragmente von ThimgefillBen und verbrannten 

Knochen (I. I4i6.). Andere Bruchstücke von Urnen, nebst 
Knochen und Koiüenresten, im Jahre 1819 daselbst gewon- 
nen^ sind ebi Geschenk des Herrn Oberlandesgerichts-Raths 
v;Caprivi zu Frankfurt a.d.D. (1. 1423.). 

Der Gutsbesitzer Herr Schaubert zu Obenuck im 
Trebnitzer Kreise sch^ikte am 1 3^** Juni 1 837 zwei nach Tom 
zugespitzte Wuristeine, mit hoiiem gebogenen Rücken, 
unten schaff gekantet, mit sichtbaren Spuren von Bearbeitung 
(IL 2041. 2042.), die uebsl anderen, ähnlich geformten Stei- 
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n«tt bei UmA befanden worden mi, die demlbe beiOm« 

MICK ausgegraben bat 

Zwei bei Lbvbüs im Kreide WvMaa Bu^efimieiie bron- 
zene Streitmeifsel mit SchaMoch und Ring (IL 916. 9i7.). 
deren einer sparrenweUe gerippt ist, der andere aber giatte^Sei- 
tenflHdieDbat» ttamiocii «»derT.MkmtoMadienSaiinidiiiig. 

lu den Jahren 181 S bis 1820 wurden bei Pülgsen im 
/Wohlauschen eine Menge Urnen aosge^abeu, davon über 
.100 in die Brceiaaer Sammlung kamen ^ dlifc eine Ueine üne 
^. 1452.) bierber abgelassen hat. 

2tt MoiiDSCRttTZ im Kreipe WoUa« iiefs der ftittergato- 
beeilxerllerrT. Rdckeriti; in einem KiefemwaMe einen be- 
deutenden Begräbnifsplatz öffnen; es faiden sich zwei Fufa 
tief, Tob einem Steinkranze mmteUt, iwei bii drei SCeiniagen 
über einander, und zwischen denselben die Urnen, von wel- 
^ .eben ein Tbeil an die Sammlung nack Breslau kam; das Frag- 
ment einer wie ein Gttnaehen gestalteten, mitSirkken reidi 
versierten Kinderklapper von schwarzem Thon gelangte 
an das Moeeom (L i4>S4.> 

Aus einem Gvabhügel an der Bartsdi bei SchOttcau im 
Kreise Guhrau rühren zwei Thongefäfse her, die im April 
1823 Ton Sr. Exeellmm dem Herrn GreneraMieateMmt &llkie 

von Lilien St ern erworben wurden: eine 6^" h. Urne von 
schwarzbraunem Thon mit langen Halse und einem 7 V' biei- 
'len, mit üBnf steiken Bodidn irmvebeneB Bauche (i. 798.), 
und eine kellenarti^e, parabolisch gestaltete flache Schaala 
mit grofsem Henkel (L 7d9.). (Über diwen^^nd veifiL N«im8 
Lamitzer Magazin DL 

Weniger hat die Sanmilung aus dem Eegierungsbeziike 
lAegeiiz au&uweisen« 

Die beim Bau der Kunststrafse zwischen Grüneberg und 
.Deutsch -Wartenberg^ in der Nike von Lawalbe au^efua- 
jienen-AltttlfaQiDer, bestckend mm nrier gNifsen, fewttll Ueioe* 
ren Thongerätbschaftcu, zwei kleinen Geschirren, die als 
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zwei metalleaeu Nadelu, zwei Stückcheu Eisea, secLs Stück 
«g^olhüiBlk^ («fttatteter Steine uad ftof Stück TlioBUim* 
pen — kam» swar tni Jahre 1818 in die hiesige SanmluDg, 
Imben jedock aus der Masse, der jetzt als uiibekamteD Fund- 
i^ea beziMiaelea (vegtaetiladei nMht veiur kerauigefandeii 

werden können. 

Eiup Jtiiiiil4roM|;e» 5' h. UmQ von sphwarzenif an der 
Oberflache «ÜlwmdeB Thon (L 81 *X ist bei Sabor im Kreise 
Grüneberg m Jahre löOß ausgegraben worden (¥, Mmu- 
tniifiiThi! iSaMiniinnf ^ 

Zwiseh«i AxTSOUV and Nensdhs wurden bau Bau der 
Chaussee im biofsen Flugsaude ohne Steinsätze, gegen vier 
Fitfa tief, viele Unicn, gewAhnlich ea geiinaden, daÜB swet 
Aschenkrüge und zwei kleine Gefaise diclit neben einander 
atanden; von dieaen gelangte» drei Thongef ftfae (L 1457-145d«> 
jB die hiesige Sammlung. 

Eins jener meifselartigen Werkzeuge aus Bronze , mit 
nmdem Schaftloch und Ring, nur 3'' lang (IL 2039*), verdaakt 
das Institut dem Geh. MedicinaK Rath Dietrich zu Glogau 
(den 11*'" Mai 1837). Es war das kleinste von dreizehn ähn- 
lii&eii Werki^ettgen, die stomtlidi nebit einigen bronzenen 
Ringen und Biechstreifen in einer Urne gefunden worden 

and» welche in einem Garten zu Tscnorrrz, ^ M. n« von Qle* 
gao, im Jahre 1829 ausgegraben wurde (ver^ über diesen 
Fnnd Kaiina von Jäthensteio Bdbmeos beidn* Opfer- 
flitie 183& & 1770- 

Beim Chausseebau 1821 wurden auf Veranlassung der 

jKittni^Uch^ Reg^nag zu Lic^itz bei RaAucHiTSfsnnoaF im 
LAenseben Krmse Aas§rabwgen genmch^ die Über hnndetf 

Thongefäfse für die Breslauer Sammlui^g xu Tage fördeftep; 
darunter befand sich auch die mit zwei kleinen Öhren ver- 
sehene, 2V'h. roh geformte Urne (1. 1453.). 'Besonders be- 
^nerkfyaswertb ^ar aber die grofse. Auiiabi der: bi^ voi:gefup- 
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imm Schetben feiotiiöii^ert benmlfer GeÜbe; dergleicAcn 

mau auch zu Petschkendürf bei Lüben gefunden hat. Hie- 
her gehüroD die Brachstüeke ^ner gelben Scluiale (1. 1455*) 
vott sehr feiu geschlemmtein Thon» mit reicher Zacken- und 
Keifeuverzieruog von rother und schwarzer Farbe; und eine 
andere, wenig« reich benaile Schaate, die ans den Stfid^en 
wieder hat zusammengesetzt werden können (I. 1456.). Diese 
sehr merkwürdig«!! Gräber bei Petftchkendorf lagen rdhen> 
weise in gleichen AbstKnden Ton emaBder; einige ders^ben 
hatten zwei Stockwerke oder Lagen über einander^ und sind 
in den Monaten Mai bis Juli 1S21 von dem Wegefaananbeher 
Hflbener untersucht worden. Anfser den yorerwShnten Stfi- 
cken kam noch ein hn Durchmesser haltender, als Üacher 
Teller gestalteter Urnendeckel (L 1460.) ans der Breslaner 
Sammlung an das Museum. Dieser Deckel sieht man mehrere 
dort, die alle darin tlbereinstiniMien, dafs sie in der Gestak 
eines Andreaskreuzes fQnf durchbohrte Löcher haben, und 
• auf der einen Seite glatt, auf der andern mit Grübchen 
verziert sind. 

Von dem Schlachtfelde bei Wahlstadt, zwischen Lie^- 
uit£ und Jauer, und aller Wahrscheinlichkeit aus der im 
Jahre 1241 vorgefallenen blutigen Tartarenschlacht herrüh- 
rend, besitzt die Sammlung eine ßV'l. eiserne Pfeilspitze 
(II. 20570 Schafitloch und vierkantigem Blatt, ein Ge- 
sdienk des Herrn Mafor Blessen, der dieselbe vm Jahre 
1813 beim Aufwerfen eines Grabens, etwa 2 Fufs tief unter 
der jetzigen OberflUche gefunden hat und hierbei bemerkt: 
dafs in der Verlängerung der Tülle die Erde wie ein runder 
Stock gestaltet und schwärzlich gefftibt gewesen sei, und dafii 
dieser geftrbte Streifen, offenbar das vennorsdite Holz des 
Ffeüschaftes, sich etwa auf 1 Fufs Länge habe verfolgen 
lassen. 

Eine 4'/ h. krugähnliche Urne (I. 778.) mit engem Halse, 
umgebogener TtÜlc, mit schmalen Kreiskanelirungen umgürtet 
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und aas 4^er dem Steingut llliiiliekeii gebrintileiiTlioiiflaaeM^ 

mit Asche gefüllt, ward im Jahre 1765 im Hospitalgarten Sit 
GoxDBmG nebst emem Deckel» der Jedoch zerbrach, aus- 
gegraben. 

Im Jahre 1807 wurde bei Naumbubg am Bober eine 5 h. 
tO|»f&hnlidie Urne (L 7^8»), nnto* deren S" weitem Mtlndangs^ 

raiide sich eine Reihe senkrechter Eindrücke hinzieht, gefun- 
den und ein halbkugelfdrmiges f;dienkelte8 Näpfchen (1. 1350.) 

MinotoUsobe Samminng.). Drei ebenfalls an den Uisrn 
des Bober, uugewifs jedoch bei welchem Orte, aufgefundene, 
Wold erhalt^e Urnen, daton die grdfsm (L 1413.) 6''b. und 
glänzend schwarz ist, die zweite (I. 141 i.) zwiebelfönnig ge- 
drüd^ty die dritte (1. 1415.) und kleinste, ohnerachtet eines 
sehr engoa Halses, dennoch mit Knochenresten gefOUt ist^ 
schenkte wenige Wochen vor seinem Tode Sr. Excelleuz der 
wirkliche Geh,- Rath und General- Intendant der MuseeUi Herr 

4 

Graf y. Brühl dieser Abtheilung. 

Der Bober und Queis bildeten die alte Gränze zwischen 
dem Breslaner und Meissenseben Sprengel, und somit auch 
zwischen dem noch im 13*'" Jahrhunderte zu Polen gehörigen 
Lande Schlesien und den zur Ostmark g^Origen beiden Lau- 
sitzen. Die Ober- Lausitz, oder das alte Land Bndissin oder 
Bautzen, gehOrt jetzt theilweise zur Provinz Schlesien, möge 
daber ganz hier Anschlufs finden. 

Die im Jahre 1 779 gestiftete Naturforschende Gesellschaft 
zu Görlitz hat auch ihre besondere Alterthums -Sektion und 
beritzt eine wohlgeordnete, nicht unbedeutende Sammlung 
von Alterthüniem , worüber die Vereinsschriften, besonders 
aber des Aentamtmann PreuskerOberlansitzischeAltertbA» 
raer (Görlitz 1828. 8.) nachzüseben sind. Von mehreren in 
der Ober -Lausitz aufgefundenen angeblichen Götzenbil- 
dern besitzen wir Bleiabgllsee; und zwar von der 1775 bei 
Ullehsdokf, unfern Königshain, gefundenen, an dem letztern 
Orte noch aufbewahrten Bronze-Figur (U. 1914«) (abgebildet 
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in SohtohSBiaBii B^lJHKrtlHMf; Hbf» das bei Königs- 

kayn. Dresden 17 SO. 4. Tab. II. 2. Lipsius Kurfurstl Ap- 
tflitmg^dlßne suDr«adea Tab. XIII. Klemoi Handb. iL §erm- 
nischen Alterthumsk. 1836. Tab. 19. nro. 5.); ferner von einer 
ebenfalls in der Nähe von KöJNiGSüAiN gefundenen, in Görlitz 
befindUubsn Figur (IL 1916.), die eftscbing (Naoes Laor 
sitzer Magazin III. 10., und dessen Alterthümer der Stadt 
^ydrbtz* 1825«) £Qr edae Eva hsk; «o wie von einer drittea 
Figur (II* 1&15.X die derselbe wegen der abgebrochenen Hand 
für ein Tyr- oder Thorbild halten würde, Zu diesen iin Jahre 
1632 vom Herrn Hofratb Dr. Förster gehenkten Blenb- 
güssen kommt noch der Abgufs einer uius Jahr 1832 bei 
BiiUT^WN, im Bette der Spree anfig^fundeneu, 2^^ sehr rokn 
kaieenden Herkules-Gestalt von Bronze (II. 2043.). Jk» 
Original, eine mit hellgrünem Edelrost überzogene ßronze, 
gelangte in die schätzbare Sanunlong des Herrp Bibü^ttbebir 
Dr. G. Klemm zu Dresden, der die Güte hatte, den Abgufs { 
am 9^" JuL 1837 zu schenken, und der in seinem Han^ibucbe 
der geman. Alterthumsk« Tab« 20. eine Abbildung mittbeiitt 

und dies wie ähnliche Bildwerke §. 109. für ein Idol erklärt 

Zwar im Kreise öorau gieiegen, aber doch eigentlich vff 
Ober-Lausitz gehörig, ist Zilmsdobf, woselbst ansehnücheAai- 
g^abiipgeu veranstaltet sind (J. T. Schneider Beschreibung 
derheidnischen Begrlübnifspl^tze m Zibnsdorf in der Obe^ifH^ 
aitx, I.Heft 1827. 2. Heft 1834. Görlitz.); denen das Maseim 
atwei S^tücke verdankt, das am angeführten Orte Tab« UL 
2. abgebildete, 2%"^ schwane, oben sich. verengende, unten 
breite, mit zwei Ohrhenkeln versehene Gefäfs (1. 44.), und 
die ebendas. Tab. ULFig. 1. a.b. c abgebildete, S. 20. em&bot/h 
l^teend schwarze Doppelnrn^ (1. 569.). 
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H eicher wie die bisher aufgeführfen Provinzen «n Mom^ 
graphieea vmi eiiiMiiien liicnirisclMii Abhandliiiifift» «He Ai- 
terihiimer heidnischer Voneit betreffeud, ist die Mark liran- 
^kMl^nrgy in weicher schon seit dem 17**' Jahrim^tri viele 
Oelciirte nnd LieUkeber sidi forscheiid und srnnmelad mit 
den Yaterltlndischen Alterthümem beschäftigt haben; immer 
nach eetobriebrmfcd in die e o r Hinsicht ktBeekmanns histor« 
Beschreib, der Chat- und Merk Brandenburg I. B. 2.Th. 1. 
Kap. S. 345 -422. (1751,). Unter den Privat -Sammlungen 
seichaefe sich in3 Besondere das dnivihDr. J. C. C O elrioha 
Marchia gentilis, (Berlin 17S5.) beschriebene Antiquitäten- 
Kabinet des 1776 verstorbenen Uofrath C. G. £ltester aus; 
eise Sammlang, die KOnig Friedrieh der Greise anziriLante 
Willens, und die dann der Akademie der Wissenschaften, 
späterhin offenbar der ktaigiichen Kiaist]unMier(*) und #ko 
Am ktoi^icheii Museum elnverMbt zu weiden bestimmt war. 
AJiein sehr ungünstige Schickungen verhinderten die Aus£(lh- 
des königlichen Vorhabens, und so kam iQr einen Spott- 
preis die ganze, besonders an Märkischen Alterthümem reiche 
Samwiung käuflich asi die hiesige Freimaurer Mutterlo^ m 
im drei Weltkugekiy wo skb dieselbe Bodi gegenwirtig 
befindet. 

Miobts desto -vueniger ist die ZaU dar Märkisehen Atar- 
tfifimer -in der königlichen Sammlung, selbst wenn wir dte 



{*) Königs Versuch eioer Scbiideiuug von Berlin V. Th. I.B. 
S» 158. 
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besonden reiche Altmark ab eineD Thell der keutigen Pro- 
Tinz Sachsen, so wie sie dn Zubehdr des alten Sachsenlandes 

war, ausschiieisen, sehr bedeutend. 

Die Mark BrandeDburg diesseits der Elbe, in dem Um* 
lauge der heutigen Provinz dieses Namens, haben wir, selbst 
wenn wir es als ausgemacht annehmen wollen» dafs früher 
(yermanisehe Völker hier ihren Sitz hatten, seit dem 5*"" Jahr- 
hundert als Yüiiig slavisirt, und als ein im 1 2**"° und 1 3^*° Jahr- 
hundert erst wieder germanisirtes Slavcnhmd m betrachten; 
wir dürfen demnach erwarten, dafs das, was wir an Über- 
resten heidnischerDenkmdler hier antreffen, in überwiegender 
Mehrzahl der 8 Jahrhunderte urnfsssenden Periode unzweUd- 
haft slavischer Bevölkerung angehören werde. 

Die Fundorte, denen die Sammlung Alterthümer tap- 
dankt, ordnen wir in solche landschaftliche Gruppen, die von 
Alters her Länder- und Völkergranzen ausgemacht haben (^); 
gedenken jedoch zuvörderst derfenigen StUcke, denen die 
specielle Angabe des Fundortes fehlt, die aber als Branden- 
burgisch bezeichnet sind* Dahin gehören drei jen^ Urnen 
▼on granem, hart gdiranntem kÜngendem Thon, mit fast ku- 
gelförmigem Bauche, mit Spiralreiieu um den engen Hals und 
mit w^ter Mündung, wie sie in dem weiter unten näher zn 
erwähnenden Stendaler Grabe in Menge beisammen gefunden 
sind. (L 67* 71« 72.) Die erste derselben rührt aus der Oiea- 
riuflschen Sammlung her (Reichsanzeiger 1798. St 53. nro. 8«) 
und ist iui Jahre 1687 ausgegraben worden; dem Anschein 
nadi mit Hülfe der Töpferscheibe abgmmdet Offenbar ge- 
dr^ Ist eine andere, oV'h. Urne (1. 1321.) ganz ungewöhn- 
Udier Form, von stark gebranntem, etwas giasirtem schwär- 
sem Thon, «mit drei Henkeln und mit viermal tüllen- 
artig ausgebogenem Mündungsrande, horizontal ge- 



(*) Vergl. G. W. v. Räumer historische Charten nrid Stamm- 
tafeln zu den i2e^<?^/a/it^to/'ia^i?/i(i/u/e/i^ui)g[^0iiji^. 1. lieft. Berlin 1837* 
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rippt and mit sehkrecht kanelirtem Gfirtcl umzogen. Selte- 
ner Art ist auch eiu becherfürmigeSy in der Müudtui^ ^k^' 
w. und 5V'h- Gedkü (1.498.), dessen nnterar Theil so 
gerundet ist, liaLs es nur uingestüipl auf dem Müüdungsraade 
fiteben kann. Die Anfsenseile dieses Beciiers ist fün^ni flach 
iiimI horizontal kanelirt. Eine braon^elbe A^h., oben und 
uuleu sich yerengende Urne (1. 129.) ist im Bauche mit einem 
auf ^dche Weise kanelirten Kropfleistmi und an der Mftn* 
dang mit einem Henkdl versehen. Eine birnförmige Urne 
(X. 742.), deren Bauch mit rechts und links felderweise ab- 
wechselnden SchrägstreÜen geziert ist^ sieht man ganz gefällt 
mit zerstofsenem Granit, in dem der Feldspath vor- 
herrscht In einer andern^ mehr topf förmigen Urne (L 
826.)y deren oberer Theü mit senkrecht herabgezogen Sek* 
zacks verziert ist, lag ein eiserner Sporu (iL 1318.), mit 
Knopiipitze and mit zwei Löchern am Ende des einen BA* 
gdarms. Eine kleine, 2y' h., dennoch mit Knochen gefüllte 
Urne (1. 1330.), zwischen deren Cjiinderhalse und kugelför* 
migem Baache zwei Henkelchen angebracht sind, ist im Jahne 
1740 ausgegraben worden. Die Schälcheii ohne (1.302. 
326.) und mit Henkel (L 393«) sind, wie ein groiser Theil der 
eben erwShnt^ Gegenstände, ans der v. Minutolischen Samm- 
lung. Besonders merkwürdig und in dieser Form nicht wie- 
der vorgekommen ist eine» nur 2 ^ h^ feigen£Ormig gestalteti^ 
nnten2''andinderMündang 1 V'w., obenmit zwei kleinen Hen- 
keln versehene Urne von Bronze (IL1463. abgeb.Tab.V.), 

L Der nordwärts der Warthe gelegene Theü der Mea- 
loark, ehemals zum Gaminschen Sprengel and also wahrschein- 
lich zu Pommern gehörig, hat aus folgenden Lokalitäten der 
Sanmdung Aiterthfimer zngel&hit 

Bei BüTTERFELDE, am Moriner See im Königsberger 
Kreise» ward in einer Urne» aoCser einigen nicht mehr vor- 
handene bronzenen and irdenen Geräthschafte, ein eiser- 
ner King (II. 1324.) gefunden (Huthsche Sammlung.). 
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Bei Genuin, imfcniL MrfA fg g t, A fmJ man im Jahre 

i824 in einem Grabe einen merkwürdigen Halsschmuck 
(IL 492.)» den der Herr Poüzei-Dtrektor Rejrmann zu Landa- 
berg eiugcsandt bat. Um eleu Hais einer bei der ErM&anng 
des Grabes in Trümmern zusammengefaUenen Urne war ein 
Tom Oxjd zerstörter elaemer Ring geschlungen, an wdckm 
eine grofse Anzahl von Bronze- Korallen gereiht waren. 
Unter diesen kommen drei Terschiedene Formen vor* 3Die 
grölseren, 10 au der Zahl, gleichen Schellen, sind auch 
mit kleinen Schailiiffnungen Tmeben^ übers Kreuz und bo-> 
tizontal gereift und mit einer öse^ mittelst welcher sie andern 
eisernen Reifen befestigt waren, versehen. You der zweiten, 
Uns^fdrmig gestalteten Gattmg kommen 6^ von der kkinatea 
endlich, die drei hohe Rttnder haben, 73 Stück Yor; beMe Arten 
durchbohrt zum Aufreihen auf deu Ei^Liuiraht, von welchem 
sich noch Spuren m dner der grftCseren Korallen zeigen. Iii 
demselden Grabe befanden sich auch vier 2i"l. enge Küliren 
von Bronaedrahtgewinde (11. 4'4ä.). 

Bei Grahlow, ebenfalls in der Nähe Ton Landiberg; 
bnd der Hausmann Johann Meyer im l>ecbr. 181 8 in einem 
Thongefäfse, Ton welchem die Fragmente, mit breiten Schlan- 
genlinien verziert, aufbewahrt worden (I. 1334.), einen nicht 
unbedeutenden Silber schätz. Bas wertkvoliste aus diesem 
Fände wurde für die Sammlung ftir 230 Thaler angekauft; die 
wohlerhaltenen Münzen aus dem Zeitalter Kaiser Ottos L, 
theils deutsche, wendische, kofisohe und bjzaititintsche^ gingen 
in das königliche Münzkabinet Über: dem diesseitigen Instl- 
täte verblieben ein Yorrath theils zerschnittener, zerbroche- 
neir und onkenntlidi gewordenef, theils orientehacher dnd 
deutscher Münzen (IL 295. 296.), Fragmente vüu Silberstaa* 
gen, Armringen, Platten und Ketten (IL 297. 298*), Bmch- 
atfleke von allerhand zlerÜehenSdbmocksadien, Ohrgehängen, 
Ungen und Korallen (II. 299.) und andern Sachen, worunter 
sich die BUdong eines kleinen Pferdes (IL 1895.) besondera 
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des Orients zur Zeit der SächsischeQ Kaiser mit den Balüschea 
Kftrtenliadeni, oikI zwar von dem BOdtiehsten Punkte der 

bis jetzt bekauut gewordenen Fundorte von dergleiilieu sil- 
bernen Schmuckgegeustäiideii m Begleitung Ton koikcbeu 

^g*» — - ^ 
mniweii» 

Im Sommer des Jahres 1824 nard im Dorfe Ghanow 
des Amswaldescben Kreises einer der merkwürdigsten Funde 
gemaeht Bein Lehmgraben fand man nnter mehreren menscb- 
liehen Gebeinen einen Schmuck aus feinem Golde mit 
farbigem Schmelzwerk geziert (IL 327. abgeb« Talh IV.). 
Um eine 3 ' lange goldene Rolire baut sich ein aus durch- 
breobenem Blätter- und Blumen werk bestehendes» mit weif sem 
tmd Mauern Schmelz geschmficktes^ ovales Gehäuse, mit zwi- 
schenlaufenden y durch Ringe gezogenen feinen Goldfäden, 
an denen Perlen gereibt gewesen zn sebi scheinen. Darunter 
hängt an zwei Ringen» weldie in eine, aas vier durchbohrten 
und dunkelblau emaillirteui runden Blättern bestehende Ro- 
sette eingreifen, eine Sphaem armilUuis, in derai Tertidftcn 
Gurten runde Eindrücke und darin noch haftende Golddt ahte 
zn erkennen geben, daÜB diese Gurte einst mit Petien ansge- 
Mit waren. Oben und unten ist Jedes der beiden Gehänge 
mit einem grün und blau emaiilirten doppelten Blumenkelche 
terziert Der ganze Schnmck hat somit eine Länge von S' 
und wiegt 2 Loth. Käthseihaft ist der Gebrauch dieses 
Schmuckes; allein der Orient, und zwar das Zeitalter des Kali- 
&tt, ist als die ursprüngliche Heimath dieses zierlichen Kunst- 
produktes, welches von Sr. Majestät dem Könige am 27'*^'' Mai 
iS2S der Kanstkanuner fiberwiesen worden ist, Bubetrachten. 

In demsdben Dorfe Granow fanden beun Wegräumen 
eines grofsen Steines im sogenannten Achterhofe Bauern meh- 
rere im Angnst 1830 eingesandte bronzene Geräthsdiaften, 
gröfstentheils Fragmente von Kopf- und Armringen der ver- 
schiedensten Art, Drahtg^winde, zum Xheil durch Brand un- 
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kenntlich ge^rdr^koeSdumidu^^ 

u. a. auch ein Bruchstück eines 8 ich ei förmigen Messers 
(IL 811.}» eine kleme Schnalle mit fehlendeM Zünglein (IL 
401.), eine kleine i^h Pfeilspitze von ^anz dünnem 
Bronxeblech (IL 812.) und eine schildäholiche, mit einem 
kegelförmigen Centralbuckel und mit flachem Rande Terseliene, 
4^' im Durchmesser haltende Scheibe, an deren innerer Hohl- 
srite in der Mitte ein kleiner BOgel angebracht ist (IL 1066.) 

IL Der|enige Theil der^eumark^ sfldwirts derWarlhe, 
der östlich von dem Lande Sternberg gelegen, zum Posen- i 
sehen Sprengel, demnach orsprünglkh zu GroCs-Poien %^ | 
hörte, zeigt uns in | 

Gross - ci£tt£aitz» südlich von Landsberg a. d. W., einen 
sdir ergiebigen Fundort von Alterthümem. Über Ae im 
Monat April 1824 hier veraustalteten neuutagigen Nachgra- 
bungen liegt von dem damaligen Kandidat der Theologpe • 
H. E. Rejmann, der das Geschäft leitete, ein ausfifihrilcher 
Bericht vor, aus welchem im Allgemeinen erhellt, dafs ge- 
wöhnlich sidsen, zuweil^ mehr, zuweilen weniger, grdfseie 
oder kleinere, jedesmal mit Asche überstreute Steine die Urne 
Überwölbten. Die grofsen Urnen, die fast immer mit Gebei- 
neu und in diesem Fall stets mit einer Stürze überdeckt wa- 
ren, standen jedesmal aufrecLt, die kleineren Urnen und Thon- 
gefilfse dagegen waren liegend um dieselben groppirt oder 
schräg zn ihnen geneigt. In einem und demselben Begräbiriase 
lagen die Urnen zwar nicht in gleicher Tiefe, wohl aber wa- 
ren nie ganz rohe und zierliche in Einem Grabe, sondern 
stets die eines gleichen Grades der Vollendung beisammen 
zu finden« Die zum Theil sehr reichen Ornamente der Ur- 
nen zeigen eine grobe YerwandtschaCt; Zickzacklinie, spar- 
renartige Verzierungen und Grübchen wechseln ab. Mit all 
diesen Ornamenten reich verziert ist eine kleine, 3^' k. ton* 
nenf drmige Urne (L 55.), mit zwei Henkelehen und enger 
Mündung von schwarz gebranntem, polirtem Thon. Sie 
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war, wie aOe die Ueineni Gefölse, liegend gefunden und 

zeigt im lanern au der Seite, auf welcher sie ruhete, einen 
dunkeln Fleck, wie wenn Blut oder eine flüssige Fettigkeit 
dort eingedrungen wäre. Es bleibt ferner za bemerken, dafs 
alle die hier aufgefundenen Gefalse mit enger Mündung nach 
cmer Seite etwas scbief sich hinneigten. Eine häufig sich 
wiederholende zierliche Form war die mit enger Mündung, 
einem hemisphärischen Ober- und trichterförmigen üntertheü, 
rdch Ymierty bald mit Henkeln (L 74. 114« 759. 800.), auch 
mit Knöpfchen statt der Henkel (I. 825.) und ohne Henkel 
(L 783.), bald mit stark ausgeladenem (1. 881.) und kugelrun- 
dem Bauche (I. 763.)* Durch Zierlichkeit besonders ausge- 
zeichnet ist eine 3^^^^ Urne (1. 104.), deren Hals ein abge- 
Ifirzter Kegel ist, deren bimförmigen Leib ein viermal also 
abwechselnder Gürtel umzieht, dafs vier Theile senkrechte 
Kaneiiruugen, die vier dazwischen liegenden l^'elder aber einen 
Sparren und zwei darüber angebrachte Grübchen zeigen. Mit 
mehr kugeUürmigem Bauch, schmaler Mündung und gleich- 
luSfsig sich Tcrjüngendem Fufs (L b21.), fast rübenfönnig ge- 
staltet ist die grOfete der hier aufgefundenen Xfrnen (I. 374.), 
Il^'^h. und mit zwei Ileukelchen versehen, an einer andern 
i(f h. (L 833.), dienen Knöpf chen statt der Handhaben. Topf- 
förmig ohne Henkel (I. 375. 1351.), ganz roh (I. 1322.) üncieu 
wir andere Urnen; einige als Henkeitöpfe (I. 343.757*); 
eine kleineEin s a t z-U rn e (L 232.), die ui einer andern lag. 
Seltenerer Form und Art war eine 2^ " h., glänzend schwarze 
Urne (L 56. abgeb. Tab.IV.) mit engem Halse, stark ausgela- 
denem und flachem, mit Grübchen Tcrziertem Bauche, der an 
einer Seite einen Auswuchs hat, der einem Thierkopfe 
nicht unähnlich ist; ein kannenfürmiges, gehenkeltes 6e- 
von starkem, glänzend schwarzem Thon, mit dem seltenen 
Ornamente des griechischen Labyrinths geschmückt (I. 
73.abgeb. Tab. IV.) ; eine mit kurzem Cjlinderhalse versehene, 
^V' h.| 4^ 'w. Urne gedrückter Kugelgestalt (L 770.), ist wegen 

S 
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ihr^s zinnoberrothen, feinen Thones merkwürdig und 
Ton allen übrigen GefäÜsen abweichend. Es kommen aoch 
Näpfe vor(L 301.304. 889. 1354.), unter denen eins schiffs- 
förmig (L342.); an jedem der beide|i Pole des paraboUsi^ 
gespitzten Randes befinden sich zwei mit einem Loche Ter- 
sehene Buckeln; Schaalen mit Henkel (I. 813. 1323.) ntid 
ohne Henkel (L 1355. 1356.)» von zum Theil weifaemi sehr 
leichtem Thon (1. 1223.)» darunter besonders merkwürdig ein 
leider beschädigtes, mittelst eines Stieles verbundenes Dop- 
pelsehäichen mit Schrägstrichen (1. 1224.)» die ähnlich 
den beiPetschkendorf, Brauchitschdorf, Cameese und andern 
Orten der Gegend von Lüben und Neumarkt in Sclilesien auf- 
gefundenen feinthünigen, meist zerbrochenen Gei^fsen, mit 
Farben aufgetragen sind. Auffallend ist ein sehr poröses, 
wie eine Muschel gestaltetes zusammengedrücktes» im 
Brande mifsrathenes Näpfchen (L 1336.), und ein wie eine 
Ente gestaltetes Kiappergefäfs (L 544. abgeb. Tab.IV.) 
von feinem grauen Thon, mit Andeutungen der Flügel mittelst 
Strichverzierungen. Aus dem Rücken der Ente steigt ein 
kleiner geöffneter Cylinderaul^ wahrscheinlich um den hohlen 
Bauch des Gelafses mit klappernden Steinchen jederzeit fül- 
len zu können. Au ^letallgerathschaften waren die Gräber 
nicht reich; die vielen Gregenstände von Eisen waren 
theils durch Brand, theils durch Rost bis zur Unkenntlichkeil 
ihrer früheren Form und Bestimmung zerstört Nur eine in 
drei Stücke zerbrochene ö'^LHaarnadel (IL 1201.) und eine 
5^1. Lanzenspitze (II. 1323.) mit kurzem Blatt und flach 
gedrückter ScüaftrÖhre war unter dem Eisengeräthe aufzube^ 
Trahren, vonBronze eine A ^L Nadel mit gekrümmtem Halse 
und ausgehöhltem Knopfe (II. 676.), ein 4V'l. nadelähnlicher 
Griffel (11.1124.), ein dreimal gewundener Fingerring 
(11.857.) und unkemitlicheMetaIUchlacken(IL 858.). Eine 
Koralle von blauem Glasflufs (II. 859.) lag in einer der 
Urnen. Zwei an der Stelle der Durchbohrung zerbroc4iene 
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Streitäxte, die eine Ton sparsam mit Quarz imtermengtem 
tkoDigen Sandstem (IL 175*) » bei der Eröffinuiig des Grabes 
ztmi Zerdrück«! weich, die andere (11.178.) Ton hartem 
Grüß&teia- Porphyr wurden in zwei verschiedenen Gräbern^ 
die erste unmittelbar neben jenem mit Labyrinth yemtstem 
Gcfalsc, die zweite neben jenem zinnoberrothem und ciiten- 
ähnlichem Gefälle gefunden; also gerade mit Gegenständen 
za^mmen, die von sorgfältigerer, vorgeschrittenerer Technik 
zeugen, was jener Hypothese nicht günstig scheint, dafs der 
Gebrauch der Steinwaffen nur in die älteste und roheate Zeit 
der Vdlkergeschichte fällt 

Unfern von jenem Dorfe, in einem Sandhügel bei der 
Colonie Kubin -czetteritz wurden 2^ Fufs tief drei wohler- 
haltene Urnen gefunden und im Jahre 1837 von dem Herrn 
Apotheker Köstel in Landsberg hierher geschenkt. Die 
eine (L 1442.) ist 8V'h.t im Bauche 12" w., der Hab, nach 
oben sich verengend, nur 5V' Den stark hervortretenden 
Bauch schmückt eine Reihe von zwdlf Kauten durch zwei 
R^en auf- und niedersteigender Linien gebildet, deren 
Scheitel mit Grübchen verziert sind. Der untere Theil des 
Halses ist von Horizontalkreisen und einer Zickzacklinie, der 
obere Theil des Bauches mit Kreislinien und KaneUrungen 
umzogt. Sie ist unten spitz zulaufend, von dunkelbraunem 
Thon und mit Knochen gefüllt. Die zweite (L 1443.) ist 9'' 
h., in der [Mündung 5^', im Bauche b ^v., mit zwei Henkeln 
versehen, ohne Verzierung, mit starken Wänden, von dun- 
keUmunem Thon und gleichfalls mit Knochen gefüllt; die 
liritte (I. 1444.) dagegen von rüthlichgelbem, fein geschlemm- 
tem Tbon mit fein eingeritzten Strichen yerziert, «^V^ 4V'w. 
und mit zwei HenkelOhren Tersdien. 

liL In dem ganz zum Lebuser Sprengel gehörigen , öst- 
Udi von der Posenschen Diöcese, nordwärts Ton der Warthe, 
westwärts von der Oder und südwärts von der Pleiske be- 
kränzten Bereiche des Landes Stembeig, ist bei 

6* 
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SomiEiiBVRG in einer Urne der 2\ im gröberen Bindi- 

messcr haltende, nach Aufscu wulstige, nach iuneu hoble, 
mit eingeritzten «chrägen und senkrechten Strichen Terzierte 
offene Handring (II. 370.) gefanden worden (Hathsche 
Sammlung.). 

Bei Gelegenheit des Banes der ron Cöstrin nach Pomb 

führenden Chaussee wurde im Jahre 1832 auf dem Burgnalic 
beiLnonuTZy der abgetragen werden mufste, unter einer dem 
1 7'*' Jahrhunderte angebörigcn, mit drei Siegelstempeln und 
den drei Anfangsbuchstaheii der luhaber dieser Stempel be- 
zeichneten zinnernen Schüssel (IL 1909.), die dien die- 
ses Umstaudes we^en aufbewahrt zu werden verdient, «fl 
starker, 8^ im Lichten weiter, bronzener, kraus uach ver- 
schiedenen Richtungen künstlich gewundener, Termittelstder 
Endeu in einander gehakter Kopfring (II. 335.) gefunden; 
ganz so wie der oben bei der Insel Moen erwähnte, gestaltet 
Was sich so hSufi^ auf diesen, dem Heidenthnm angebörigen 
BurgwHlIen, die man als Opferheerde bezeichnet hat, wieder- 
holt, üand sich auch hier, nämlich die, jedoch unvoUstSndige 
S c lia u f el eines jugendlichen El en u (II. 386.), lO^/L — 
Die Schüssel lag nach dem Berichte des Herrn Forstmeisters 
V. Motz in einer Tiefe von nicht weniger als 20 bis 30 Fnis; 
da möchte man denn zur Erklärung dieser Erscheinung fast 
glauben, daCs irgend ein Schatzgräber früherer Zeit in der 
Absicht Leichtglänbigc zu betrögen, hier sein Spiel getrie- 
ben habe. 

Zwischen den Ddrfem Kbiescht und Manskow ivaid 

sehr übereinstimmend mit den bei Grofs-Czetteritz aufgefo»- 
denen Stücken im Jahre 1800 eine 6" L, mit krummem Halse 
und ausgehöhltem Knopfe versehene, schdn oxjdiste Haar* 
nadcl (II. 659.), lothrecht in der Erde steckend, neben einer 
selten vorkommenden Zwillingsurne (L 579. abgeb.!«^ 
IV.) ausgegraben (Huthsche Samml. ) : es sind dies nämlichf* 
durch ein Mittelstück mit einander verbunden^ 24''h.UmcbeB 
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▼oa gelbbratmem feinem Tliou, Der breite, mit Grübchen 
und Aber Kreuz gezogenen Reifen reich Ternerte BanchgOrtd 
ist oben und unten aiu Rande mit drei Kiiopfchen verseben 
und der enge Hals mit Zickzacks umgeben 

Beim E^nämdten des Roggens wurde auf dem sogenann- 
teu Kratze, einem Ackerstückc bei Gühitz, luu 6"^° Septbr, 
1S34 -von dem Sohne des Ackergutsbesitzers L. Moiier eine 

Streitaxt von fcinkürnif;em (^rünstcin (II. 165.) ^efuudeu 
und durch Letzteren dem Museum gescheniit* Sie ist 6^' 
2^ h. u. br. Die Schneide unrd durch zwei lange Seiten, die 
etwas abgerundete Bahn durch zwei kurze Seiten gebildet; 
das weit zurückstehende Schaftloch ist ungewöhnlich eng. 

IV. Der sildwSrts der Pleiske gelegene Theit des Landes 
über der Oder war ein Zubehör des Breslauer Sprengeis und 
des alten Schlesiens; in diesem Bezürke liegt 

Tammendorf im Crossenschen Kreise, woselbst im I\Iiiiz 
1623 beim Umgraben und Urbarmachen eines früher wüste 
gelegenen Feldes des Gutsbesitzers Herrn C. Koch, ungeföhr 
dreifsigSchriü links vou der Chaussee, zwischen jenem Dorfe 
und Kurtschow, 5 bis 6 Fufs tief, zwischen den Scherben 
einer f^rofsen zerfallenen Urne folgende interessante Gegen- 
stände gefunden wurden: ein ovaler, tief^eschnittener 
Stein (comaUno bruccato oder durchglfihter Cameoi), worauf 
dem Anschein nach die Gestalten zweier Priester und eines 
knieenden Mannes zu sehen sind (II, 303.); Fragment einer 
spiralförmig gedrehten Stange feinen Goldes (IL 304.), 
deren eines Ende in eine hufeisenförmige Platte, die auf einer 
Seite mit eingeprägten Ringen verziert ist, ausläuft; ein fast 



(^) Ähnliche Doppelgeiafse kommen häufig in Peruaniscben Grä- 
bern TOr; in unsem Landen gehören sie zu den selteniten £rsebei* 
ouDgen. Zwei bei PeUchkendorf unfern Lüben aufgefundene merk* 
würdige Drillin gsgefafse hat Büsching in den heidnischen AlterlhU« 
inern Schlesiens IV. H. Tab. IX. 3. a. b. und Tab. X. 1. a. b. abbilden 
lassen. 
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wie ein Arm gestaltetes Bruchstück feinen Goldes (II. 305.); 
ein fthnlicbeSy durch Feoer unkeimtlidi c;effiiideDe8 Stück 
^306.); ein fast wie ein kleiner Kürafs gestaltetes, dardi 
die Wirkung des Feuers fast zur Schlacke umgeschmolzenes 
Fragnenl feinen Goldes (IL 307.); «»e 3V' 1., V ^^^^y 
mit Silber legirte Golds lange (II. 308.); eine Schlacke 
sttsammengeschmohenen, nur wenig Gold enthaltenden Me- 
tnlles (II. 309.); zwei kldne dOnne Platten gemischten, gold- 
haltigen Metalles (IL 3 10. 311.); Fragment eines kleinen sil- 
bernen Schlosses (IL312*)9 ond ein malsiver goldner 
Fingerring (II. 313.) mit einfachem Reifen, an dessen einer 
Seite ein kleiner Buckel hervorragt Der Goldwerth des gan- 
sen Fundes ist zn 1 36 TUr« angeschlagen. Unter diesen Gold- 
sachen befand sich auch eine vortretiiich erhaltene, mit feinem 
Rost überzogene S ch e ere (IL 1348.)» nnseni beutigen Schaaf- 
scheeren vollkommen fthndnd, die nodi ihre ganze ElasCicitit 
hat und wahrscheinlich nur dadurch, dafs sie ganz in Asche 
gehtlllt gelegen ha^ tot zerstörender Oi^dation geschützt g^ 
blieben ist. 

V. Zum linken Oderuier übergehend, haben wir in dem 
zum gleidmamigen Sprengel gehörigen Lande Lebns (Land 
der Leubusi) folgende Fundorte anzumerken: 

Tcchbaub, 1 M. w« Ton Cfistrin, wo auf dem Befarings- 
bergceinSpindelknopf Ton Kalkstein (IL 117.) ungewöhn- 
licherer Form gefunden worden ist £s ist nämlich ein Th^ 
in der Mitte durehbohfter, abgestnmpfter Kegd, dessen Uet- 
nere Grundfläche eben, dessen gröfsere jedoch ausgehöhlt ist 
(▼•Minutolische Samml.). 

Güsow, \ M. w. von Seelow, woselbst in einer Urne 
eine kleine bronzene Pfeilspitze mit Schaftloch (II. 1023.) 
geftinden worden ist (Hnthsche SammL). 

Frankfurth. Im J. n40 wurde beim Sandholen unfein 
des Judenkirchhofes eine Urne gefunden; in derselben lagen 
%mA Udne V{ im Durchmesser haltende Wagenräder QL 
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1060. 1061.) von grüa oxjdirter ^onze, mit laugen Na- 
infl nnidcn Fdgen md vier niiid6iiS|NiiGkeii; Cbimt ^ricr 

schmale Armringe (II. 34S-351.), zwar verschiedener (Tröfse, 
jedoch But ganz gleicher sparrenweiscr Verzierung; ein 8Ulr~ 
k^rer» perpendikiilir geriffeifer ArmiiDg (IL 352.X db«r woU 
nur eines Kindes, da er nicht mehr als 2" im gröfsten Durch- 
8M»8isr hat; endlich der untere Theil einea nntSchaftioch Ter«, 
sehen gevresenen Streitraeissels (11.948.); und aDes dies 
von Bronze (Huthsche Samml.). — Im Jahre 1802 wurde 
bei Frankfurth eine 3Vh« Urne» mit l^nrsem» umgebogenem 
Halse lind zwei kleinen Öhrhenkeln (L 127.) und ein 2\"h, 
tonnen förmiges Kiappergefäis mit fünf senkrechten 
Ton Löcbem (I. S41*) ausgegraben (v. MinutoBsche 
Samml.). Im Jahre 1S06 ward auf dem neuen Kirchhofe 
eine kleine gehenkelte Schaala (L846.) von schwarz ge* 
flecktemThon mit Sparen rOAIicher TUnchc gefunden (HoA- 
sehe Samml.). Zwei andere, bei derselben Gelegenheit ge* 
iondene Urnen (1. 1399. 1400.), von denen sich die letztere 
durch einen wohlerhaltenen, in die Mündung eingreifenden 
l>eckei ausgezdchnet, verdankt das Institut dem Gustos der 
ktaigtichen Bibliothek, dem Herrn Dr. 6. FriedlSnder. — 
Eine 2V'l» Pfeilspitze (II, 1687.), mit Schaftröhre und am 
nnCem Ende tu Befestigung des Schaftes durchbohrt, ist anf 
dem Dache der Marienkirche zu Frankfurth gefunden worden, 
gehört daher ohne Zwdfel dem christlichen Mittelalter an 
(Huthsche Sammlung.). 

Briesrow, It M. s. von Frank furth, woselbst in einer 
Urne ein kleiner Spiral-Fingerring (11.466.) und zwölf 
kleine, kaum weite, mit scharfer Kante versehene, jetzt 
auf einen Faden gereihte bronzene Ringe (IL 7J70 gefun- 
den worden sind (Huthsche Sammlung.). 

Mertz, zwischen Müllrose und Ik eskow. In einerUrnelag 
die A" L bronzene Pfeil- oder La n z ens p i t ze mit öchaftioch (IL 
102S.). Eine andere Ume ward in einem Garten daselbst beim 
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Ragolen zu Tage gefördert; in derselben lag die mit erhoben 
gearbeiteten Laubgewinden yerziertey jedodi stark beschi^ 
digte Lampe (1. 1319.) von gebranntem rothem Thon, wie 
wir sie in römischen Gräbern selbst in den Rheinlanden 
hKufig finden die aber im nördlldien Dentschfamde zu 
den grofsen Seltenheiten gehören (Huthsche SammL). 

YL Der übrige Theil des Reg.- Bez. Frankfurth, so wie 
ein Theil des zum Reg. -Bezirk Potsdam gehörigen Teltow- 
Storkowscheu Kreises, uämlich alles was Zubehör des Mei- 
fsenschen Sprengeis war, gehörte m der alten Provinz Lnsid, 
der späteren Nieder-Lausitz, und hat besonders reiche Ana« 
beute der königlichen Sammlung gegeben. 

Bei Alt- Golm, ^ M. b. Ton Förstenwalde, worden in 
einer Urne verschiedene kleine durchbohrte, zum Theil zer- 
brochene Korallen von blauem Glase, ^ bis im Dnrchm* 
haltend , nebst Bruchstücken von ^Metallsachen gefunden (IL 
1111.) (Oieariussche SammL). 

Im Jan. 1837 schenkte der Herr Amtsrath Hubert zu 
Reudnitz drei eiserne Pfeilspitzen, zwei (IL 2029. 20oO.) 
mit vierkantigem Blatt, und eine (IL 2031.) mit Widerhaken, 
die bei Chossewitz, nicht weit von Friedland im Lübbener 
•Kreise, unfern einer Anhöhe, auf der einer Sage zufolge ein 
Raobschlofs gestanden haben soll, ausgegraben worden sind. 

Im Jahre 1831 wurden aus den Höllebergen bei Luckau 
folgende (Gegenstände ausgegraben, durch den um die vater- 
IXndischen AlterthOmer dieser Gegenden hochy^AentenHem 
Kreisphjsikus Dr. Wagner iu Öchiieben dem verstorbenen 
Staatsratb Dr. Hufeland Überreicht und durch das Hobe 
Ministerium am 14**" Mai ISjJ der Köni^:!. SammluDe über- 
wiesen, nämlich eine vollständig erhaltene^ 8^' L, verhältni£s- 



(*) Emele grub deren in der Nähe voq Blaiiis allein 176 
SlUck aus. 
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m'äCsig selir schmale eiserne Scheerc (II. 1659.) ; ein stark Q\y- 
dirtee» eiserneB Messer (IL 1660.); ein weniger ver- 
rostetes, mehr gekrUmmtes Messer (DL 1661,); ^ 4* 
langer, Tierkanüger eiserncrStift (II. lüo2.); ein 4 langes, 
an beiden Enden V' breites, in der Mitte eingebogenes lastm«- 
ment, an dem einoiEnde dordibohrt (IL 1663.); endlich ein 
o^' L vierkantiger eiserner StiÜ, aa einer Seite mit einer, 
eiDem Aderlafsschnepper ttbnlichen Ausbiegung yersehen 
(II. 1664.). Dieses, einer sogenannten Flinte, deren sich die 
Thierärste bedienten» ähnliche Aderlals- Instrument, veran" 
laiBte den Terelirtai Einsender, die sftmmtlic&en hier auige« 
fiihrten Werk.zeuge für einen chirurgischen Apparat 
«n erkliiren. 

Audi einen, auf dem Bnrgwall bei Freesdorf unweit 
Luckau gefundenen, nach zwei Seiten zugespitzten, durcb- 
bolirten Knanf oder Spindel stein (L959,) von braun ge- 
branntem und glasirtem Thon, V'{ im Durchmesser, sowie 
eine bei Tbebbus^ zwischen Sonnenwalde und Schlieben aus- 
gegrabene gehenkelte Schaale (1. 391.) verdankt die Samm- 
lung dem Herrn Dr. Wagner. 

Im Jahre 1832 erwarb das Museum (Ür 10 Frdon ein In 
der Mitte durchbrochenes Stirnband von feinem Gold- 
blech (IL 302.)> Dukaten an Gewicht, V r T L, r br^ 
sehr dQnn gehSmmert An den beiden etwas spitz zulaufen- 
den Enden befindet sich eine kleine, zum Durchziehen eines 
Bandes geeignete und wahrscheinlich bestimmte Üfihung. Zi|« 
nacliöt über dieser Öffnung sieht man an den Enden des Dia- 
dems getriebene Ornamente, bestehend erst aus drei horizon- 
talen Reihen Ton SdirSgstrichen, dann aus vier concentrischen 
Kreisen und endlich wieder aus einer Strichreihe. Die Auf- 
findung, bei welcher das Stirnband nur in der Mitte einen 
kleinen Anbruch hatte, geschah im Jahre 1810 von Senfken- 
berger Amts-Unterthanen, als dieselben an der Reinigung 
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und Erweiterung der Wassergräben an dem zum Domainen- 
Amte Senftenberg gehdri^ Skiro -Teiche bd HfiULm ar- 
beiteten (*). 

Im Jabre 1829 sind durch Herrn v. Bose folgende bei 
SgwP TBW BBRS ausgegrabene Thongeföfse an Herni Dr. Wag- 
nci zu S( blieben und durch dessen Güte an das iMuseum ge- 
langt. Ein 3^''h. tonnenförmigeSy am Mündiing^rande mit 
einem Henkel Tersdienesy schwangraneeTOpfeheB (L 883.); 
eine ^' h. gelbbraune Urne (I. HS.), deren langer Oberfheil 
aus dnem dbgektirsten Kegel, deren unterer Xbeil aus eteer 
Halbkugel besteht; eine 8linlich geformte, nur 2^ h., an dar 
Bauchkante mit zwei Henkeln versehene und mit Kreislinien 
und Grübchen verzierte Urne (L 252.). Von zwei der Fom 
nach seltneren Gefäfsen giebt Wagner (Agjpten in Deutsch- 
land Tab. VI. 4. u. 6.) eine Abbildung; es ist dies n^hinlich eine 
4^h., 8"^ im Dnrchmesserhaltende Urne sehr zieriicher Art (L 77^ 
abgeb. Tab. III.), mit Üachem, überragendem Mündungsrande^ 
zurfickspringendem cjlinderfOrmigem Halse; der obere runde 
Theil des Bauches ist mit sechs vertieften Halbovalen versehen, 
aus 4cr^ Mitte jedesmal ein kegelförmig zuge^itzter Bockel 
barvortritt, der untere Theil endet in einem niedrigen Fn(se. 
Das zweite Gefäfs (1.527.) ist ein 6V'h., oben 5" w. glatter 
Becher mit niedrigem Fufs. 

Im JoU 1835 kamen beim Bau der ven Cottbus nadi 
Spremberg führenden Chaussee bei Klein- oaoblow, % M. 
8. w. von Cottbus mdirere Aiterthltaner zu Tage, von denen 
feigende Gegenstände durch den Wegebaumeister Herrn Ma- 

(*) Von dem HeriQ Oberpfarrei* Lieb u sc h in Seoflcnberg befin- 
det sich in Neuraanns Neuem Lausitzer Magazin 8. B. 4. H. S. 
532 -340. über dieses Diadem eine Abhandlung, welche in den Ver- 
cieruogen über und unter den oonoeniriscben Kreisen Gareciere er> 
kannen wiUi die der dentechen Kanilei» Schrift ahnek: gleich den 
Übrigendort aufgestellten Ansichten bloisePhantasieen; vergL v.Le» 
debur AUgem. Archiy TII. B. S. 187. Abgeb« in Dr. Wagner Aegyp- 
ten in Deutschland Tab. YL Fig. 1. 
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resch ein^saiidt worden Bind. Eine durch GrObe^ wie dmdt 

V^ohlerhaltung sehr ausgezeichnete, zur Hälfte mit Kuochcn 
und Asche gefttUte Urne yon branngelbem Thon (L 961,)» 
Der obere Theil bildet eineu oben abgekürzten Kegel, der 
oben 12 unten 14^'' w. ist« J>a wo dieser Kegel mit den 
tnchterförniigen kürzeren Untertheile der Urne eme sdiarfe 
Bauchkaote bildet, ist das iT h. Gefäfs gerippt und darüber 
nul lünC vertieften Kreieümen lanzogen. In dieser Urne lag 
ekie7"LbronzeneNadel(IL 1479.) mitflachemKnopfe, und 
unter demselben mit Ringeln und einem Knaufe verziert Ein 
becherförmiges 4''h.GelftC8vongraiigelheniThon (L 966.X 
mit Henkeln an der Mündung und mit kurzem runden Fuis, 
ndt Kreis- und Schräglinien veraiert; ein ^ mit Knochen 
geftlltes, nach oben aUmählich sich erweiterndes Töpf eben 
(L 969.), dem ein Schälchen (1. 970.), welches in der Mitte 
des Bodens einen aufstehenden Bockel hat, als Dechel 
diente. Bei dieser Gelegenheit ward auch ein 2^1., V bf- 
von zwei Seiten geschiiiiener Sclimaalmeiisei (IL 1478«) 
von gelbem Feuerstein gefunden. 

Einen sehr bedeutenden Zuwachs erhielt das königliche 
iBstitttt am 10^'" Febr. 1835 dadurch, dafs eine aus nahe an 
300 Stück besti^ende Sammlung voraügliiA wobterhaltener 
Thougefäise, veiLaltniismaisig aber sehr weniger JVletallge- 
sSdie, die der Herr Major v. Maltitz zu Pförten ausgegraben 
hatte, erworben wurde. Der ganze Vorrath war in den Jah- 
ren 1S31-1834 zweien Grabhügeln enthoben, deren erster 
vnd ergiebigster der ungefähr \ M. von Pförtbn entfernte^ 
beim Dorfe Dalten gelegene, sogenannte Töpferberg ist, wäh- 
rend der andere Hügel etwa ^ Stunde von dem Städtchen bei 
dem Gräflidi BrÜhlschen Vorwerke, die Babe genannt, liegt. 
In beiden aus sandigem Boden bestehenden Hügeln lagen die 
Alferthfimer an der Abendseite , In dem ersteren ungefUir 3 
Fufs, in dem zweiten höchstens 1 Fui^ unter der Oberfläche. 
Die Urnen standen nie einzeb, sondern stets in Groppen zu 
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6-15 gelagert Die duroligäugig vortrefüiche ErliaUung der- 
selben zeagt von grolser Vorsichty die bei Eröffnung der 
Gräber angewandt sein miifs. Es kann nidit auffallen , bei 
einem so ergiebigen Fonde in einer und derselben Gegend 
biufige Wiederholungen einer und derselben Form zufinden; 
nichts desto weniger ist die Mannigfaltigkeit in Beziehung 
auf Form und Stoff immer noch grofs zu nennen. Urnen er- 
ster GrOfse^ d. h. über 1 Fuis hodi, sind gar nicht vorgekom^ 
men ; dagegen eine aurserordentlich grofse Zahl kleiner Bei- 
geliftfiBey birnförmige Urnen mit kurzem, einw&rts geboge* 
nein Halse, bald mit zwei Henkeln, Buckeln oder Öhren ver- 
sehen und zum Theil reich omamentirt, von verschiedener 
Failie, komm^ Öfter vor, sowohl grofise von 11 bis T^HMm 
(L 123- 364. 547-554. 559. 562-565. vergl. Tab. III.), als mit- 
tdgroCse von 6-3 ' Höhe (L 116. 121. 122. 124. 126. 160. 169. 
343. 248. 640. 666. 669.) , ähnlicher Form mit hohem Henkd 
(L591-593.6U. 661. 662. 664. 665.), mehr rübenförmig 
gestaltet mit zwei Henkeln (I. 117. 125. 157-159. 206.208. 
209. 22S. 667.), auch ohne Henkel (I. 183-189. 205. 226. 231. 
632-639.)y mit weitem Cjlinderhaise (1. 167*)i kleinere Cy- 
linder^Gefafse mit zwei Henkelchen und reich venierC 
(I. 523.), in der Mitte unmerklich eingebogen, zum Theil nur 
von der Grdfse eines Fingerhutes (1. 197-204.), dergletdien 
mit unförmlidi hohem Henkel (1.210.211.); ebenso nur et^ 
was mehr gebaucht (I. 213-216. 344. 417-425.); auch unten 
ganz spitz zulaufend, und nur zum Liegen geeignet (1. 426* 
432. 621. 622.). Mittelgrofse ürucn mit kegelförmigem 
Halse, abgerundetem Bauche und trichterförmigem Unter- 
thefl (L 130. 162. 217. 671.); flaschenförmige Urnen ohne 
Henkel (L 190-1 96.), mit Henkelansatz (L 207.); unten brei^ 
nach oben in einer Bogenlinie sich verengend, mit zw« 
kleinen Henkeln (1. 172. 628.); kleine Kannen mit holiem 
Henkel und flachem Boden (I. 443-452. 611. 623-627. 732. 
794.), unten etwas breiter (I.453-45ä.6S7-659. 670.779.); 
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flach gedrückt (L 456-462. 668.); amphorenartig spitz zulau- 
fend (1.434-442.); wie Obertassen gestaltet mit Henkel 
(L 396-409. 414. 481. 588. 594-601. 605. 607. 641 -650. 660. 

663.), ohneHenkel(1. 175.234.465-467. 629-631.): Näpfe 
mit üenkel (L 132.), ohne Henkel (1. 133. 254 -25?.), mit in 
der Mitte des Bodens au£Btehendem Buckel (I. 258-275.), auch 
mit Fufs (1. 178.); Schaalen mit Henkel (I. 134. 651. 652.), 
ebenso, jedoch mit aufstehendem Buckel (1. 653-656.), mit 
dergleichen Centralbuckel, ab( r ohne Henkel (1.276-294.) 
und mit niedriger Cjriinderwand (I. 672.). 

Besonders hervorzuheben sind noch folgende Urnen: 
(1.546. abgeb. Tab. HI.) iTh., in der Mündung 7V' w-, im 
Bauche 12'' w», von gelbem, schwärzlich geflecktem Thon. 
Der glatte Obertheil besteht aus einem abgestumpften Kegel, 
viermal durch drei concentrische Halbkreiskanelirungeu ge- 
schmückt — (I. 488. abgeb. Tab.m.) 6"h., 8"w. An der 
Gränze zwischen dem kegelföruiigeiu Halse und kugelförmi- 
gem Bauche, der mit sechs schräg aufgelegten Bippm ver- 
stärkt ist, sind zwei Henkelchen angebracht. Die Seit^ 
wände sind bis herab zu dem Cylinderfufse gleichmäfsig 
stark, ohne Spur von Anwendung einer Töpferscheibe, aus 
freier Hand meisterhaft geformt; von feinem, röthlichgelbem 
Thon, mit Knochen gefüllt — (L 489. 490.) MitÜerer Grdfse^ 
mit weitem Cjlinderhalse, linsenförmigem Bauche, dessen 
Obertheil mit drei concentrischen Halbkreisrippeii viermal 
yeizi^tist^ (L492.) 6''h., mit schmalem, kegelförmigem 
Halse, an dessen Mündung ein Henkelchen sitzt, mit starkem 
Bauche, der mit iiacheu Kreiskauelirungen umzo<^eu ist. — 
(L 515.) 5V'h-> der obere, einen abgekürzten Keg^ bildende 

Thcil, isl an der schräggerippten Kante des 9Y'ira Durchm. 
haltenden Bauches mit drei Kreisfurchen umzogen, und der 
auf einem, kurzen Cjlinderfufs stdiende Untertheil durch 
Perpendikulärsliiche verziert. — (1.555.) Eine S^'h., 6^ 
w.Toh geaibeitete tonnenfürmigeUrn^ mit einem erhobe- 
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nenEeifaii unter dcrMfindgngiiiid mit emcmfladMnDeckel, 

auf dessen oberer Flaclic zwei conccntrisclic Kreise ein°:erilzt 
sind. — • (L 222.) Der obere Tiieii dieser ideiucn Urne bil- 
det einen mit umgebogenem Mfindungsrande» in der Mitte 
mit zwei Knöpfen versehenen hohen Kegel; der untere Theil ' 
ist kurz und trichterförmig. — (L 308.) Eine 1 V' tiefe, 3^*^ w« 
schwärzlich gebrannte Scbaale. Von der knopffthnlickett 
£rhöiiung, die sich in der Mitte der inneru Hohiseite erhebt, 
sind dreimal in gleichen Zwischenräumen bis zum Rande drei 
Furchen gezogen. — (I. 463.) ein 3 "Ii., 3^ w. sch^varzbrau- 
nes Gefäfs mit breitem FuCb» dessen Mitte etwas aufwärts ge- 
bogen ist, mit Henkel und Zickzackverzierung, ähnlich ge- 
staltet und verziert wie jene ovalen Doppelgefäfse, die 
durch eine mittlere Scheidewand in zwei gleiche Fächer ge- 
theilt sind, wie deren die Sammlung mehrere aus Pförten auf- 
zuweisen hat; nämlich mit vollkommen ovaler Grundfläche 
(L 576.), mit einem nach der Mitte eingebogenem O^al, so- 
wohl schwarze (1. 565. abgeb. Tab. III.), als röthliche (1. 571- 
574. 575.) und graue (1. 572. 573.)« Eine seltnere Art von 
Doppelumen ist die (L 566.) mit bimfbrmigem Bauche, kreis- 
rundy mit regelmässiger Verzierung und mit zwei Ohrhenkcl» 
eben am eingebogenen Habe (abgeb. m Klemm Handb. der 
german. Altcrthumsk. Dresden 1836. Tab. Xl\ . 14.). — (I. 
529.) Ein becherförmiges 5V'hi 6^'w.Gef^is ¥on hellgel- 
bem Thon; der obere Theil bildet einen halbkügelfdnnigett 
Napf, der untere Theil wie eine Übertasse geformt ; von bei- 
den Seiten hohl, hat es den Boden in der Mitte und ist sonil 
als Doppelbecher zu gebrauchen. (I. 764.) Zeigt dek 
oberen Theil eines ähnlichen Gefäises, an dessen Mündung«- 
rinde drei Buckehi emporstehen, zwei dicht beisammen, der 
dritte einzeln. Von den glockenförmigen, oben und unten 
offenen Gef^fsen, in deren Seitenwänden drei Öffnungen sich 
befinden, die bei einigen oval, bei andern rund und vieredug 
sind, und die BUsching bei Petschkeudorf in Schlesien 



1 



Digitized by Google 



Prolfinz Brandenburg* 79 

(abgeb.H«id]i. Dedun. Schleriens IV. H. Tab. X. Fig. 2.) fand 
uud als IVa uchergefäCse bezeichnet, sind mehrere hier vor- 
g^ominen (1. 530-534. abgeb. Tab. IlL); eins ohneSeiteDöfIt- 
Dangen (L 535.). — Es fanden sich hier auch zwei auf das 
Zierlichste mit Furclieii und kleinen Löchern gesrhmfickte 
tounenförmige Kinderklappern (L 539. 540. abgeb. Tab. 
ni.), so wie ein Klappergefafs (1. 5 io.), welches als Ente ge- 
staltety 6" 4^'' h. von gebranntem rölhiichem Thon und mit 
Quarz untermischt ist. Die Flügel sind durch stark ausge- 
hohUe Rinnen, die Federn durch bthuächere Furchen ange> 
deutet* Die Öffnung unter dem Fufse ist erst später einge- 
bohrt worden. 

Was nun die Metallgegensüinde betrifft, so hat man hier 
anber unkenntlichen Fragmenten Ton Eisengeräthe (II. 1 1 92. 
1193.) eine ursprünglich 11"!., Tom Kost sehr zerstörte 
eiserne Nadel (II. 11 9 1.), die beim Ausgraben in drei 
Stücke zerbrach, gefunden. Etwa y unter dem obem Ende 
beündet sicli ein flacher Knopf, von welchem ein spiralför- 
miger Bügel, dessen Bruchstücke vorbanden sind, sich wahr- 
scheinlich in ähnlicher Weise hinzog, wie dies an einer an- 
dern, besser erhalteneu JSadel (II. 664.) zu sehen ist. Von 
Bronze sieht man zwei einfache, wulstige, 1'' im Durchm. hal- 
tende Ringe (11.504. 505.); das Fragment eines Uini^es oder 
Henkek (IL 809.); Nadeln, theils mit Ringeln verziert, theils 
^tt (IL 651 -654.); auch Bruchstücke von der^eichen (II. 
65o-65S.), unter denen eine (II. 730.) mit einer flachen kane- 
lirten Scheibe verziert ist, aus deren Centrum eine Spitze auf- 
steigt und unter welcher ein rundes Knöpfchen und Spiral- 
verzierungen angebracht sind. Eine andere Nadel (II. 808.) 
hat einen gebogenen Hak; femer Fragmente von Draht Stan- 
gen (II. 807.) und eine 1^" im Durchmesser haltende, etwas 
verbogene runde Scheibe (II. 1094«), deren Bückseite mit 
zwei Bügeln verseben ist 
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Hieran reihen sich endlich noch einige wohlerhaltene 

Tbongefafse (1. 1438-1441.) und bronzeneNad ein (II. 2052- 
2054.), und Brachstacke von Ringen (IL 255.)» welche eben- 
falls bei Pfürten aiis£;c£5rabcn , einem düitigen Arbeitsmanne 
im Jahre 1S37 abgekauft worden sind. 

YU. Der nördliche, zum Caminschen Sprengel, mithin 
zum alten Poinmem gehörige Theil der Uckermark, oder das 
Land der Uckeren 

Bei GöBiTZ, zwischen Prenzlau und Pasewalk, auf dem 
Gute des Herrn Hauptmann t. Wedel! , wurde im Winter 
1831 zu 1832 unter einem Steine beim Sprengen desselben 
in einem Topfe eiu S überschätz, im Werthe zu 250 Thlr^ 
gefunden. Ein vortrefflich gearbeiteter und schön conserrir- 
ter, 6" im Lichten haltender silberner Halsring (U. 239. 
abgeb. Tab. IV.), bestehend aus einem kunstvollen Geüecble 
Ton fünf doppelten Brahtgewinden; in der Mitte am stärksten 
und ^egen das offene Ende hin alhnählig sich verjüngend. 
Das Gellechte wird zu beiden Seiten mittelst eines bewegji* 
chen Knöpfchens von feinem Silberdraht geschlossen undlSoft 
in zwei mit Punkten und Triangulär- Graviruugen verzierten, 
flach geschlagenen ovalen Platten aus, deren eine einen Ha- 
ken, deren andere aber eine Öse bildet, um nach Belieben 
den King schlieisen zu können. — Ein ähnlicher, gleichfalls 
Tortrefflich erhaltener, aus sechsfachem Doppelgeflechte be- 
stehender HaLring (11.240.), in der Mitte weitläuftiger, gegen 
die Enden bin dichter geflochten, ohne Knöpfchen am Ende 
des Flechtwerks. — Zwei ähnliche, etwas kleuiere 5^" im 
Lichten haltende Halsringe (II. 241. 242.) geringerer Stärke, 
noch zwei dergleichen (II. 243. 244.) kleiner, Ton minderer 
Schönheit und weniger guter Erhaltung. — Vierzehn, von 
gröfserenSilberstaugeu und Drahten abgekniffene Stucke ver- 
schiedener Gröfse und Stärke (IL 245.), theils rund, Iheils 
eckig; darunter eins wie eine ungeprägte Denkmünze gestal- 
tet » Fragmente von Draht- und Halsringen (U. 246«), den 
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mH genamiteiiy schön erlialteDen ähnlich» haben wohl ihrem 

Gewichte nach als Geld im Hrindcl gedient; endlich Bruch- 
stücke zerscbuitteuer kufischer Münzen und vier angeprägte» 
nOnzartige Silberplättdien (IL 247.)- Der ganze Yomth Ton ^ 
41 Tolktändig erhaltenen, und von 58 Stück zum grüfsten 
Theil erhaltenen Münzen, die in das königliche Münzkabinet 
kamen, so wie die grobe Masse ganz ankenntlich zerschnitte- 
ner und zerhackter Münzen betrag 7 Pf. 17 Loth. Mit Aus- 
nalune eines einzigen Brakteaten und einer DickmOnze Kaiser 
OttO*S I. waren sämmtlichc Münzen arabisch. — £s fanden 
sich unter diesem Vorrathe Bruchstücke äutserst zierlicher» 
filegrainartig umsponnenerSch muck Sachen (II. 248-258.); 
ein Tom breiter, hinten schmaler Fingerring (II. 251.), mit 
ähnlichen Dreiecks- und Punktverzierungen ab die Platten der 
oben augeführten Halsriuf^c; Ohrringe (II, 252-262.) ver- 
schiedener Form von feinem Silberdraht, umsponnen und 
mit Knüpfchen verziert. — Verschiedene 'B erlock s (IL 
263-269.291-294.) aus Silberbieeh, meist einen Halbbogen 
bildend, in dessen Mitte ein Pferdeköpfchen und an dessen 
Peripherie Kettchen herabhängen, an deren Enden wieder 
kleine Platten befestigt sind, die bald Dreiecke, bald Ovale 
bOden, zum Theil den Brakteaten des Mittelalters ähnelnd, 
auf die maunigfaltigste Weise verziert; Ühuliche aus Pferde- 
köpfchen zusammengestellte Halbkreisverzierungen (II. 270- 
272.); verschiedenartig omamentirte vierkantige Reliefplatten 
von Silber (II. 273-277. abgeb. Tab. IV.), theüs wieder mit 
Pferdeköpfchen, theils mit kleinen Knöpfen und andern Or- 
namenten verziert; und andere auf verschiedene "Weise ge- 
achmückte^ bald filegrainartig umsponnene, bald mit Pcrlchen 
und Knöpfchen verzierte Korallen (U. 278-290. abgeb. Tab. 
IV.). Lauter Schmucksacheu des Orients. 

Bei HOLTZBMBORF, zwischen Prenzlau und Strasburg, 
wurde in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 30Fu{s 
tief in der Erde;, als der daselbst beiindbche Graben zur Ab- 

6 
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lassuDg eines Sees an^elc^f wurde, cinbronzenesSchwerdt 
(II. 1014.) gefunden, das 1' 10'' lang ist, eine zweischneidige 
Klinge hat, in der IMitte am breitesten und sowohl au der 
balbkreisförmigen Heftplatte, vne an der Griffzunge mit zwei 
Niethöffnungen yersehen ist Es war bei der Auffindung in 
zwei Stücke zerbrochen, ist aber von dem früheren Besitzer 
• zttsammengelddLet und dadurch seines Eddrostes bcfanbt 
worden. 

Bei Pbenzlau selbst ward ein ^^-^^ 1 bis l^''br., an 
der Schärfe geglätteter Keil von Feuerstein (11.49.) in einer 
Urne, und nicht weit davon bei Suckow ein parabolisch ge- 
spitzter, nicht durchgängig geglätteter , ^^ L» IV br* und 
dicker KeU von Grünstein (IL 76.) gefunden (Huthsche Samm- 
lung.). Erwähnung finde liier auch ein hierselbst aufbewahr- 
ter, obwohl mittelalterlicher, allem Anschein nach dem 14** 
Jahrhunderte angchoriger, gebrannter Ziegelstein (I. 1333.) 
mit fünfzeiliger undeutlicher Cursivschrift, der beim Abbre* 
eben des alten Schlosses zu Gerswalbe in der Mauer des Tier- 
tcn Stockes vorgefunden und von dem Herrn Polizei -Präsi- 
denten Arnim im Jahre 1836 als Geschenk eingesandt 
worden ist. 

YUL Aus dem südlichen, dem Brandenburgischen Spren- 
gel einverleibt gewesenen Theile der Uckermark hat das Mn- 
seum aus folgenden Lokalitäten Alteilhümer aufzuweisen: 

Von ANGEBMCrKBE eine 2^' h., 2^' w« obertassenfönnig^ 
gehenkelte Urne (1. 339.) braungelben Thones (T.Minutolische 
Sammlung.). 

Von Anneicwalbe, bei Templin, eine im , Monat Juni 

1779 gefundene, iu 1 onn, blasse und Verzierung den Sten- 
daler Urnen, bis auf den Üacheren Boden ganz gleiche, 3^11., 
4^''w. Urne (1.69.), so wie eine oben und unten ziemlidi 
gleichmäfsig enger werdende, mit zwei kleinen Henkeln ver- 
sehene Urne (L 163.), reich verziert, 3^' h. u. 4^" w« (v. Mi- 
nntolische Sammlung.) 
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Von Liepe, unfern Nieder- Finow, eiu3*/h., ebenso 
weites Gjrlindergefäfs (L 524.), mit zwei Henkelchen Ter« 
sehen und mit Linien Terziert MtnntoÜsche Samml.). 

Von Joachimsthal endlich eine flache, 3*^ im Durch* 
messer haltende Henkel6chaale(l. 1326.) and eine dergleidien 
(1. 1337.)? tiefer und 4?^" w, ist; so wie ein im Jahre 1791 
in einer Urne gefundener, etwas verl>ogener Fingerring (II. 
1963.) oder Ohrring Ton einfachem Bronzedraht 

IX. Aus dem Ober- Barnim hat die Sammlung nur Ton 
Odebb£RG eine von dem ZoUdirektor Herrn Schultz aasge- 
grabene, 4" h., 6* w. Urne (I. 107.) gelbbraunen Thones auf- 
zuweisen. Der obere Tbeil ist ein abgeki^rzter Kegel mit 
etwas mdgebogenem, V w. Mündungsrande. Unter der mit 
zwei Öhrhenkelu versehenen Bauchgränze laufen fünf ge^ 
furchte Kreise um die Urne; deren hervorragendster Theil 
Tiermal abwechselnd glatt und gestrichelt ist. Den Fufs 
ßdiuiücken wieder drei Kreislinieu. Ebendaher ist eine 3^? 
h.» in der Mündung k!\ im Bauche 5^'^. zierlich geformte 
Urne (I, 1341.) von schwarzgrauem Thon, mit feinen Kaucli- 
rungen und grofsem Henkel, ganz mit zerstofsenem Gra- 
nit geJ^llt (v. Minutolische Sammlung.). 

X. Der nördliche Theil des von der Spree durchflosse- 
nen Gaues (SpnawaniJ ^ nämlich das Land Mieder -Barnim, 
hat aus der nächsten Umgebung von Berlin einige Ausbeute 
gegeben. 

So ist in der Gegend des Gesundbrunnens bei Berlin 

eins jener meif s elartigen bronzenen Instrumente mit 
Schaftloch, Bing und gerader Schneide (II. 913.), und ein 4^" 
L Scheermesser von Bronze (II. 1008.) gefunden worden. 

Eine groCse, verhäitnifsmäfsig sehr weite, plattgedrückte 
Urne (I. 673.) von schwarzbraunem, halb gebranntem Thon, 
mit zwei kleinen Ohrhenkeln, ganz mit Erde und Knochen 
gefüllt, 7''h., 7V' ^ <ler Mündung und \2" im Bauche weit; 
femer eine 5^''h., 4Y'inderMündttngiui|d7''iniBautheweitc^ 

6* 
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mit Erde gefüllte Urue (1. 674.) von dunkelgrauem Thon, mit 
fast cjlmdrischem Halse^ stark ausgeladenem Bauche, anwel- 
chem ein Henkel angebracht ist; wurden beide im Heibste 
des Jahres 1825 nebst mehreren Umentrüinmern auf dem 
Ziegelei-Grundstücke des Herrn Grafen Hardenberg bei 
dem Dorfe Lichtenberg ausgegraben.. 

Die auf demselben Felde im iVIai 1S26 gefundene» nebst 
)mea Urnen yon dem Heim Geh. Redmonggrafh Paris dem 
Museum geschenkte bronzene Figur, wird von den Herren 
Direktor Levezow und Hofrath Hirt für eine römische 
Antike erklärt (*) und ist deshalb dem Antlqaariom des Mur 
seums einverleibt worden (**). 

XL Der südlich der Spree gelegene Theil desSpreegianes 
entspricht dem nachmaligen Lande Teltow. Aus diesem Di- 
strikte hat das königliche Institut mehr aufzuweisen« 

In der bei Beblin gelegenen Hasenheide hat man Öfter 
schon, besonders beim Graben der Schiefsstände, Urneulager 

(*) K. LeTesow, Jupiter Imperator in einer antiken Brome 
des köm'gltclien Museums ku Berlin. Berlin 1826. 4. u. der Bofraih 

Hirt in .seiner, dcu Jahrbüchern Air wisscnschaflliche Krilik ciovcr- 
leibten Rncension. 

(**) Es ist dies nicht der einzige Fall , dafs römische Bronze- 
staluca in diesen Dordösdichcn Gegendeu Deutschlands gefunden wor> 
den sind; so wurde iro Jahre 1820 in der Nähe von Frcienwalde ein 
kleiner Jupiter hastatus aufgefunden und kam in die Sammlung Sr, 
Königl. Hoheit des Kronprinzen (v. Minutoli Beschreibung der Grab- 
stätte in Stendal S. 17.)* ^her eine eu Wepcmow bei Schievelbeia 
gefundene Bronsestatue Terdanken wir demselben Terehrten Verfasser 
euie Monographie (Berlin 1835. 4.). Dergleichen seltene Pnnde soll- 
ten von den raterländ ischen Alterthümern nie getrennt werden, 
da .^ic als Dokumculc des Verkehrs mit den Römern, als UaUpunkle 
für Altei'sbestimmung der heimatlilichen Ciraber iricjiteatbeiis viel wich- 
tigere Zeiif^nisse für die GfscIiiciUc des Valerlnndcs sind, als sie er- 
hebliche Beitrage iür die Kenntnüs des ohnehin bekannteren klassi- 
schen Alterthums sein oder eine Bercicberung dort genannt werden 
können, wo das Wichtigste, der Fundort, gar nicht oder nur bei- 
hiiifig in Betradiit gesogen wird. » 
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entdeckt. Hierher rflhrt eine ^X^* ^1» Bauche 
6%'" w. mit Knochen nnd mit Fragmenten eines Deckeia ge- 
füllte Urne (I. 897.) dunkelbraunen Thons mit laiif^cm, ^elicn 
keltern Cylinderhalse und stark gebauchtem Untertheii ; fer- 
ner eine unten spitz zulaufende, mit Küochen gefOUte, h., 
6V' Urne (1. 1362.) mit Öhrhenkeln und vier den obem 
Theil des Bauches umkreisenden Furchen Minutolische 
Sammlung.). 

In demselben Höhenzuge und zwar in dem sogenannten 
düsteren Keller vor dem Halleschen Thore, hat der bei der 
Sardinischen Gesandtschaft attachirt gewesene Abbe P e u & o i a 
in den Jahr^ 1803 oder 1804 Ausgrabungen veranstaltet; 
tme bei dieser Gelegenheit gewonnene, 3^''h., mit gebrannten 
Gebeinen gefüllte Urne (1. 1 4 4 5.) nebst S ch ä l c h en (1. 1 446.), 
welches als Deckel gedient hatte, und einen in der Asche geiun* 
denen, schön oxjdirtcn Reifen ring, im Lichten (1. 1205 6.), 
erstand aus dessen Nachlafs der Herr Major Biesson, der 
diese StQcke am S^'^MSrz 1838 dem Museum geschenkt hat. 

Zwischen beiden Lokalitäten, auf dem zunächst derHaa- 
senheide gelegenen Louisenst^dterKirchhofCy ward vor einiger 
Zeit 6 FuÜB tief eine der gröfsfen Streitäxte dieser Samm- 
lung aufgefunden. Sie hat eine Länge von 9"" und eine Höhe 
▼on3'', zwei lange die Schärfe bildende und zwei kurze dieBahn 
ausmachende Seiten, und ist von schieferartigem Gucus. Von 
b^deu Seiten ist sie kegeiförmig angebohrt; die Spitzen bei> 
der Kegel begegnen sich zwar in einem Loche, das jedoch zu 
eng erscheint, um annelimen zu können, als sei die Durch- 
bohrung der Waffe für vollendet anzusehen. Es ist dies 
Stück (II. 2074.) ein Creschenk, welches der Todtengräber 
Herr Klofs am 17^" Mai 1838 dem Institute verehrt hat. 

Sr. £xcellenz der Herr Generallieutenant Rühle v. Li- 
lien Stern verehrte am 30*''° Oct, 1836 einen auf seiner Be- 
sitzung beiCöPfiNicK au%efundenen Streitkeil von Grün- 
stein (U. 2026.). 
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£iae bei BaiTZ, 1 M. b. v« Berlin im Mai 1831 ausgegra- 
biaie imd von dem TiscUenneister Koch geschenkte^ T ST 
in der IVIündung und 12" im Bauche weite Urne (I. 363.) 
oben und unten ^eichmäfsig sich verjüngend und mit Kno- 
chen gefüllt * 

Zwischen Grofs- und Klein -beeren, auf einer Sand- 
sdiolle, welche das alte I>orf genannt wird, lieÜB der Guts- 
besitzer, Herr Banquicr B ehrend, im Frühjahr 1837 nach 
Steinen graben und stieis dabei auf ein Umenlager; die grö- 
beren zerfielen alle, wie sich an dieser Stelle unzSUige Ur- 
nenti ü mm er vorfinden (1. 14170t nur drei kleinere blieben 
unbeschädigt. Dabei worden zwei bronzene Haarnadeln von 
betrtfchtticher Grdfse, eine Pincette und eine Spirale für das 
Handgelenk aufgefunden uud in einer der Urnen 18 kieiue 
silbeme Dickmfinzen, die der Ottonischen Zeit angehören 
und gemeinhin Wendenmünzen genannt werden. Zwei 
derselben (11. 2045.) schenkte UerrBehrend am 3''"' Aug. 1S37 
dem Institute. 

Bei Teltow ist ein ^" w. bronzener Fingerring (U. 
462.) f eine 2^'' 1.^ mit feüien Verzierungen yersdiene und mit 
Patina belegte Zange (II. 706.) in einer Urne gefunden wor- 
den. Ferner kommt daher ein in vier noch aneinander pas- 
sende Stücke zerbrochener grofser Halsring, dtf 6^" ud 
Lichten hat, in der Mitte glatt ist, sich ^egen die geöffneten 
£ndeii hin verstärkt und mit knopildmlichen Buckeln verziert 
ist (II. 411.); so wie eine 5^'"!., oben y br., unten spitz zu* 
laufende, schildförmig gebogene Eisenplatte (II. 1 299.), deren 
unteres Ende in einen Haken umgebogen is^ mit drei rundes 
öf&iungen an der oberen Seite und einer dreifachen , senk- 
recht die Platte durchschneidenden Bippe, waiirscheinlich 
zur Klasse der Fibulen gdiörig. Femer ist hier eine S^^ 
6 V', oben in der Mitte 9^" w. Urne (1. 358.) von röthlichbrauncui 
Thon» mit ausgekehltem Halse und einem Kreise von einge- 
drückten Grübchen verziert, gefunden worden; so wie eine 
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kleine, zierliche^ mil Kaocheii gefüllte glockeniftmigey ifie 
ein Becher gestaltete Une (I. 506.) mitHeiikd undFaüi and 

mit einer Reibe von Grübchen umkreiset; endlich eine mit 
Asche und Knochen f^efttilte 7^^*» Mitte 
10^" w. Urne von rothbraunem Thon (1.361.). Den oberen 
Tbeil bildet ein abgestumpfter Kegei, den unteren eine ab* 
geglättete Halbkugel; ganz y<m derselben Masse, Form und 
Ornameutiruüg ist eine 7^h., oben 7V> >™ liauche 10* w. 
Urne (I. 360.)» die im Jahre 1754 auf dem Gürickenberge^ 
hinter dem Zossenschen Amtsdorfe Saalow gefunden worden 
ist (v. Minutolische Sammlung.). 

Einer der schönsten Streithämmer von rothem, kOnii- 
geni Quarzgestein (II. 1 66. abgeb. Tab. V.), mit sorgiältig aus- 
gebauchte Schneide uud Bahn« die beide scharf geschliffen 
sind, ganz ähnlich dem Werkzeuge, welches in den histor.« 
antiquar. Mittheilungen der königlichen Gesellschaft für Nor- 
dische Alterthilmer (Tab. IV. Fig. 41«) abgebildet sich befin- 
det, ist bd Schönow, unfern Teltow, gefunden worden. Die 
Länge betragt T, die Sehne der Schneide die Höhe bei 
der Durchbohrung«!^ und die Dicke in der Mitte 1 V Mi- 
nutolische Sammlung.). 

Es wird in Tenzels monatlichen Unterredungen vom 
JAre 1696 S. 721. etc. berichtet, dafs man um die genannte 
Zeit bei der Erbauung der Lützenburg, die nachher den Ma- 
nien Cha&lotteiiburg erhielt 9 unter drei alten Eichen, und 
z^var zwölf Ellen tief und von dcu Wurzeln der Jiciume un- 
berührt, ein aus schwarzen, sehr harten Steinen gebautes Ge- 
wdlbe und in demselben viele Urnen gefundra habe, in wel- 
chen auiscr Knochen und Asche blau angelaufene messingene 
Madeln und Ketten gdegen hab^. Diese Gegenstände seien 
auf die churfürstliche Kunstkammer gekommen und Herr 
Erasmus Seidel habe die Absicht gehabt, darüber etwas 
in Druck auslaufen zu lassen. Wahrscheinlich befinden sidk 
diese Sachen, die Hummel (Compendium der deutschen Al- 
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terthttmer S. 250.) wegen der Eichen , unter denen das Grab 
gefunden worden, für Cimbrisch hSlt, noch gegenwärtig in 
der Samiulung, jedoch unter den als unbekannten Fundortes 
bezeichneten Gegenständen; da die näheren Bezeichnangen 
früherhin leider sehr TerabsSomt worden sind. Ein sehr sei- 
tene8, ebenfalls bei Charlottenburg ausgegrabenes Stück, ist 
die in einer Ume gefundene, vollständig erhaltene eiserne 
Lampe (11. 1935.). Die Lange der fci^onföruiigen, mit einem 
Deckel versebenen oberen Fläche beträgt die Höhe 1^'« 

XII. Aus der alten terra Juterhock, welche ein ZubehOr 
des Bi andenburgischen Sprengeis, bis zur Elbe und schwar> 
zen Elster sich erstreckte, hat das Ländchen BIawalde einige 
Alterthfimer geliefert; eine 2^6., I V' w. eirondeKinderklap- 
per (I. 542.) von grauem Thon, ohne alle Verzierungen, an 
dem einen Pol der Parabel mit einer kleinen Öffnung verse- 
hen; ferner ein 1 V h., 1 w. lehmfarbiges Schalchen (L 844.); 
eine aus zwei ungleichen abgekürzten Kegeln zusammenge- 
setzte, 1^' h., 4^ w. kleine Urne (I. 895.)» mit zwei Henkelchen 
und einen sogenannten Spind eist ein (11. 115.), bestehend 
aus einer l^ im Burchm. haltenden flachen , in der Mitte 
durchbohrten runden Scheibe von mergelartigem Sandstein 
(v. Minutolische Sammlung.)« 

Im Frühjahr 1837 ist im Garten bei dem alten Schlosse 
zu GÖRSDOHF, unfern Dahme, 2 Fufs tief bei Gelegenheit des 
Grundgrabens zu einem neu zu errichtenden Gebäude ein 
merkwürdiger Fond geschehen, dessen Inhalt als Creschenk 
des Herrn Kreisphjsikus Dr. Wagner in Schiiebcn an das 
Museum gelangt ist. £s war dies eine in Masse» Form und 
Verzierung den bei Stendal und nu andern Orten der IMark 
Brandenburg gefundenen Thongeiafsen ähnliche, Jedoch mit 
einem Henkel und mit einem hutfdrmigen und mit Knopf ver- 
sehenen Deckel geschmückte Urne (I. 141 S.), 5" h., in dem 
Bauche 6', in der Mündung 4V'w«i von blaugrauem , stark 
gebranntem Thon mit Spuren der Bearbeitung auf derTOpfer- 
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sdiobc^ wiewohl die Windang^n um den Hak nic^tParallel-y 
sondern SpiralUnrclien sind. Sie war mit Ascbe ^efiODt/ unter 
derselben lasen Pferdekuochea und auf derselben ein an der 
Spitze etwas abgebrochener, mit Giiffznnge Tersefaenier, 13'^ 

1. Dolch von Eisen (11.2051.), tici slatt des Stichblatts 
einen kleinen Bügel hat und dessen Parierstange in zwei 
Kndpfen endet, von denen einer abgebrochen ist. 'Die Klinge 
hat eine tiefe Blutrinne; kurz das durchaus moderne Ansehen 
dieser Waffe nöthigt, die Andeutungen des Herrn Oberleh- 
rer Wingert (*) in Erinnerung zu bringen, worin die An- 
sicht ausgesprochen wird, dafs alle diese hart gebrannten, auf 
der Scheibe gedrehten, blaugrauen, mit kugelichtem Boden 
verseheneu Urnen dem 13**" und 14'" Jahrhundert zuzuschrei- 
ben seien. Allein: 

XIU. In dem Bereiche der Zauche ist auf den Rayens- 
bergen bei Potsdam im Jahre 1796 von dem Packhof- Inspek- 
tor Herrn Oetzel wieder eine ganz eben solche Urne Von' stark 
gebranntem, klingendem Thon, 4"h., o" vr, und mit Knochen 
gefüllt (I. 68.), ganz unzweifelhaft der heidnischen Zeit ange- 
hdrig, gefunden worden. 

XIV. Das Havelland in dem Umfange des Landes der 
alten Heveller, Ton der Havel süd-, ost- und westwärts be- 
spült und durch den Rhin von dem bereits zum Havelberger 
Sprengel gehörigen Lande l\uppiu getrennt, ist ebenfalls in 
der Umgegend von Potsdam ergiebig gewesen. 

Die V. Minutolisclie Sammlung lieferte von hier, ohne 
genauere Angabe der Lokalität des Fundes, ein 7^1* bron- 
zenes Messer (II. 1010.), mit gebogener Klinge und Grifi^ 
der nach unten hin abgeplattet und durchbohrt ist; eine grau- 
braune Schaale (L 329.) mit in der Mitte aufstehendem Bu- 
ckel; eine obertassenförmige, mit Knochen gefüllte 3^''h., 



{*) In f örslcmanus JScuen Mitlheiluugea 1834. 1. ß. II. H. 
S, 103. 
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Z^'ifr, Urae (1.473.), ausgezeichnet dnrdi ' 
horizontal abstehenden Henkel; eine ebenfalls tassen- 
fönnig gestaltete, 2^" b., 3^*^ w. braimgelbe Urne mit Henkel 
und kurzem Cylinderfufs (I. 478.); ein cylindrisch gestaltetes 
Töpfchen mit Knochen, Sand und Fragmenten durch Feuer 
zerstörten Eisens gefüllt (1. 486.)* 

Sehr wcrtlivoll war ein Fund, der bei Anlegung der nach 
Brandenburg führ^den Chaussee unfern des Neuen Palais 
gemacht wurde, und von welchem die königliche Sammlung 
der Güte des Herrn Direktor Klöden folgende Gegenstände 
▼erdankt Eine 3^'^ 1. orale, in der Mitte mit runder Öffnung 
versehene Kinderklapper (I. 1332.), die mit senkrechten 
und wagerechten Furchen umzogen ist; Bruchstück einer 
bronzenen Spange (IL 1922.). Von den zwei runden 
Scheiben, die mitteist eines Bügels unter einander verbunden 
waren, ist nur dne erhalten, mit einem gerippten Bande um- 
geben und im Centnnn vergoldet; an dem Bügel bewegt sich 
eine Nadel; ferner ein 2^'' 1., ähnlich einem Vogel gestaltetes 
Stück Bronze (II. 1923.); das 2"L Fragmmit einer bronzenen 
Degenklinge (II. 1924.), in welche auf dner Seite, in einer 
den Nieilo-Arbeiten ähnlichen Weise zierliche Arabesken 
künstlich eingegraben und mit dner schwarzen Masse ausge- 
legt sind. (*); einen höchst zierlich gearbeiteten , 2^''l., holil 
gegoss^en Messergriff von Bronze (II. 1925.), dessen 
mittlerer Theil ein reich verziertes, ailitcckiges Prisma bildet, 
an dem einen Ende, woran noch Spuren der durch Oxydation 

(*) Es ist das Yorkoromea solcher Niellos in den Gräbern dieser 
^Gegenden nicht ohne andere Beis[)iele. So ward im Jahre 1803 hei 

Güstrow im Mecklcuburgisclien ein rnetallciicr Deckel mit liül)S( li ein- 
gcgrabeueii und dann mll ciuer schwarzen Pechniasse aiisg( riilU( u 
Verzierungen t^efunden, und gelangte in die AUerlhiimer-Sariimiung 
zu Breslau (ISUics Lausiizcr Magazin III. l4.); ferner fand man 
bei Kl iukuw in der Uckermark in cioer Urne einen schönen Dolch 
nni Bluraenwerk ausgelegt (BeclL mann Beschreib, d. Mark Branden- 
burg Tab, XI. nro. V.). 
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zenfürten Messeriüinge sidiibar sind» flach gehämmert, an 
dem andern Ende in einen vortrefflich gearbeiteten Widder- 
kopf auslaufend; endlich zwei eiserne , stark yerrosteta 
Schlassei (IL 1926. 1927.)* 

In der sogenannten Pirschheide bei Potsdam kommen 
öfter Urnen zu Tage« Hierher rührt ein 7 Fufs unter der 
ErdobeiflSche gefundenes l^'h., l^'^*» mit breitem Rande 
versehenes Tb ränengefäfs von grünlichem Glase (iL 
1696.)9 weiches für diese Gegenden zu den seltenste Erschei- 
nungen gehört, da alle Glasgegenstände wohl nur der kurzen 
Periode des Verkeiurs mit den Körnern zuzuschreiben sind; 
ein S^^hy 1 bis 2''br.y itf dicker Keil von braunem Feuer- 
stein (IL 60.); mit vierkantiger Üahn, an der Schneide scharf 
geschliffen, sonst nur behauen; ein Keil desselben Materials 
mit behauenen Schmalseiten und gesddiffener Schirfe (II. 56.); 
ferner gehenkelte (1. 1324. 1525.) und ungeheukeite Schaalen 
(L 1327») Ton schwärzlichem und rothem Thon, ein 3^'' h., 
S^, "\y.j am Rande mit zwei längeren und zwei kürzeren Hand- 
haben gezierter Mapf (L 1352») und eine 7 V topfför- 
mige, mit zwei Henkeln Torsehene und mit Knochen gefällte 
Urne (I. 1361.). Säuimllich aus der v. Minutolischen Samm- 
lon^ aus welcher auch folgende, unfern Potsdam bei FahBt* 
LA3KD ausgegrabene Gegenstände hmühren. Eine im obem 
Theile einen abgestumpften Kegel, im unteru Theile eine ver- 
aachte Halbkugel bildende, 6^ h^ 9 V w. mit Knochen gefüllte 
Urne (I. o6S.) von braungelbem Thon, über deren Bautbkanle 
Kreise und Grübchen angebracht sind. In derselben lagen 
drei römische Kupfermünzen (U. 1974.) mit undeutlich 
gewordenem Gepräge. Eine oben weite, in gebogener Linie 
gegen den Fufs hin sich verjüngende, S^^^h., 7'^w. Urne (L 
898.), deren Mündungsrand mit vier gleich weit von einander 
entfernten spitzen Buckeln verziert ist. In derselben lag ein 
li^'^im Durchmesser haltender, auf einer Seite abgeflacht» 
thünerucr Mörtel- oder Spind elsiein (I. 1368.}. Eine 
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oben und unten sich erweiternde, in der Mitte etwas einge- 
bogene 3V'b«, 5V'w. mit Knochen gefiiUte Uine (L 1331.) 
von rölhlich gelbem Thon, und die Schlacke eines im Brande 
mifsrathenen, 2^''h^ 4^V. Thonge&fses (L 1335«). In einer 
der Urnen lag dn mit Griffziinge i^'^ L eisernes Messer 

(a 1337.). 

Auf der nnfem Potsdam gelegenen Pfadbninsbi gab eine 

vorgenommene Terrassirung einer kleinen in der Nähe des 
Torfschnppeus befindlichen Anhöhe, im Mai 1837 Veran- 
lassung zu einem sehr interessanten Fände, der demnSdist 
durch den Kouigl. Hofmarschall Herrn v. Massow dem Mu- 
seum einverleibt wurde. Etwa 2 FoCs unter der Erdober- 
fliehe fand man innerhalb dnes Raumes von etwa 7^'LSnge 
und ¥^ Breite , scharf begränzt durch schwarze Erdschichten, 
welche als die Wftnde eines vermorschten Holzkästchens an- 
zunehuiea sind, diclit auf einander gepackt zehn Ringe und 
zwei Spiralbänder von Bronze. Da sich Anfangs keine Spur 
einer LeichenbrandstStte zeigte, so mufste angenommra wer- 
den, dafs hier nicht wie gewöhnlich eine Bestattung, sondern 
nur eine einstweilige Bergung jener Gegenstande Statt gefun- 
den habe; allein eine spJitere Untersuchung förderte, etwa Zehn 
Schritte von dieser öteiie entfernt, eine durch darüber ge- 
wachsene Bftume völlig zerstörte grofse Urne des rohesten 
Stoffes (1. 1464.) zu Tage. Besonders merkwürdig erscheinen 
die sechs gröfseren Ringe (IL 2060*2065.)/ in der Form zwar 
Übereinstimmend mit denjenigen, die man je nach ihrer Gröfee 
bald für Kopf-, bald für Halsringe zu halten berechtigt ist; 
jedoch sind die hier gefundenen , offenen, S^'^ im Lichten 
betragenden, starken, in umgebogenen Enden auslaufenden 
Ringe (wie Tab. V. Fig. H. 388.) zu eng, um dem einen oder 
andern der erwähnten Zwecke entsprechen zu können ; möch- 
ten daher wohl eher Schulterringe zu nennen sein, indem 
sie weit genug geöfifnet sind, den ganzen Arm bis zur Schulter 
hinduTchzulassen. Die gerade Zahl, in du man öle gefunden 
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ha^ unterstützt diese Ansicht Die an Gröfse demnächst fd.- 
genden, ovalen^ 4"" im Lichten geölfheten beiden, Y s^^^ 
massiven Ringe (II. 200 6. 20d7.) scheinen als Schmuck des 
Oberarms gedient zu haben; die kleineren (II. 2068. 2069.) 
dagegra im Lichten weiten, starken sind theik zu eng, 
theils zu schwer, um ein Schmuck der iriaudwurzel gewesen 
sein m können, wofür man sonst gewöhnlich diese Art oval 
geöffneter, hSnfig hohl vorkommender Ringe hält; viel eher 
möchte man hier, um so mehr als diese beiden nicht paar- 
weise^ sondmi in Form und Verzierung Ton einander abwei- 
chend gefunden worden sind, der Ansicht des Dr. Major 
in seinem bevölkerten Cambrien (1692. 5.68.) beipflichten, 
der diesen Bügeln die Bestimmung giebt, die zusammenge- 
flochtenen Haare auf oder kurz hinter dem Scheitel in Zwang 
zu halten, in der Art etwa, wie in Rhodos Cimbrisch-Hol- 
steiuschen Antiquitäten -Remarques (1720. S. 192.) abgebil- 
det zu sehen ist. Zum Zusammenhalten der Uaare haben 
dann aller Wahrscheinlichkeit nach auch die Cjlinder (II. 
2070.2071.) von 7 mal gewundenen Brouzebäudem gedient, 
gewissermafsen die Stelle der neuem Zopfbänder vertretend} 
da man dergleichen häufig in Gräbern neben Skeletten, und 
zwar in der !Nähe des Kopfes gefunden hat (Klemm Handb. 
d« german. Alterthumsk. 1836. S. 62.). 

Bei OranieiNburg ist eine mit Knochen gefüllte Urne 
(L 1340.), die 3''h. und 3V'w. ist, und nach oben und unr 
ten gleichmäfsig sich verengt, gefunden worden. Sie hat 
einen flachen Deckel mit üb ergr eilendem Cyiinderrande 
(v. Minutolische Sammlung.). 

Bei Fundirung einer Chausseebrücke im Rhin -Bruche 
bei FaifSACKy in der Nähe des zu Anfang des 1 5''° Jahrhunderts 
der Eamilie von Quitzow gehörigen, nunmehr Gräflich Bre- 
dowschen Schlosses, ward ein aus der Ritterzeit herstammen- 
des Trensengebifs (IL 2047«) und ein Radsporn von 
versilbertem Eisen (II. 2048.) gefunden und von dem Herrn 
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Keg.-Bannidi Kloht am i5«*"Septbr. 1B37 geschenkt So 
ward auch im Jahre 1836 beim Aufgraben der Bau^ibc Be- 
hafiB Grandlegmig des nadi der Stadl hingekehrten Theüs der 
Havelbrücke bei Plaue, 3 Fuis lief unter dem niedrigsten 
Wasserstande der Havel, das Fragment eines stark vom Koste 
▼erzehrCenSchwerdte8(IL 2049.), mit schmaler Klinge, gro- 
fsem Stichbiatty Knopf und mit Uraht umwundenem Geläis, 
auigefunden, wahrsdieuiUch ans dem 30)lilirigen Kriege, und 
zwar aus dem im Jahre 1631 Statt gefundenen Gefechte an 
der Piaueschen Brücke herrührend, ein Geschenk des Uemi 
Reg.'Baa-Condttktear Kiesling. 

Merkwürdiger wie diese der neueren Zeit angebdrigen 
Gegenstände ist ein von dem Herrn von Hagen zu Hohzk- 
NAUEN, anweit Rathenan, m seinem Garten heuu Roden emes 
alten iiaumes im Jahre 1532 ausgegrabenes, und im Jahre 
1835 hierher geschenktes Gefilfs (IL 1910. abgeb. Tab. IV.)» 
das zwar in Uiiif^ebiingen gefuiideii ist, die man nacli den 
häufig hier zu Tage gekommenen Urnen für einen heidnischen 
BegrSbnÜsort halt^ mufis, sich aber als eine Arbeit des 14** 
Jahrbunflerts kund giebt. Es ist ein lO^'h., 7V^w., unten 
trichterförmig sich yerfüngender Mörser von Bronze; der 
Boden ist rund gebogen, wahrscheinlich durch Stampfen mit 
einem Klöpfel. Zwei delphinenartige Henkel zieren die 6ei« 
ten, und durch Horizontalreifen ist die ganze Anfsenfläche in 
drei Felder gethcilt; jedes dieser Gürtelfelder mit eingelegten 
Stücken verzier^ die Arabesken, Wappenbilder und Darstel- 
lungen aus dem christlichen Kultus enthalten. Die viermal 
sich wiederholenden heraldischen Lilien scheinen das \A aj)- 
pen der in diesen Gegenden sehr begütert gewesenen EdJen 
von Plolho zu sein; der ^cheiulc Iliri^cL mag den Grafen 
von Stolberg augehören; die zwei gebogen gegeneinader ge- 
stellten Löwen erinnern s^r an die altere Form der Salme 
des Wcrnigerodcr Wappens; die Gestalt des Schildes, wo- 
rin der aufjgeridlitete LOwe erscheint^ ein häufig wiederkch- 
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iMdesWappenhiM, das n. a. dieGraCeii Gleidien, ▼.Schla- 
den, V. Evcrsteiu ctcw geführt haben, entspricht, so wie die 
ZeichnoD^ des Ldwen durchaus den heraldischen Formen des 
14^ Jahrhunderts. In dem oberen FeMe zeigt sich die ste- 
hende Figur eines Mönchs und dem Anschein nach ein ge- 
kvOntes Marienbild; im mittleren Felde das Haupt Johannis 
des Täufers und das Emblem des heiligen Marcus, der ge- 
ilügeitey mit I^imbus umgebene Löwe, der sich auch im unte- 
ren Felde wiederholt 

Ein >ürüeiUich erhaltenes antikes Schwerdt (IL 1973. 
abgeb. Tab.lV.)y welches am Fuise des GoUenberges^ ^M* 
rm Stöllen, 1 M. Ton Hohennanen, Tor mehreren Jahren 
aufgefunden worden ist, verdankt die Sammlung ebenfalls der 
Freigebigkeit des Herrn Ton Hagen (d. 10^» Aug. 1 836.). Es 
ist aus Einem Stück gco;ossen imd nur l'8i/'lang. Die 1'4'' 
lange zweischneidige Klinge hat in der Mitte wie gewöhnlich 
einen durchlaufenden, nach der Schärfe allmählig sich ver- 
flachenden Kückgrat, isl in dei Mitte schmaler wie oben und 
unten und hat in der Nähe des Griffes einen kleinen Absatz; 
der Griff in der Mitte eine mit drei NietOffnongen verseheue 
Auskehlung und einen halbmondlurmigen Schlufsknauf. 

XV. Das durch den Rhin vom Havellande geschied^^ 
zum Havelberger Sprengel gehörige Ruppiner-Land hat in 
der scfatttzbaren Sammlung des Herrn Landrath v. Zieten 
za Wustran dne bedeutende Zahl yon Alterthfimem aufzu- 
weisen. 

Ums Jahr 1822 liefs der Herr Kittmeister v. Wold eck 

auf der Feldmark von Gnevikow am Ruppiner See nach Mer- 
gel graben und £aud etwa 3 Fufs unter der ErdoberÜäche 
nebst andern Alterthümem jenes merkwürdige GefSfs von 
Bronze (11. 17^3. abgeb. Tab. IV.), das leider durch vorge- 
nommenes Putzen seines antiken Rostes oder der Vergoldung 
die an demselben sichtbar gewesen sein soll, beraubt worden 
ist. Das 7V^^* Gefäfs hat die Form der häuüg beiKahrstedt 
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in der AltmMrk yoi^ekommcnai Urnen, und bestdit ans emcn 
oben V w. cjliudrischen, mit Horizontallinien umzogenea 
Hake, einem «cbmalen Bauehgürtel und kegeifArmigem Un- 
tertheil. Der starke Boden ist mit couccntriscken Kreislinien 
verziert und, wie die Spuren von Li^thun^ beweisen, mit drei 
Ffifsdieii versehen, auch mit einem röthlicfaen Lade fiberzogen 
gewesen« Zwei Cherubim-Köpfchen, die au den Mün- 
dongßrand festgeldthet waren, sind oben mit einem Hinge 
versehen, in welchem ein mit Gravirungen verzierter Bügel 
eingreift In der Urne liegen verbrannte Knochen und unter 
diesenfimden sich auch Fragmente eines knöchernenKam- 
mes (II. 1734.). Sr. Excellenz der Herr Gcnerallieutenaut 
V. Minutoli, aus dessen Sammlung dies merkwürdige Stück 
hierher gekommen ist, berichtet darüber in dem dritten Jah- 
resberichte der Verhandlungen des Thüringisch -Sächsischen 
Vereins i Erforschung des ▼ateiidndischen Alterthums (Naumr 
bürg 1823. S. 24-26.) und bemerkt, dafs rings um dies Gefäfs 
fünf Aschenkrüge von röthlichgrauem Thon, zwei zerbrochene 
Schw^ter, mehrere PfeSe, Lanzenspitzen und Gerathschaften 
vonEisen gelegen haben^ darunter eine Schaafscheere, Abbil- 
dung und anderweitige Beschreibung liefert Herr A. y. Miau- 
toli in den Denkmälern mittelalterlicher Kunst io den Bran- 
denburgischen Marken (Berlin 1 8 36« fol. 1 . Lief.). Dieser stellt 
die begründet scheinendeVermuthung auf, dafs es ein ursprfiBg- 
lich christliches, als Rauchfafs (oder Wcihkessel) dienendes, 
TOB den Wenden bei Zerstdrung der Bisthüiper Brandenburg 
und Havelberg erbeutetes und dann als heidnische Grabume 
benutztes Gefäfs sein möchte. Derselbe erkannte auch zwei 
in der Sammlung befindliche eiserne Ger&thschaften, mit ke- 
gelförmiger Spitze, einem bronzenen Kande, der Spitze eines 
grofsen Sporns nicht unähnlich (H. 1310. 131 1.), für zwei der 
verloren gewahntenFübe(^) jenes Gef^bes» wozu sich ^üek- 

(*) Es darf jedoch nicht onerwahnt bleiben, dafs nach v. MinutDlis 
Abbildnng die Fii&< des Gctfibiscs knopfartig abgerundet sind » and 
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licher Weise dann der dritte Fufs (iL 1965.) als Geschenk 
des Hirtorieiinalen und Mit^Uedes der Akademie Hemi C 
Schulz (d. 1 1 Aiig. 1836) gesellte. Derselbe verehrte dem 
Mnseumauch zwei eiserne Lanzenspitzen (IL 1966« 1967*)» 
eine grobe euemePfeilspitze mit langerSdialbökre (II. 
1968.), ein eisernes Gerätli, welches vielleicht als unterer Be- 
schlag einer Sckwerdtscheide - (IL 1969.) gedient kat; 
eine gekrümmte eiserne, leider in zwei StOdie gebrochene 
Hacke (IL 1970.)» deren Stielöffnung mit der Schneide pa- 
nttel läoilt; eine eiaerne, jedoch mit einer Silberplatte 
belegte Fibula (II. 1971«) und zierliche bronzene Spange 
(fL 1972«) y die ans zwei Tkeilen besteht , deren einer Platte 
mid Bflgel, deren anderer Platte und Nadel btUet; alle dieie • 
Gegenstande gehörten zum Gnevikower Funde. 

Bei Nettstadt a. d* Dosse ward ein S^-^ U br, and 
dicker Keil ohne 1) ahn (II. 238.) von braunem Feuerstein, wo ran 
Blatspuren zu sehen sind, gefunden (v.Minutolische SammL). 
Einen andern im Doasebrache bei Neustadt gefundenen, 5^^ 
L, vom2^''' br.Streitkeil von dunklem Feuerstein (II. 2046.)^ 
aa der Schmalseite behauen, oben und unten glatt geschliffeOy 
▼eidaokt das Institut der Güte des Herrn Regier. -Bauraths 
Kloht 

Nicht weit Ton Neustadt, zwischen Köarrz undSeegletz, 
ward am 17^^'' Aphi 1765 von dem Lieutenant Pirscher eine 
oben und unten ^eichmttfiBig sich verengende, 9V^b., oben 
6 ', im Bauche 9''w« mit Knodteü gefüllte Urne (1. 372.) aus» 
gegraben. 

XYL Die ganz zum HarelbergerSpreiigelgehOrigePrieg-* , 

iiitz beschliefst die Mark Brandenburg. 

Aua derselben rührt, ohne nähere Angabe des Fundortes, 
eineUeineStreitazt (EL 143.) her, die 3^% Ifbr., IV' K 



dafs die hier yoiliandcncn , Spomstacheln ähneiadcn FUfse, zu dem 
GelaDie nicht recht zu passen scheinen« 

7 
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imrMtAft mä yon yerwittertem' GrOnsleiii ist Die be- 
kannt |;ewordenen Orte, aus denen die Sammlung Alter- 
ikOmor aufzuweiseii hat^ mögen in alphabetiaeher Ordnimg 

folgen: 

Bftüssaw. Bei diesem au der Meklenburgiscbent Gräuze 
gelegenen und zum £laoietitbabdieu G«fe FrOttUn gehöri- 
gen Vorwerke ward bei Gelegenheit des ( liauaseebaues ein 
•fiühnengrab zerstört, welcbes eine betffüditjyiche Erdeibö- 
hung bildend und best^end aus grofsen aufgekanteten, mit 
«einem coiossalen Deckstein Überbauten Granitblöcken, ak 
eins jener GrSber sich kund gab, weldie nach der Ansiclit 
neuerer Forscher einer vorgermauischen Urzeit zugeschriebea 
werden und de» Geräthschaften aus Metall entbehren soUea 
Es ist deshalb ein in diesem Grabe gefundenes Gefafs von 
dünnem B r o n z eh 1 e ch (II. 2016,), welches der Herr Uaupt- 
mann a. D. v« Betzdorff noch während des Druckes dieser 
Abhandlung (d. IMai 1838) geschenkt hat, merkwürdig. 
Es gleicht vollkommen dem beiPrömnitzimGrofsherzogthom 
Posen ausgegrabenen Geföfse, hat eine Weite von 16"^ und 
eine Tiefe von 4' ; ist vom Zahn der Zeit slaik angefressen 
« und durch spätere Verwahrlosung noch mehr beschädigt, war 
aber bei seiner Auffindung mit einigen Knochenfragmeuico 
gefüllt 

Daknhof. Auf einem AckerstOcke dieses zum Gate 

Woifshagen gehörigen Voi werkes ward im Sommer 18oo cm 
goldener Armring (II. 20J4.) aufgefunden und durch Kauf 
(März 1837) erworben. Derselbe wiegt ti^ Loth und be- 
steht aus einem einfachen, dünnen Reifen, der an den offenen 
Enden, von weichen etwas abgekniffen worden, geringelt cp- 
scheint, in der Mitte aber zu einer ij'' breiten Platte sich er- 
weitert, welche durch einen erhobenen Bücken und durd 
zwei denselben . zu beiden Seiten begleitende, mit Strichen 
▼erzierte Furchen, geschmückt ist. 
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Garlfn. Hier faud man im Sommer 1825 in einer Um^ 
ein mit Punkten yenuertes bronzenes Scbeermesser (IL 
1009.) 9 dessen tmigebdgenes £kide fehlt (Danneilsche Samm- 
lung.). 

Hateisir«. Daher rillirt eine h. , 3"^ fast tonnen- 

förmige Urue (L 702.) von ungebranntem, braunem Thon« 
Der obere Tbeil ist mit fünf Parallelreihen dreieckiger £in^ 
dHinke, tob wdcben dieSpitsoi der Reihe nach abwedisdnd 
rechts und links gekehrt sind, verziert. Yen der untersten 
Reihe aus gehen achtmal in gleichoi Entfernungen drei der« 
gleichen Ehidrücke senkrecht über den Bauch. In einer Urne 
bciand sich eine, leider fast ganz zerstörte Kinderklappet 
(L761.), ans stark im Feuer gescbw&rzten Thon. Sie war 
durch drei horizontale Reifen in vier Theile abgetheilt, in^ 
wendig hohl mit zwei kleinen SdiaUlöchem, regelmüfsig Ver- 
ziert, mid Midete einen T<"\., im Dnrdunesser haltendmi 
Clünder (v. Minutolische Sammlung.). 

Beim Ausbaggern eines alten Arms der Havel bei Hav^ - 
herg ward auch das Fragment eines der Zeit des 30}ährigen 
Krieges angehörigen Radschlosses zu einem Feuergewehr (U. 
aD49.) gefunden, und (IS^Septbr. 1837) von dem Herrn 
l\eg.-Baurath Kioht geschenkt. 

Kabüzow« In dem hiesigen See wurde dieJBahn-Seite 
eines in der Durchbohrung zerbrochenen Streithammers 
(U. 155.) Ton Grünsteinschiefer gefunden (DanneUsche Samm- 
hng.). 

Pbitzwalk. Beim Ausgraben der Fundamente zu einem 
Hanse unweit der Kirche dieses Städtchens , fand man im 
Augitft 1822, 6 bis 6 Fufs tief, eine mit Tille und grofsem 
Henkel versehene Kanne von gebranntem, klinf^endem 
grauem Thon (L 78.). Um den 6 ^ w. Bauch des T' h. 
fäfses sind zwischen <lr«;i Kreisen Verzierungen eingedrückt, 
und zwar in dem oberen Gürtel zwei Reihen kleiner Lang- 

7* 
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«eke, in dem unteren Gfirtel TrHingulair-Zeidinonge& (Dan- 

neikche Saaimlang.)* 

%mni* Bei Ziehmig eineB Grabens fiind man in ^ 

Erde eine 3"h. runde Flasclie mit zwei Henkeln, ähn- 
lich den heutigen Pullen oder Techein der. Landiente, vdn 
geUbem Thon, aof einer Seite flach, auf der andern eHioben 
(1. 1213.), möglicherweise neueren Ur^rungs. Neben einer 
Urne bei eben diesem Orte fand man dagegen im SoouMr 
1826 zwei Fragmente eines V' starken Armringes vonBron- 
zedraht (IL 4l70i der eine verziert, der andere glatt 

Saatzke bei Wittstocik« Anf der Feldmark dieses Ikr- 
fes grub der Herr Prediger Schulze im Jahre 1822 mehrere 
Urnen ans; eine hellbraun, oben kegel-, unten kugeUdnuig 
gestaltet (1. 93.) t b., 7V' w., enthidt eine kleine gerÜMb^' 
defekte Bronze-Nadel (11.475.); eine ähnlich gestaltete^ 
unten |edoch mehr trichterförmig sich Terjüngende Urne (L 
147.)» 7''h., 1 0'V.; eine 3 ' h. Urne mit kugelförmigem Bauche 
und Cjrlinderhalse (L7.01*)' der Mündung 4*/» in 

Bauche T^'^w.« 6^' h. Urne, mit zwei öhrfaenkeln vencks 
und mit Halbkreiskanelirungen verziert y von braunem Thon 
und mit Knodienresten (L 714«); eine ähnlich gestaltete kid- 
nere, sogenannte Einsatz um e(I. 700.), die in eine ^röfse» 
gestellt war, 2 h. , 3'' w. In derselben lag eine sehr kiein«^ 
nur TL Heftnadel (IL 551.) und ein GerSth yon^Knottei 
(II. 796.), welches aus zwei ungleichen, mittelst einer elypti- 
sehen Zwischenwand verbundenen Ringen besteht Bd 
ser Ausgrabung wurde auch ein 1 weiter ringförmiger (H. 
452.) und ein ähnlicher, aber kraus gewundenerKupfer- 
draht (IL 453.) und ein kleiner, Tim Lichta haltcader 
Bronze-Ring (II. 454.) gefunden, an welchem sich nfei 
kleinere, vom Rost fast verzehrte Eisenringe bewegen. 
Am 18'** Mttrz 1826 fend man unfern der Kirche eine kdl- 
förmige Streitaxt von grobkörnigem Grünsteiu (II. 142.). Es 
ist daran deutlich zu sehen, wie dieselbe einmal vollstfindif 
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dtircbbohrt, dann an dem Scbafdoche abgebrochen gewesen^ 
«md yne hiefanf Terauciit wordm ut, dieselbe zum zweiten 

Mal und zwar von beiden Seiten durch trichterfönnige An- 
bohruDg, mit einem unroUendet gebliebenen Locbe zu yer- 
sdien (Danneileche Sarnndong,)* 

Schönfeld bei Perleberg. Ein im Jahre IB06 auf der 
Feldmark dieses Dorfes aofgefimdenes, dnreh Kauf erworbe- 
nes zweischneidiges bronzenes Schwerdt (II. 1954.), hat 
eine Länge von 2' 6^^' und ist, wie wir dies meistentbeib an 
den in GrSbem gefondenen Sdhwerdtem wahrnehmen. In drei 
Stücke gebrochen. Die Klinge verengt sich gegen die Mitte 
hin; die Heftplatte ist dreimal durchbohrt und endet in einer 
Griffzunge. 

^ ^ Steesow, n.-d. von Lenzen. Auf dem Gutsacker ward 
ebenfalls ein zweischneidiges, nach der Spitze zu aUmtthÜg 
sich verjüngendes Schwerdt (IL 1018.) gefunden, dessen 
GrÜfzunge aber ohne Nietlöcher ist. Die Länge beträgt i' 
6'/, die gröfsteBrelte2'^. Als etwas sehr Merkwfirdliges rnnft 
das ebendaselbst beim Pflügen ans Tageslicht gekommene und 
▼on dem Herrn Oberamimann Mejer zu Chorin dem Hemi 
Prof. Dann eil geschenkte mör8erähnlicheGefäf8(L677. 
abgeb. Tab« IV.) von gebrannter, grobkörniger, rother Zie- 
gderde^betrachtet werden. Es ist sehr roh, ganz uneben, 
aus freier Haud geformt, an den Seiten mit zwei unförmlichen, 
2" dicken Henkeln versehen, hat eme Höhe von 16^'» in der 
Mündung eine Weite von 15^, unten von 11^ dabei sind die 
Wände 2"' stark und das ganze Gefafs wiegt nahe an 100 
Pfund. Das Ungewöhnlidbe der Form und des Stoffes kann 
nicht als genügender Grund betrachtet »erden, die Achtheit 
des Stückes als eines in die heidnische Zeit zurückreichenden 
Alterthnms ui Zweifel zu ziehen. Aus dem Mittelalter möchte 
eben so wenig etwas AJudiches aufzuweisen sein; für diese Zeit 
erscheint das Gefilfs auch viel zu roh i die an den Mündungp- 
land eingeritzten Tannenzweig -Verzierungen sind ein häufig 
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Urnen und anderen Geräthschaften unserer heidniscku 
ymeüy selbel an den SteiawftDdeii ilea aogenaimteB Htamai* 
^abes im Schlofsgarten zu Mers^urf^ vorkommendes Orna 
ment, und vrobi mag auch daraa eniineri. werden, dais m 
Jahre 1775 bei Wiedenthal, unfern Haarburg, in einer St» 
kiste eine Urne gefunde^ worden ist, die eine Schwere voü 
404 Pfund hatte (MeuaeU Geschichtaibncher Y. 34.). 
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X)icse Provinz hat nebeo, uach und durch einander die Ter- 
8dM«nsteiiStiimiiie^cniMiU8di6r and siaviseherBevdlkfifiiiig 
aufzuweisen gehabt. Es läfst sich daher gerade hier diegröfsle 
Manoigfaitigkeit in den Alterthümern erwarten. Zugleich ist 
\itme Provinz 90 reich an literariaclien Vorail>eiten för die 
Kuniie vaterländischer Alterthümer; für keine Provinz hat die 
köBigUGhe Sammlung md»r aufzuweisen^ wie f<lr Sachsen. 

AI« eine hiafcfrisdi und ethnographisdi wiehtif e Scheide- 
linie, wodurch diese Provinz in zwei ziemüch gleiche JdäUten 
getheilt wird, haben wir Eibe und Saale zu betrachten; fcne 
von den nördlichen (xi änzen der Altmark bis zur Saale -Mün- 
dung und dann diesen FluCs aufwärts; denn in dieser Linie 
scheidet sich fdr die letzten Jahrhunderte der vorchvisllicheny 
wie aucli noch in der späteren Zeit, das eigentliche Deutsch- 
hnd im Sachsenlande und ThUfingea Ton dem Lande der 
Slaveii, Freilich finden wir auch noch in beträchtlichen Stri 
chen des linken Elb- und Saale -Ufers Elemente Slavischer 
Bevölkerung der Germanischen beigemischt, in manchen Gre- 
genden sogar diese überwiegend. Eine Gruppirung nach den 
Gr&nzünien, wie uns die kirchliche und gauliche Geographie 
mit urkundlicher Gewtfsheit feststellt, wird f&r die Kennlnib 
der auigefundenen AUerthümer der Provinz Sachben beson- 
ders förderlich sein. 

Betrachten wir zuvörderst die Altmark, dievdrin dem äl- 
teren Sinne also verstehen müssen, dafs der ganze nördlich der 
Ohre, auf dem linken Elbufer gelegene Theil des Regieruugs- 
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V 

Bezirks Magdeburg daninterbegrifFen ist. FfirdieAlterthfinier 
dieser Landschaft haben in einzelnen Abhandlungen Enzei^ 
Heinzelmanny Hoyer, Kelpe, Kejssler, Lehmann» 
V. Minutoliy Roth, Rüdemauii, Soibrig und v. Wer- 
der Manches zur Aufhellung gethan; Bedeutendes Beck- 
mann, der bei seiner Beschreibung der AlterthOraer in der 
Mark Brandenburg Torzugsweise die Altmark im Auge hat» 
Die wichtigsten Resultate gewann jedoch der Direktor des 
Gymnasii zu Salzwedel, Herr Professor Dann eil (*). Als 
eine der bedeutendstenErwerbuugoiiür das diesseitigelnstitut 
mufs es betraditet werden, daCs nicht blofs die materidUen 
Ergebnisse der vielfältigen Ausgrabungen dieses Alter thums- 
forsehers in die kdnigUcha Sammlung fibergegmgen sind, son- 
dern auch die lehrreichsten, zum Theil durch einzelne Auf- 
sätze in Kruses Archiv und Förstemanns Mittheilungen 
bekannt gewordene Berichte über die Umsttode, welche die 
einzelneu Auffindungen und Ausgrabungen begleiteten. Da- 
durch wird es möglich , bei den Fundörtem aus der Aitmaik 
länger zu TerweHen. Alles was nicht anderweitig bezekhiMf 
igt, rülirt aus der Danneilschen Sammluug her. 

Ohne nfihere Angabe des Fundortes haben wir hier einen 
Bi^'h, 2" im Durchmesser haltenden runden Keil (11.57.) 
von Grünsteinschiefer zu nennen ; dann ein kraus gewundenes 
Stockchen Bionzedrdit (IL 416.X und einen 9*1^ Vhn bffm- 
zenen Dolch (II. 1019.) mit Griffzunge. Die bekannt ge- 
wordenen Fandorte haben wir nach zwei histtnisch gesimder» 
ten Gruppen zu betrachtmi. 

L Der auf dem linken Ufer der Milde, Biese und des 
Aland« gdegene Theil der Altmark gehörte xumYerdeiischai 



(*). Besooders wichtig ist desselben General -Bericht über Aus» 
grabuog^ in der ümgegeod TonSakwedel in Förstemanns Nem 
llittheiliuigen II. B. 1836. $.544-584; so wie dessen weiter» Er- 
drlerangeo in dem ersten Jahresberichte des Altmarkischen Ter» 
eini 1838. 
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Spraigdy in den ersten Jahrimindeiten chnstlidier Zeltrech* 
BDBg inm Gdbiete der Longobarden, das späterhin zwar 

zum Sachsenlande^ uainlich zu Ostphalen, gerechnet, aber 
pftfetentlieiia Ton Slawen bewohnt wurde» Hier sind die 
Misten der Daneüschen Ausgrabun^n gemacht worden. 

Altmersl£ben hei Calbe im Salzwedekr Kreise. Am 
2S'***Septiir. i83& wmde eine dem dortigen Schnbm söge- 
Mge Sandhohe untersucht; Ton fünfzelui vorgefundenen 
Unen ist nur Weniges gerettet worden; eine oben und unten 
gklehniifsig sidi verjüngende , durch Kreuz- und QuerUnieii 
snregelmäfsig verzierte, oben 6", in der Mitte 8" vf. und 4^ h. 
Oroe (L 1001.); ein Spindelstein (L975*), bestehend aus 
«hier V-^ im Durchmesser haltenden Scheibe von fest gebrann- 
ten TJmni; xwei T<m Anisen convexe, von Innen concay^ 
mit Sdn-agstrichen Terzierte^ 2^^ w. offene Armringe (II. 
1S56. 1557*)? dergleichen halber, dreikantiger Aniiriug 
(IL 1542.); eine bronzene Nadel mit kleinem Knopf (IL 
1545.); eine andere (II. 1546.), oben breit, flach und mit 
Ohr; endlich ein \ " im Lichten haltender, mit zwei Uorizon- 
tdUen imd mit Schrig^diai yerzierter Fingerring 
<!D.1553.). 

Baabs bei Calbe im Salzwedeier Kreise. In einer Uei- 
BenTannefllieide auf derFeldmark diesesDorfes, in der Breite, 
die den Namen die Ollen führt, fand Herr Prof. Danneil am 
29^ Jun. 1835 eine maisige, sichtbar mit einem Steinkranze 

umgebene Erhöhung, dereninneres sich ebenfalls als mit Tiden 
&Umea ausgefüllt ergab. Gregen die Mitte fand sich eine mit 
abgeplatteten, auf die hohe Kante gestellten Feldstein«! um- 
gebene Urne von grofeem Umfange, ungemein roher Mass^ 
sehr dick und mit starken Quarzkömem durchzogen. Sie 
wsr aber schon ganz zerdrückt und nicht mehr zusammen^ 
zufiteüen. In derselben lag ein mit schrägen Kanelirungen 
▼crtiertes, schwarzbraunes, obertassenfbrmiges, gehenkeltes 
Gefab ¥on Höhe, SV' ^^^^ darunter 
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eiue cisciiie, 5' lange Lanzeuspitze mit SchaCllocIi 
(IL 1026.)« 

Bme bei Gatbe im Sabwcdeler Kreise* Vor itm 

Dorfe au der Heerslra£se nach Saizwedel ist ein beträchtli- 
cher, uolnicbtbaKr BüMttD, meisi aus steriiem FhigBaiftl 
bestclicud; der Wind ändert die Fonii der Oberfläche fast 
beständig, so daÜs neue üügei entstehen, andere wieder ver- 
sehwinden, uad'es daher an sicheren KennzeidMii TorfaanAa» 
ner Grabhügel fehlt; zahlreiche Ti üiiimer vou Umenscberben 
mnitheo Jedoch einoiheidiuschenBegr^nifiqpli^ Aneittea 
Hügel, der vom Winde nidit gebildet schien, versudite Herr 
Prof. Dauneii am 25*^^° JuL 18o5 eine Nachgrabung. £s 
iaod sich anch bald dier gevrikhnliillie Steinluanz in der Erde 
und nicht weit vom Rande desselben Kohlen und zwei Ge- 
filtse, deren eins jedoch bereits zertnimmcrt war. . Das andere 
(L 1021.) stand ganz in klarem Sande und war mit dner 
schwarzen Masse gefüllt, die aus Sand uud feinem Koblen- 
ifapbe zu bestehen schien. Es ist 3^" h., 1'' w.; der Imibkagei- 
füimige Obeitbeil ist fünfmal getrennt durch drei Vertikal- 
furchen, nntlelst concentrischer um can Knöpfehea sich be- 
wegender Halbkreis -Vertiefungen verziert, der kune Unter- 
theil aber ^tL 

BiOEZ,. nahe bei Salzwedeh Über die in dwtMottiitsn 
März und Mai 1825 auf der Feldmark diesesüorfes an^t stell- 
ten ^Dj^achgrabungieai giebt Herr Prof* Banneil in Kruses 
deutsche« Alterthümem I. B. Y. H. S9 - 66, fmd II* B. ILE 
Beschreibung und Abbildungen. Auf dem sogenann- 
ten Zas kenberge £and skh eine Grabstätte, weder toii 
einem Steinkranze umgeben , noch die yorgefundenen Umen 
von Steinen eingefafst^ sondern diese in klarem Sande ste- 
hend, und nahe dabei zwei Skelette, was den Beriehtei«> 
statter auf die \ eiumthung führt, dafs das Urnenlager der 
Sachsenzeit, wo das Verbrennen der Todten allmKUig ein» 
gestellt worden sei, angehört bab^ möge. Es .bnd sich hier 

f 
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eine 6 Ii., 9 ^ w. lins eu förmig gestaltete Urne (1. 20,) von 
fläuzead schwarzem Thon, und aa der Obeiüddie out me- 
Uttiedi gUmenden AtMen bestreut (ab^eli. b. Kruse lUklL 
Fig, 9.); ferner eine sciiwanEbraime, V^'h, glänzende Urne 
(L 143.) mit gebogenem Heise, im Bauche d^'w.; ein 2^"b,y 
yr, gehenkeltes obertassenllinliches Geföfs (I. 609.) und 
ein dergleichen noch kleineres (I. 704.), das iu einer grüise« 
fCB Uroe fafg» die mit starken, während jenes mit ssolea Kno- 
dieu, wahrscheinlich eines Kindes, gefüllt war; eine S^'h.^ 
6^'' w» Urne mit ausgekehltem Habe und kugeUittmrigiem Ua* 
levlheil (I.6B0.); Fra^ente' einer Urne (1. 735.), die dnreh 
ein Tidzahniges InstrumeDt nach verschiedenen Richtungen^ 
im gereift eraokeiut, und Schetben (L 762.) eines Gefä&eSy 

dessen Rand mit einer Reihe von Grübchen verziert war. Eben 
di^r rühren eine 3'' L bronzene Riedel (IL 803.) mit gebo- 
genem Habe und einem kreuzfihnKcheu Knopfe; eine A^^'h 
stark oxydirte eiserne Nadel mit rundem, ilachem Knopfe 
(IL 1206.); so wie kleine eiserne Ringe (ü. Il42-li46»>r 
Späterhin wurden im Jahre 1831 auf dem Zaskenber^e in 
einer Urne zwei wohl erhaltene Paare ^erlicher Ohrringe . 
gefunden. Ein 6 Linien breites» dOnnes, ^bogenes Bronze- 
bledi, durch Reifm und kleine Löcher verziert, läuft in eine 
Nadel aus, deren gekrümmtes fiifede in den breiterim Xheil 
desBIediee znröckgdit An der Nadel, oder dem Btigel, be-' 
we^ sich frei eine bbue Glaskoralle, und von einem der 
Ainge ein prismatisch gestalteter kleiner weiber Kttrpcr; 
beide Ringe sind durch eine feine Kette mit einander verbün- 
de (IL 480.); das andere, ganz ähnlich construirte Paar/ 
ebenfalls durdi eine Kette Terbunden, ist mit zwei sehftEieB 
blauen Glaskoralien geschmückt (IL 4Si.). Auf dem 
Wolfs berge bei Bviez wurde eine 9^''w., ö^^'h. bimüOr- 
mige Urne (1. 139.) mit kurzem Halse, und eine ähnlich ge- 
formte, jedoch mit zwei Henkeln versehene und mit Knochen 
gstlllte Urne (1. 141.) gdbnden; femer die bei Kruse Tab. 
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II. Fig. 11 u. 12 abgebildeten birnfönnigen Umea mit eia^ | 
(L724.) und mit zwei HeBkein (L 156.) Tmeben und mit 
Knochen gefüllt; so wie eine ohne Henkel (1. 685.) und eine 
mU rauher Überwache, aber glatter und f^eschwärzter ioueii- 
smte (L 594). | 

CHEnfE bei Salzwedel. Bei diesem Dorfe befindet sich 
eine Anhöhe, dm* Molochsberg genannt, der früher mit 
dner Stemreihe ganz umgeben nnd in der Mitte init grofee», 
aufeinander getbürmten Steinblöcken beiastet war. Vor etwa \ 
16 Jahren wurden hier Steine gesprengt nnd von den Trüm« 

meru gegen 100 Fuder von den Landleuten abgefahren. Bei 
dieser Gelegmiheit wurde eine grofse Menge von Urnen zer- 
stör^ so dab, ak der Herr Prot Danneil hiervon hörend, im 
Monat Mai 1824 sich dort einfand, ein ganzer Wagen mü i 
den umherliegenden Sdberben hätte gelflUt werden können. | 
Keine einzige ganz erhaltene wurde gewonnen, aber an €re- i 
rfithschaften fand sich noch eine grofse Menge, sowohl eiser* ' 
ner, als bronzener Sachen vor, zum Theil vom Rost fast gimi 
verzehrt; darunter mehrere eiserne Lanzenspitzeu (IL 
1270. 1Ö21« 1415. 1416.), eiserne Messer mit mondfönnigtt 
(IL 1217. 1218.) und gerader Klinge (IL 1219.), Fibnlea 
(IL 1187. 1213.), Ringe von Bronze (IL 997. 1215.) und 
idsen (IL 1158«), Fragpnente tok Armringen (IL 9dJ*>, 
Buckeln (U. 998.); Nägel (11.713-716.), Hacken (II. 
1216.), Klammern (IL 1330.), Hülsen (IL 717. 7 18. 995. 
996.), Nadeln von Eisen (IL 822« 1202-1207.), zum Theil 
Gegenstände unbekannten Gebrauchs, wovon ein kleines, 
wie ein Zepter gestalltes Stück (II. 712.) bei Kruse LB. 
Y. H. Tab. II. 6. abgebildet zu finden ist; eins scheint der 
Fufs einer menschlichen Figur (IL 721.) zu sein (abgeb. bei 
Kruse L B. V.H. Tab. IL Fig. 4.); ein anderes einem Hahne 
ähnlich, der auf einem Cylinder steht (II. 710-) und einem 
heutigen Krahn mn Spunt gleicht Eins dieser Stöcke (IL 
989^, bei Kruse L B. V.K Tab.IL Fig.S. abgdiiUet und 
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ebendaselbst S. 55, f>6. beschrieben, wird von Kruse, gewifs 
ixri^ für ein musikaiisclies Instrumeiit gehalten; viel 
waittsdieiiiliclier, wie Danneil meinte zu einer Rüstung ge» 
liOrig. Es ist nämlich ein 9'' langes, in der Mitte verbog^ee 
Bronxeblech» Der mitüere Theii hal in der Mitte eine nm- 
tenfilnnige Erweilening, ist coocav and halbrund gebogen; 
in beiden Seiten begränzt durch ein Parallelepipedon, an 
welches sich eine Kreisscheibe, demnach ehi Quadrat und 

zum Schlufs wieder eine Kreisscheibc sclilicföt. Diese Schei- 
ben sind mit concentnschen Yertiefttnf;en versehen und in 
der Mitte mit einem Loche, durch wddies fingerhutähnliehe 
Buckeln mit Nielh, dergleichen auch mehrere daneben gefun- 
den wurden (il. 1000.), gesteckt gewesen sind; wie einer 
noch gegenwärtig daran ntzt Unter diesen Gegenständen 
befand sich auch ein 4V'L, 2' im Durchmesser haltender Löf- 
fel Ton Bronze (IL 782. abgeb. bei Kruse LBd. Y.H.Tab. II. 
Fig. 7. , der Bericht Über den ganzen Fund ebendas. LB. V. H. 
&53-5S.). Eigiebigor noch waren die Ausgrabungen, welche 
spiterhin am Juli, 16^ SepAr. und 8««- Octbr. 182S auf 
dem W indmühlenberge veranstaltet wurden (Kruse Ar- 
diiF III. B. L H. S. 63-66., ausführlicher aber in den diesseiti- 
gen Akten.). Der Hü^el besteht aus vier verschiedenen Erd- 
schicliten: die oberste nackter, unfruchtbarer Sand, ^ bis 2 
Fufstief; die folgende Lage, 1 FnÜB mächtig, schlechte Garten- 
erde; dann in unbestimmter Tiefe rother Sand; zuletzt Lehm. 
Sänuntliche Urnen standen in der zweiten Schicht; zum Tiieü 
auf der Ost- und Sfid Westseite ein&ch in der Erde, dagegen 
auf der Nordost- und Nordseite ganz mit gröfstentheils rohen 
Feldsteinen eingelaliBt und zwar so, daCs ein ToUstHndiges 
Pilaster in der Erde auch den Raum von einer Urne zur an- 
dern ausfüllte. Die Urnen zeigen eine groCse Verwandtschaft 
in der Form, aber die gröfsteMannigfaltigkeit inder Verziening, 
oben weit, mit sanft einwärts gebogenem Halse undverhäitnifs- 
ntfng niedrig(L 92. abgeb. Tab.m. 678. 69 1. 707. 736. 737-), da- 



Digitized by Google 



1 10 Piwim Sachsen, 

von drei abgiebiUel in Kruses Archiv III. B. I. H. Taib. IIL 
1.4.50, ««>b6t napaoraug gedrückt (L 687* 689. 690. 726.); 
eine 5^"h., mit Knochen iicfüllte Urne (1. 89.), deren oberer 
Tkdl ein abgekürzter Kegel, deren unterer Tiieä eine UallK 
kugelbiUet; eine5^''h.y 3^''w.l7me(1. 166. abgekb^KroBe 
LB. V.H. Tab. IL Fig. 8.), deren grofseren Obertheil ein mit 
Bwet kleinen Henkeln versdiener Cjiinder bildet, den unte* 
ren Theil eine Halbkugel. Nach den aufbewahrten ürnen- 
trümmern glich eine der Urnen (I. 733.) in Masse und Form 
den sdiönen schwarzen Güssefelder Gefiliiseii; andere Frag* 
mente (I. 708. 709. 727. 741.) sind zum Theil durch ihre Ver- 
zicrongen interessant, besonders tnr Beürtheilttng der WeiiL- 
z^ife, mit denen diese Ornamente eingegraben -sind — - 
In und neben diesen Urnen fand man von Silber eine kleine; 
bufeisentorniig gdiiogene Drabtstange (IL 773.)»' welche von 
einer glimmcrarlig glaiizeiulen Masse (11. 482.) an dem einen 
Ende umgeben war; auch Fragmente vonNadehi und Ringen 
(II. 1214.) ans diesem Material. Bem^enswerth sind jene 
Bruchstücke von Eisenblech (II. 1188.) mit gröfseren und 
kleineren Nagelöffhungen, in denen zum Theil auch nodi 
Nägel halten; andere liegen daneben, theils mit runder (II. 
1223.), theils mit vierkantiger Spitze (II. 1224.). Der Kopf 
deraelben ist mit einem dännen Kupferblech bekleidet. Die 
Heftnadeln sind zum Theil sehr wohl ( ihalten (II. 588. 589. 
abgab, bei Kruse III. B. Tab. III. Fig. 8.), durchgängig klem, 
eine (11.733.) sogar nur -^L; einige mit schildförmiger (IL 
612.), andere mit kreisrunder Rückenplatte (IL 615-618. 620« 
abgeb. beiKruse m.B. Tab.lIL Fig. 7. la); einige mit Gla»- 
flufs ausgelegt (II. 605. 606.), auch Fragmente (II. 734. 1096.), 
an denen eine Glaskoralle sitzt (II. 1063.). Es fanden sieb 
neb durchbohrte (U. 1011. 1108. 1109.) und undnrchbolirfie 



(*) Vergleiche die belehrenden Erörterungen DanneiU in F6r- 
stemanns Neuen MitlheiluDgca 11.6.569-574. 
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(II. 879.) Glasperlen; sogenannte Spin d eis tcine und 
Korallen von Thon, theiis kDaafartig (L934. 941.), theib 
mat Man oder grfin glasirter, gmffeUier Oberfiadie (L 942'- 
950. 953.954.962-965.); und Hache durchbohrte Scheiben 
▼QU rotbem Thon (1. 957*> Sehr eigenthttmlich sind drei 
kleine Körper von Knochen, zumTheii band förmig gebil- 
det und von eiueu biiii durchbohrt (U. 804. abgebildet bei 
Kruse IILB. Tab. III. 13. a.b.). An dem Baden mehrerer 
Urnen fanden sich harzige Massen (IL 1106.), von denen 
dmige Stücke, auf glühende Kc^hien gestreut, schmoteen und 
dnen dem Bemsteiii ähnlidien Geruch gaben. 

Crevese im Kreise Osterburg. In einer Urne ward ein 
r 1., 1 V br., V' dicker Keil (U. 65.) von geglättetem, gel- 
bem Feuerstein gefunden. 

Darsekau im Kreise SalzwedeL Im Jahre 182S pflügte 
hier einLandmaim eine Menge bronzener Geräthschaften aus; 
darunter war besonders eine mit schtaen Schlangenlinien ver^ 
zi^e Schaala, eine sogenannte Hängeurne ausgezeichnet; 
wie deren eine ganz ähnliche im Jahre 1719 bei Neulingen 
isk der Altmark, eine andere von dem Herrn Über -Dompre- 
diger Augustin bei Halberstadt, und noch eine früher bei 
Helmstädt ausgegraben worden ist. Der ganze, früher 
(Kruse AlterthiUner III. 61.) etwas voreilig als Opferapparat 
bezeidmete Fund, kam in die schätzbare Sammlung des Herrn 
Geh. Kegierungs -Raths v. Werder zu Magdeburg (Bericht 
dariiber in Förstemanns Neuen MIttheUungen LB. ULH. 
102-110. und die Abbild liiigeii zum IV^.H.). Nur eins der 
als Küstungsbuckeln (ibd. S. 106.) bezeichneten Stiid^ 
(IL 1067.), bestehend aus einer 3'' Im Durchmesser haltenden, 
ein Kugelse^ent bildenden Scheibe von Bronze, mit einem 
kegeKOrmigen Centraibuckel, der von Tier concentrischen 
erhobenen Kreisen umgeben ist, und in der hohlen Rückseite 
mit einem kleinen Bügel versehen, gelangte durch die Dan- 
neilscbe Sammlung hierher. 
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Dbqueüe im Osterburger Kreise. Zwischen diesem 
Doffe tiad Polkem ward anf dem Felde ein 5^' ▼oni A% 
hinten 1 br. und 1^'' dicker Keil von feinkörnigem Grünäleiu 
(IL 1625.) (gefunden* 

Gb. Garz im Kreise Osterburg. Eine 1 0i{ von Anbett 
rauhe, auf der Innenseite giatte Urne (L 1036.) mit kugelßlr- 
nigem, W w. Baache, .engem Halse und w. Mfiadinig; 
Aa der Granze zwischen Bauch und Hals sind viermal zwei 
Buckeln neben einander gestellt* Hierzu kommen das Frag- 
ment einesKettengeflechtes TonEiseodrahl (U. 1539*X 
Bruchstücke von bronzenen Fibulen (II. 1560.), Ohrringe 
(U. 156& 1575. 1576.) Yon Bronseblech und Dnihl (IL 1569.); 
eiserneHakenfibiilen (II. 1551. 1552.), Ringe (U. 1572.) 
und viel, gröfstentheils unkenntlich gewordenes, feines^Eiseo- 
gerftth anderer Art (IL 1573. 1583.). 

Güssefeld, an dem Calber Werder im Kreise Salzwe- 
del, ist durch die an dem dortigen Windmühlenberge am 
2^Sepdir., 9*** und 10*" Octbr.1825 Teransfaltet^ Ausgra- 
bungen, worüber Förstemanns Neue Mittheil. II.B. LH. S. 
108-128 nachzusehen sind, einer der wichtigsten örter dar die 
Potterie der Völker Gennaniens geworden. Die frühere An- 
sicht, aus der Form und Verzierung der Urnen, aus dergröiserea 
oder geringeren Übereinstimmung derselben ethnographische 
und chronologische Schlfisse zu ziehen, mufste hier gänzlich 
msammenfallen. Herr Prof. Danneil (L c. p. 117«) iand bd 
einem und demselben Räume die gröfste Mannigfaltigkeit von 
Urnen sowohl in ihrer Form und Masse, als in de» gröfseren 
odor geringeren Feinheit der Arbeit Neben TöUig rohen, 
ohne alle Geschicklichkeit, augenscheinlich nur mit der Hand 
geformten, ja formlosen, fingerdicken Urnen von gelbgraner 
oder gelbbrauner Masse, im Innern nicht selten mit erbsen- 
grofscn Kieselsteinen durchmengt, finden sich die zierlichsten 
Gefilfse von glänzend schwarzer Farbe mit einer fast spiegel- 
glatten OberÜäche, mit deu regelmalöigsteu Verzierungeu und 
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aufserordeutlich dünu ausgearbeitet; andere wieder, die den 
Übci^gang toh der einen Art zor andeni machen. Jene rohen 
Biiicl ohne aHeYerziemn^ diese schwarzen mit symmetrischen 
Linien und wecLscisweise mit matt gearbeiteten und glatten 
Feldern v^ruext Kurz alle Arten von Formen und Massen 

die zeither iu verschiedenen Gebenden e;efundcn worden, fan- 
den sich in einem Raum bei Güsseleid yereinigt'' Beson* 
ders interessant sind die zierlichen Gef^lse von feinkdmigem, 
glänzend schwarzem, festgebranntem Thon, deren unterer 
Theil einen sanft einwärts gebogenen, umgekehrten und. ab- 
gekürzten Kegel bildet, dessen oberer Theil ab«r aus einem 
Kropiieisten besteht , mit kurzem Cylinderhalse tind kleinem 
Henkel Tersehen. Die Y^krtfpftmg der scharf profilirten 
Gefäise ist mittelst Punkten und Linien auf mannigfaltige 
Weise verziert, so auch bei einem groCsen Theil der K^el 
dofleh VertikalBtriche in Felder abgetheilt In allen diesen 
Eigenthümiieiikeiten der Masse, Form und Zeichnung stim- 
men drei bis )etzt bekannt gewordene Umenfunde überein, 
die bei ihrem räumlich weit getrennten Vorkommen in einen 
hiatorischen Zusammenhang woiii schwerlich zu briugien sein 
werden ^ Unter diesen schönen GefilCsen (L 4- 12. 71 1. 
abgeb. Tab. III.) ist keins über T h. — Ganz verwandt, von 
devzdben Masse, mit ähnlichen Yerziemngen, jedoch mit 
weniger scharfer Bauchkante, mehr bImfOrmtg, sind andere 
(L 13. 1 46. 148. 1 51. abgeb. Tab. IIL 153. 6S4. 692. 693.), ganz 
abweiehend in Gestalt, aber aus derselben Masse, sind zwei 
melonenförmige Gcfafse (L 18. 19.), deren eins mit ab- 
wechselnd matten und gtänzendeu, durch Yertikallinien g^ 



(*) Diese drei Fundorte sind Kobelwitz in Schlesien (Kriue 
Bttdorgis Tab. II ), der Suevenhock bei Schkopau unfern Merse- 
burg (Dritler Jabresbericht des Tbüringicsh -Sächsischen Vereins Tab. 
III. Kruse deuUcfae Alterthümer LB. l.H. S. 83. Tab. II. u. I. B. 
y.H. S.42.), endlich tmser Gassefeld (Abbildttogen In Förste- 
manns NeiMi BliltheiL II. B. I. H. Tab. I. u. II.). 
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bildeten Feldern geziert ist; und ein TV'b^ mehr kantte»* 
fiftmiiges Gefilfs (LdS^* In FonUy wie in Masse abweir 
chend ist eine 8V'h«, 11^" w. bleifahle, stellemvcise ins Gelb- 
liche fallende Urne (L 82. abgab. Tab. HL). Der lUum T<m 
dem kugelförmigen Halse bis zu dem herrorrageodstenThelle 
des Bauches ist mit einem Zickzack, dessen Spitzen Grübchen 
bilden» rerziert; die dadurch gebildeten Dreiecke^ deren 
sis auf dem Halsrande ruht, sind horiaontal sehiaffirt Ber 
am oberen Theile des Bauches angdurachte Henkel hat zw^ 
kreiafttimige Öffnungen» Eine stark gebauchte und gedrückte 
Urne (L 679.)? ci"^ 10^" h., 12"w. Urne gelbbrauner Farbe, 
unter deren Henkel» so wie auf der entgegesgesetatea Seiten 
swei tief ausgehöhlte Kreise eingegraben sind (1. 157.); auf 
dem Boden derselben lag ein kleines Geföfs , gefüllt mU den 
xarten Knochen eines Kindes: ako wohi Mutter und Kind» 
Roher sind die birnförmigen Urnen mit zwei Henkeln, gröfs- 
tentheiis mit Gebeinen gefüllt (L 94. 3S0. 712. 716.), von 7- 
12'' Höhe^ unter denen eine (1. 385.) mit emem wohlerbaltencii 
Deckel (1. 732.) versehen war; ein ovales l2''h., 9^ w, mit 
Knochen und Asche gefülltes Geföüs (L 384.); desgleichen 
ein tonnenfftmiges mit z;wei Henkeln, 10^' h., S^w. (1, 386.), 
und ein ^i^pf (L 469.). Auch der Inhalt der Urnen war 
von mannigfaltigem Interesse* Eine S^'^L l^lattflDrmige, mit 
der schönsten Patina belegte bronzene Lanzen spitze (II. 
1021.). Sie war mittelst dreier, noch daran befindlicher Mied- 
nSgel an einen hölvemen Schaft befestigt, von welchem sieb 
Spuren noch vorfanden ; die IVlitte ist dreimal der Länge nach 
gerippt; die Spitze abgebrochen, aber noch da. Eine 4!'U 
wohlei-haltene eiserne Lanzenspitze(II. 1386.) mitSchaft- 
loch; eine dergleichen 11^'' L, in deren Schaftloch eine Quer* 
Stange befindlich ist» mit umgebogener Spitze (IL 1322.X am 
die Waffe in die Urne bringen zu können ; zu demselben 
Zwecke ist ein 2Fufs li^'' langes zweischneidiges eisernes 
Schwer dt (IL 1232.) zosammengeschfaingen. An dem GiiS 
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befindet sich ein Knopf und bewegliches Stichblatt. Von 
einem audem eben so zusammeagewundeiiieii Schwerdte (U* 
1267.) sind die Bnichstficke vorbanden; Fragmente auch Ton 
eisernen, 8ichelfdrii]igenMessern(lI. 1220. 1221.); Arm* 
ringe von Bronze (IL 332.389.), Obrringe (II. 994.), zum 
Thea mit Glaskorallen (II. 1107.), kleinere, zum Theil 
Fingerringe von Bronze (IL 771* 1160.), auch Ton Eisen 
(IL 1147-11S5.); Heflnadeln ▼onBronze(U.6l3.); Brucb- 
stücke derselben wie von anderem Bronzegeräth (II. 724. 770. 
791* 805. 1097* 1099.), so wie Ton Eisen (U. 1 134. 1212. im 
1267.); nimltdi BOgel (U. 415. 1100-1102.), Hacken (IL 
1162.1163.1189.1190.); Nadeln von Eisen, manche sehr 
wenig ozydirt, w^il sie von Ascbe ganz eingiehiÜU in den Ur- 
nen gelegen haben (IL 823. 1209-1211.). Auch eine Nadel 
von Knochen (IL 1114.); mehrere eonisch geformte, vom 
Brande geschwärzte Buckeln von dünnem Bronzcblech, mit 
zwei einander gegenüberstehenden Löchern am Kande, zum 
Theil auch in der Mitte durchbohrt (II. 1098.> In mehrermi 
Urnen lagen wieder Harzmaasen (II.il05.). Am bemer- 
keaswerthesten ist ein Schmuck, bestehend aus einer Kette, 
zwei aehOnen Nadehi und einer M^e Glasperlen, die in 
einer gänzlich zertrümmerten Urne von ganz roher Arbeit 
gfefonden wurde. „Die Kette (IL 493.) ist 40^'' lang; ein 
Glied ist wie das andere, nicht aus rundem Draht, sondern 
aus gleich breiten, mit scharfen Kanten versehenen Metall- 
Stückchen gearbeitet Ungefähr der dritte Theil der Kette 
zeigte nicht die allergeringste Spur von Oxyd, sondern glänzte 
wie n^eue Arbeit; ein Drittheil ungefähr ist mit einem dunkel- 
blaugrünen, ein Drittheil mit einem dunkelbraunen, aber 
ungemein glänzenden Überzuge versehen, welcher leicht ab- 
geht Ein Juwelier erklärte sie für eine Compositioa, die 
sich jedoch wesentlich Ton dem Messing unterscheide, dem 
jetzigen Semidor nahe verwandt, Gold aber nicht enthaltend. 
Dieao Compositum unterscheidet sich also sehr tou deoKu- 

8» 
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pfercomposftionen, die man liSofig in genmuibdien Gitibern 

findet. Dais ein Drittheil der Keüe durchaus wie neues Me- 
tall filanzte, erklärt sicli wieder dadureh, dafs die Asche sie 
theilweise vor dem Oxjdiren geschützt hat. Die beiden Na- 
deln (11. 680. 681.) bestehen aus derselben Masse, sind schön 
gf^arbeitet und mit einem ähnliehen dnnkelgrfinen, glänzenden 
Überzuge, wie ein Theil der Kette Tersehen. Jede dersel- 
ben ist 4" lang; ihre K6pfe sind verziert Die gegenwärtig 
anf eine Schnur gcreiheten 79 kleinen Glasperlen (IL 880.) 
sind von den mannigfaltigsten Farben^ meist blau, aber in 
sehr Terachiedenen Abwechselungen von hell und dunkel, 

eine kleine Zahl ist grün, einige wenige haben die Farbe des 
hellen Bernsteins« Sie sind nicht von gleicher Griiise, einige 
regelmäfsig cjlindrisch, andere linsenfbnuig, mehrere ganz 
unregehnäfsig, einige stark, andere ganz dlinn. — Fünf 
gelbe Perlen zeichnen sich jedoch wesentlich vor allen ma$; 
sie haben eine helle Bernsteinfarbe, sind sehr regelmäfsig ge- 
arbeitet und ihre Öffnungen beträchtlich gröiser, ab die der 
llbrigen* Die Grundform ist ein Cylinder, dessen Hdbte dem 
Durchmesser der GrundÜächc (^"^ ungefähr gleich ist, der 
Rand etwas aufgeworfeii. In dem Baume zwischen den bei- 
den Rändern stehen hl gleichen Entfernungen 6 gleich gro- 
fse llalbkügelchen, aber mit dem Cylinder aus einem Stücke. 
Von derselben Gestalt und Farbe sind noch 14 andere, aber 
nur halb so grofs." (Dauueil in Förstemanas Neuen 
MittheiL U.B. LH. S. 125. 126.). 

IlBiLiGBiiFELnE im Kreise Osterburg. DerSehulzeSchenk 
daselbst fand in seinem Garten in einer zertrümmerten Urne 
einen einfachen, geschlossenen, 1^ im Durchmesser haftenden, 
auf der Aufsenseite geriffelten Ring (II. 460.) und eine An- 
zahl, hier netzförmig aufgereihter, langer ROhrchen von 
spuralföimig gewundenem Bronzedraht (IL 776«). 

Kahrstadt im Kreise Salzwedel. Südöstlich einige 1000 
Schritt von dem Dorfe entfernt sieht man in einer mit Feld- 
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stoin^ llbenäetcii sandigen Gegend «in rom Winde fast ganz 

aufgedecktes, sehr beträchtliches Urnenlager, wie die zahl- 
ioseu kScherbea und zerstreuten Kuochenreste beweisen» Ein 
Tbeil eines stehen gebliebenen Hügds ward am i6**"April 
1835 umgegraben und ergab ziemlich dicht neben einander 
stehend 20 Urnen, die jedoch meist zerbrochen Torgefonden 
wurden. Anf der Naditweide des Dorfes wurden am 17*^ 
Aug. etwa 10 □Ruthen umgegraben, wobei steh aber nur 7 
Urnen, ohne Ausnahme zertrümmerf, vorfanden. Auf der 
Seite der Feldmark dagcu;eii, ^ro Vienau und Altmerslebeu 
daran gränzen, liegt ein gro£ser unfruchtbarer iiaum, der 
meistenthdis aus Flogsand besteht. Kern äuCseres Zeidien 
eines Urnenlagers zeigt sich zwar, aber die Ausbeute der am 
16*** und 19*** Aug. 1835 hier auf einem Fte<^enranm von 
ungefähr 55 □ Ruthen Teranstalteten Ausgrabung fiel sehr be- 
deutend aus, indem gegen 330 Urnen zu Tage gefördert wur- 
den ; freilich grttfstentheils schon in der £rde von den darüber 
ruhenden Feldsteinen zerdrückt. Sie standen 2-4 Fufs tief 
in klarem Sande und schliefsen sich Hinsichts der Masse und 
Form denjenigen an, die im Jahre 1825 auf dem WindmÜh- 
ienberge zu Cheine ausgegraben wurden; übertreffen diese 
aber noch an JMannigfaltigkek, Reichthum und Zierlichkeit 
der Ornamente, und gehören überhaupt zu den ausgezeich* 
netsten der ganzen Sammlung. Ungefähr 1000 Schritt Ton 
diesem Sandbeige nach der Seite von Altmersleben zu, sieht 
man eine Menge von Hügeln, die fast alle Kennzeichen von 
Umenbehältem an sich tragen. £iner der grdbten wurde 
gedfffnet, enthielt aber in einer Tiefe von 3 Fufs nur grofse 
Kohlenhaufen, aber keine Urnen und scheint daher nur eine 
Bnoid- und Opferstatte gewesen zu sein. Die übrigen Hügel 
enthielten hingegen viel Urnen, deren weDi^steus 300 Stück, 
aber wieder meistentheils zerstdr^ herausgehoben sind. Sie 
ihndn mehr den Sellenthino' ThongelH&en. 
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Es würde zu weit ffihreiiy wenn wir hier alle die For> 
men und ornamentalen Yersehiedenheiten einzeln besckreibeii 

wollten; wir sehen hier Urnen, die oben kegelförmig 
unten aber halbkugelfdrmig (L 987. 988. 1042. 1046. 1048. 
1051. 1098. 1 105.) oder trichterförmig sind (I. 1066.); andere, 
die einen cjlindriscben HaU haben mit bimlönnigem (L 
994.997.1009.1010.1012.1013.1015.1017-1019.1040.1041. i 
Tab. III. 1043. 1059. Tab. III. 1064. Tab. III. 1067. 1101. 1102. 
1 107. 1 1 1 1. 1 1 1 5.), trichterrürmigem (L 998. 999. 1005 -lOOa 
1011. 1054. 1061. 1062. 1099.1108.1110.1117.) oder kugel- 
förmigem (1.1016.) Untertheil; andere wieder sind oben 
tricbterförmig, nnten aber bimfönnig (I.993.10O0.1003.); 
auch ganz biruförmig (L 995.) oder tonnenförmig (L 
1063.); wieder andere sind in der Mitte sanft eingebogen 
(I. 992. 1034. 1056. 1104. 1106. lioa 1116.), auch lladi(L 
1035. 1053.) wie die Cheiner Urnen; gestaltet wie gelien- 
kelte Obertassen (I. 1002. 1057«)« Töpfe (L996. 
1050.) oder N ä p f e (1. 1 058. 1 1 00.). Ikmerkenswerth durch 
ungewöhnliche Gröise ist eine sehr roh geformte, mit 
starken Knoehen angeMlte H'^h», oben 10* im Bauche 13* 
w.Urue (1. 1083.), und wegen ihres nasenartigen Buckels 
eine 6^" h., &' w. Ume(1. 1049.), wie deren am Rhein öfter wd- 
che gefunden sind. Mehrere Trümmer von ThongefHfseii (I. 
1072-1074.1076. 1078. 1080-10S2. 10S8-1095.) schienen ihrer 
seltenen Yerzierungen wegen des Aufhebens Werth. Die vor- 
gefundenen Geräthschaften von Metall sind gröfstcntheils 
schlecht conseryirt: Fibulen von Bronze (IL 1598. 160d- 
1612.) und Eisen (II. 1581. 1582.), auch Fragmente derselben 
(II. 1592. 1594. 1601. 1603.), Kupferdraht (II. 1586. 1599.); 
ein mit Draht umwundenes, Pincettenähnliches Bronzebieck 
(11.1588.); ein Nadelkuopf Ton Bronze (11.1600.), ein 
eiserner Ring mit daran befestigter Klammer (IL 1587.); Nä- 
gel TonEisen (IL 1589.) und mitKupferhOtchen (IL 1596. 
15970t Fragmente eines Messers von JEosen (U. 1590.) und 
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Bwmte (IL 1604.)» eine Schnalle (II* ISDI.)» unkcnndiclies 

Geräth (iL 1593.), verzierte Knochenfragmente (II. 
1606.) und, wie bei Güssefeld TOTgdLommen, handförmig 
geschnittene, mit einem Melallstidte darchbohrte Knochen 
(II. 1585.); Korallen Ton Glas (IL 1534.) und von Thoa 
(L 974.) und gmCse Harzstflcke (IL 1595. 1605.), die in Ur- 
nen gelegen haben. 

KuiiF£LD£ im Kreise SalxwedeL In einem Hügel bnd 
man in derNihe einer Urne einen Z^^f ediarf 
geschliffenen Keil von fast weifscm Feuerstein (IL 18.). 

LoHHE im Kreise Osterbnrg. Über die im Sommer 1830 
und imOct. 183 3 hier veranstalteten Ausgrabungen verbreitet 
sidi Herr Prof« liauneil in Förstemanns ^euen Mitthei* 
longen LB. lY.H. S. 157-160.; über eine neue Ausgrabung, 
die am 20*^ Juli 1835 hier angestellt wurde, giebt ein band« 
sdirüiüicher Bericht desselben Auskunft Bei den beid^ 
ersten, etwa 1000 Schritt südöstlich vom Dorfe unternomme- 
nen Nachgrabungen fand sich in einem etwa 24Fufs im Durch- 
messer betragenden Hügel in der Mitte desselben einige Fuiis 
tief ein gegen 6 Fufs weiter runder llaom mit Feldsteinen 
▼oUstftndig ausgemauert und zwar so, dab die einzelnen 
Steine mit Lehm yerbunden waren. Weder über, nodi un- 
ter dem Püaster ImA sich irgend eine Spur von Urnen. 
Diese standen die am FuCse des fiügds, jede durch einen 
darüber liegenden, etwa einen Cenlner schweren Stein ange- 
deutet, |ede mit einem Deckel versehen,, die abar gröfsten- 
theils bereits zertrümmert waren. Einer derselben, und zwar 
gerade der, welcher sich durch eigenthümliche Form vor allen 
den übrigen auszeichnete, ist gerettet worden (L 365. abgeb« 
Tab. III.). Er besteht aus einer flachen, in der Mitte mit 
einem Handgriff versehenen, über den Mündungsrand der 
Ume ragenden Platte, und hat einen kurzen Cjünderhals. 
Der Inhalt der späteren Ausgrabung, die unfern jenes Hügels 
an einer ftnfserlich nicht als Grabstätte kemitlichen SteUe ge^ 
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ndtkBh, stimmt sehr mit den ersteren fiberein, jedoch fand sich 
hier nirgends eine Andeutung durch Steine» wo Urnen im er- 
warten waren. 

Eine nicht geringe Zahl der Lohner Urnen ähnelt zwar 
m der Masse den schöne Güssefdder Thongefäfisen (1. 16. 
24.25. 91. 681. 705. 710.986. 1024. 1038. 1060.), sind jeiodk 
weniger glänzend schwarz, auch nicht so schlank und zierlich 
m der Form; der grttfisere Theii ist lefamfarbig, arm an Yer- 
zierLin^en, oft auch sehr roh geformt (I. 142. 381. 652. 1118.}. 
Sie sind von Au£sen nicht selten ganz rauh, zuweilen wecii- 
seln ^fte *md rauhe Felder ab, gewöhnlich aber ist die In- 
nenseite geglättet uud schwärzer als die Aufsenseite. Vor- 
• herrschend ist die Birnform mit einem kurzen Halse» der 
bald trichterförmig nach oben sich erweitert (1. 369. 686. 976. 
98 1 . 982. 9S4. 985. 1 1 1 2. 1 11 4.), bald cjlindrisch au&teigt (I. 
145. ISO. 154. 155. 377. 382. 383, 683. 713. 715. 730. 734. 
1026. 1085.); auch die Kugelform mit CjHndeihake (1. 152. 
365f) kommt vor; Gef&üse wie bei Cheine (1.85* 95.); Näpfe 
(1.348. 468. 1047.)» i^^on eins mit Idnf tenglichen Buckebi 
verziert ist (I. 1029.); Schaalen (I. 688. 729.); ein Kann- 
eben (L990.) und ein Wdrtel von Thon (L 938.). Beson- 
ders verdienen herausgehoben zu werden: eine sehr sorgfäl- 
tig geformte 10^^ ^ ^ w.Ume(L 1045.) von glänzend schwar- 
zem Thon, bimförmig mit engem CjKndeAalse und übem- 
gendem Mündungsrande; eine 8^ h*» oben 5^', im Bauche 
11'' w. Urne mit vier Henkeln, abgetbeilt in.abwecbsehid 
glatte und rauhe Felder (1. 136. abgeb. Tab. III. und die ahn 
liehen Geiafse 1. 989. 1086.); die 9" h., 10^^ ' w.Ume (L 14a) 
von verwandter Form, hat zwei Henkel und ist in der oberen 
Hälfte glatt, in der unteren rauh, inwendig schwarz, auswen- 
dig lehmfarbig. 

Der Inhalt der Urnen war sdir ergiebig und besonders 
ausgezei chnet durch die überwiegende MengeeisernerGe- 
räthscbafteOt deren ungewöbnlidie Zahl und WoUeriud- 



Digitized by Google 



Provinz Sachsen. 121 

fung zu bewehen scheint, dafs diese Gräber der späteren 
Periode des Heidenthums angehören. — Ringe Ton Brome 
allerlei Alt, nämlich Halsringe (II. 1076. 1077*), Armringe 
(11.367.1496. 1497.)» leider meist nur iu Fragmeoten erhaK 
ten (IL 497*628. 767. 768. 1636. 1637.}, Fingerringe (IL 
461.), Ohrringe (IL 459. 477-479. 1577.) nnd auch sol- 
che, die für Fingerringe theils zu eng, theils zu weit sind, 
niit Ösen (II. 1559«), meist mit kleinen Klammem, und zwar 
sowohl von Bronze (11.382.412. 1 159. 1498. 1499. 1 524. 1 525.) 
als von Eisen (IL 1126-1141. 1156. 1157. 1506-1517« 1633. 
1 635.); einige sind ab Glieder ven Ketten (IL 726. 736. 1226. 
1523.) zu betrachten. Grofs und mannigfaltig ist die Zahl der 
Fibttlen, thdls von Bronze (11518.546. 556.557.571-574. 
S86.590.607.609-611.621.71t.725. 1062. 1521. 1522.), wai 
runter als eine eigenthümiiche Gattung die langen Heftela von 
dfinnem Bronzedraht zu betrachten sind, mit Afickenplatten, 
auf denen mittelst kupferner Nagelchen weifse Thoukugehl 
als Verzierung stecken (IL 564-568. 599. 614.), oder an denen 
elliptisch geformte Kupferhfilsen diese Thonmasse ionthalteD 
(IL 600. 601.); theils von Eisen (IL 1161-1181. 1485-1494. 
1501. 1548.). Mit zu der Klasse der Fibulen, Hackenfibu* 
len, scheinen die in grober Menge hier vorgefundenen 4 bis 
S'' langen, mit getriebenem und mannigfach verziertem Ku- 
pferblech belegten Klammern zu gehOr^, die am obeni 
breiten Ende mit Ösen oder Nieten versehen sind, unten aber 
in einen Hacken sich verjüngen (IL 1237-1265. 1338. 1502- 
imi. 1614-1623. 1631. 1632.). Anf ähnliche Weise mit reidi 
verziertem Brcnzebiech belegte Eisenplatten (II. 1194- 
1106.), auch von Bronze Hacken zu Ösen (U. 1520. 1538.), 
Nadeln (II. 679.7 1 0. 731. 732.735.), auchKnöpfe derselben 
(U. 1185.1186.), Zangen (IL 709.) und zum Theii räthsei- 
hafte Gegenstände (H. 627. 722. 769. 1480- 1484. 1 500.) ; von 
Eisen auch ein krummes Messer (IL 1533.) und unkennt- 
lich gewordenes Geräth (IL 1562*). Aus den Knochen in 
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den Urnen sind einige Menschenziluie» zum Tfaeil ver- 
koUt; heraasgenomnien (IL 834.). 

NEüLiKGEN(*) beiArendsee im Osterburger Kreise. Hier 
wurde ums Jahr 1780 dne aolidn erhaltene Urne (L 5S. Tab. 

III.) ausgegraben, die zu den ausgezeichnctsteu der gauzen 
Sammliing gehört. Sie ist 14y'hochy in der Mündung 12", 
im Bauche 18" weit» vcm graaery ins Biionliefae Bpielaider 
Farbe. Der obere Theil bildete einen abgestumpften 7" h. 
Kegel nnd ist ganz {^tt; nor an der Basis laafen drei Kretae 
um denselben; der hervorstehende Rand des Bauches ist in 
gjieichmäfsigen Z^rischenräumen abwechselnd g^itt und mitteist 
senkrediter Reifen kaneUrt 

Packebusch bei Calbe im Salzwedeier Kreise. Nahe 
beim Dorfe in der Breite der sogenannten Langen -Stficken 
liegt ein zum Theil schon abgefahrener, ansdinlicher Sand- 
hügel mit Umentrümmem untermischt Am 7**" Septb. 1835 
ward hier eine Ausgrabung Teranstaltet; man stieb auf ciii 
mit Lehm aneinander gefügtes (remäuer von Feldsteinen; 
eine Probe der angewandten Bindemittel ist aufbewahrt wor- 
den (11.1608.); so wie auch rohe Thonstücke (L1097.) 
der Masse, aus welcher die dabei gefundenen Urnen gefertigt 
worden sind, interessant einmal dadurch i daÜB dieser Thon 
den Beweis liefert, da(s an Ort und Stelle die Urnen Tcrfer- 

(*) Der Ort ist auch anderweitig durch aufgefundeue Alicrihli- 
mcr bekannt geworden. J. J. Kelpe (Historische Anmerkungeo 
über einen Ablafsbrief in der Kirche zu Jagcl. Hannover 1723. 8.) 
giebt Nachricht und Abbildung von einer im Jahre 1719 zu NeuUn» 
geo aufgefundenen metallenen üine. Sie kam ftn Kejsftler, der «ie 
mit einem ebeufalls hier aufgefundenen Steinmonumente (aniiquiiaies 
sepientHotmL p. 513 »S^O») beschrieben hat. Derselbe giebt auch noch 
ron vielen andern hier gefundenen Urnen (diendas* im Regtslcr 
wb Umae) Nachricht (Hammel Gomfiendium der deutschen Aller- 
thümer S. 256.). Neben jener Metallurne fand man noch 7 Teller 
und 60 iheils silberne, Uieils m ess i n g en c Buckeln^ cislcre in der 
Gröfsc einer Ilascluuls, letzlere etwas gröfscr (Beckmann Beschreib, 
der Mark Brandenburg I. 3^. Tab.Y. 1.). 
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tigt, und nicht etwa eingeführt worden sind ; dann aber auch 
dadurdi, dafs hierdarch die Ansicht derer widerlegt wird, 
die da meinen, die Dmenmaste sei stets mit Asche dnrdikne- 
tet worden y wovon hier keine Spur ist ]^iicht unerwähnt 
darf bleibeil» dafs sidi Kohlen veriilUiii&inftdnf; wensg, da- 
dagegen eine grofse Quantität, wohl 1 Scheffel voll, Asche 
auf dem Gremäuer fand* — Einige aufbewahrte Trümmer 
einer schon in der Erde zerdrückt gefundenen Urne (1. 1096.) 
zeugen von der aufserordentlichen Gröfse derselben: denn 
der obere Durchmesser mufs nach den nodi vorhandenen 
Rnndstflcken mmdestens 2Fnfs betragen haben. Eine 9^^ k 
birnförmige Urne mit kurzem trichterförmigem Halse (1. 1044*) 
war ganz ohne Knochen; ein GefilÜB war topSbrmig mit zwri 
Henkeln (1. 1023.), ein anderes ohne Henkel (1. 1113.). Von 
zwei walzenförmigen GeCttfsen sind nur Fragmente da (1. 1079^ 

1120. ), von denen das erstere am Boden siebartig dnrdi- 
iDchert ist. Aufserdem ein Schälchen sehr roher Arbeit (I. 

1121. ) und ein kleiner bronzener Cjiinderring (IL 
1543.), viermal über einander gewunden. 

P01.&EIIM im Kreise Ostcrburg. Man fand in einem Hü- 
nenbette zwischen diesem Dorfe nnd Deqnede beim Stein- 
sprengen eine schön erhaltene, keiifönuige schmale Streit- 
axt (IL 182.)» mit abgerundeter Bahn, ö^^'L und l^br., von 
GrCinstdn-Porphir; ferner zwei an der SchSrfe sorgfaltig ge- 
schliffene , an der Schmalseite dagegen nur behauene Keile 
von Feuerstein (HL 204.205.), 5^ ^ 4^ 

QuADEN- DAMBECK im Kreise Salzwcdcl. Auf der Acker- 
breite dieses Dorfes» die den I<iamen der Apfelbaumstücken 
llihrt, liegt an dem Wege, der von Mahlsdmrf nach Winter*- 
feld führt, ein 6Fufs über der Ebene erhabener, etwa 50FuCb 
im Durchmesser haltender Hügel von grofsen Granitblöcken, 
zmn Theil auf der hohen Kante stehend, zum Theü liegend, 
fast ganz bedeckt Besonders zeichnete sich eine Reihe sol- 
cher Granidilöcke aus, die in gerader Linie von Ost^ nach 
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Westen quer durch den Htigel setzen. Im Innern zei^e sich 
em SteinpUasler, nur zwei Urnen wurden gefunden, die ohne 
besondere Steumrakfillang im biofsen Sande standen. Die 
eine war gänzlich zertrümmert; die andere, flaschenförmig 
mit roh angeritzter Zickzack- Verzienmg (L 1075*)» »t theii- 
wdse erbalten worden. Aufserdem fand man Ober dem Pfla- 
ster zwei scharf geschliffene Feuerst ein keile (IL 162^. 
1627.) yon k" und o:^' Länge. 

IlOHRBERG im Kreise Salzwcdel. lu der Nähe eines 
gchOaen Hünenbettes landen sich zwei steinerne Streitäxte. 
Die erstere (IL 145.), keiUdnnig, ist von Serpentin» zweinsl 
durchbohrt) an dem zuerst augebohrt gewesenen Loche jedoch 
verbrochen (Kruse deutsche Alterth. L B. Heft 5. S.52. luul 
abgtb. das. Tab. II. 2.). Von der zweiten Streitaxt (IL 155.), 
die vielmehr ein Streithammer genannt werden möchte, ist 
nur noch der Y ordertheil mit niedergebogener Schneide vor- 
banden. Sie ist von Grünsteinschiefer, ebenfalls bei der 
Durchbohrung zeibrocben und ein zweiter Yersuchi ein Loch 
durchzubohren, ist unvollendet gdilieben. 

SALLEMTimi im Krcise SalzwedeL Im Jahre 1831 fand 
man hier einen sdbdnen Armring (11.330.)» dessen eUiptiBcfa 
geöffneter Bügel zwei Kreisflächeu mit einander verbindet, 
die aus dicht an einander schliefsenden, horizontal liegendeo, 
aber dastischen Windungen bestehen« Die Bronze ist mit 
Edelrost belegt und von Auisen reich verziert; die Länge des 
Ganzen beträgt SV» «ier Durchmesser jeder Kreisfl&cb^ 
4*. — In der Ackerbreite auf dem Werft ward am 
1S35 eine etwa 60 Fufs im Durchmesser haltende l^hohuug 
aufgegraben* Am Fuise derselben lisnd sieb im Innern «i^ 
Elrde der in dieser Gegend bei Grabhügeln gewöhnliche Krai^> 
von grofsen Feldsteinen, die dicht sn einandar auf der hoben 
Kante standen. Ein sonst wohl vorkomiaender iufiserer vai 
sichtbarer Steinkranz fehlte, wabrächeinÜch war derselbe aber 
firilher Trabanden, nur breite fortgeschafft. Der Wi^ 
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von mehreren Lagen von Feldsteinen verschiedener GröCse 
darchzogen« Die vorgefondenen acht Urnen waren alle toe 
.derselben Form, wie die 11' Ii., 9^' in der Mündung und 12" 
in der Mitte weite Urne (L 1052.)^ nämlich mit bimformigem 
Bauche und hohem kegelförmigem Halte. Eine kleinere der 
Art 5^"h. (1. 1025.)» hat an der Üauchkante zwei Buckeln, 
die von oben nach unten durchbohrt sind, zum Durchziehen 
einer Schnur. Ein rohes Töpfchen (1. 1031.) lag in einer an* 
dernÜrne; so auch eine kleine bronzene Pin cette (II. 1534.) 
ond Bruchstücke geschmolzenen Kupfers und Spiraiwindun* 
gen (II. 1540.). Die unfi in der Kirche des Dorfes in grofser 
Menge vorgefundenen Schlacken von metallischen und er^ 
digen Substanzen mit Knochen untermischt (11.1638.), sind 
wahrscheinlich Überreste der Scheiterhaufen, auf denen 
die Todten verbrannt wurden. 

Salzwcdel: Als im Jahre 1822 ein alter Festungsvrall 
der Stadt demolirt und in einen Kirchhof umgewandelt wurde» 
&nd man einen schön geschHfienen 6 V^L, S^d., l-2^''br«Keil 
von braunem Feuerstein (II. 61 . vergl. Kruse Archiv L B. 6. H. 
S. S3. und abgeb. das. Tab. II. Fig. 3.). Ungefilhr um dieselbe 
Zeit ward in dem Bette der Jeetze eine^ auf i{ hohem Posta- 
meat stehende, 3 h. männliche Figur von Blei (II. 
Tab. VI.) gefunden* Die linke Hand ist in 'die Seite gestemmt; 
der rechte Arm dagegen ausgestreckt und verstümmelt (*). 
Man erkennt Andeutungen einer Kitetung; die Kopibedeckung 
Shnelt einer •Sturmhaube; an )edem Oberschenkel befindet 
sich ein elliptisches Feld, wovon das auf der rechten Seite 
ein menschliches Gesicht zeigt, während das andere Feld leer 
ist Umständlich beschrieben und von zwei Seiten abgebildet 



(*) Zur Klasse derjenigeo Bildwerke gehörig, die Biischiog 
(das Bild des Gottes Tyr. Breslau ISl^.) fiir Tjfr- odei* Thorbiider 
erklfirt 
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in Kruse deutsche Alterthümer I.B. 5. IL S.50. und Tab. IL 
Fig. i.a«imdb. 

ScHERNiKAU hn Kmse Osterborg. Auf der Breite, die 
Kuhlen genauut, wurde im bloCsem Sande ein vortreffliches 
Esempbr jener schönen, reich verzierten, aas einem Bügei 
und zwei in Einer Flfiche liegend«! Spinden bestdiendcn 
Armringe (II. 1495.) gefunden. 

SiEPK im Kreise SalzwedeL Rechts von der Heerstralse, 
die von dem Güssefelder Dammkruge nach Osterburg führt, 
auf den sogenannten Töpferbergen, einer für Umenlager 
sehr bezeichnaiden und öfter Torkonmenden Benennnii^ 
ward am o'"* Septbr. 1835 einer der Hügel geöffnet. Er hatte 
einen ftnCseren Steinkranz, ihm fehlte dagfsgen der inneie 
Kranz von Steinen. Es zeigten sich darin zwei Steinkasten, 
die Urnen aber zerdrückt In der anstofsenden Ebene fan- 
den sidi indessen mdirere Urnen, danmter eine oben und 
unten gleichmäfsig und geradlinicht sich verjüngend (1. 1004.), 
die in beträchtlicher Tiefe umgestürzt gefanden wurde, nnd 
zwar so, dafs die eine Hälfte mehrere Zoll tieler lag, als die 
andere; eine andere (1. 1022.) mit kurzem Halse, halbkugel- 
förmigem Obertheil und trichterförmigem Untertheil des Bau- 
ches; auch ein V'b., 2i/w., aus Brouzeblech bestehender 
Ring (II. 1549.)^ein ringförmig gebogener, krausgedrehter 
Bfonzedraht (IL 1550.), dessen eines Ende zu einer Öse 
umgebogen, dessen anderes Ende platt geschlageu ist; so wie 
Bruchstücke von ähnlichen Bingen (IL 1567« 1570. 1571.) 
und von Buckeln (II. 1574.). Hinter Siepe, links von dem 
Wege nach dem Dorfe Jetze wurden acht Hügel umgegraben. 
Hier fehlte wied^ der auCsere Steinkranz, wShrend der in- 
nere vorhanden war. Die Urnen, die sämmlUch zerbrachen, 
gehörten zu der Klasse der auf dem Cheiner Windmüblenr 
berge gefundenen. Das Einzige, was die Sammlung von die- 
ser Ausgrabung besitzt, ist die halbe Kinnlade mit drei 
Backenzahnen eines Thieres (IL 1563.). 
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Stürpcke im Kreise Salzwedel. Auf der westlichen 
Breite des Dorfes» genaimt die wüsten Stücken, liegen 
links von der Slrafse, die von Thürilz nach Osterburg führt, 
xwei, auswärts mit Steinen bekränzte HügeL Sie wurden 
am 23^ und 24**^ Sept i 834 aufgenommen, waren im Innern 
ganz so construirt, wie sie bei ThUritz sich zeigen und wie 
sie Prof. ]>anneil m seiner Klassifikation der heidnischen 
Gräber der Ahmark (Förstemann Neue Mittheil. IL B. III. 
u*IV.H. S. 561.) zur ersten Abtheilung der zweiten Klasse 
xahlt, der Metall gewöhnlich fehlen soll; was indessen bei 
diesen Grabern durchaus keine Auwendung fand. Es zeig- 
ten sich in jedem Hügel mehrere Steinkasten; einzelne waren 
sdum zerstört, darunter em Hügel , in welchem nach Erzäh- 
lung der Landleute Tor etwa 30 Jahren eine eiserne Urne 
mit Henkel und drei Füfsen, wie die heutigen Grappen, ge- 
funden sein sollte. Jetzt fanden sicli noch zwei Henkeltöpfchen 
(L 1014. 1055.) und eine kleine Urne (LI 119.) mit bimför« 
migem Bauch, konischem Halse und xwel kleinen Henkeln, 
und unter einer zerstörten Urne eine eiserne zerbrochene 
Lanxenspitze (U. 1607.). Auf derselben Seite des Weges, 
nicht weit davon, auf den Rol off- Stöcken der nämlichen 
Feidmaik. ward am 25*^"'Septbr, 1834 ein ebenso construirter 
HGgel geöffinet Daher röhren die ganz ot jdirten, mit Knochen 
innig verbundenen Stücken Eisen (IL 1547.) und die Stückchen 
fcopferblech (U. 1 565.), unter denen eins wie ein kleines Mes- 
ser gestaltet ist Auch hier hieis es, dafs Tor etwa 50 Jahren 
eine eiserne Urne ausgegraben worden sei. Bei näherer 
Nachforschung bnden sich auch wirklich noch zwei Stücken 
dieser Urne (11.1082.) vor, aus denen man hinlänglich ab- 
nehmen kann, dais die Gestalt ähnlich den Stendaler Urnen 
war, dafa sie einen trichterftrmig geöffneten Hals und kugel« 
förmigen Bauch, eine Höhe von 8" und eine Weite von lO'' 
gehabt haben qioCk 
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Trüritz Im Kreise Sakwedd, Ober die mdirmaligeii 

Nachgrabungen y welche der Herr Prof. Bann eil auf der 
Feldmark dieses Dorfes am 20**«" Septbr. 1834 in. einem Hfi- 
gel auf der Seite nach Zici au hin uud, am 1 i^"' April i&o5 auf 
der Seite nachStörpcke zu; endlich am 1''" bis 3**" Juni 1835 
▼eransfaltet hat, liegen ansfOhrlidie Berichte desselben tot. 
Wegen mancher Eigenthümiichkeiten besonders beachtens- 
Werth sind die zuletzt epvräfanten Ausgrabungen. Auf der 
Gränze zweier Breiten, die den Namen der schmalenStucke 
und der Gehren führen , nordwestlich vom Dorfe, beiindea 
sich nämlich gegen 60 bis 80 flache Hügel, so dals nur ein 
geringer Zwischenraum den einen vom andern trennt; etwa 
30 wurden aufgegraben. In den Hägein fand man eine grobe 
Anzahl von Feldsteinen, in zwei oder aneb drei verschiedenen 
Lagen, und jedesmal, wo diese fehlten, waren auch keine Ur- 
nen vorhanden* Gegen die Mitte des Hügels fand man diesem 
meist in einer Tiefe von 3 Fufs; in der Regel aber in jedem 
Hügel nur eine Hauptume, selten zwei neben einander in g^ 
meiiksamer UmhfiHnng; nur ^mal in Einem Hügel zwm be- 
sondere Urnenbehälter. Alle Urnen waren mit napCförmigea 
Dedidn yeräehen, die meistens bis zum Bauche der Urne 
übergriffen. iNeben der Ackerbreite, die Holzbrück eu, 
nach. Dethlingen zu, waren gegen 40 Hügel in der Form von 
Kugdsegmenten, mit dnem Durchmesser von 20-50 Fds. 
Sie waren in der Construction eben so wie auf den Gehren, 
aber die Urnen unterschieden sich von jenen sehr, Nicht 
alle hatten Deckel und fand man deren, so waren sie anders 
gestaltet; die Urnen selbst bauchiger, grölser und von gröbe- 
rer Masse. Die bei diesen verschiedenen Grdegenheiten ge- 
wonnenen AUerthümer sind: Urnen, birnförmig und von 
bedeutender Gröfse 10'' h., 14V' ^^-h obm kegel-, un- 
ten birnfbimig (1. 977.) ; mit engerem Halse, der Bauch oben 
reich verziert und eine Halbkugel bildend, unten aber trich- 
terförmig (1.1020.); Henkeltöpfe(L99i.), obertassenfilnnig 
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mit Henkel (I. 1028. 1030. 1032.); Sch aalen (I. 1068.); 
Näpfe, mit Griff (L 1103.) und zwar als Urn^deokel die- 
nend, gehenkelt (1. 1033.); auch ohne Henkel (1. 1039.), eben- 
(alls als Umendeckel gebraucht. Die lO^h., 13 w« Urne (L 
1065.) iMldete im bdheren Obertheil eine Parabel; eine an - 
derc 10"h., 13'' in der Mündung und 16 im Bauche weit (I. 
1084«), besteilend aus zwei mit der Basis gegen^nander ge^ 
stellten, abgekürzten Kegeln, ist nur in BmehstQcken da; 
so sehen wir auch Fragmente einer dicken Thonplatte (I. 
1069;), die das Innere einer zertrOmmerten Urne füllte und 
offenbar als Deck« 1 derselben gedient hat. Eine ähnliche 
Platte (L 10770f die 10 bis 11' im Durchmesser gehabt hat, 
aber mit einem 3Y'h.CyUnderrande versehen ist, diente wahr- 
sdieiulich zu demselben Behufe. Ringe mancherlei Art faii- 
den sieb yon Kupferblech und Draht (U. 1527. 1555.), 
von Eisen (H. 1561.), audi von Stein (II. 1532.),- Bron- 
zedraht (II. 1529. 1530, 1564. 1578.), yerziertesBronze- 
blech (II. 1535.1536.); ein Scheermesser von Bronze 
(IL 1528.); Nadeln von Bronze (IL 1558.); auch mit einem 
Ohr von Knochen (II. 1544.); eine zerbrochene bronzene 
Lanzenspitze (II. 1531.) mit Nietnägeln; Ftbulen von 
Bronze (II. 1566.), von Eisen (II. 1580); darunter auch der- 
gleichen Ha ckenfibulen (IL 1628^1630.), wie sie bei Lohne 
in Menge vürgekommen sind. Bemerkens w er Üi scheint, dafs 
sich in den Gräbern auf den Gehren keine Spur von Eisen 
gezeigt hat. Bei Gelegenheit der Ausgrabungen vom 20*** 
Septbr. 1834 fand sich dagegen auch eine 9^'l., I^^br., ^ 
dicke, ein wenig gekrümmte Stange Eisen mit etwas über- 
ragenden Rändern, so dafs der mittlere Theil d^ Oberfläche 
eine Hinnc bildet (iL 1613.). Etwas sehr Seltenes sind die 
in den Gräbern auf den Holzbrücken gefundenen prismatisch 
gestalteten Stücke porccilauartiger Masse (II. 1624.); 
wahrscheinlich die Wirkung des Feuers auf Feuerstein aus- 
geübt. Unter den in Urnen vorgefundene menschlichen 

9 
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Obeiresten rardi€iieD imgenieiii zarte KnocJieii (II.i57d») 

und ein wohl erhaltener Backenzahn (II. 1602.) Beachtung. 
In einer der Urnen kg eine in mehrere Stücke zerfallene 
Streitaxt Ton sehr weichem Thonsehiefer (II. 195.), 
die in der Urne noch wohl erhalten war, sich aber au der 
Lnft aoflOsete; femer tm dreiseitigeet den prismatiacJieB 
Feuers teiumess cm ähuUcii geöLaltetes Stück versteinerten 
Holzes (IL 234.). 

Zbthlingek im Kreise Safaewedel. Der Za&U liafte auf 
dem W iDcimühlenberge dieses Dorfes Urueu Scherben ans 
TagesUcbt gebracht; es ward deshalb am 30*^«* und 31***" Mai 
1S35 hierselbst von dem Herrn Prof. Dann eil eine Nachgra- 
bung ¥eranstaUet. Es fanden sieh auch wirkUch, eine jede auf 
einem Steine atebendi gegen 120 Stück Urnen Tor; leiderkemile 
aber keine ein^e vollständig erhalten werden, was um so 
iMia bedauert werden muCs, als aich hier, was die Form mid 
den Eeichthum der Zeichnungen betrifft, eine grofse Ähnlich- 
keit mit den schienen Güssefelder GefäCsen zeigte, wiewohl 
¥on anderer Masse. Eine dieser unten spitz zulauCmukn, 
reich omamentirten ümcn hat ziemlich vullstandig aus den 
Trümmern wieder hergestellt werden künnen (L 1070.); eine 
andere (L 1087.) war besser eihdten; Ton aitidem sind nor 
Fragmente (1.1071.) gerettet Ein becherähnliches 1^^ 
b^ r w. GelUiB mit hoUem Fnfs (L 1037.) fand man ebenfoils 

hier; desgleichen Ri nge (II. 1518.1519.), Fibulen (11. i52ü.) 
und eineLanzenspitze (U. 1537*)» von Eisen; auCaer- 
dem ein messerf örmig gebogenes Bronzeblecb (IL 1554^ 
und ueun Stucke geschmolzenen Glases (II. 1541.) grün- 
licher Farbe. 

II. Der von der Elbe, Ohre, Milde und Biese umflossene 
Theil der ehemaligen Altmark gehörte ganz zum üaiberstädt* 
sehen Sprengel, zu dem Sächsischen Thüringen (Nordtfifliüi- 
gen) und mufs in früherer Zeit als die Heimath der Angeln 
des TacituSy des Ptolemaeus und der lex Thuringo- 
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rum betrachtet werden (*). Wir kaben ftiM dfesem Gebiete 
Mgmde Fundorte zu erwähnen. 

Gardelegen (**). Im Jahre 1831 fand mau in einem 
Kartoffelfekie eine 3*/ h. bronzene männliche Figar(II. 1912. 
abgeb. Tab. II.) mit einem faltenreichen, weiten Roek, der bis 
zum Knie reicht und mit einem Gürtel versehen ist Ein 
rhomboidisdi ^staltetes Kasket, mit angeworfenem, rondem 
Rande, bildet die Kopfbedeckung. Die horizontal vorge- 
streckte rechte Hand ist durchbohrt^ ebenso die Scheibe, auf 
der beide Fllfee stehen. Die Figur soll durch langes Liegen 
ia Essig ihres antiken Rostes beraubt word^ sein. 

Huxbusucben a» d. Ohre im Kreise Neu-Haldensleben« 
In einem Torfmoore fand man ein prismatisch gestaltetes, von 
eiaem gröfseren Feuerstein abgeschältes Messer (11. 221.), 
ivie dsffgleichett von Obsidian in Mexieanisehen GrSbem 
häufig gefunden werden. Aus demselben Torfmoore ein 5^"1. 
Streiikeil von Grünstein (IL 1991.). 

M&TCooBP im Osterburger Krmse. In einer Urne fanden 
sich zwei3'' lauge, sehr spitzt^ bronzene Madeln (IL 665. 666.), 
deren dne oben vimnai geriffelt, und deren andere mit einem 
Öhr, gleich einer Stopfnadel versehen ist. 

PoLKAiTL im Osterburger Kreise» an der Gränze der 
Wisdie gelegen. Hiersdbst wurde in einer Lokalität, wo 
eine grofse Anzahl von Scherben zu Tage liegen , eine bim- 
föimige, oben wettCi unten sich verengende, bis auf eine 
Verletzung des Halses wohl erhaltene, 5" h., 7'' w. Urne (I. 
1397.) gefunden. Der aufgesteüteu Behauptung zuwider, dafs 
man in der Wische sdbst bisher noch keine Urnen gründen 



V. Ledebur Allgem. Archiv f. d. Gescbichtikiinde des Preti* 
Staates XUL 75 -Sp. 

ttber mehrere i>ei dieser Stadl geBcbehenen Ausgrabungen 
cwtattel der Herr Prediger Heinzelmann zu Kloster- Neuendorf, 

^Cr selbst eine kleine Allertbümer-Sanimiuiijj besitzt, Ikricht in 
Kruse Archiv Iii. B. 1. H. S. 25-35. 

9* 
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eiserner Haken nebst Zange und ein lose gewordenes Gitter 
von ühnlichem oxydirtem Metalle. Innerhalb der Grabstätte, 
und zwar 5^ Fufs zur Linken des Einganges, war ein Feuer- 
heerdy dessen Steine Ton Feuer ganz geschwärzt worden und 
durcli den daran sitzenden Salpeter so zerfressen waren, dafs 
sie beim Anfassen aus einander üelen. Der jüngste Sobn 
Sr* Elxcellenz, Herr Alexander v.Minatoliy der auch in 
seineu Dcnkmalerii nutlelailerlicher Kunst in den Brauden- 
burgpschen Marken (Berlin 1836. Erstes Heft«) eine Abbildung 
dieser Grabstätte mittheilt, hörte bei einer Durchreise von 
diesem Funde und veranlafsfe weitere j^^acbäuchung. Es fan- 
den sich wieder gegen 30 Urnen, die ebenfalls amgestldpt 
waren, jedoch ohne jene Kreuze von Eisen. Uiitcr der 
Grabstätte stiefs man abermals auf Steine , die hohl klangen 
and ein noch tiefer liegendes Befaältnifs vermuthen liefsen. 
Der Herr Verfasser der zuerst genannten Schrift gesteht, nir- 
gends , weder bei den in den Marken ^ noch am Rhein selbst 
veranstalteten Ausgrabungen, noch in Schriften ähnliche Grab- 
denkmäler gefunden zu haben und führt bei dieser Gelegen- 
heit an, dafs er die früher auch von ihm angenommene Mei- 
nung, dafs die 179S bei \^ iesbaden aufgefundenen Grabmä- 
1er Kömischen Ursprungs seien, späterhin zurückgenommen 
habe. Hier finde er sich in Verlegenheit, eine durch den 
Gebrauch von Gewölben, gebrannten Mauersteinen und von 
Kalk als Bindemittel, von dem« was bis dahin bei germani- 
schen und slavischen Völkern wahrgenommen worden, gänz- 
lich abweichende^ vollkommen den römischen Columbarien 
ähnelnde Bestattongsart zu entdecken« Als Endresultat wird 
die Ansicht ausgesprochen, dafs die Anlage der Grabstälte 
in die Zeit za setzen sei, wo diese Gegend sich bereits den 
christlichen Satzungen gefügt habe, ursprfinglich zur Auf- 
nahme von Leichen bestimmt, dann aber beim Wiederabfall 
vom christlichen Glauben von den zum Heidenthum zurück- 
gekehrten Bewohnern dieser Gegenden zur BeiöeUung von 
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habe, wird berichtet, dafs dergleichen bei P*öbel öfter gefun- 
den worden Bind. Diese Mittheiiung verdankt das* Institut 
der CrQte des Herrn von Knobloch za Osterbolz, der aucb 
ein Fragment eines bei Werben in der Wisciie ausgegrabenen 
Xbongeföfses mit darin befindlich gewesenen Bruchstücken- 
von Brandenbiirgischen, dem 12*'" und 13*" Jahrhundert an- 
gehörigen silbernen Münzen (1. 1398.) im J!>iovbr. 1836 ver- 
ehrt hat. 

Stendal. In mehr als einer Hinsicht merkwürdig ist der 
Fund» denSr.£xceUenz der Herr GeneralUeutenant v. Minu- 
toli durch seine ,3^cbi*«il>ung einer in den Jahren 1826 und 
1827 zu Stendal in der Altmai k aufgefundenen alten heidni- 
. sdienGrabsttttte. Mit einer KupfertaCeL Berlin 1827. 8." be- 
kanntgemacht hat. Bei Austiefung eines Kellers stiefsen nämlich 
Arbeiter in der Wohnung des Xischleimeisters Lua in Stendal 
1826 in einer Tiefe von 1^ Fufs auf Schuft von Mauer- und 
Ziegel -Steinen, unter dicbcu auf eine l^Fufs dicke Lehm- 
fichicht; dann abermals auf Schutt; endlich bei einer Tiefe 
von 6 Fufs auf ein flaches, von Mauersteinen erbautes und 
durch Mörtel verbundenes Gewölbe, Bei Eröffnung dessel- 
ben fand sich eine 2 bis 3" mächtige Sandlage, und unter und 
zwischen derselben eine Reihe von neben einander aufgestell- 
ten Urnen derselben Form, die Mündungen nach unten ge- 
kehrt, die Bodenstücke mit eisernen, stark oxydirten 
Kreuzen belegt. Unter den Urnen abermals Mauersteine^ 
Lehm und eine eichene Bohle, unter der wieder ein gro- 
fser Klotz und ein Stück von einem stcuken Baume lag, wel- 
ches aber die Arbeiter nicht herauszubringen vermochten. 
Die Grabstätte bildete ein gemauertes Oblongum von etwa 
17 Fufs Länge und von verhältnifsmäfsiger (?) Breite. Die 
aus grofsen Feldsteinen erbauten, durch Kalk verbundenen 
Wände hatten 6\ Fufs Höhe und 2\ Fufs Dicke. In der Gie- 
belmauer des Gewölbes, etwa 3 Fufs unterhalb des Bogens, 
fand sich eine gemauerte Öffnung, in deren Seitenpfeilern ein 
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eiserner Haken nebst Zange und ein lose gewordenes Gitter 

vou äbüiichem oxjdirlcui Metalle. Innerhalb der Grabstätte, 
imd zwar 3^ Fufs znr Linken des Einganges, war ein Feuer- 
faeerd, dessen Steine Ton Feuer ganz geschwärzt worden und 
durcli den daran sitzenden Salpeter so zerfressen waren, dafs 
sie beim Anfassen aas einander fielen. Der ffingste Sohn 
Sr. Excellenz, Herr Alexand er v. Minuloli, der auch in 
seinen Denkmälern mittelalterlicher Kunst in den Branden- 
burgischen Marken (Berlin 1836. Erstes Heft.) eine Abbildung 
dieser Grabstätte mittheiit, hörte bei einer Durchreise von 
diesem Funde und veranlafste weitere l^achsuchung. Es fan- 
den sich wieder gegen 30 Urnen, die ebenfalls umgestülpt 
waren, jedoch ohne jene Kreuze von Eisen. Unter der 
Grabstätte stiefs man abermals auf Steine, die hohl klangen 
und ein noch tiefer liegendes Behältuifs Tcrmutheu liefsen. 
Der Herr Verfasser der zuerst genannten Schrift gesteht, nir- 
gends, weder bei den in den Marken, noch am Rhein selbst 
veranstalteten Ausgrabungeu, noch in Schriften ähnliche Grab- 
denkmäler gefunden zu haben und ffihrt bei dieser Gelegen- 
iieit aa, dafs er die früher auch von ihm angenommene Mei- 
nung, dafs die 1798 bei Wiesbaden aufgefundenen Grabmä- 
ler Römischen Ursprungs seien, späterhin zurückgenommen 
liabc. Hier linde er sich in Yeriegeuheit, eine durch den 
Gebrauch von Gewölben, gebrannten Mauersteinen und Ton 

Kalk als Üiüdemittel , von dein, was bis dahin bei germani- 
schen und slawischen Völkern wahrgenommen worden, gänz- 
lich abweichende, vollkommen den rOmischen Columbarien 
ölmelnde Bestattungsart zu entdecken. Als Endresultat wird 
die Ansicht ausgesprochen, dafs die Anlage der Grabstätte 
in die Zeit zu setzen sei, wo diese Gegend sich bereits den 
christlichen Satzungen gefügt habe, ursprünglich zur Auf- 
nahme von Leichen bestimmt, dann aber beim Wiederabfall 
vom christlichen Glauben von den zum Heidenthum zurück- 
gekehrten Bewohnern dieser Gegenden zur Beisetzung von 



Digitized by Google 



134 



, Provinz Sachsen, 



Aschentöpfen benutzt. Die Stätte »wird für ein Familien -Bc- 
grUbikifs, die 4-5'' L eisernen Kreuze werden für Umbo an 
Schilden oder für schützende Kopfbedeckungen erklärt; und 
da diese nur den Männern zukommen konnten, so war es 
erklSrIidi, dafs nicht alle Urnen damit belegt waren; aber 
vielleicht gehörte auch dieFamilie nur heimlich dem Christen- 
thume an und bekundete dies- durch die Kreuzeszeichen. — 
Sehr zu bedauern ist es, dafs gerade von diesen Kreozeo 
keine Spur erhalten worden ist; die Übrigen Gegenstände 
▼erehrte dagegen der Herr Generallieotenant MinutoJi an 

29ucn ^pj.|[ 1331 dem diesseitigen Inslitul. Es sind dies zu- 

Tdrderst Urnen (1. 60-66. 70. abgeb. Tab.ilL) von 
Höhe, von ^L^S^-f im Mfindungs-, und von 6-8'^ im grötsfen 
Durchmesser, von grauem, dem Steingut ähnlichem, hart ge- 
brani^em, klingendem Thon. Sie haben alle giteiehe Gealal^ 
einen kugelförmigen Bauch, einen umgebogenen Mündungs- 
rand und engen, mit acht bis zehn Spiralfurchen umzogenen 
Hals. Der bei einer der Urnen aufgefundene, in y.Minutoli^ 
Beschreibung abgebildete brouzene Hahn nebst dazu ge- 
höriger Spantröhre (IL 720.) erhält Beglaubigong durch 
einen &bnIichen,oben bei Cheine erwfthnten Fund (*), 

Eine 6^' b.» 8V ^ Mündung und 9^' im Bauchs 
weit^ schwarzbraune Urne (L 144*)» die zu der Gattung der 



(*) Die Zweifel, welche Dr. Wiggerl ,,Hindeuliii3geD auf den 
Unterschied zwischen den irdenen Gefäfsen des heidnischen DeuiscU- 
Jaiids und Gefäfsc des christlichen MittelaUcrs « auf vorgekommene 
Verwechselungen und auf die Einmauerung solcher Gefäfse in Kir» 
chen in Förste manns NeuenMittheilangen I. ß. 2. H. S. 106/* ge- 
gen die aus heidnischer Zeil herstammende Grabstätte, auf Grund des 
Ton andern Thoagefölflen unleugbar heidnischer Zeil abweichend«! 
Fabrikats^ erhebt« werden dureh andere Urnen derselben Art wider* 
legt, wekhe die Sammlung aus andern Lokalitatent von Annenwalde 
in d. Uckermark, Ton den haYenshergen bei Potsdam, von Repke 
im Braunschweigischen u. a. m. aufzuweisen hat; wo ihre Besliramung 
als heidnische Begrabniisumen durchaus nicht bezweiieit werden kaum. 
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bei Cheine aufgefimdenen gchOrt, ist in den Saudbergen bei 
Stendal von dem Heim Direktor Carssow ausgegraben 
worden« 

TANGEiiMiJNDE. Wir besitzen den Bleiabgufs einer 3" 
boben Figur (IL 1917. abgeb. Tab^YL), deren Original unter 
dem Hause des Kaufmanns Hübner gefunden ist, und von 
demselben aufbewahrt wird* Sie steht auf einem Kragstein, 
der in einiem Thierkopfe endet und seilwürts durchbohrt is^ 
bedeckt mit einem turbanäbniichen Kopfputz, mit langem, 
lockigem Haar, einem Schwerdte an der linken Seite, in d^ 
linken Hand einen Beutel haltend und die Rechte in die Seite 
gestemmt. In dem Danneilschen Verzeichnisse wird hierzu 
bemerkt: „Biisebing hat hierin das Bild der Ostera gcfun« 
den, umständlich beschrieben und mityicieu unhaltbaren Con- 
)ektoren im Aitmirkisdien InteUigens- und LeaeUatt 1832, 
Nro« 19. S. 154/' (*) 

Das waa die Sammlung aus dem Herzogthum Magbesurg 
belltet, ist ittm grofsenTheil ebne nSbcre Angabe des Fundor- 
tes liierher gelangt, so dafs die Yertheilung dieser Gegenstände 
auf die Gaue und Diücesen, in welche das Henogthum sidi 
gliedert, bei diesen niofat vorgenommen werden kann. Dahin 
gebdren die gröfstentheils mit Knochen und Asche gefüllten 
Urnen, welche durch die Güte des Herrn Hofirath Dr. Do« 
row im Juli ISoo an das Museum gelangten (I. 83. 86. 87. 90. 
99. lia 165. 173. 174.474.). Weg^ ihrer ÄhnHchkeit inForm 
und Yerzierung mit den im Jahre 1825 auf denUnterweeden 
bek Ober-Fairenstädt in Thüringen in einem merkwürdigen 



{*) Von ganz ähnlicb,er Gestalt und Bekleidung, nur am Rüc][eii 
mit einem Haken versehen , ist eine mäniiiiche Figur yon Bronze, 
die bei Gelegenheil eines Scbleasenbaoet am Riscbmühlenwebr bei 
Meneburg, etwa 4^ Pofs unter der Dammerde, ftwitchen Knochen 
yerachiedener Tbiere gefunden woi*den ist, und wo man noch tiefer 
auf Ümenscberben stiefs (Zweiter Jahresbericht des TbüriiiglMh« 
Sächsischen Vereins. Naumburg 1822. S. 15. Tab. I. a ). 
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Steingrabe gedindenen Umcn (Kruse Archiv I. B. 6. H. Tab. 
IL), Ut eine graubraune, bimförmige Urne (L371«) bemer- 
kenawerth. Ihr mit Horizontaktreifen gefüllter Obertheil son- 
dert sich durch eine 24ickzacklime von dem glatten Uiilertheile 
ab; sie hat einen engen Hak, zweiHenkdchen und 10'' Höhe 
und Weite. Nach Angabe des Reichsanzeigers (1798. nro. 5J. 
8ub9«) rührt sie ans der Oiearius sehen Sammlung her und 
soll im Jahre 1685 imHerzogthum Magdeburg gefunden, auch 
beiMellen (Iiist, urnae sepulcmlisSarmaticaeTabAlL 2.)ab- 
gdiildet sein. Letzteres beruht jedoch auf einem Irrthnm^ 
was schüu daraus folgt, dafs die Mellensche Schrift be- 
reits 167S erschienen ist; dagegen beiludet sich daselbst 
(Tab. IV. nro. 5.), mit HinweglasSung freilich des Charakte- 
ristischsten, nämlich der ungemein reichen Verzierung, eine 
aus der Oleariusschen Sammlung herrühroide Urne (L 1^2.)^ 
die bei Magdeburg aufgefunden sein soll. 

Aus der v. Naglerschen Sammlung erhielt das Museum 
einige aus dem Magdeburgisch^ stammende Alterthümer: 
einen schönen, in Schneckcnwiudungen reich geriffelten und 
mitKreisrerzierungen geschmückten Halsring (II. 344.), des- 
sen Enden mittelst einer Einkerbung fest ineinander greifen; 
einePincettc (11.707.); Fingerringe (II. 865.866.); Ohr- 
ringe (IL867.868.); eine Lanzenspitze mit Schaf lloch 
(II. 1024.); alles dies von Bronze, und auch zwei jener, für 
Opfermesser geltender scharfer Feuersteinsplitter (II. 222. 
223.) (*). Zwei eiserne Pfeilspitzen, die eine (IL 
1383.) ohne, die andere (II. 1373.) mit Widerhaken (aus 
der Huthschen Sammlung) sollen bei Magdeburg in einer Urne 
gefunden sein. 



(^) Nach einer Millheilung des Herrn Oberlehrer Dr. Wiggert in 
Magdeburg beimdet sich am rechten Elbufer swiachen Flölc, Gdlnits 
und Domburg ein Raum von i □ M. , wo man in grofser Zahl auf 

den Feldern zerstreut, viel dergleicLen Prismen und zu PieLbpiUcn 
vcmbeilele Feuersteinsplitter findet. 
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Gruppiren wir die bekauuteu Fundorte des Herzogthums, 
üQr welches die Sammlungen des Herrn Geheimen Regierangs- 
ratlis V.Werder und des Herrn Oberlehrer Dr. Wigbert 
in IMa^deburg von Bedeutung sind, nach den älteren Gau- 
und Yi^lkergränzen, so haben wir die folgenden drei Abihei* 
lungen wahrzunehmen: 

III. Das zum Sachsailande gehörige linke Elbufer, nord- 
wSTts Yon der Ohre, sfidWsrts von der Bode begrenzt, so- 
weit westwärts der Nordthüringau reichte; anfangs ganz, nach 
Errichtung des Magdeburger Erzstifts nur in seinen westliche- 
ren Theileii dem Halberstadtcr Sprengel unterworfen. 

ALT-iiALi>£NSL£BEM. Der Herr Geh. Reg« -Rath t. Wer- 
der besitzt mehrere hier ausgegrabene Urnen, unter denen 
sich eine durch drei verschiedene darauf sichtbare Stern- 
peleindrttcke auszeichnet; zwei durch ein Kreuzeszei- 
chen (*). Von den hier gewonnenen Urnen gelangte eine 
(1. 703.) mit birnförmigem Bauche und umgebogenem Halse, 
von schwarzgrauer Farbe und mit metallisch glänzenden 
Atomen bestreut, durch die Danneilsche Sammlung in die 
Königliche. 

Bartsnsleben. Hier ist eine Anzahl von schönen Stein- 

waffen, aus verschiedenartigen Geschieben, gefunden worden: 
Streitkeile Ton Kieselschiefer (II. 4.), Hornstein (U. 16.) 
und sehr feinkörnigem Grüns lein (II. 44.). Eine fünfeckige 
Streitaxt, deren zwei Langseiten die Schärfe bilden, von 
Porphir mit eingemengter Hornblende (H. 147.)* Zwei keil- 
förmige Streithämmer mit Absatz und runder, flacher Bahn, 
der eine Ton Grfinstein- Porphir (IL 164.), der andere von 
feinkörnigem Grünstein (11.2072.); endlich ein besonders 
sorgfältig bearbeiteter, lanzenförmig gestalteter Streithammer 



(^) Über Bruchstücke eines ebenfalls hier gefundenen Bronsege- 
laises mit römischem Fabrikstempel, .giebt Wigger! Auf- 
schlufs in Förstein an ns neuen Mittheil. I. B. L H. S. 79*89* 



Digitized by Google 



138 



Proi^biz Sachsen, 



von Grünsteinschiefer (II. 186. abgeb. Tab. V.). Sämmtlich 
aus der v« Minutolischeu Sammlung. 

Calbe 9u d. Saale* Hier ward nebst melffereii andern AI* 
terthümern im J. 1 794 ein 2^' h. schwarzes Thougefafs (1. 504.) 
ausgegraben, dessen Jiängerer Obertheil einen ri>geLttrzteii» 
in der Mitte mit grobem Henkel yendnea^m Kegel l^Met, ge- 
ziert mit sieben horizontalen Kreisfurchen, die in der Nähe 
des Henkels mit runden Yertiefangen enden (t, Minutolisdie 
Sammlung.). 

Haapke. Ausgrabungen, welche hierselbst im Jahre 1 753 
dnrchHermFriedrichAngnstT. Veltheim (Behrends Nen- 

haldenslebeusclie Kreis-Chronik L 634.) und im Jahre 1758 
durch den Herrn Prediger C. L. Schäffer zu Halberstndt ver- 
anstaltet wLxrden, gaben dem Letztern Veranlassung zu sei- 
n^ „Beiträgen zur Vermehrung der Käntniis der teutsch^ 
AlterthÜnier. Quedlinburg und Leipzig 1764» 8.", worin viel 
Belehrendes über die Aiterthümer dieser Gegenden zu iindeü 
ist Ans der t. Minutolischen Sammlung rühren einige hier- 
selbst aufgefundene Steinwaffen her; eine keilförmige Streit- 
axt Ton Grünstein (II. 159.); ein scharf geschliffener JFeuer- 
st^-Keil (IL 28.) und ein anderer, mehr meifiBelartig gestal- 
teter (IL 65.), im Jahre 1770 in dem Bauerwalde bei Harpke 
ndl>en einem Haufen Steine, ^ Fu£s tief in der £rde^ gefunden. 

Waibeck a. d. Aller. Ein Zi{ y/r., ^""h. bronzener A rm- 
ring (IL 339.), bestehend aus zwei cjlindrisch gedrehten 
Windungen eines dc^^t gelegten, auf der einen Seite mn- 
gebugeiieu, und auf der andern Seite in eine Spirale zusam- 
mengedrehten Drahtes; femer ein spiraUdrmig gewundener 
Reifen ▼on BroDze, bestdiend aus zwei, an dem einen Ende 
zusammengedrehten, an den andern Enden olfenen Drahten 
(IL 421.). 

IV. Derjenige zum Slavenlande gehörige Theil des rech- 
ten Eibufers, der zwischen Eibe, Havel und Stremme gelegen 
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ist nnd zum Havelberger Sprengel gebdf te (die Gaue Zemzizi 
und Lizizi.). 

Jerichow. Auf dem Wege zwischen diesem Stiidtchea 
und Giitzuick wurden zwei mit Asche und Knochen gefüllte 
Urneo, die eine (L 378.) oben und unten sich, verengend und 
schmal, die audere (1. 813.) Jbii uförmig^ gefunden, im Jalire 
1694 an Olearias geschenkt^ der erstere auf dem Titelblatt 
(unter nro. 1.) zu seinem „Mausoleum inMuseo" hat abbilden 
lassen. Mit dessen ganzer Sammlung wurden beide Urnen 
1798 ang^auft. 

V, Aus dein ebenfalls auf dem rechten Elbufer gelege- 
nen, zum Brandenburger Sprengel gehörigen Slawischen Gau 
Moraziani, hat das Kabmet einige aus der HuAschen Samm- 
lung herrührende Gegenstände aufzuweisen, die bei 

BvRG ausgegraben worden sind. £ine Ueine Haschen- 
förmige Urne (I. 1359.) mit zwei Henkelöhren; eine pom- 
meranzenförmige» auf einer Seite schwarz, auf der andern 
Seite braun gebrannte, J^'^h., 5^^" w. Urne (1. 170; sowie eine 
kleine ovale Boppelurne (L 577.) mit durchgehender 
Scheidewand« In diesen, oder andern dort gefundenen Ur- 
nen fand man zwei wulstige Ringe oderSpindelsteine von 
gebranntem Thon (1. 910. 911.), 3'' im Durchmesser, und zwei 
klumpig geformte Streits xte, die eine (II. 146.) von verwit- 
tertem Griinstein, in dem Hornblende Torherrscbt, die andere 
(IL 180.) von Grünstein-Porpfair. Das Merkwürdigste ist un- 
streitig ein unter dem Umenlager au%efundenes, 8^^^ langes 
Modeil eines verrosteten eisernen Ankers (IL 1339.), 
mit zwei umgebogenen Haken und einem Ringe an dem obe- 
ren Ende; vielleicht als Amulet getragen, oder nur als Sym- 
bol den Resten des Verstorbenen beigefügt 

VI. Das Flirstenthnm Halberstadt, so weit es nttmlich von 
der Bode, Ocker und dem von Oschersleben nach Homburg 
sich hinziehenden Bruche west-, ost- und nordwärts begränzl 
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ist, entspricht dem mittelalterlichen Harzgau und mu£s als das 
Stammland der Cherusker betrachtet werden. 

Als sehr bedeuteud für dieAlterthümer dieses Landstrichs 
ist die Sammlung des Herrn Oberdompredigers Augustio 
in Halberstadt zu nennen (*). 

Bas königliche Institut besitzt aus dem Harz, ohne nä- 
here Angabe des Fundortes, einige SteingerSthschaften: einen 
4*/L, 1^ bis 2^''br. und IV' dicken Keil (IL 52.) von Grün- 
stein; einen 8V' 1., 1 bis 2^' br. und IV' dicken KeU (U. 70.) 
von schieferigem Grünstein, und eine 10^,"!., 3"br., 2*d. 
Streitaxt (IX. 160.), mit schräg eingebohrtem Loche, von 
schieferartiger Grauwacke, das grOfste Evemplar der ganzen 
Sammlung (v. Minutolische Samml.). 

Einen schätzbaren Zuwachs erhielt das Museum aus die- 
ser Gegend im Monat OctoberiS36, indem nämlich beim 
Ankauf der grofsen Petrefakten-Samiulung des Tcrstorbeueu 
Herrn Landbaumeisters Krfiger zu Quedlinburg, zu Behof 
des königlichen mineralogischen Kabinets, auch einige gröfs- 
theils bei Qu£dlimbur6 aufgefundene Alterthümer mit erwor- 
ben wurden. Dahin gehören: eine 2^ h., 4^' w. gehenkdte 
Urne mit umgebogenem Hände (I. 1391.), von stark gebrann- 
tem braunem Thon, mit wie Silber glänzenden Atomen be* 
streut, gefunden beim Abtragen des Walles auf der iuncro 
Seite der Stadtmauer, Behufs Grundlegung des neuen Basse- 
schen Hauses; von ähnlicher Form und Masse ein grOfseres, 
mehr beschädigtes Gefais (I. 1392.), welches im J. 1835 am 
Lieben-Frauen-Berge, unfern des Halberstädtschen Weges, 
aufgefunden Yvnrde. 

Mehrere eiserne Pfeilspitzen (IL 19&1-19S4.) hat 
man in dem westUchen Stadtwalle und (TL 198S.) auf der Ai- 



(*) Zu einem von demselben beabsicLtigten grolsen Wcjkc wa- 
ren bereits im Jahre 1825 die iilliographirtcn Abbiidungca volieiideli 
der wüoscbenswerthe Text scheint aber leider aiusuhleibeD. 
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TENBLHG bei Qucdliiibul g, so wie (II, 19S6.) iu einem Stein- 
Lüge! auf der MittagBseite des Strohberges gefunden* In 
Thonschichteii des westlichen Stadlgrabens fand man neben 
einer zerbrochenen Urne einen, ähnlieh deu in Preufsen vor- 
kommenden, 5^'' langen C jlinder von feinlLdmigem Grün- 
stein (II. 1990.). Neben einer andern zertrümmerten Urne 
im Schöfserberge auf der Westseite der Altenburg, fand 
man einen 3''1. Sohieferstein-Keil (II. 1993«X als Pfeil- 
spitze gedient haben mag; in dem wesüicheu Stadtgraben 
ward anch ein undurchbohrtesBeil (IL 1994«) von Grün- 
stein gefunden, und was als eine der gröCsten Seltenheiten 
anzusehen ist, ebenrlnselbsl, neben einer mit Asche g< fülllen 
Todleoumei eine 71 1.» 2^' hohe, mit vierkantigem Schaftioch 
\erselicuc Streitaxt von Elfenbein (II. 2001.). Eine 
keilförmige, auf beiden Seiten angebohrte, jedoch unvoU- 
radete, mit Rinnen verzierte Streitaxt von Gritnstein (II. 
1996.) fand man auf der sogenamiteu Ritterbi eile zwischen 
Quedlinburg und Dittfurth; eine andere h durchbohrte 
Streitaxt (II. 1997.) von weichem Thonschiefer, beim Torf- 
graben hinter dem Gesundbrunnen bei der Neuen Mühle, 
und den hinteren Theil einer ähnlichen Streitaxt von Grfln- 
steinschiefer (II. 1998.) im Sande des an der Gränze nach 
Westerhausen gdegenen Eselstalles« 

Bei Weceibben wurde ein GrefUfs seltener Form gefun- 
den, von stark gebranntem Thon, ö^'h. und (I. 1390.). 
Der weite Mündungsrand ist stark beschädigt; an dem Halse 
wechseln zwei glatte Wulste mit drei Reihen von Verlikal- 
Eindrücken ; der schlanke Bauch ist ebenlalls vertikal kane- 
lirt, der Fub aber wie eine fünfblättrige Rosette gestaltet 

Ein 5^j"l., undurcbbohrt gebliebener, aber mit der Feile 
bereits dazu vorbereiteter Streithammer (IL 1995.) von 
Griinstein seltener Form, nämlich mit halbmondförmiger 
Schneide, runder Bahn und einem starken Knauf in der Mitte, 
soll zu Ende des vorigen Jahrhunderts im Bodethaie bei der 
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Rorslrappc, unfern Thale, und zwar so gefunden sein, dafs 
die Baimseite des Hammers noch in einem MensdienaehSdel 
eingeachlaf^en steckte. 

Vil. Der südöstliche Theil des Haiberstädtschen Spren- 
gelsy von der Bode, Saale und Unstrat lieg;ränzty nmfasaead 
den mittelalterlichen Schwaben - und Hassegau, 

Hat aus der Nähe von Quedtinburg ein Paar der Ritter- 
zeit angehörige Stficke aufzuweisen, nSmIich eine 4'''1. eisetne 
Pfeilspitze (H. 1987.)» so wie eine grofse eiserne Kaa- 
thare (U. 1969.), beide in dem Walle der im Jahre 1336 ze^ 
ßtortcn Gersdorfburg im Jahre 1824 ausgegraben. 

Im Jahre 1 820 wurde beim Abtragen eines Huxels am 
Hackel bei Schadelbben ein mit Steinen ausgesetztes Giab 
entdeckt und in demselben eine grofse und mehrere kJeiuere 
Urnen mit Knochen gefunden, so wie zwei schöne Streit* 
äxte (II. 1999.2000.) von schwarzem Kieselschiefer, deren 
eine keilförmig und 7 V K deren andere 5 ^ und lanzenlör- 
mig gestaltet ist (bis dahin aus der Krügerschen Sammlung.). 

Aus der Grafschaft IMansfeld, deren Alterthümer durch 
mehrere Monographien und besonders durch die Bestrebon- 
gen des Thfiringisch- Sächsischen Vereins AufklSrung gefan- 
den haben, besitzt die Sammlung, ohne nähere Angabe des 
Fundortes: Streitkeile von sehr Mnem GrOnsteuiscliiefer 
(II. 40.), von Feuerstein (IL 51.) und von schieferiger Grau- 
wacke (U. 63«); Streitäxte von feinkömiger Grauwacke(IL 
137.), den vorderen Thdl einer solchen von OrauwAcken- 
schiefer (II. 179.) und eine Lanzen- und Pfeilspitze von 
Gnuwacke (IL 232.). 

Ein 4 V 1. S t r e i t k e il (IL 1 992.) von Grtinsteinschiefer ist 
bei Ga£iF£MHAG£N, \ St von Mansfeld, auf dem Acker gefun- 
den worden (v. Minutolische Sammlung.). 

Bei Ober- WiederstXdt, im Mansfeldschen Gebirgskreisf^ 
sind zwei kleine bimfdrmige Urnen (1. 60. 1356.) mit kur- 
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asam IMm vaiä weifer öflmii^, mi zwar letztere in 

einer andern gröÜBeren Urne befindlich, ausgegraben worden« 

Ton den am 24**? Aof^ 1821 beiCrele^enheitdesGliattMed- 
Jbaues zwischen Merseburg nnd Halle, unfern Schkopau, bei 
Yerüeim^ des FlaÜBbeUea der Saale aufgefundenen 120 Stück 
bronzenen meiijBelartigen Instnunent^D mit Schaftrinncn und 
lialbmondfurmiger Schneide ( vergl. Zweiten Jahresbericht des 
Tbüiinglscfat-Sä^sisclien Vereins. Naumburg 1822. S« 14. 
Abbild, das. Tab. I. b.) sind zwei Stücke (11.923.925.) durch 
die V. ^agierscke, und ein Stück (IL 924.) durch dicDanneilacbe 
Sammlung erworben worden. 

Wir haben hier noch des l>leiabgusses eines y h.^ 2^" L, 
Syrenen ähnlichen Bildwerks (IL 2044.) zu gedenken. Das 
Original von Gypsmaraor besitzt der Herr Hauptmann Krug 
von Nidda^ der dasselbe im J. Iö2b in dem zu seinem Gute 
Gattebstedt im Qnerfurter Kreise gelegenen Walde Knöbel- 
rode kaum 2 Fufs tief unter dem Wurzelslocke einer alten 
Eiche gefunden hat Der Herr Bibliothekar Dr. G. Klemm 
zn Dresden, weldier diesen Abgufs im Jahre 1837 der kbnig- 
lieben Sammlung verehrt hat, giebt in seinem Handbuche der 
germaniacben Alterthumskunde eine Abbildung, und theilt 
§. 110. seine Ansichten darüber mit, es für ein Idol haltend. 
Eine frühere Abbildung iindet man Faiiscia II. H. Tab. VIIL 
Fig. 1 1.9 und Seite 134 die Meinung auljpstellty es sei eine 
Freja oder Hertha. 

YIU. Aud dem Preufsischen Antbeile von (Sttd-) Thü- 
ringen, d. h. aus dem südwärts der Unstrut, der Helme und 
des Harzes und westwärts der Saale gelegenen Theile des 
Mainzischen Sprengeis: 

Haben wir ohne nähere Angabe des Fundortes einen 
Streitkeil aus Kieselschiefer (IL 7.) und einen dergleichen 
aus Serpentinstein (II. 36.) zu nennen, welcher letztere bei 
Ellbich, im Kreise Mordhausen, gefunden worden ist (v. Mi- 
nutoUsche SanunL). 
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Am 9*** April 1 836 stiefs man beim Strafsenbaa zwisdien 

Weifsensee und Kindelbrück, in der Nähe des Dorfes Gün- 
stedt^ etwa 3 Fii£b tief unter der Ackerfläche, auf eine kleine 
sehr beschädigte 3^^" h. Urne (1. 1412.) von stark gebrannte», 
schwarzgrauem Thon; auf römische Silberinünzeu, von 
denen 50 Stück der Kaiser Antoninas YeniSy Claadins, Ha- 
drian, Aütoniiius Pius, Yespasiaii und Trajan an das könig- 
liche Münzkabinet gelangten; ferner auf drei ganz gleich con- 
stmirte silberne Armringe, von denen einer an die Samm- 
lung des Thüringisch -Sächsischen Vereins abgegeben worden 
ist, zwei aber (IL 2035. 2036. abgeb.Tab. V.) hier aofbewahrt 
werden. Sie haben 3 i^" im Lichten und bestehen aus einem ^{ 
starken Draht, dessen beide Enden sich gegenseitig in einer 
Spirale auf solche Weise versdilingen, dals der Ring swar 
geschlossen, jedoch zu erweitern und zu verengern ist (ab- 
geb. Tab. V.). Ebendaselbst £and man einen eisernen Sporn 
(IL 2037.) mit aufwSrts gekehrtem Btigel und mit Spitze; so 
wie eiue 7^ L bronzene, mit schöner Patina belegte Pfeil- 
spitze (IL 2038.), an d^en Schafihröhre ein Häekchen sitzt 

IX. Aus den Slavischcn Landen zwischen Saale und 
£lbe, von Sorben, Siuslem, Daleminciem und anderen kleir 
neren Völkerschaften desNaumbnrger, Merseburger, Meissen- 
schon und Magdeburger Spreugeis bewohnt, Gegenden, für 
welche die Alterthümer-Sammlnngen des Thttringisch-Säcii- 
sischen Vereins zu Halle (*), der deutschen Gesellschaft zu 
Leipzig, des König!. Sächsischen Vereins für Erforschung und 
Erhaltung der vaterländischen Alterthömer zu Dresden, wie 
des Voigtläudischen Vereins zu Hohenleuben zahlreiche Zeug- 
nisse aufzuweisen haben, besitzt das königliche Institut nur 
Ein, freilich sehr werthvolles Stück, welches der Herr Kreis- 



(*) Di< selbe bclief sich im Jahre 1834 auf mehr als 900 Nuna- 
mem (l örsiemanns Neue Miltheiluogen I. Th. 1. H. S. XXIII.}' 
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phjsikus Dr. Wagner im Febr. 1832 Sr. Majestät dein Kö- 
nige yerehrt hat. 

Es ist dies eine lY'h«, 5^ w., stark vom Zahn der Zeit 
angenagte Urne (U. lOOS.), von dünngeschiageneuiy mit schö- 
ner Patina belegtem Bronzeblech. Der Mfindnngsrand ist 
etwas umgebogen, der kurze Cjlinderhals mit zwei Reihen 
feiner Pünktchen umzogen, und den Bauch schmückt eine 
hochgetriebene Perlenreihe; bis auf den mittelst zweier NS- 
gel an Rand und Bauch befestigten Henkel aus Einem Stück. 
Es fand sich diese Urne nebst Thongefäisen und einigen bron< 
zenen Gera fh Schäften in einem 18 Fiils hohen, 1 07 Schritt im 
Umfange haltenden kegeiförmigen, mit zwei Steinkränzen um- 
gebenen Hügel bei Roitzsch, unfern Torgau, dessen Durch- 
grabung unter der Leitung zweier Sachkundigen, des Herrn , 
SchuUehrers Schmidt zu Schlichen und des Herrn T.Bose 
zu Radibor im Jahre 1831 yeranstaltet wurde (Bericht der 
deutschen Gesellschaft zur JElrforschung valerl. Sprache und 
Alterth. in Leipzig 1851. & 12.). 

Desto reichere Ausbeute gewährte für die königliche 
Sammlung das rechte £lbufer, unfern der Mündung der 
Schwarzen Elster. Es ist hier eine der ergiebigsten Quellen 
für die Keuntnifs der heidnischen Vorzeit Germaniens und 
Beiner Bewohner eröffnet wordoi; und dies hauptsächlich 
durch die unermüdliche Thätigkeit eines iMaoaes, der im rei- 
iien Eifer für die Wissenschaft die dem Schoofse der Erde 
^▼ertrauten Zeugnisse des früheren Lebens und Glaubens 
^^r Volker Deutschlands ans Tageslicht zieht, und mit deu 
^enschaftlichen Ergebnisse die literarische Welt mit 

O Aiifwr einige Beriditen d« Dr. Wagner in Kruie Archiv 
11* 2. 11. 3. H. S. 131-134. III. 2. o. 3. H. S. 16-86. III. 5. u. 6. H. 
S. 70. ^ in ^em. Jahresberichte der deutschen Gesellschaft in Leipzig 
t839. S. 8-12. haben wir txt nennen desselben Verf.: „die Tempel 
^ind Pyramiden der Uihewohner auf dem rechten Elbufer, unweit 
des AusÜusses der schwarzen Eisler. Leipzig 1 82S. 8." und: „Ägypten 
iQ Deutschland, oder die germanisch -siavischen, wo nicht rein ger- 

10 
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dem matenellcD Gewinn die Sammlungen der Alterthums- 
Vereine zu Halle, Leipzig, Dresden, ganz besonders aber das 
königliche Museum bierselbst bescbenkf hat Über 200 Stfick 

verdankt dasselbe dem hochverdienten Hei ra Kreisphy^ikus 
Dr. Wagner za Schlieben und einigen Männern, die ihn 
in seineil Nach^rabiinscn treulich unterstützt haben, dem 
vorgedachten Öchuliehrer Schmidt und Boniteur Jancke 
daselbst. 

Es ist nothwendig, bei Betrachtung des unteren Laufes 
der Sdiwarzen Elster, geographisch und ethnographisch den 
nOrdlich von der Elster und ihrem von Schönwalde kommen- 
den Zuiluis gelegenen, zum Brand enburgischeu Sprengel und 
za dem oben bereits abgehandelten Lande JQterbock gehöri- 
gen Landstrich zu sondern von den beiden folgenden Land- 
schaften. 

X. Das Land zwischen Elbe und Elster, oder der slaTi- 

sehe Gau Niziü mit ioigendeu Fundörtem: 

Annaburg. In dem südlich von der Stadt gelegenen 
Thiergarten sieht man ^e^en 50 Grabhügel, sämmtlich ohne 
Steinkränze. Einer derselben, etwa 5 Eilen hoch, ward von 
dem Herrn Schollehrer Schmidt von oben herab mittelst 
eines Schachtes geöffnet. Man fand darin u. a. das sehr zier- 
liche 5Y'h*» in der Mündung 6V' w., im Bauche 7V'w. Ge- 
fäfs (1. 775. abgeb. Tab. III.). Der flache Möndungsrand des- 
selben ist an vier Stellen etwas aufwärts gebogen, der enge 
Hals bildet, einen CjUnder, der starke Banch ist mit SchrSg- 

raaoischen Allerlhümer ao der sciiwarzen Eisler. Leipzig 18 33. 8." 
Zu vergleichen isl ferner: M.Wap[ncr iu Lebusa über die Rund- 
schanzen im Schweinitzer, J ii [< i Iiocker und Luckau er Kreise (Kruse 
Archiv IL 2. u. 3. H. S. 123.), Preusker über die Leidnischen Opfer- 
heerde und Grabhügel bei Schlieben und Uersberg ( AbeodzeiUmg 
1828, Einheimisches Mro. 9:)* Schon im Jahre 1811 hat der Haupt- 
mauo Friedrich Krug t. Nidda an der schwarzen Elster Ausgra* 
hungen Torgenommen (Försiemann Neue Mitlhdlangen IL B. 3.u. 
4. U. S. 584 ^588.}. 
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kanelirnngen, der hohe und hohle Fuls mit Horizontaireifen 
verziert Es ivar mit Knochen und Asche gefüllt; über 
demselben lag ein sichelförmiges Messer von Bronze 
(II. 1665.) und mitten darin eineFibul (IL 1682.), bestehend 
aus einer elliptisch gestalteten Scheibe, die nach beiden En-* 
den hin in eine Spirale ausläuft, wü \ on eine abgebrochen ist, 
währ^d sich an der andern Seite die Zunge oder Nadel der 
Heftel nodi befindet (alle drei Stücke abgeb. in Wagners 
Ägypten Tab. III. 29.27.23.). Ebendaher ist ein zierliches 
6^' huj oben im Bauche S'' w., rothes tassenförmiges Thon- 
geftfs (I. 807. abgeb. Tab. III.). 

Buckau im SchTveinitzer Kreise, s.-w. von Uerzberg. In 
Aea anf der sogenannten „engen Leiste" gelegenen 5 Grabhü- 
geln fand man ein l^^h,, aus zwei gegeneinander gestellten 
abgestumpften Kegeln bestehendes Thongefdfs (1. 583«), des- 
sen oberer Theil mit Horizontallinien und Halbbogen Terziert 
ist, umgestülpt, überdeckend ein 3^' h., rötliiich graues Ge- • 
isS& (L 769«)» dessen mittlerer, 4^ w. cjrlindrischer Theii 
nach oben sich zu einer 5 /' w. Mündung i>ffnet, und unten 
tnchterfürmig sich verjüngt; und in diesem Gefäise wieder 
euien 4^ h. gehenkelten B e ch e r (1. 5470* I^r^ andere inein- 
ander gestellte, gehenkelte Gefafse (I. 740.), deren äufseres 
2^' b., 6^" w., napfförmig und mit zierlich ausgebogenen Sei- 
tenwänden Tersehen ist, während die beiden andern heutigen 
Obertassen ähneln; sind durch Mörtel auf da§ Engste mi^ 
einander verbunden. Femer fand man hier zwei kleine 
Henkeltassen (1.477.483.), ein Gefäfs, dessen Obertheil 
einen fast cjrlindrisch aufsteigenden Kegel bildet, dessen Un- 
tertheil aber ein eingebogener, unten hobler Fufs ist, 4 V h* 
und 5"w. (1.517.)- I^i*Gi reich verzierte, den sogenannten 
Römern ähnliche Becher (1. 518-520«) zeichnen sich beson- 
ders aus : erstcre sind bis unten auf den Boden hohl; der 
letzte 3' h. Becher aber hat den Boden in der Mitte und ist 
▼on beiden Seiten als Trinkgetefs zu b^ufx^; endlich ein 

10* 
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tiefe) ; lOy' w. Napf (I. 300.) und eiue 4y'L brouzene Nadel 
mit rundem Knopf (II. 739.)« 

Fehmerswalde im Sdiweinitzer Kreise, 8.-w. von Herz- 
berg. In der Nähe dieses Dorfes sind viele heidnische Grä- 
ber entdeckt worden , besonders in der Richtung auf Bayern 
etwa 93 Grabhügel, die zum Theil im J. 1813 während des 
Waffenstillstandes Ton Of&cieren untersucht worden sind 
(W agnerÄg:^ pten S.26.B5.). Von daher rfifaren auch einige 
Thongefäfse der Samuiluiig; nämlich eine 8"h. Urne (I. SlO.) 
von rl^thlichem Thon, mit engem Cylinderhalse, an welchem 
unten zwei kleine Henkel sitzen, und mit schrSg kanelirtem, 
zwiebeiförmigem Bauche; ein ebenfalls schräg kanelirtes, ober- 
tassenförmigeSy 5V'h. Gref^is (L 805.), dn kegdfönniges 3^" 
h. Gefäfs (1. 516. abgeb. Tab. III.) mit umgebogenem Fufsc, 
woran Bauch- und Fufsrand gerippt sind; endlich ein ge- 
henkeltes Schalchen (1. 392.). 

Ghafendorf im Schweinitzer Kreise, s. von Herzberg. 
Auf der Flurmark dieses Dorfes» auf der rechten Seite des 
Neugrabens, 400 Schritt von der Ba \ ernschcn Mühle, sieht 
man eine Gruppe von 31 Grabhügeln. Unter der Leitung 
des Boniteur Janeke wurden am 26*^ und 27'*^M8rz 1829 
sechs dieser mit Dammerde überdeckten Sandhügel ausgegra- 
ben, denen Steinkränze, wie sich's in einer an Steinen armen 
Gegend erwarten liefs, gftnzlich fehlen. Die Thongefäfse, wel- 
che gröfstentheils cjlindrische Halse haben, wurden sämmt- 
lieh, die Mündung nach unten gekdirt, umgestülpt gefunden; 
zunächst ein Cj liadergefäfs mit zwei Henkeln (I. 521.); an 
den meisten bildet der hohe Hals einen mit zwei Henkelchen 
▼ersehenen Cjlinder, während der Bauch theils kugelförmig 
(L 493«), theils in der oberen Hälfte halbku^elförmig und in 
der unteren Hälfte trichterförmig ist <L 789-791. 811.), mit 
schrägen oder concenlrischen Kanelirungen. Eins dieser Ge- 
fäfse hat einen trichterförmigen, engen gehenkelten Hals und 
gedrückten Bauch (L 808.), d^ obem Theü desselben mit 
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vier Buckeln verziert, die den Mittelpunkt von Halbkrciska- 
neliriui^en bilden. In einer derUnien fand man einen \^(rr. 
bronzenen Ring mit übereinander liegenden Enden (IL 1669.), 
so wie eine 5"I. bronzene Nadel (IL 1678.), deren Knopf 
sechs übereinander liegende Scheiben bilden. 

Grochwitz, n.-w. von Herzberg, in rlem Garten Sr. Ex- 
cellenz de& KaiserL Königi. Österreichischen Feldmarschalls 
von Palombini ward eine 5"L, l*/h., 2y'br. Streitaxt von 
Grauvvackenschiefer (11.191.), mit etwas schiel gebohrtem 
Loche und schräger Bahn gefunden« 

Kl. RÖSSEN. Zwischen diesem Dorfe und dem Städtchen 
Uebigau an der schwarzen Elster erblickt man in einem, zur 
Hütung der Schweine benutzten Forste, der Schweinert ge- 
naiiat, in einer solchen Anhäufung und in so kolossalem 
Maafsstabe Gräber heidnischer Vorzeit, wie Tielleicht nir- 
gends weiter in Deutschland. Dicht aneinander gedrängt 
sieht man hier 435 Hügel von 1 bis lü Eilen Höhe und von * 
10 bis 180 Schritt Umfang; viele der grdfseren sind mit Grä* 
bcn umzogen, und bei der geringen Erhebung der Gegend 
über dem Spiegel der schwarzen Elster mit Wasser gefüllt, 
dafür aber mit ein bis vier Zugängen versehen. Die ersten 
bekannten Ausgrabungen in dieser höchst merkwürdigen Lo- 
kalität geschahen im Jahre 1811 durch den Herrn Hauptmann 
Friedrich Krug von Nidda; aber seit dem Jahre 1826 hat 
der Herr Dr. Wagner, ins Besondere unterstützt von den 
Herren Schmidt und Janke zu Schlieben, eifrigst fortgefah- 
ren. Die gesammelten Erfahrungen bilden den Hauptinhalt 
der eben angeführten Schriften, die gewonnenen Alterthümer 
hingegen eine vorzügliche Zierde des königlichen Instituts. 
Bei der im April 1828 durch Herrn Schmidt veranstalteten 
£ri>ifnung von 26 dieser Kegelgräber fand man die gröfste 
der bis ^etzt bekannt gewordenen Urnen, die Ii; Elle Höhe 
und 5 Ellen Umfang hatte, in welcher sich noch vier andere 
befanden, von denen zwei noch zu den gröberen gehörten, 
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ittdem sie eine Höhe von 10" und Weite von hatt^. 

der fiel diese Riesenurne in Stücke. Unter den im Mai 
1B28 eröffneten 14 Grabhügeln fand man in einem mit hohen 
Bäumen bewachsenen Hügel von 7 Ellen Höhe and 109 Schritt 
Umfang ein 10' L bronzenes Messer (II. &17* abgeb. in 
Kruse Archiv IILB. Tab. 1. 1. u. Wagners Ägypten Tab. 
II. Fig. 1.), welches mit Klinge und Griff aus einem Stück 
gegossen und sehr hübsch gegliedert ist. Im Herbste des 
Jahres 1828 wurde die Entdeckung gemacht, dafs auch in 
den ZwischenrUumen, welche die Grabhügel von einander 
scheiden, Urneniager in grofser Menge zu finden sind. Die 
Tlioiigefäfse zeichnen sich durch eine grofse Manoigfaltigkeit 
der Formen aus. Sie sind birn förmig mit kegelförmigem 
Halse (1. 109.), mit einwärts gebogenem Halse (1. 112. abge- 
bildet Ägypten Tab. III. 9.), mit Cylmderhalse (I. 118.); ton- 
nenförmig mit zwei Henkein und mit Horizontalkanelirung 
(I. 176.); oben und unten spitz mit mehrfach gekantetem 
Bauche (1. 160. 359.); aus zwei gegeneinander gestellten ab- 
gestumpften Kegeln (1. 357« 513.) bestehend; mit zweimal ge- 
henkeltem Cj liuderhalse und einem Bauche, der oben eine 
Halbkugel, unten einen Trichter bildet (1.785. 786.795.); ein 
schmales G^fUfs (I. 777. abgeb. Ägypten Tab. HI. 13.) mit cy- 
liuderformigem , an der Mündung gehenkeltem Halse, reich 
verziert durch Schrägkanelirungen und Reifen. Eine ganz 
ähnlich gesLallele 5" h. zierliche Urne (I. 491. abgeb. Tab. III.). 
Die gröfste dieser Urnen ist 1 h. und 18 ' w., hat einen en- 
gen walzenförmigen Hals und einen stark vortretenden, fünf- 
mal gekauleten Bauch (I. 587.); kleinere Urnen ähnlicher 
Form» mit Henkel an der Mündung (1. 612. 615-617*); oher- 
tassenförmige gehenkelte Urnen (I. 603. 610.), besonders zier- 
licher Art (I. 809. abgeb. Ägypten Tab. IL 14.), auch kannen- 
förmig (1. 780. abgeb. ebendas. Tab. II. 10.); eine Schüssel 
mit trichterförmigem Rande (1.891.); ein schüsseiförmiger 
Napf mit drei Buckein am Rande (1. 295.); eine napfCörmige 
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Urne mit gehenkeltem Cylinderhake und kanelirtem Bancb- 
gürtel (1.339.); flache Schaaleii (1.296.) mit in der Mitte 
aafstehendem Buckel (L 305.306.), auch tiefer (1. 882.); ein 
Doppelgefäfs (I. 971«) von glAnzend schwarzem Thon, und 
eiu parabuiisch geformtes, regelmäfsig mit Halbkreis- und Ho- 
rizontalkanelirungen yerziertes, mit Kies gefülltes Klapper- 
f^efUfs (I. 538. abgeb. Ägypten Tab. HI. 2.). In vielen ür- 
uen, und zwar immer in solchen, deren calcinirte Knochen 
bewiesen, dafs die Reste von Kindern darin aufbewahrt wa- 
ren, fand man runde dünne, nach dem Rande durchbohrte 
Scheiben (IL 236.) von Terschiedoiartigem Gestein, ge- 
wöhnlich vier an der Zahl (Ägypten S. 12.). Von Bronze 
eine grofsc Anzahl von Nadeln mit den verschiedenartigsten 
Knöpfen (U. 740-742* 744. 745. 1672-1677. 1681. vergLÄgyp- 
tenTab. 1. 15-17.), Imgerringd (11.748-753.819.1667. 
1668.), Fragmente derselben. (IL 754-761.); auch etwas grö- 
bere Ringe (11.818. 1670.), bald von rundem, bald Ton ge- 
kautetem, bald von ilachem Draht. Ein IV/ im Durchmesser 
iahender, mit schöner, bläulichgrüner Patina belegter Bing 
(II. 1671. abgeb. Ägypten Tab. IL 3.), hat an seinem zweimal 
eingekerbten Beifen zwei andere mit den Flachseiten auf ein- 
ander passende Binge; Armringe (U. 764.765.), Bügel (II. 
762.763,), eine Schnalle (IL 766.)., runde, viermal durch- 
lM>hrte, umgebogene Bronzebleche (1. 778. abgeb. Ägjpten 
Tab. III. 27.); unregelmSfsig gestaltetes Bronzeblech (IL 
820.) und Brouzeschlacken (II. 821,); eine schön oxydirte, 
hohle, auf der inneren Seite mit einem eisernen Querdraht 
▼ersehene, 1 i^" im Durchmesser lialtende Ii a 1 b k u g c 1 (II. 1 683. 

Ägypten Tab.L 9.); eine bronzene Pfeilspitze mit 
&^fiIoch(II.813. abgeb. Ägypten Tab. III. 16.). Besonders in- 
teressant ist ein 2"h., 2\'% äufserst roh gebildetes bronzenes 
l^ferdchen (IL 806. abgeb. in d« Leipziger Jahresber. 1831. 
&8. u. in Klemm s Handb. d.germ.Alterthumsk, Tab,XKII.), 
welches in einer mit caidmrten Kinderknochen gefüllten Urne, 
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unter deren Gdbeinen auch dn wohlerbalfenerKinderscIiS- 
del (II. 1658.) sich befand, angetroffen wurde. Ein hier ge- 
fbndener zerbrochener Streitkeil (IL 1742.) ist bemerkens- 
werth wegen der weichen, ockerartigen Masse, aas der der- 
selbe gebildet worden , und die denselben als Waffe fast un- 
geeignet zu machen scheint — 

Hieran reihen sich noch einige stark gebauchte, üben 
und unten enge Thongefäfse (L 1419-1422.), so wie zwei 
▼oUkommen einander gleiche kugelMrmige Urnen (1. 1429. 
1430.) mit einer Reihe Grübchen umgürtet, und auch darin 
übereinstimmend, dafs sie ohne Spur von Asche oder ge- 
braiiiifeii Knochen mit Sand gefüllt waren und dafs in Jeder 
eine kleinere Urne, die nicht abzuiüsen war, steckte, die 
Ausbeute einer von dem Verfasser dieses am 13**" Juli 1837 
veranstalteten Ausgrabung.* 

NAimnOBF, w. von Herzberg. Eine 6'^ h», 7'^ w. Urne mit 
bimfOrmigem Bauche, Cjlinderfaalse, woran zweiHenkeldiai 
mit geschweift kanelirtem Bauche und mit hohlem Fufse (L 
161.); ebenso, nur ohne FuCb(I. i68.); mit ausgekehltem Halse, 
ausgebogenem Mündungsrande, starkem Bauche, um den sich 
ein viermal abwechselnd horizontal und geschweift kanelirter 
Gürtel zieht, 7''h., 10- ^ w., mit Knochen gefüllt (1. 362.); toü 
rdthlichem Thon mit kalkartigem Überzug; der hohe Cjlinder- 
hals hat zwei Henkel ; der halbkugelfdrmige Obertheil des Bau- 
ches ist mit vier weit vorstehenden Buckeln vci ziert, auf ho- 
hem Fufse stehend 6^' h., 8' w. (L 797« abgeb.Tab.ill.); ein 
Töpfchen ohne Henkel <I. 349.) und obertassenähnlicbe Heu« 
kclgefäfse (I. 801-803.), und ein 2^"!. runder Bronzestift 
(U.743.), dessen oberes, zu einer dreiedLigen Ose umgebo- 
genes Ende vierkantig ist. 

Rehfeld, l^M. s.-w. von Herzberg im Torgauer Kreise; 
woselbst im Jahre 1836 mehrere Thongeläise ausgegraben 
wurden, theils Urnen (I. 1374-1380. 1386-1 )Sü. 1401-1404. 
1408.), theils Schaalen (1. 1381-1385. 1405. 1406.), sowohl 



Digitized by Google 



PfWinz Sachsen. 



geheiikell» als ungelieiikelty dnrcliaas ^Ihnlicher Beschaffen- 
heit, wie die beim folgenden Orte gefundenen. lu einer der 
Urueu ia^en zwischen Kuocheuresten vier, wie Erbsen grofse 
ThonkQgelchen (1. 1407«) und zwei einfache , flache Bronze- 
ringe (IL 2027. 2028.). 

ZttLsnoBF im TorgaaerKreise, 1 M. 8.-W. von Herzberg. 
In den sogenannten Planenbergen sind mehrere Geföise von 
bellgelbem und röthlichem Thon ausgegraben worden; Urnen 
mit Cjlinderfaalse und flachem Mündongsrande (L 100. 101.); 
drei fest in einander gestellte, uuzerli ennbai e Urnen (L, 739.), 
deren äufsere 3^" h* und 1^ w. ist; obertassenförmige ^. 589. 
776. 804. 1465.)) schaalenförmige (L 328.), becherförmige 
Urnen (I. 181.508.); mit kegelförmigem Halse und geripptem 
(L731.); mit abwechselnd glattem und yertikai kanelirtem 
Bauche (I.7S8.); Näpfe (I. 131.337. 338.) und eine zierliche 
Dose mit Deckel (L 768.). Aus Majers Paluschke, 
einer Parcele des Zülsdorfer Forstes, östlich von der zweiten 
Mübiengraben Brücke, ein obertassenähnliches, 4^''h. Gefäfs 
▼on rothgelbem Thon, an dessen 2 ' h« trichterförmigem Halse 
ein groCser viermal gekanteter Henkel angebracht ist Dm* 
Bauch ist an vier entgegengesetzten Stellen mit Buckeln ver- 
sehen, um welche sich je vier concentrische Halbkreiskaneli- 
rangen ziehen (I. 973.). 

XL Das zum Meissenschen Sprengel und zum alten Grau 
Lusici gehörige Land am rechten Ufer der schwarzen Erster. 

Akissnüsta a. d. sc ljwarzen Elster im Schweiuitzer Kreise. 
Eine lehmfarbige, 6^ h., 1" w. Urne (L 787.)» mit kegelförmi- 
gem Halse und cylindrischem Fufse, und ein gehenkeltes, 
obertassenähnliches Gefäis (L 608.), dessen Bauch im Zick- 
zack kanelirt ist 

CoLLOCHAu bei Schlieben. Hier ward 1335 beiGelegen< 
heit eines neuen Schulbaues, 2 Eilen tief in der Erde auf 
Baumwurzdn, ein &*\, meissdartiges Instrument (Frameä) 
von Bronze (U. 936.) gefunden. Das obere Ende dessdben 
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lüaft spito zu und ist etwas eiogebogen ; in der Mitte schiie- 
fsen sich die RAnder der Schaftrinnen hOlsenXhnlich zasani' 

nieu; die Seiten II ichen des unteren Thoiis und die halbkreis- 
fdmiige scharfe Schneide sind dreimal gekantet 

Frankenheim, s.-ö. von Schliebcn. Bei einer im Monat 
Septbr. 1 S36 hierseibst vorgenommenea Ausgrabung ward eine 
7V'l*i wohlerhaltene bimförmige Urne (L 1373.)» ohne Ver- 
zierungen, mit ausgekelikem Halse und zwei als Ilandliabeu 
dienenden Knüpfen, und eine bronzene Haaniadei (IL 1980.) 
gefunden. I>urch eine am Juli 1837 von dein Verf. ver- 
anstaltete Nachgrabung wurden wieder einige sehr ver- 
schiedenartig gestaltete, zum Theil ungewöhnlich reich oma- 
mentirtc Thongefafse ans Tageslicht ^elurdert; ein 4i^''h. ge- 
henkelter und tricbterförmiger Topf (L 1431.), Urnen mit 
bimfönnigeniUntertheil(1. 142S« 1435.), sowie mit hemisphä- 
rischem Obertheil (1. 1432. 1433. 1437.). 

Malitschkendorf, Zwischen diesem Dorfe und der Stadt 
ScHLitüLis liegt in einem ganz siuupü^en Terrain ein 639 Schritt 
im Umfange hallender, von Aulsen 9 bis 1 2 Eilen hoher Burg- 
wall. Die obere \ bis 1 Elle mächtige Schicht des Erdreichs 
im inneren Räume der Ümwaiiung besteht aus Moorerde; 
dann folgt eine eben so starke Lage mit Holzkohlen und Asche 
untermischten Erdreichs; die dritte , mindermSchtige Schicht, 
besieht aus einem festen Gemenge von Asche, Thon und Lehm; 
endlich folgt eine Lage von weifsem Mergel, oder auch statt 
dessen von gelbem Sande. Schuii in der obersten Moorscbicht 
stOfBt man auf Scherben von mannigfaltig gestalteten Thonge- 
filtsen; in der zweiten Schicht nehmen diese Trifanmer zu; 
unter ihnen gewahrt man viel Thierknochen von Ochseu, 
Fferden, Schweinen, Hirschen, Rehen, Bibern, Ziegen, Hun* 
den, auch wohl von Vögeln, eine Menge Kb er zahne (II. 
843. 844.), Hirschgeweihe ganz, wie auch in Bruchstttcken, 
Schaufeln von Elenthieren und demDammfaifseb, gröfs- 
tcntheils im halb fossilen Zustande (II. öö 5. 1906. 1907.). Nur 
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selten sind Thongeftfse ganz zum Vorschein gekommen; einige 

Näpfe und Schaalen (L 297. 307. 325.476.) haben sich 
dennoch erhalten, auch ein Wörtel (1.961.), ein Keilen 
▼on rothem Thon (1. 960.) und eine Glaskoralie (II. 
Streitkeile fand mau hier \ uu llorusteiu (11, 17.), von schie- 
ferartiger Grauwacke (IL 199.) und von Feuerstein (IL 200.); 
auch sogenannte Schlag-, Klopf- oder Mahlsteine Ton 
grobkörnigem (^uarz, bald rund, jedoch auf einer oder auf 
mehreren Seiten abgerieben (II. 100-104«), bald flaschenför- 
mig und an der Spitze mit einem Zapfen (Jl. 7^^.), wahrschein- 
lich zum Zermalmen des Getraides« Durchbohrte, oval, 
prismatisch und keilfttrmig gestaltete Werkzeuge von grob- 
kömigem Sandstein (II. 168-170.), die um so gewisser zur 
Beschwerung von Fischernetzen gedient haben wer- 
den, da einige mit caicinirten Fischgräten verbunden ange- 
troffen worden sind. £in Reibstein von Porphir (II. 201.), 
linsenfdrmig abgeplattete Quarze (II. 202. 237«) und eine 
Quarzkugel (11.203.), die künstlich abgedielit ist. Der- 
gHeichen hat man sorgfältig behauen, gewöiuilich aber niclU 
geschliffen, zuweilen, )edoch nicht hSufig in heidnischen Gra- 
bern gefunden (Histor. antiquar. Mittheilungeu deriSordischen 
Alterthümer-SamroL S. 83.). Eine zusammengedrückte Quarz- 
kugel (II. lOü.), deren oberer Theil in der Mitte eine ausge- 
arbeitete Vertiefung hat, von der kreuzweise zwei iUllen aus- 
laufen, um deren Mitte ebenfalls eine Rille läuft (abgeb. in 
Wagners Ägypten Tab. IV. uro. 12.) gehört zu der seltneren 
Art vonSchleudersteinen, worüber in den erwähnte hi- 
slor.-antiquar. Mittheil. S.81. mehr zu finden ist. Von einer 
S treitait aus feinkörniger Hornblende ward nur der vordere 
Theil (II. 196.) gefunden. Die daselbst angetroffenen Pferde- 
kuochen bestätigen jene kleine Kace, deren Zähne bei Lissa 
ausgegraben word^ sind. Die Knochen und Geweihe des 
Hirsches und des Elens waren zum Theil zu allerlei Werk- 
zeugen verarbeitet, zu Dolchen und Pfriemen (Ii. ö28-S37* 
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883. 884. 1642-1645.), zu Pfeilspitzen mit (II. 838. 1650.) 

und ühue Wickihakcn (11.1647-1649.), selbst zu Streit- 
liämmera (11.827. 1657.), zuNadeln und Griffeln (IL 839- 
842.1646.1651-1656.). Es fand sich audi der obere Theil 
eines Kammes (II. 826.). Die meisten dieser Gegcustände 
sieht man abgebildet in Wagners Tempel und PjramideD 
Tab. II. 4-13. 21-23. und in desselben Ägjpten Tab. V.— 
Von Eisen fand sich nur Weniges, nämlich durch Asdiea- 
schichten Tor Zerstörung geschfitzte Messerklingen (II. 
825. 846. abgeb. Wagners Tempel Tab. IL 14. 15.); toü 
Bronze: Fingerringe (11.1666.) und Nadeln (11.1680.); 
eine ilcisclbcn (II. 1679.) mit ausgerissenem (ihr. Sehr in- 
teressant war die Entdeckung, dafs sich ganze Lagen gerd- 
steten Getraides, Waitzen, Hirse, auch Erbsen (II. 1738. 
1739.) fanden, so wieiiaüen oder Kuchen von 1 bis 2''Durch- 
messer, bestehend aus einem Conglomerat von verbramiten 
und zum Theil zersfofsenen Knochen, von geriebenem 6e- 
traide mit Tersclnedenen Erdarten untermischt (II. 848.). 
Diese merkwürdigen Wahrnehmungen, die sich auch an an- 
dem Burgwällen dieser Gegend, gewöhnlich Borgerle genannt, 
wiederholt haben, rechtfertigen vollkommen die Ansicht, wel- 
che in ihnen grofse heidnische Opferstätten erblickt, und des- 
halb von Dr. Wagner Tempel und Opferheerde geaaunl. 
Die in dessen Schrift: Tempel und Pyramiden S. 19. aosge- 
spi o cli cn e Behauptun , d a I s IM e n s v h e n o p f o r hier nicht 
Statt gefunden haben, weil sich unter der grofsen Masse aus- 
gegrabener Knochen nirgends eine Spur von Menschen- Ge- 
beinen gezeigt habe, wird in dem Nachtrage S. 74. dahin be- 
richtigt, daüs sich bei einer im April 1828 ▼orgenommeaen 
Nachgrabung unter einer Menge von Thierknochen, basoii- 
ders des Schweines und des Rindes, allerdingß auch ein 
drei Theile zerlegter Menschenschädel gefunden habe (Wag- 
ners Ag^^pten S. 2.). Auf der äufseren Flache des rechten 
Yorderhauptbeins sah man deutlich noch eine nicht ganz 
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durchgedrungene Hiebverletzung; die Unterkiefer, in der 
noch die Backeuz&hne steelen, w&hrend die SdineidezSbne 
ausgefallen daneben liegen, ist erhalten (II. 849.)* — Unfern 
des Bnrgwalles ein S^L bronzencir Schmaalmeidsel (II. 
922. abgeb. in Wagners Ägypten Tab. IV. Fig» 14.), mit 
Schaftloch und drei Wülsten verziert, gefunden. 

ScHWBnvm. Bei dieser Stadt ward in einer Teichver- 
wallung eine oben und unten flache, lanzenformige 5^' I* 
Streitaxt von Grauwackenschiefer (IL 190.)y und auf der 
Mark Steudnitz unter einem grofsen Steine ein unten flacher, 
oben gebogener, \* Streilhammer (II. 194.) von fein- 
körnigem Grünsteinschiefer gefunden, an dem bemerkens- 
Werth ist, dafs dessen Schneide nicht wie gewühuUch vertical, 
sondern horizontal liegt. 



Hier m^e sich nun vom Auslande anschliefsen: 

An I. das ebenfalls zum Yerdenschen Sprengel gehörige 
Lüneburger Land. 

Celle a. d. Aller. Über mehrere hier Statt gehabte Aus- 
grabungen findet man Nachrichten in Spiels vaterl. Archive 
des Königreichs Hannover IL «^62. und in Spangenbergs 
Neuem Ardiive 1825. LB. 1 56. ULB. 89. — Zwei in einer Urne 
bei Celle gefundene bronzene Ohrringe (IL 869. 870.), au 
deren senkrecht auf einer Spiralscheibe ruhendem Bügel eine 
kleine Quarzkoralle steckt, rühren aus der Minutoli-* 
sehen Sammlung her. 

Bebeksbohf. Auf der Feldmark dieses zwischen Salz- 
wedel und Lüchow gelegenen Dorfes ward in einer Urne ein 
sdidner, kreisrund gebogener, im Lichten weiter und 
h. bronzener Armring (IL 390.) gefunden, der auf der innero 
Seite glatt, auf der Aufsenseite aber convex, mit einer schar- 
fen Kante und mit Strichverzierungen reicblidi geschmeckt 
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ist (Danneils Bericht io Kruse deutsch. Archiv IIL B. L o. 

II. II. S. 66. abgab, daselbsl Tab. III. 1 5.). 

WÖNiG, ^St« von Bergeu a. d. Dümme. Hier veranstal- 
tete Herr Prof. Danneil am 23*'** Oct. 1833 eine inFörste- 
manns NeucnMittheil. I.B. IV.H. 158-166. näher beschrie- 
bene Ausgrabung« Unter Knochen undUmentrOmmem fand 
sich eine 6^"!., mit Schrägstrichen verzierte, kugelförmig ge- 
krümmte Bronzestange (II. 422.) und ein von einem Nagel 
durchbohrte bandförmiges Knochenfraguient (11. 1470.), 
iirie ähnliche auch bei Cheine ausge^aben worden sind» 

An III. schUeCst sich das an^ was aus dem zum Halber- 
städtscheu Sprengel gehörigen Tbeile des Herzogthums Bbau2<- 
scHwrao durch die v. Minutoliscbe Sammlung erworben wor- 
den ist. Hierher gehört, ohne nähere Angabe des Fundortes, 
ein 1 im Durchmesser haltender , ^ h. durchbohrter, nach 
beiden Seiten gleichmäfsig abgerundeter Knauf oder Spin- 
deis teiu (II. 1 18.) von gemeinem QuarZy zierlich gedreht und 
mit eingeschnittenen Kreislinien umzogen, ganz ähnlich wie 
in den bist. -antiq. Mittheil, der Geselisch. f, nordisciie AltertL 
Tab. IV. Fig. 51. abgebildet zu ünden ist Bei Luiden, unfern 
Wolfenbüttel, ward im Jahre 1791 ein 4^"" I. meifselartiges 
Werkzeug (IL 927.) mit scharfer Schneide und tief eingekerb- 
ten Schaftrinnen gefunden; bei Repke, zwischen diesem Dorfe 
und Freisted unfern Helmstadt, im J. 1753 auf einein Acker, 
der Heidenkirchhof genannt, eine Urne (L S20.), die in Form 
und iMasse den bekannten Stendaler Urnen vollkuiiimen ähn- 
lich, nur grölser ist, 7' h. u. 8 ' w., von einem kleinen gehen- 
kelten Schlichen (1. 845.) wird Ziers im Braunscbweigi- 
sehen (wohl Sierse bei Bettmar) ab Fundort und das Jahr 
1746 als das der Auffindung angegeben. 

Zu VIII., oder rhüringen gehören die Schwarzburgischen 
Alterthümer, die Olearius in seinem Mausoleum in Moaeo 
(Jena 1701.) abgebildet und beschrieben. Es sind dies näm- 
lich eine bei Kudisleben, unfern Arnstadt, am 15'*° Apr. 1 701 
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ausgegrabeue, lO^^^h.» 12''w,, zum Tbeil mit menschiicbeu 
Grebeinen gefQilte» sonst ganz rohe Urne (L 902.), deren lan- 
ger OberlLeil parabolisch gespitzt ist; ein dreifach gewunde 
ner Fingerring (IL6S9.); der obere Tbeil einer mit Draht 
umwundenen bronzenen Nadel (IL 687.) und der untere 
Theil eines eben so umwundenen Stiftes (II. 6SS.), snmmtlich 
auf dem Titelblatte der erwähnten Schrift sub IL A.B. u.C. 
abgebildet. i\IiL der Oleariusscben Sammlung >vurde im J. 
1798 auch eine 4Y'L eiserne Scheere (IL 1342.), die bei 
Arnstadt ausgegraben worden, erworben und ein 1712 bei 
KocKSTÄDT im Sonderhausenscheu in der Erde gefundener 
eiserner Sporn (IL 1317.)»,imt kegelförmigem Stachel. Der 
eine Bügelarm fehlt; auffallend äiud Spuren gewebter Umklei- 
dimg au demselben. 

An IX. endlich reiht sich der zwischen Elbe, Saale und 
Mulde gelegene Theil des Auhaltscheu Landes^ welchem das 
Museum eine sehr schätzbare Erwerbung zu verdanken hat« 
Der Fürst Emmanuel Lebrecht von Anhalt hatte dem 
Meister Hans Herteln einen 1000 Schritt von dem Dorfe 
"WüLFPEN bei Cdthen gelegenen Hügel, der früher als Hoch- 
gericht gedient hatte, zum Bau einer Wiudmühlc anweisen 
lassen. Beim Planiren des Hügels stiefs man am lO^^^'Decbr. 
1 692, nachdem die Erde 6 Ellen tief abgetragen war, auf ein 
bleiulager, und nachdem dieses hinweg geräumt worden, auf 
einen 2 Elle langen und 1^ Ellen breiten Stein. Unter die- 
sem zeigte sich ein viereckiges, mit ficht en oii Bohlen aus- 
gelegtes Grab in einer Erstreckung von O. nach W., und dar- 
in zwei grofse und zwei kleinere Urnen. Daneben lagen me- 
tallene Spiefse und Fragmente von ledernen Kiemen zu 
Pferdezeug, über und über mit Buckeln Tersehen« So be* 
richtet der Fürstlich Cötheusche Amtmann Andreas Müller 
zu Warmsdorf und Wuiffen, dies Grab für das eines Römers 
haltend, in Olearii Mausoleum (1701.) & 13-16, woselbst 
dies jedoch von dem Herausgeber mit Recht bestritten; dag 
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Grab vielmehr einem Siaven zugeschrieben wird. Im Jahre 
• 1694, ako 2 Jahr nach der Erdf&inng des Grabes schenkte 

der hochfürstlich Cülhensche Kauzler Herr vou Timaeus 
eine der groCsen Urnen , so wie andere dabei gefundene Ge- 
genstände an den Diakonus und Bibliothekar zu Arnstadt 
M. Job. Christ. Olearius, der solche auf dem Titelbialte 
sub Fig. IIL zu seiner ebenerwähnten Schrift abbilde Uek, 
Die Urne erregte viel Aufmerksamkeit, ward namentlich toh 
dem Fürstlich Sächsischen Historiographen Tenzei in den 
monatlichen Unterredungen 1698. Juli. p. 653. 654. Iie- 
sprocben und mit der ihr seitdem verbliebenen Bezeichnung 
der „Grofs-Mutter aller Urnen" beehrt. Ihre GrdCBe 
ward jedoch auf eine ungeheure Weise gemifsdeutet, dam 
der Pastor ühode zu Barmstedt im Uoisteinschen gab ihr 
(in novis Uter. maris Bakhic, 1699. p. 370. und in den Anti- 
quitäten- Remarques 1720. p. 429.) eine Höhe von 8 Fufs. 
Mach dem im Jahre 1747 erfolgten Tode des M.Joh. Christ. 
Olearius kamen dessen AlterthQmer an seinen Sohn und wur- 
den 1798 nach des letztern Tode für die königliche KuusÜ^aiu- 
mer angekauft. Die U r n e (L 1 . abgeb. Tab* III.) ist von schivan^ 
grauem, fciliiebranntem Thon, der die Härte eines Steins ge- 
wonnen hat, auf der Oberfläche geglättet und mit glänzenden 
Quarzkömem bestreut; im Bruche von minderer SchwSne. 
Sie ist9^'' h., der Durchmesser der weiten Mündung mit Üachem 
Rande beträgt 15^^'', der weiteste Durchmesser desBaudies 
14 V'. Der Baach ist 36mal kanelirt; die je 2 und 2 abwedi- 
sehid eingekerbten Ränder derkaneÜruug stehen l^'w. aus- 
einander; auch der li^'' breite Rand enthält auf der obeistai 
Fläche 4 schmale concentrische Kaneliruugen. Die Form 
der Urne ist im höchsten Grade elegant und geschmackToU; vtt \ 
würde für ein schönes Werk griechischer oder römischer Ar- ; 
beit zu halten sein, wenn Fundort und alle Umstände der 
Auffindung nicht so authentisch dokumentirt wären. Sie ist 
mit grofser Sorgfalt, aber gleichwohl nicht auf der Töpfcr- 
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Scheibe, sondern mit freier Hand gebildet, und hat unter al- 
len hiB jetzt bekannt gewordenen Thongera£Ben der Germanen 
oder Slaven nur in der Sammliing selbst noch Ihres Gleichen. 
Es ist dies nämlich die zweite, in demselben Grabe gefundene 
grofiBeUme (1. 2. abgeb^TakllL), deren Olearins S. 16. ge^ 
denkt. KönigFrieil rieh I. kaufte dieseürne, ihren Werth wür- 
digend» für den nach damaligem Geld werthegewiCs sehr bedeu- 
tenden Preis Ton 100 Thlr., im Jahre 1707 dem Herrn P. G.E. 
V.Gadens tedt ab, einmSchwiegersobne des obenerwähnten 
Kanzlers v. Timaens« Beckmanns Historie des Fürsten- 
thums Anhalt Tab. II. 1. giebt eine Abbildung und I. 28. eine 
Beschreibimg daTon« Der Deckel ist nicht mehr vorhandeiL 
An Masse und Fabrikation ist diese Urne der vorigen gleich 
und in Form ähnlich* Sie bat eine Höhe von 9^'', im Bauche, 
so wie in der Flache des 1'/ breiten Randes 1 5 V' Durchmes- 
ser; steht auf einem lV'h«> 4*/' weiten cjlindrischen Fufs, der 
von der Innenseite hohl^/von Aufsen fünfmal horizontal ka- 
nelirt ist. Der stark ausf^eladene Bauch ist ebenfalls mit Ka- 
ndirungen verziert und zwar so, da£s acht derselben jedes- 
mal ]e vier und vier in senkrechter Richtung mit vier bügei- 
förmig übereinander befindlichen Kanebrungen viermal ab- 
wcchsehi. 

Sehrbeachtenswerth sind auch die zudiesem Funde gehöri- 
genüberreste einesaltenRiemenwerkes (II. 1001-1004. ab- 
gdb.Tab.V.) von dickem, sämisch gar gemachtem Leder, vrel- 
ches mit dünnen^i dem Anschein nach ehemals vergoldet ge wese- 
^ nea Bronzeblechen hülsenartig überzogen und in den brei- 
' teren Theiieo mit kleinen Buckeln und ovalen Platten und 
' mit andern gabelförmigen Verzierungen besetzt gewesen ist 
' (mgl. Olearius Mausoleum p. 14. u. Titdbhitt IV. «.). 
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Land zwischen Weser und Rhein isl derjenige Theii 
I)etit8chlaiids, bei dem es mit Hülfe der refchUclier hier, wie 
anderswo fliefsenden Quelienberichte griechischer and römi- 
sdier Aatoren, nnter dem Beistande der Greographie des Mit- 
telalters und bei der längeren Wahrung Tieler Eigenthümlich- 
kehen gelingen konnte, die in anderen Gegenden sdiwerer und 
nur lückenhaft zu beantwortende Frage über die Wohnsitze 
und Begränzungen der im germanischen Zeitalter seishaften 
Völkerschaften auf evidente Weise zu lösen (*). Bei der 
hohen Wichtigkeit gerade dieses, vom Slaventhum ganz an- 
▼ermischt gebliebenen, von römischer Cultor nur TorQber- 
gehend berührten, rein gennanischen Landes, ist es sehr zu 
bedauern, dafs im Vergleich zu andern Gegenden hier so we- 
nig zur Förderung und Kenntnifs der im Schoofse der Erde 
ruhenden materiellen Überreste einer heidnischen Vorzeit ge- 
schehen ist; jedoch ist in neuester Zeit Mandies för diesen 
Zweck geleistet worden durch die Alterthums- und Geschichts- 
Vereine zu Paderborn und Minden in Wigands Archiv und 
in derWestphalia, so wie zu Mfinster darch die belehrenden 
Abhandlungen H. A. Erhards und J.Mieserts über die bei 
Beckum entdeckten Gräben 



(*) Es mufs hier verwiesen werden auf L. v. Ledebur Land und 
Volk der Bructcrcr. Berlin 1827 und auf dessclhen Blicke auf die 
Literatur zur KenntniDi Germanieus zwiscbea Rheia und Weser. Ber» 
lin 1S37. 
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Das seit 1820 «i Bonn ▼erainigt gewestneMasenm rtid- 

niscli-westphäiisclier Alterthümer wurde im Jahre 1823 in 
der Art getheilt, daüs daselbst nur die rheinischen Alterthll- 
mer verblieben, während die westphälischen Alterthümer we- 
gen des näheren Interesses , das die Einwohner der Provinz 
Westphalen an der Anfbewahnmg und Eihaltnnf; von anti- 
quarischen Gegenständen nehmen dürften, welche auf dem 
Boden ihrer speciellen Heimath gefunden worden» zur Er- 
richtung eines eigenen Museums nach Münster gegeben 
wurden. 

Was die in dem hiesigen Museum aufbewahrten west- 

phälischen Alterthümer betrifft, so finden wir, blofs mit der 
An§^be WfsxraALfi«, einen auf einer Seite beilfOnnig zulan- 
iienden Keil mit abgerundeten FlSchen, 6* L und br. (II. 
58.), von Quarz, mit Hornblende streifig grün gefärbt; ver- 
sdiiedene Armringe (IL 508. 509. 513-516«) und andere 
Ringe (11.510.511.) und einen kleinen Triangel (11.512.), 
dessen Schenkel 1 1. sind ; alles von Bronze. 

Aus dem Aegiemngsbezirke Minden, der, so weit er 
zum Mindenschen und Paderbornschen Sprengel gehörte, zur 
Sachsenseit ein Theil der Angaria, in der germanischen Pe- 
riode ein Theil der Cheruskia war, hat die königliche 
Sammlung nichts aufzuweisen; eben so wc^aig aus demKcg^e- 
jrnngsbezirke Anisberg, oder dem südwärts der Lippe «um 
Cülnschen Sprengel gehörigen Westphalen, dem alten Lande 
derKleinenBrukterer und der Sigambrer: denn das an> 
geblich im Teutoburobh Wauib(*) gefondene, aus der y«Mi- 



(*) Die Kalte zu W. Tappe's: ,,D!e wahre Gegend und Linie 
der dreitägigen Herrmannsschlacht. Essen 1S20/' giebt die Grabhü- 
gel an , welche im Lippeschen längs der Werre und Fufse des 
Teutoburger Waldes in der Senne, so wie die Lippe abwärts sich 
xeigen — läfst sich jedoch irriger Weise durch diese Graber leiten, 
danach den Röckzug und den Ort der Miederlage des Yarus bcstiiii-* 
men su wollen. Mao vergleiche auch, was G« G* Glostermeier 

11» 
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nufolisdien Samluiig erwoAene Schwer dt (IL 1722.), dci- 

sen zweischneidige eiserne 1'7V'1m UBten 2^"br., ganz spitz 
zakafende Klinge mit grarirten Arabesken und mit Vögeb 
verziert ist: dessen 6" I. Griff aber aus gegossenem Messing 
besteht, ist höchst verdächtig imd gehört aller Wahrschein- 
lidikeit nach dem 15**" Jafarhundert an (tcv^ Blicke auf die 
Literat zur Kenntuifs Geimaniens S. 9.). 

Aua dem Regienmgsbezirke Münster besitzt das Institat 
dagegen Einiges : und zwar aus dem Münsterlande (so weit 
der Sächsisch -Münstersche Sprengel reichte, das Land der 
Grofsen-Brukterer), eine 2^*h« merkwtircBge Urne (L 
793. abgeb. Tab.Y.) von dunkeigelbem, gebranntem feinem 
Thon, mit kurzem, 1^ w. Halse, mit zwiebeiförmigem, y^r* 
Bauche, an dessen unterem Theile vier flache Buckeb ber- 
vortreten, dessen oberer Xheil aber mit Schrägstrichen und 
mit einem punkthrten S verziert ist (v. Minutolische SammL). 

Einen 2^1* Streitkeil (11.3.) von Grünsteinschiefer; 
einen oben gewölbten, unten flachen Keil von grauemFener- 
stein (IL 64.); so wie einen auf allen vier Seiten angeschliffe- 
nen Schmaalmeifsel (IL 73.) aus Feuerstein. 

Zu Anfang dieses Jidurhunderts hat der OberstUetttewait 
Friedrich LudvrigFrh.v. Kor ff 3Stunden von Münster auf der 
Hamwartbshaide bei Ajjibbsloh einen Grabhügel geöffiMt 
und darin mehrereAlterthÜmer gefunden. Eine 7V' b., in der 
Mündung 13", im Bauche 16' w» Urne (L 824.) gedrückter 
Bimenform, von rdthlichem, stellenweise sdiwUrzUch gefled- 



(Wo HtM imaDD den Varus besiegte. Lemgo 1822. S. 36. 47^i.?7. 274.) 
über diese Gnibliü gel hcibringi Derselbe spricht (ebendas. S. 267.) 
von Ausgrabungen, welche in der liaven&bergischcn Senne im Jabre 
1821 (vergl. E. Knefel Weslphalen und Rheinland 1822. S. 261.262.) 
gemacht worden, und sagt, dafs von 23 Urnen die unbflMyiadigteD 
einitweslen nach Bielefeld sur WeiterbefdrderaiBg nach Berits 
gekommen acien; io die königHche Sammlang gelaugten m je* 
' doch nicht. 
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tem Ikm. Über Erde, Asche imd den Knoeheiirest^, 

womit diese gefüllt ist^ lag ein Henkeltöpfchen (I. 8.')4.) 
und ein rautenföriuiger 1 Pf, schwerer, röthlieher Sand- 
stein (II. 75«)« In einer andern birnfOrmigen Urne (I. 838.) 
mit zwei Buckeln als Handhaben, von braunem Thon, S^' h., 
oben 8^', im Bauche ll'^w., lag wieder eine Einsatzurne^ 
(1. 852.) und in einer dritten Urne (I. 836.), die aus zwei ge- 
geneinander gestellten abgestumpften Kegeln besteht, und 
ir L, oben 9^ in der Mitfe 14"^ w. ist^ lagen die Gebeine 
emes weiblichen Körpers, dessen Gruise zu 4^^ ^^^^^ geschätzt 
wurde» nebat einer kleinen 2^''L bronzenen Madel mitKnopl 
(EL 1471.) und einem Einsatzumchen (I. 857.)> worin die zar- 
ten Knochen eines Kindes sich befanden. 

Was von Thdlen dto Regierong^beztrka Münster zum 
Osnabrückschen Sprengel gehörte, war in dem germanischen 
Zdtalter Ton Marsen bewohnt Aus diesem Landetrieh be- 
sitzt die Sammlung ein bei Ibbenbüren in der Grafschaft 
Tecklenburg gefundenes, 6"h meif seiartiges Instrument 
▼en Bronze (II. 932.), dessen oberer nach dem Ende hin spitz 
zulaufender Theil mit Schaftriunen versehen ist , und dessen 
unterer Theil sich schaufelartig erweitert, wie dergleichen in 
Ij i 1) e g r e n nordiska Fonilemningar nro. LX XXIV. abgebil- 
det und im XL Hefte Celles oder Framea genannt werden 
(y. Mmmoliedie Sammkuig.). 



Aus den zum Königreiche Hannover gehörigen Theilen 
WestphalenBt.und xwar aus dem Osnabrückschen alten Ua- 
segau, dem Lande der Chosuaren» und aas demrMöittter-- 
sehen EmsgaUy i»m Lande der Amsivaren, hat das Museum 
Aigegen eine nickt aidl>edeatendeZahl Alterdiameni auf* 
anweisen, die der Oberstlieutenaut Friedrich Ludwig 
h. V. Korff ia den Jahran 1806 biSilBl«^ ausgegraben und 
iM^Mi Zeichnungen und einem Manuacript „B^direftung 
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meikwttrdiger alter Begräbnisse QDd Dcnkuriller, vrei^ im 
ttördlichen Theile Westpbaleiis au%eftin(len worden; ndMt 

dem Versuche der Entwickiuug ihres Ursprungs/' im Jahre 
1818 Sr. Majestät demK^nige überreicht hat (vergh F.Rass- 

mann Münsterl. Schriftsteller -Lexikon dritter Nachtrag 1824 

S. 53.)* 

Zu dein Lande der Chasuaren sind folgende Fond- 
drter zu rechnen: 

Bersenbrück a.d.Hase. Bei der Wohnung des Colonen 
Thier befand sich ein mit grofsenSteiuen belegter Ilügely der 
dem EigenthQnier hinderlich war, weshalb er die dicht vor* 
beiÜiefscude llasc benutzte, mittelst eines Leitgrabens io den 
Hügel einzulassen und so durch die Bildung eines geräoougea 
Wassobeclens den ganzen Hügd abxnsfyQlen, die Stenie 
aber zu versenken. Bei dieser Arbeit kamen viele Urnen 
zum Vorschein^ die jedodi zerstört wurden; nnr ein becher- 
artiges, glockenförmiges, reich gegliedertes Thongefafs von 
stark gebrannter, krakenähnlicher Masse (L 501. abgeb. Tab. 
V.), 2^" h., 3^* w. wurde gerettet. Unfern des Fräuleinstiftes 
wurde ein anderer Hügel ausgegraben und darin dne grodBe, 
II'' h., 10* w«, mit Knochen, Asche und Sand gef&Ute biniibr* 
mige Urne (L 818.) gefunden. Femer eine gleichfalls birn- 
bnnige, mit Knochen gefüllte Urne (L 834.) von 9V' Höhe^ 
11*' 'Weite, deren Mttndungsrand gezackt ist und mit einem 
grofsen Üeckel versehen war (1.835.). In einer stark ge- 
bauchten ^S^h., ir w. mit Asche gefüllten Urne (1.839.) lag 
' ein kleines Beigefäfs (1.861.); in einer andern eine li^'l. 
bronzme üadel (H. 662.),- so wie eine^4V'l«> i hr. dmch* 
bohrte Streitaxt (II. 144.) von grobkörniger Grauwacke; 

BiPP£Ny IJ^M. n.-ö^ von Fürstenau, woselbst ein 2^L, 
1^ bis 2'' breiter K^eil von Thonstein (II. 8.) gefunden 
worden. . : , • . . i 

BotKBiUBB imiKirchspiel AnkiUk Auf einer Haide in 

der Nähe »dieser Bauerschaft hatte sich in einem Grabmale 
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viel Ortstein y der fest um die Urnen herum sich angesetzt 
hatte, gebildet. Zwei graben biraftnaig gestaltete Untes, die 
eifle 12» h., i4»w. (L 905.), die andere g^h., 10" w. (L 812.), 
waren mit Knoclieu und Asche gefüllt. Daneben standen 
kleine Beigefäfae Ton 2\ bis 3''Hdbe, gehenkelt (L 164. 
853. 871.) und ungehenkelt (1. 862. S69.), sämmtlich ohne alle 
Vemenmgen» 

Daleh. Zwiacben dieser Baaeracbait und dem Stildtchen 

Fürstenau fand man in einem Grabe auCser einer mit Kno- 
den gefüllten 6 ^ b., KT w« Urne (1. 830«) von grobkörnigem 
Thon, au dem Bauchesanfange mit Kaneiii uugen und Ringeln 
vmierty einen elegant geformten« ^-^'^ b. Beober (L496,) 
▼Ott adbwarzgraaem' Thon, mit elageritsten nnd pnnktirten 
Kreislinien omamentirt, und eine i\"L Streitaxt (IL 158*) 
voA Grünsteinacbiefer, mit abgerundeter Bahn oder Rflckeii- 
Hache; die eine Langseite ist abgerundet, die andere üach. 

hÖBTBXf. Auf der Rindaberger Haide» zwischen den 
Bauerschaflten Dödten, Eye und Restrup fand sieh in einem 
Grahe die grölst o Urne der ganz^ Sammlung (1.584.). 
Sie ist IB^lLy 16" w« Ton Su&erst rcAem Fabrikat; eine an* 
cicre grofse, mit Knochen gefüllte bimförmige Urne von 13^^ 
U. und W. (L 837«); und in od^ neben diesen «uÜBer Trfim- 
nem, ^ide kleinere GeMse; zwar zum TheU von feinerem 
Thon, doch immer noch roh zu nennen, bald mit (1. 182.863. 
S14.), bald ohne Henkel (L 855. 870. 875. 884. 886. 888.^ 
iö Obertassenform (1.856.), Napfform (I. 859.), auch sehr 
platt gebaucht (L 894.). In der gröfsten Urne lag ein 3 V' 1* 
kaOiSrmi^er Streithammer von GrQostein (H. 184^). In 
demselben Grabe lag eine keilförmig durchbohrte 

Streitaxt (IL 148.) von grobkörnigem Honisteui, eine 4"L 
verbrochene bronzene Nadel mit Kuopf (II. 1005.) und ein 
stark ausgesdiliffenes V L Scheermesser von Bronze (II. 
1006.)| dessen eines Ende in einen spicalfdrmigen Bfigiel aus- 
läuft, wie in Rhodes Cimbr.-Holstein. Antiquität^ -Re- 
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narquee 21*'« und 2S«'' Woche, und mSchr^^dersi^M;. 
FnmcMceum Tab. XVIII. abgebildet zu finden. 

£g6Ermühl£N. Bei diesem v. Böselagerficheu Gute fand 
innierfaalb derBauerschaftDalem emBaoer unter einemStdii, 
auf einem grofsen Kopfriuge liegend, einen mit grünem Rost 
übenogenen Streit hamm er toh gegosaenerfironze^ 
952. abgeb. Tab. V.) bestehend ans einem 10^'^ 1. Querbalken, 
deasen eine Hälfte in eine Axt ausläuft» die eine 2 " LSclmeide 
hat; dessen andmHüifte aber in einem mnden, platteoi l^'' 
im Durchmesser haltenden Knopf endet, der die Bahn des 
Hammers bildet Die Mitte niinittt ein 4^^'^ L hohler, den 
Querbalken oben und unten fiberragender iV^^* Cylinder 
ein. Solche Streitäxte oder Stre^thämmer von Bronze, mit 
einem das Werkzeug senkrecht durcliachiieidendeD, mitStidr 
Öffnung versehenen Cylinder, sind sehr selten (*). Der me- 
talleaeKopfring (IL 388. abgeb« Tab. V.), auf welchem die- 
ser Streithammer lag, bildet einen 7V^ ^™ Lichten haltenden 
Kreis, ist offen und endet in zwei flach gehämmerten Spinden. 
Der Bauer, weleher .den Stau hob, unter dem diese Allo^ 
thümer ruheien, hatte sich in der Meinung das JVIetall sei Gold 
zu, einem Kupferschmidt hegten, und dieeer, un es zu un- 
tersuchen , hatte von dem einen Ende des Ringes ein Stfidif 
einige Zoll lang, abgeschlagen. Später, wurde das Metall von 
erfahrnen Goldarbeiteni und Alterthunskenneni in Mfinsler 
untersucht und für eine Composition, welche das Gold fast 
an Farben daa Kupfer an Feinheit übertreffe, für das Ori^ 
cum (Cicero Lib, 3. ojßc.) der Alten erklärt. Der Ring 
hatte ilbrigens ursprün^ch nicht ganz diagegenwärtigeiionBf 



(*) Aufser den oben S. 35. u. 36. erwähnten weifs ich nur noch 
von der in Neu -iStreli^ liefiiidlicb^a Streitaxt, die Gr^f Potocki 
Tab. 26. Fig. 97. seiaei* voyage dans ^fuel^ues pariies de la Basse 
6axe abbildet und für eine bei' den Poteo Ohuek *g^aonle Waft 
h»e> ^ Tb diä^ lAliM fidka ^ttfli di«' bei KleMn HaaAl d. ptm^ 
Ali9nfai«iiikiVMla Tab* XYi. )1.2,ai.a|i|febild^!Weii»cugc. 
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denn er war mehr nach Art eines Hufeisens gestaltet, indem 
die beiden Enden mgebogen wsren* Beim Wiederanlö&en 
ißt ihm die jetzige Zirkelform gegeben und die antike Patina 
entzogen worden. — Anf dem Steinkampe» ettra eine 
Stande ¥on E^ermüMen, ward eine trichterförmige 
Urne (1.814.) mit kurzem Halse und ein kleiner Doppel- 
becher (L52S. abgab. Tab^Y.) TonThon ausgegraben; es 
ist nämlich nicht blofs der grdfserc Obertheil dieses Geftfses, 
sondern auch der stark ausgebogene Fufs desselben hohl. 

FCrstenav. Unweit dieser Stadt ist auf dem sogenanntoi 
D ü V elsb erg e ein L beilföimiger Keil von Tbonstein ge- 
fanden worden (IL 46.). 

Hekese. In einer Urne, welche man in dieser bei Bip- 
pen gelegenen Baoerschaft aosgrob, fand sieh eine i^* L bron- 
zene Nadel (IL 661.) mit Knopf und Ringelchen yerziert, 
und ein 4'^ L Fragment von der Schneide eines dünnen 
Bronze-Messers (II. 810.) mit geradem Rücken, anf der 
eilten Seite ausgekehlt, auf der andern mit Strichen verziert; 
auch mehrere Mai durchbohrt. 

Kettehkamp. In dieser Banerschaft des Kirchspiels An^ 
kum, auf einer Haide neben dem Coionus Feldhues, wurden 
in zwei Grabhügeln mehrere Urnen ansehi|licher GrOfiBe ge- 
fanden , alle der Birnform sich auuähemd^ und zwar 1 V* h.» 
10^'^ w. (L 841.x mit einer kleinen Einsatznme (L 868.); fer- 
ner 10* h., 12''w.(L832.); 8V'h., 12^^. (L 816.); 8<^*h., 
llV'w. (L817.). 

In dem Emsland^ demLapde der Amsivaren, welches 
durch seine grofsartigen Steindenkmiiler schon lange die Auf- 
merksamkeit der Alterthumsforscher auf sich gezogen hat (*), 
gsben folgende Punkte Ausbeate: 

(*) Joh. Picardts Aniiquiteten der Provinzien cn Landen gele- 
gen tus5cben de Noordzee, de Yssel, Emse en Lippe. Amsterdam 1660. 
J.H.Nünning sepulcmUtm fVeslphalico^Mimigardico getUOe, CoeS' 
/eld. 1713. J« Key tierofUi^uH, septenlnon, H^noverae, 1720. 
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Bürge auf dem Hümmeling. Ein kleinea bimfönniges 
G«filfty dessen Fufs abgebrochen ist, mit engem Habe unil 
' mit abgebrochenem Mündungsknopfe (I. 885.). Der Bauch 
ist mit vertikalen Strichen verzial. Ein beüftaniger Z^'i 
Streitkeil von Eisen-Thonstein (11.30.); ein schön geschlif- 
fener 4^'^1. Keil Yon jaspisähnlichem Thonstein (II. 55.); eud- 
lich eine schön erhaltene in einem Grabe gefundene T-iX ^ 
br. Streitaxt (II. 162.) mit abgerundeter Bahn von GrQn- 
stein (vergk H. Bodiker Alterthümer im Kreise Meppen in 
Wigands Archiv 1828. 11.167.). 

SÖG£L. Zwischen diesem und dem vorigen Orte iaiMl 
man in einem Grabe einen zierlichen Becher von Thmi(I. 
495. abgeb. Tab. Y.), dessen oberer, in einer gebogenen Li- 
nie gegen die Mündung zu sich erweitemde]* Thett ^ H 
aber an dem mit scharfer Kaute vorspringenden Unterthd 
mittelst tief eingeschnittener ponktirter YertikalkaneliniogeB 
vcsrziert ist; femer eine groüse bimRlrmige 12"" h., lOV ^^- 
Urne (I. 840.) von röthlichgelbem Thon, mit rauher Ober- 
flttcbe und ausgezacktem Mündonggrande. 
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Von der nenerdKngs In den Rheinbinden angeregten ThStig* 

keit für Erforschung vaterländischer Geschichte und Alter- 
thtaery so wie von den dortigen Öffentlichen und Privat- 
Sammluugen, unter denen das im Jahre 1 820 zu Bonn gestif- 
tete Museum die mte Stelle einnimmt, theilt das Vorwort 
vm ersten Theile des von K. A. Grafen vonRelsach und 
von P. A.Linde (Coblenz 1833.) herausgegebenen Archives 
für Mdnlsche Gesdiichte eme Übersichl mit 

Die Allerthiimer dieser Provinz zeichnen sich vor denen 
• der östlichen Theile der Monarchie dadurch aus, dafs sie, 
einmal wegen des einige Jahrhunderte früher hier beginnen- 
den Christenthums sämmtiich einer früheren Zeit angehören, 
und dann, dafs auf dieselben die wieder mehrere Jahrhun- 
derte dauernde Herrschaft Roms einen überwiegenden £in- 
üufs ausgeübt hat. Die Vermischung von Elementen roma- 
nischer Cultur mit dem Germanischen bildet aber einen so 
welthistorischen Moment in der Entwickelungsgeschichte der 
Menschheit und findet gerade in den Preufsischen Rh«nlan* 
(ien so wichtige Berührungspunkte und Scheidelinien, dafs 
^Museum vaterländischer Alterthümer, dem die Auf- 
gabe gestellt ist, aus allen Provinzen der Monarchie Zeugnisse 
<ler Kunst^ des Lebens und des Glaubens ihrer firOheren Be- 
whner aufzuweisen, das Römische, mag es sich nun in das* 
bischer Reinheit- oder im Gemisch mit Barbarischem zeigen, 
^fäAt aus dem Vaterländischen msscheiden darf: * Als Ange- 
messenste Grenzlinie, zweier hier sich berührenden Abthei- 
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» 

langen der königlichen Museen, des Jnüquarii nämlich und ^ 
desMttteums yaterlfindischer Aiterthümer, möchte daher wohl ! 
der Grundsatz gelten , alles, was dem vaterländischen Boden 
enthoben ist, so wie es der Geschichte des Vaterlandes an- 
gehört, aadi dem Huseiim vateilSndischer Alterthümer ein- 
zuverleiben. 

Der gröCste Theil der aus den RHBnfUUmBN dem könig- 
lichen Institut zugeflossenen Alterthümer rührt aus der v. Mi- 
nutolischen Sammlung her« Ohne nähere Angabe des Fund- 
ortes finden wir hier eine nicht unbedeutende Anzahl yon 

Thongefäfsen , die mit ihrer schlankeren Form , ihren engen 
HäljMn und Mündungen» in feiner geachiemmtem Thon» baid 
von weifser, erbsfahler, bald von röthlicher, auch hochrother 
Farbe» sämmtlich auf der Töpferscheibe gearbeitet» sich bald | 

■ 

ab Produkte Tollendeterer Technik aaszeichnen und Ihren i 

römischen Einiluis bekunden. Da giebt es bimförmige Ge> 
ftÜBe von stark gebranntem» klingendem Thon» mit zwei ohr- 

förmigen Henkeln (I. 105.), auch ohne dergleichen Henkel 
(L 1249.); eine ähnlich geformte mit Knochen gefüllte Urne 
(L 106.) hat an dem Baudie eine nasenähnliehe Hervor- 
ragung mit Andeutungen von Augbrauen und Mund, wie 
man auch bei Kastel» unfern Mainz (abgab. £mele Tab. VIL 
&.); gefunden hat, und wie sie sich in ähnlicher Art unter den 
Vasen des ^.ntifittim zeigen (LevezowYerz.d.antik.I>enkm. 
d. Königl. Mus. i. Abth. Tab. XIV. nro. 289. Tab. XV. nra 
307.); eine bimförmige Urne von rölhUchem Thon (L 224.) 
mit flachen Horizontalreifen geziert; eine rübenförmige 
11'''' h. Urne von grauem Thon (L 356.); eine roth gebraimte 
hohe ziemlich formte Unie (I. 721.)» worin Metallfirag- 
mente» die durdiRost und Brand nnkennflieh geworden sind, 
liegen. Sphaalen von feinem grauem Thon und gestempelt 
(1.13^8,)» TOn tarm sigUata, mt dem StmfA JNISdTüS 
(1. 1124.) und TEMPQRmiXl 1128.), auch ohne Fabrik 

fltemyel9.197(V); ein engMiac«» fUaehettfdrmigaa.Geftb 
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mit drei Henkeln (1. 1192.) von weifsem Thon; Krüge (I. 
1206. 1207.); Kännchen mit einem Henkel (I. 1285. 1286. 
1300-1302.) und mit zwei Henkeln (1. 1 303. 1304.); zwei eigen- 
thfimiich gestaltete Kannen (L1194. abgeb.Tab.yL 1195.) 
von 8^^ und 6^ Höhe, ron aschgrauem, hart gebranntem Thon, 
mit sehr barocken Verzierungen, mit zwei Tüllen, deren eine 
hdher anigerichtet nnd gespalten ist^ in der Mitte mit einem 
bügelartigem Henkel , der die Gestalt eines geflügelten Thie- 
rea hat. An dem oberen Theiie des Bauches laufen erhobene 
nnd ^ngekerbte Rippen herab; der untere Theil zeigt unre- 
gelmäfs ige Eindrücke; gi ofse Kannen von feinem rothemThon, 
8^"^ (1. 1365.) und 9V'h« (1- 1366.); auf dem Boden der letz- 
teren ist in undeutlicher Cursivschrift etwa das Wort Amno 
eingeritzt; kugelförmige, den sogenannten Bocksbeuteln 
Shnlicbe Flaschen (1. 1212.). von dem glasirten Thon der 
Selterser Kruken, kugelförmig gebauchte, mit schmalem Fu£s, 
▼on' schrflg gestreifien Kreisen umzogen (L 1216.), mit kur- 
zem Fuis und Halse (I. 1251.); auch ohne Fufs mit grofser 
Mündungsscheibe und enger Offiaung (L 1242.); ein oben we* 
nig sich Terengendes, fisist eylindrisches Geftfs mit kurzem 
Fu£b (I. 1248.); ein 2^^ hohes Bildchen einer nackten weibli- 
chen Figur, die vor dieBrust einen Vogel zu halten scheint 
(1.1346.), von weichem Thon, dem der thönemen Pfeifen 
ähnlich; von Glas ein ThrünenfUschchen (II. 1701.), 
zwei gerippte, triditerförmige Becher mit rundem Fufs (H. 
1707. 1708.); den schlangenartig gebogenen Hals eines Ge- 
ftüses, welches einem DistiUirkolben tthnlieh (U. 1716.), ivie 
das bei Kastel aufgefundene und von Emele ( Tab, VI. 13.) 
mitgetheilte gewesen zu sein scheint. Von einem Metall- 
spiegel (IL 1720.) Fragmente; eine römisdie Münze mit un* 
kenntlich gewordenem Gepräge, als Am nie t (II. 1721.) ge- 
tragen; ein medaillenartiger Halsschmuck mit Ohr (U. 
1820.), der ebenfalls als Amulet gedient haben mag; so wie 
Kingkragen Außi mapnri equitwn (II. 1931.) und eines 
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Pra^ßdi cohtntus (IL 1932,). Von Bronze Schlfissel (D. 

1093.) und Schlüsselbärte (11.1032-1035.1815. 1816.), 
wie ähnliche bei Kastei und Heiniefsheim gefunden and bei 
Einele (Tab. 30.) abgebildet sind; auch Beschläge zu 
Schlö s«era (IL 1087-1092.). Eine besondere Seltenheit ist 
ein mit einem Deekel versehenes, 4^'^h. cjUndrisdies Gefftfs 
vonBIei (II. 168S. abgcb. Tab. V.); ein bronzener Deckel 
(IL 1465.) seheinty Wenn hier nicht überhaupt eine Verwech- 
selung obwaltet, einem Balsamarium anzugehören. Vor- 
trefflich erhalten ist ein eisernes Messer mit stark geboge- 
ner KUnge (IL 1868.); Nägel von Bronze (IL 1857.) und 
mehrere zum Theil dem Gebrauche nach unbekannte Gcräth- 
Schäften undZierrathe(IL 1810. 1821. 1826. 1827. 1836. 1837. 
1839. 1846.). 

Der nördlichste TheU der Khein^ProvniZy das Heffsog- 
thum Cleve, gab schon dem groCsen Churfilrsten Friedridi 
Wilhelm Gelegenheit ^ Ausgrabungen yeranstalten zu lassen* 
Im Jahre 1642 sehen wir Denselben mehrere AlterChflmcr 
erwerben, die sein Geh.-Kath Erasmus Seidel aus dem 
Cleveschen mitgebracht hatte (v, Ledebur (jreschiGhte der 
kdniglidien Kunstkanuner. 1831. S. 12.); auch die von dem 
ehemaligen Prediger zu Wesel Herrmann Ewich gesam- 
melte Antiquit&ten bereicherten 1680 das churfürstlicfae An- 
tiken -Kabinet (Begeri thesaun ßrandenh , III. 566.); das An- 
tiquarium der königlichen Museen wird Mehreres davon auf- 
zuweisen haben. In Cleve selbst war ein nicht unbedeuten- 
des Museum, worüber die ^Nachrichte über die zu deve ge- 
sammelten, theils römischen, theils vaterlSndischen Alterthfi- 
mer und andere daselbst vorhandene Denkwürdigkeiten. Ber- 
lin 1795. 8." AuriLunft und auf 22 Kupfertaleln nebst 13 ein- 
gedruckten Vignetten Abbildungen geben; jetzt gröfstenthab 
in dem Museum zu Bonn aufbewahrt — Was das könig- 
liche Kabinet aus der nftchsten Umgebung von Cleve aufim- 
wm|^ Jiat, rührt aus der Sammlung des Herrn Justizratii 
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Mo ras zu Cleve her und ist luit der v. Minutolischen erwor- 
ben worden. Es sind birnf örmige Urnen mit weiter Mün* 
dung, 7"u. 6V'h., von grangelbem Thon (L315. 316.), auch 
mit eng^r Mündung, 8^ bis 10'^ L (L 317« 351-553. 723.), 
aueh unten spitz^sr inhufend mit zwei Kreisgurfen, die mit 
schräg schraffirten Rechtecken verziert sind (1.354.355.), 
mit Asche und Knochen geCülit; ein traubenfdrmlges W-^ 
h. Geföfs mit enger Mündung und unten amphorenartig abge 
randet, dafs es nicht stehen kann (L313.)} auch der FuCs 
€mBtjimphora(L 1329.); NttpfeTon iemisigiUaa(LAi3L) 
und von schwarzgraueia Thon (1.310. 1221.); Schaalen von 
um sigüaia ohne Stempel <I. 1127* 1132.), mit Fabrikstem- 
peln: OF.rENI (I. 1125.)/0F. CALFl. (I. 1266 ), von 
aschgrauem, feinem Thon (L 1233.); ein ringförmiges Schäl- 
dien von rothem Thon (L 1 264.) ; einTeller desselben Stoßes 
(L1267.); Flaschen mit einem Henkel, 10'i"h. (1. 1367.), mit 
xw«i Henkebi, (L 1466.); Kannen mit einem Henkel 
und mit Tülle, ll'L (I. 1163.), ohne Tülle, 10" bis 7''h. (1. 
1164-1170. 1 183.) r kugelförmig gebaucht (1. 1299.); auch 
mit weiter Mündung (I. 242.); ein pokalfilrmiges 3%''h. (I. 
237*)> krugföruiiges schlankes, mit feinen Reifen um- 

zogenes Gefilis (L 1189.). Sehr merkwürdig ist ein 2^''b., 

3 / >v. Cyliudergefäfs (II. 500. abgeb. Tab. V.), zusammen- 
gesetzt aus zehn gebogeneu, vortrefflich erhaltenen Holztä- 
felchen, an deren unterem Ende eine Falz eingeschnitten 
jsti in welche ein runder Boden eingreift. Drei mittelst per- 
pcndikulärer Stübe verbundene Gnrte umspannen den Cjlin- 
der, die Stäbe aber sind mit concentrischen Kreisen verziert 
und jeder mit einem beweglichen Ringe versehen. £s scheint 
ein Maafs zu sein; in demselben sollen aber 15 kleme bar- 
barische Kupfermünzen gelegen haben. Endlich gehört hier- 
her ein sichelförmiges, Cast wie ein Messer gestaltetes Fragment 
einer von Rost stark angegriffenen rnndenScheib e, mit um- 
gebogenem, mittelst eines Nieths befestigtem Griff (IL 10ä7<)* , . 
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Die von den Römerstrafsen abwärts gelegenen ^ebirgig- 
teren Theiie des Landes haben sich auch reiaer von dem Ein- 
flüsse rttmischenKonstfleilBes bewahrt So finden wir m denn 
sogenannten Keichswalde zwischen Cleve und Goch solche 
Grftber und Uraen wieder wie ne sidi in dem diesseits 
des Rheins gelegenen freien Germanien zeigen. Dahin ge- 
hört z.B. eine bei Goch au%efimdene 4^' h. bim£tonige Urne 
(1. 239.) von f;raueni Thon, mit drei eingefnrcfcten Kreislimen 
verziert; so wie die mit horizontalen Kandiningea verseheae^ 
hat kugelförmige Urne (L 250.). 

Der für klassische Alterthfimer ergiebigste Boden des 
Uerzogthums ist die Gegend yon Xanten und BiAXfiNy wo 
das berfihmte Fetera eastra stand. Schon früh hat man 
hier zu sammeln angefangen. So giebt Pighius (Hercules 
ProdiciusJ Nachrieht von römischen Alterthümem, die er in 
der Vropstei zu Xanten sah. Aus der Sammlung des Herr- 
mann Ewich kam eine 3Y'h* hier au%efundene rundeDop- 
pelurne (I.567*) mit Sdieldewand hieher, die ofbnak ah- 
gebildet (**) und merkwürdiger Weise vollkommen in Form, 
Grötse und g^nz eigenthilmlicher Verzienuig IlbereinstimBit 



(*) über dieie Gräber bei Goch handelt H. Raymond ieUre 
sur quelques taUiquitis dm VAUmagne peu eonmtes en France* 
Paris ei Bonn, 1824. L. J. F. Janssen GrafhawfeUn 

der oude Germanen, teAmhem, 1833.^ TiesatXb, Gedenkteekenen 

der Germanen en Romeinen aan den linken oei>cr van de/i AV- 
der-Rijii. te Utrecht. 1836. — Über den am rechten üfer des Rheins 
gelegenen Tljcil des Heizogtluims Cleve, und zwar über Ausgrabun- 
gen bei Bccs, Impel, Schledchorsl und Dinslaken, wo ebenfalls das 
Germanische überwiegend ist, giebt Fr. Bird ,,tFber die Bedeutsam- 
keit der Gegend des riiederrheins sMir Zeit der rdmiieben Herrscliaft. 
Wesel 1866. 8." nähere Auskunft. . 

i**) In Begert thesaur, Brandenkut^ieus lU,A7i,t in Moal» 
faoeon aniiquUie expUquies Tab. III. Fart. 1. , wo sie aber irr- 
thUmlich ab von Glas bezeichnet wird: ferner im dritten Ja luesb. d. 
Thüiing. -Sachs. Vereins Tab. II. nro. 2. und in Klemms Handb. 
d. German. Alterlhumsk. Tab. XIY. nro. l4. 
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mit einer der bei Pfürten ausgegrabenen Urnen. Die bedeu- 
tendste Sammlung ans der Gegend tou Xanten und Birten 

btüizt der Herr Notar Ho üben iu Xanten Aus der 
V. Minutoliseben Sammlnng kam £iniges aus dieser Gegend 

an das köuigliche iustilut. Dahiu gehören drei kleioe h. 
Bildwerke Ton weichem, weifsem Thon (L 1343-1345.)9 nackte 
weibliche Figuren, mit beiden HSnden einen Vogel vor 
die Brust haltend, Penaten vielleicht, wie deren ganz gldi- 
che bei Moyland zwischen Calkar und Cleve gefunden und 
bei Janssen Gedenkteekenen Tab. XVII. abgebildet sind. 
£in ebenfalls hierselbst gefundenes 2" h*, 1^' br« Relief Ton 
{gebranntem weKsem, braun Qberstrichenem Thon, zeigend 
in einer Nische einen auf einem Kissen ruhenden nackten 
Knaben, der ein Kreuz im Arme httlt (L 1342.), gehört mdg- 
licher Weise der christlich -rümistlien Zeit an; ein anderes 
l'h. weibliches, bekleidetes Brustbild (L 1347«) von wei- 
lsein Thon, soU gleichfalls bei Xanten in einem römischen 
Bade gefunden sein. Die angeblich hier gefundene 2^' b. 
Bronzene Figur eines Flötenbläsers (II. 1919.), in falti- 
gem Gewände, mit offenbar durch Kunst hervorgci ufcncm 
grünen Kost, ist schwerlich für ächt zu halten; dagegen stimmt 
Ae wohlerhaltene 5^' h. Flasche Ton blaugrönem Glase 
(11.1695.), mit en^^em Halse, perpendikulär gereiftem Henkel 
und mit den Siglen CG. P.C. in den vier Ecken des Bodens 
▼ollkoinmen überein, mit eiiicni bei Kastel uüferii Mainz auf- 
gefundenem Glase (abgebildet bei Emeie Tab. V. 3.). ^ 
Am 20^ März 1807 soll zu Buten am Ufer des Rheins die 
h. Figur eines römischen Kriegers (I. 1372«) von 



(*) über diese Sammlung erfahrt man Einiges in H. Raymond 
leltres sur quelques antiquiles p. 63-71. und Fiedler Römische 
I^enkmäler der Gegend von Xanten und Wesel. Essen 1824. S. 191- 
Die im Jahre 1837 auf Subsci iption angekündigte Beschreibung 
des Houbenschen Rtalschen Antiquarii ist, so viel bekannt, noch 
Hiebt enchieoen. 

12 
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gebranntem rölhlichem Thon gefunden t>ein. Die mit dem 
linken Fiibe vonchreltende Gestalt hat neb^ sich einen run- 
den Schild stehend und ist im Begriff das Schwerdt zu 
ziehen; dieAogäpCel sind bemalt; das Ganze macht nicht den 
Eindraek der Antike. » An einer nicht unbedeutenden An- 
zahl von Gefafsen aus terra sigiiata und weifsem Thon, an 
Waffen, bronzenen Grerfithschaften und anderen Antica^en, 

welche in den Monaten August bis ^uv. 1835 beim Strafsen- 
bau zwischen Birten und Xanten zu Tage gefordert sind, steht 
dem Institute noch eine Bereicherung bevor« 

Wenden wir uns etwas südlicher, so stofsen wir ^ Meile 
von Uerdingen am Rhein entfernt auf Gelp, das alte Gelduba 
(Tacitus hist, IV. 26.32.35. Plinius hist. natur. XIX. 28. 
und die Itinerarien.). Hier wurde im Mai 1771 eine d^^h^ 
^bronzene Ceres mit fSsItenreichem Gewände, ein Blatt in der 
linken Hand haltend, gefunden (iL 1920.) und im Jahre 1798 
ein &''h meifselartiges Werkzeug (11.9^4.) mit Schaft- 
kerben und Ohr (^) (Aus der Sammlung des Justizrath Moras 
in Cleve.)« « 

Für das weltberOhrote alte Cöin ist die dortige Wal- 
raff sehe Sammlung bemerkenswert Ii. . Was das königliche 
Institut aus dieser Gegend besitzt, röhrt aus der v« Minutoli- 
sehen Sammlung her. Die zahlreichen Thongefäfse sind im 
Allgemeinen von demselben Charakter wie die Cleveschen 
und Mainzer: Urnen mit spitzem Fufs, mit kugelähnlidiem 
Bauch, mit gestreiften und von gefärbten Gurten umzogen (I. 
324.)» thetls amphorenartig (1.314.); theils enghalsige Kan- 
nen, gehenkelt, mit Tülle und gemalten Bandstreifen, 9^ h. 
(1. 1363.), erbsfarbig, 9-6^ h. (1. 1175-1179. 11S2.), 5-4'h. 
(1271-1284. 1287.1288.); auch ohne TOlle (1. 1295-1298.), 

(*) über die im Jalire 182 J zwischen Gelp und Ci efeld und aa 
»ndcrn Punkten des Niedenhcins gcmacblen Ausgrabungen l^iicLlet 
Dr. F. Fiedler ia Förslemaans JXeueo Mitlheilungea 1SJ4. I. B.< 
3. Heft. S. 83. etc. 
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sehr schlank mit emem HeAkei (L 1 186. 1364.)» auch lait zwei 
Henkeln (I. 1190.) und mit Spuren von Malerei (1. 1191.); 

daon wieder mit Giefsröhrc (I. 1 262.), auch mit weiter MlUi* 
dung (L 1313. 1328.); Knigahnliche Gettfse mit hohem Fub 

(I. 1140.1246.); Näpfe vou terra ji^Yafa (1.1 122. 11 23. llo7.; 
erstere wie der bei Kastel geftindene und bei Emele Tab. 
IV. 1. abgebildete) und von röthlichem Thon (I. 1234.); 
;Schaaleu von iena sigilata mit dem Steiupci MONI AS 
(L 1126.), mit Absatz (L 1146. wie bei Emele Tab. IV. nro. 
&.); trichterförmig (1. 1138. 1141. 1142.), von rölhlichgeibem 
(L 121S. 1220. 1269.) und von feinem schwarzem Thon 
(1. 1 232.). 

Es kommen unter den Cdlnschen aber auch GefäCse vor» 
die den germanisdien verwandter sind; z. B. fthnlidier Form, 

wie die oben weit geöffneten, bei Karsledt iu der Altmark ge- 
fundenen (L 12370» ein Cylindergefäfs (1.1238.), bim- 
fiirniige Urnen imi kurzem Halse (I. 241.323.); mit Heukel 
(1.166.7670» kug^drmig mit niedrigem Fufs und drei auf- 
recht stehenden Öhrhenkeln (1.1193.); auch ohne Henkel 
1« 1252.); ein Urneudcckei (L 1353.). Dieser Gegend 
eigenthttmlich sind die kleinen fast cylindrisch gestaltetenii 
pur wenig gegen die Müuduug hin sich verengenden Urnen 
mit schmalem Fufs von jrdthlichem , gewöhnlich schwärzlidi 
Übertünclitem Thon von 3 bis 3^' Höhe (I. 1245. 1247.); eine 
Kanne ohne Henkel mit langer, aus der Mitte des Bauches 
hervorragender Tülle (1. 1 262.). — Eine nicht unbedeutende 
Anzahl von GefäCsen ähnelt der Selterser Krukeamasse, ist 
stark gebrannt und glasirt, theils sind dies Krüge ohne Hir- 
tel (L 1 196 - 11 9S. 1202. 1208. 1209.), theils mit Henkel (L 
1199-1201. 1203.). Zwei der letztere Art zeichnen sich 
durch ihre Höhe vom 14y, so wie durch ihren kurzen engen 
Hals, ihren sdimalen, rübenförmigen Bauch und hohen Fufs 
(L 1204. 1205.) aus. Zwei andere Krüge, von denen der 
eine (Ll2ia)^enkel^ der andere (L 1211.) ungehenkelt ist^ 

12* 
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haben eine weite Trichter -Mündong* Von ähnlicher, jedoch 
mehr dem Steingut entsprechender Masse und wohl schweif 

lieh älter als aus dem 1 6^*^" oder XV"" Jahrhundert ist ein Krug 
(1. 1215.) mit drei ReUef- Medaillons» auf denen Christus am 
Kreuz, zwischen Maria und Johannes zu selien ist. 

Ydliig räthselhaft ist eine angeblich ebenfalls bei Cöln 
gefundene, aus emem Stfick gedrehte, stark gebaudite, toü- 
kommen erhaltene höizerneUrne(ILl 694 . abgeb. Tab. Y.), 
▼on Innen mit rother Farbe, von Anfsen weiCs, roth und grün 
bemalt. An dem Halse sieht man Ziclv zack Verzierungen, wie 
sie auch an Thongelafsen heidnischer Zeit vorkommen; der 
Bauch hingegen ist mit gemalten Blumen und Blftttem ge- 
schmückt. 

Es ist bei Cöhi auch ein 2^1. Streit keil (II. 9.)toii 

Thonstein gefunden worden; von (ilas: Thräiicuflüsch- 
chen mit schlankem (IL 1699. 1700.) und kugelförmigem 
Bauche (IL 1704.); trichterfOnuige Becher mit abgerundetem 
fufse (IL 1706.); eine 2" h., oben 4^ w. Schaale (U. 1711.), 
deren unterer Theil mit ovalen Vertiefungen verziert ist; eine 
Flasche mit platt gedrücktein ßauche (II. 171-.); endlich ein 
Fingerring von gelbem Glase (IL 1713«), neben einer Urne 
gefunden, wie Emele (S. 22.) ähnliche bei Heimersheim und 
Harxheim, in der (regend von Mainz ausgegraben hat. 

Ein bronzener Nagel (IL 1866.) ward 1816 bei Cöln in 
einem Grabe gefunden. Ebendaher soll auch ein 4V Ii- INIer- 
cur von Bronze sein (IL 19 18.), der , bis auf die Flügel an 
Haupt und Füfscn wohl erhalten Ist; femer eine vorzügUcli 
gearbeitete Greifenklaue (IL 1940.), die eine Kugel häi^ 
wie man euie ähnliche bei Emele (Tab. XXY. 1 1.) findet, der 
dieselbe aber (S. 83.) für mittelalterlich hält. Eine kleine 
bronzene Schlange (iL 1753.) scheint das Bruchstück einer 
Fibula zu sein, deren mehrere in Fragmenten (II. 1866.) Aeor 
daher sind; einfache Haken (IL 1791.); von Draht kunst- 
reich geflochtene (IL 1792.) Verxierungen und Terschiedsii« 
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artige BascUftge (II. 1776« 1B08. 1851.)» mandie sehr iftthsel- 

hafter Art, damnter (II. IS 40.) eine arabeskenarfig verzierte, 
und durchbrochen gearbeitete, gebogene Bronzepiatte, mit 
rin^dmügen Öflbtuigen an beiden Enden, in wddien sich 
zwei pincettenartige Klammem beünden. 

Eine 1605 in einem Walde bei Getelsdobp im Herzog- 
thum Jülich gefundene, mit Knochen und Asche gefüllte gla- 
aerne Urne mit kugeiförmigem Bauche, schmalem Halse und 
«welHenkebi, die dordi dieSammlnng HerrmannEwiehs 
an die Kimstkammer kam (abgeb. in Hegeri tiws. Brandb. 
UI. 410*), befindet sich aller Wahrseheinlichkeil nach im An- 
tiquarium des Museums; dagegen befindet sich aus diesen 
Theilen des Rheinlandes eine bei Lbchenich aufgefundene, nach 
oben in gebogener Linie sich etwas verengende 3^'h. Urne 
(L 1240.) mit schmalem Fufs von weifsem, schwärzlich über- 
tünchtem Thon (wie bei Emele Tab. X. nro. 3«) und dn 
kelchförmiges Näpichen (1.1254.) von rothem, leicht ab- 
ikrbendem, ockerähnlichem Thon, welches man aus einem 
Torfmoore ausgegraben hat. 

Aus der Gegend von Cobleutz und zwar bei EHBENBasiT- 
STEiN gefunden, besitzt das. Institut aufser einigen Thonge- 
fafsen, wie man sie in den Rheiuianden gewöhnlich findet, 
nftmiich einer braunrothen 2^* h., 4'' w. Urne gedrückter Form 
(I. 24^.), einer 55^"h., 4^''w. gehenkelten Kanne mit weiter 
Tülle (1. 1187*)» und einem obertassenförmigem 2' h. Gefilfse 
von rothbraunem Thon (1. 1239.), mehrere 5*^- 4^1^ Urnen 
(1. 318-322. abgeb. Tab. VI.), die der Form nach den germani- 
schen verwandt sind, sich jedochdurch eigcnthümlich reiche und 
sorgfältige Verzierungen auszeichnen. Sie sind von einem fei- 
nem, grauem, stark gebranntem Thon, der scharf kantigeBauch 
besteht aus zwei mit den Grundflächen gegeneinander gekehr- 
ten abgekürzten Kegelu, deren oberer mit regeimäfsig und 
bunt verzierten RechteclLen, die mittelst eines Stempek ein- 
gedrückt sind, so wie durch runde und längliche Eindrucke 
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reich oroauientirt ist. Aufserdem fanden sich viele Gegen- 
stSnde Ton Eisen vor: Schild buckeln mit Ceniralkiitef* 
chen (II. 1449. 1450.); Schwerdter und zwar zweisebueidig, 
2^ 3''L (IL 1231.)y auch einschneidig mit Grilfzunge, 1^ his 
1 FuÜB kmg (LI. 1226-1230.); Lanzen spitzen Ton f2^''lMs 
9V' Länge (IL 1409-1414.), in deren Schaftröhren zum Theil 
nodi Spuren des hölzernen Schaftes stecken; Pfeilspitzen, 
lanzenförmig und flach mit Scliaftröhr< n ClI. 1436. 14o7.)' 
!Nägel (IL 1335«) und Ringe von Eisendraht (II. &7S.)« Im 
Monat Oetober 1818 fiuid der damalige Commandant von 
Ehrenbreitstein^ der Herr Major Y.Rest or ff, beim Ausbau 
der Festungswerke unter mehreren Urnen und Knochenresten 
zwei Menschenschädcl (II. 1960. 1961.), und bei eben 
dieser Gelegenheit ward eine 11'' im Üurchmesser haltende 
ovale Schaale odm* Schüssel mit umgebogenem Rande von 
dünnem, zum Theil durchfressenem Bronzebiech (II. 1 6S9.} 
aasgegraben; femer eine runde Fibula (IL 1690.), deren 
mit Centraibuckel versehene obere Scheibe durch Kreuzlinicii 
und Ringelchen verziert ist; ein Armring (IL 1691.) und ein 
als Amulet getragener und mit bronzener Einfassong ver- 
sehener Wolf szahn (IL 1949.). 

Aus der an römischen Alterthümem so reichen G«gend 
von Trier besitzt das Institut nur Weniges, und zwar aus 
der v.Minutolischen Sammlung zwei Kannen (L 1 180. 118t.), 
S^h., der gewöhnlichen im Rheinlande vorkommenden Art, 
und einen 3' ^., 2^"w. halbkugclförmigen Trinkbecher von 
weiÜBem, etwas opalisirendem Glase (IL 1710.), mit vier Rei- 
hen 11 ach er krciblürmiger Eindrücke verziert; und aus der 
V, ^agicrschen Sammlung: einen 1^' L bronzenen Löffel (IL 
781.), Fragmente von Beschlägen und Verzierungen un- 
gewisser Art (IL 785-789.), einen eisernen Schlüssel (II. 
SOI.) von ziemlich modernem Ansehen, Nadeln und Grif- 
fel von Knochen (IL 1117-1123.); eine 1., iV'br.brou 
zenc Platte mit einem ausgetriebenen Medusenhaupte (ü 
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1930.), endlich eine 2i{ im Durchmesser haltende runde' 
Kapsel, deren Rand einen viermal durch Bandstreifen abge- 
Uieiitoi Loribeerkrans bildet, und deren liaibkiigeU&niuge 

Mitte zwei kämpfende Reiter und einen mit zwei Löwei^rin- 
gmdeu Atliieteu im Relief darstellt (Ii, 1929.) C^). 



Was sonst noch ans d^ rqmanisirten Tiieito Deutsch- 
lands und der Nachbarlande herrührt , folge als Anhang zur 
Rheinprovinz; und zwar von Norden nach Süden vorschrei- 
tend haben wir zuerst zweier antiken Gewichte (II. 1718. 
1719.), die beiNiMWEGEN gefunden sind, zu erwähnen; eines 
aar zur Hälfte erhaltenai, aber doch noch l'S'' langen, anf 
der Oberfläche spiralförmig gereiften Bügels (11.418.), der 
an den Uiem der Maas gefunden sdn soIL 

Unfern des Klosters Klarenthal, 1 M* Ton Wiesbaden, 
findet man in grofser Anzahl sogenannte Heidengräber, von 
denen im Sommer 1798 der Herr Generallieutenant v, Minu- 
te Ii in Gesellschaft mit Herrn Dr. Häb erlin aus Frankfurt 
stiren an der Zahl eröffnen üefs. In einem derselben fand 
sich der untere Theil eines zerbrochenen Schwerdtes yon 
BroDze, dessen Heftplattc mit vier zv^^eiköpfigen Niethnägeln 
versehen ist (II. 1017* abgeb. in ▼•Minutoli Abhandlungen 
▼enn. Inhalts 1816. Tab. IX. 1.). Ein runder, auf einer Seite 
platt geriebener Feldstein von Quarz (II. 99.) lag in einer 
üme; auch eine 2^^* und eben so weite gehenkelte Urne 
(I. 1236.) mit etwas ausgekehltem Halse rührt hieher; be- 



{*) Achnliche Stücke, die vielleicht ab Stirn- oder Brustzierdeu 
ciofis rdmiachen Ritterpferdes gedient haben, oder auch zu Schulter- 
agraffen, s. B. zum Zusammenhalten des Sagum eines Centurionen, 
bat man nieht blofs in den Bbdnlanden, s. B. bei Alzei (Emelc 
T^b.XXY. 15.) gefunden, sondern auch im inneren Deutscblande, 
bei Teuditz unfern Merseburg, bei Roaleben a. d.ünstnit (Wilhelm 
FeWzüge des Drusus 1826. Tab. III. A. u. B.). 
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meilLaigwerth) ndh damn mehrere entiqoariadie Un- 

tersuchuDgen geknüpft haben (*), Von der ReicLhaltigkeit 
des Henogthums Nassau an zum Xheil sehr Tncfatigen Denk- 
mftlem giebt das Mnsenm TaterlSndischer Alterthfimer in 
Wiesbaden ein schönes Zeugnifs, so wie für die in diesem 
Lande Terbreitete Thätigkeit und Theiinahme an antiquari- 
schen Untersuchungen der am l**"Decbr. 1821 gestiftete Ver- 
ein für Nassauische Alterthumskunde undGeschichtsforschnng, 
der seit dem Jahre 1827 sehr schätzbare Annalmi herausgiebt 
Augenscheinlich römischen Fabrikats ist eine schwarze, 
dem englischen Greschirr dieser Farbe nicht uDtthnUche, bei 
BiBRicH UD fei 11 Wiesbaden aufgefundene Urne (I. 765. abgeb. 
in Minutolis Abhandlung Fig. 9.); d>enso sind dies zwei 
kleine bei Ems aufgefundene ThrSnengefSfse (L 1258. 
1 259.)> das eine becherförmig, das andere mit starkem Bauche» 
in welchem einige römische Mfinzen stecken; femer eine 
bei FüANKFüHT a. M. ausgegrabene 2\" h., 8^;" w. Schaaie 
(L 1219.) mit umgebogenem Rande und mit TüUe, von wei- 
fsem Thon; während eine andere ebenfalls hier gefundene, 
h., 4^' w. gehenkelte Schaaie (1. 1235.) den germanischen 
Thongefilfseii gleicht Doch, wie wir oben sdion bei Goch 
im Cieveschen gesehen haben, werden auch am linken Rhein- 



Über diese Auflgrabungen ward zuerst berichtet im Septbr.« 
Stade des Berliaischen ArchiTcs tod 1799 (wieder abgedrudkt ia 
r. Minutoli AbhandlungeD 1S16. S. 97-ltO; vergL Ritters 
Denkwürdigkeiten der Stadt Wiesbaden S. 104.). Diese Bltltheilangen 

fauden Entgegoung durch den Ingenieur- Hauptmann Hofmani] zu 
Neuwied (Reiclisanzei<^er von 1812.), der die (iiaber fiir römisch 
ball, dann wieder von ilcrrn v. Minutoli (ebendas. nro. 108. und 
wieder abgedruckt in dessen Abhandlungen (S. 234-248.), der die 
Graber für germanisch, die Metallgeräthe dagegen für roroiscb er- 
klart. Auf Grond apälci*hin (1817) daselbst Torgetiommeaer Nach- 
grabuegen bandelt von diesen Grabeni Dorow Opferstatten und Grab- 
hügel der Germanen und Römer am Rhein. Erstes Heft. Wiesbaden 
1819- und zweites Heft 1821 . 
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ufer neben Thongef^fsen, die als römisches Fabrikat nicht zu 
veiiennen sisd» solche gefanden, die denen des mittleren 
Deolschlaiids Tollkoimnen gleidhen : Wir erinnmi nar an den 
im Jahre 1797 bei Mombach unfern Mainz von dem Herrn 
Generallieutenant Minutoli gemaditenFund (beschrieben 
uud abgebildet in den Jahrbüchera der Preufsischen Monar- 
diie Decbr. 1801 und wieder anfgenommen in desselben Ab* 
handlungen 1 81 6. S. 1 1 1-1 1 7.)* Ganz germanischer Form sind 
zwei Gefafse mit weiter Mündung» das eine (1. 475.) in Fcmn 
eiaer gehenkelte Obertasse, das andere mit cjlinderförmigem 
flalse und kugelähnUchem Bauche (I. 1.3 18.), jenes 1801^ das 
andere 1803 bei Mainz ausgegraben. Die Qbrigen ebenfalls 
1801 dort ausgegrabenen Thongefilise dagegen sind unver- 
kennbar römischen Ursprungs f nämlich ein h^ 7V' ^» schon 
erhaltener Napf (1. 1133.) Ton feiner term sigilaia mit Re^ 
liefverzierungen, Arabesken, Tiüere und Püanzen darstellend, 
irie ganz ähnliche bei Kastel unfern Mainz ausgegraben wor- 
den sind (bei Emele Tab.I-UL). Von derselben Masse klei- 
nere, trichterförmige Schaalen (L 1135. 1136. 1143. 1U7. 
1307*); ▼on hellgelbem Thon grofse Kannen von 8 bis T 
(L 1171-1 174.), so wie kleinere, stärker gebauchte Kännchen 
(L 1185. 1289-1294.); von geschwärztem rothem Thon ein 
S'h., 4"w. Gefäfs (1.1231.), dessen Bauch mit acht ovalen 
Vertiefungen umgeben ist, wie man auch bei Kastel gefunden 
hat (abgeb. bei Emele Tab. X., der sieffirTrinkgeföfse htit). 

Bei dem zerstörten Bergschlosse Hohen -La^dsblag, un- 
weit Colmar im Elsafs, ist eine 5^''l. bronzene Lanzen- 
spitze (IL 1027.) aufgefunden worden; am Schaftloche mit 
Kreislinien verziert und zweimal durchbohrt^ um mittelst eines 
Nagels oder Nielhes die Spitze an den Schaft befestigen zu 
können. 

Eine 2\^^ h«, oben enge, unten 2^^ w. and platte, mitzwei 

Henkclchen versehene Uiue (I. 500.) ist dab Einzige, was aus 
ÖsT£aa£icH auijgewiesen werden kann. 
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Beeio zahlreicher und wichtiger sind diejenigen Alter- 
thtimery welche im Jahre 1804 dem Gräüich Pappenheimschea 
Consistorialrath und Prediger H« M. Redenbacher abge- 
kauft worden siud. Derselbe hatte an den Ufern der Alt- 
mübl in der Nähe j^er alten Strafsen und Wälle» die unter 
den Namen Römerwall, Pfalhecke und Teufelsmauer bekannt 
und vielfach beschrielien und besprochen worden sind (*)^ 
gegen 2000 Tumulos gefunden, jedoch nur 15 dersdben auf 
eigene Kosten umgegraben. Die Ausbeute gelangte in die kö- 
nigliche Sammlung, 

In dem Reichswalde der Grafschaft Pappenheim, \ \ Sf. 
vom Römerwalie entfernt, fand Herr Redenbacher im J. 1799 
in einem Grabhügel eine Scha ale (L 890.), die einer zertrOm- 
merten Urne als Deckel diente, und in derselben eine Münze 
Constantins des Grofsen, femer eine Fibula (11.543.) und 
einen eisernen Sporn mit vierkantii^eni spitzen Stachel, je- 
derBögelarm mit drei Buckeln verziert (II. 1319.). Etwa 600 
Schritt Ton diesem Hügel entfernt, ergab ein anderer aufser 
ürnentrümmern und Fragmenten einer Lanze und eines eiser- 
nen, zweischneidigen Schwerdtes, vier einfache 3 bis 2V^w. 
Armringe (I. 377-380.) von dünnem Broiizedraht und eine 
Fibul (Ii. 561.) von weifslidiem Metall, welches Spuren von 
Vergoldung zeigt. Aus der GraÜBchaft Pappenheim rfihren 
auch noch folgende Gegenstände her; ein Wurf keil (II. 77.) 
TOD Hornstein; ein wie ein Äprikosenstein gestaltetes Stein- 

(*) J. A. Döderlin antiquitates in Nordgauia Ronianae oder 
gcnaaere Vorstellung des allen Uömticbeil FaUi und Landwehre, der 
Pfabl oder Pfablheck oder Teufekmauer goiannt. WeissenburglTit' 
4. Dem. de impeixitomm P.AeLAdrUmi ei Aurelii valto et muro, 
Norimberg, 1723. 4. Hier irie überall tritt als kritischer Zweifler 
auf: G 111 p en Vallo Romano in Germanico solo conficto in seinen 
Orig. Ge/ma/iiaa {X7b'i.) I. 263-318. und zwar spcriell was die Do- 
nau^Gegenden betrifft S. 310-318. — Neuere schätzbare MitlLeiluu- 
gen enthält: J.A. Büchner Reisen auf der Teufebmauer erstes H. 
RegeosburglSlS, zweites H. ibd. 1821« drittes H. München 1831. 8. 
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chen (II. 235«) > ob petrificirt oder ein Naturspiel von Thon- 
daeDstein ist imentacluedeii, wdches H«t Redenbacher ffir 
Bulla eiüeä zur TiaguDg der toga vinlis noch nicht rei-» 
ien rdmischen Knaben hält; Tier ganz gleiche geriffeUe Arm« 
ringe (II. 340-343.), die sämmtlicfa an dem obem Armkno- 
chen eines männliche Skelettes sich befanden; drei enge, 
OTal gebogene, viermal auf der An&enseite horizontal kane- 
iirle Anininge (II. 372-375.), wie gauz ähnliche im Fürsten- 
Iham Eichstädt bei den Knochenresten eines Kindes gefunden 
Verden sind (Dr. F. A.Ma jer Über mn imFfirstenthamEich* 
8tt1dtentdecktesaltdeutschesFamüiengrab. Bamberg 1535. Fig. 
21. 22.). Sie lagen gleidifaUs in der Gegend des linkenVor* 
derarms eines Skelettes unter vier Pfeilspitzen. Ferner Frag- 
mente eines oral gebogenen hohlen Armringes von Bronzebleoh 
(11.386.420.), von Fingerringen (11.850.863.) undFibulcn 
(1L622.). Besonders ausgezeichnet sind z^reivortrefÜIch erhal- 
tene, initEdehrostfiberzogeneH a arna d ein (II. 630.631 . abgeb. 
Tab.V.), die eine 9^^^ die andere S^'' L, sonst ganz gleich gestal- 
tet. Der obere Theil bildet eine in Gestalt eines ovalen Ringes 
begränzte, durchbrcjchene, überkreuz gegitterteScheibe. Beide 
wurden in demselben Grabe in einer Art gefunden, dafs ihre 
Bestimmung keinem Zweifel unteiüegen kann: Aeaxk sie lagen 
Qberkrciiz auf dem Schädel eines weiblichen Leichnams so, dafs 
die obere Verzierung über denScheitel hinaus rägte(*). Auch 
andere Haarnadeln von 6^ bis 5' Länge, mit Knöpfen verschie- 
denartig verziert (IL 643-645.), fanden sich hier; eine derselben 
(II. 664, abgeb. Tab. V.) ist 80gar9V']., oben mit einemDrabtge- 



(*) Fragineiile \üij zwei ganz gloiclico (abgebildet f^llr/^cia I. H. 
Tab. IV. Fig- 1- " 2.) sind auch bei Schwarza in Thüringen gefun- 
den worden, und eine gau£ gleiche Haarnadel besitzt Herr Dr. KieiDiii 
in Dresden (abgeb. in dess« Handbuch der gennan. Ailerthumftk. 
Tab. U. Fig. 7.). Letztere slammi aus den Rheingegenden , wo sich 
die Baoermidcben noch gegenwärtig solcher Naddn M gleichem 
Zwecke bedienen aolkn. 
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winde verselien, welches in drei Spiralen symmetrisch aus- 
läuft YoQ einer ähnlichen Haarnadel ist nur ein Fraget 
(II. 775.) ycxrfaanden. Buckeln, die an vier Stellen desBan- 
des durchbohrt sind (11.10650; Hütchen (11.774.), Knöpfe 
(IL 1103.); ein yiennal an den Seiten durchbohrtes hoU« 
Knöpfchen (11.777.)» vielleicht eines Dolchgriff es, in wel- 
chem ein Stückehen Holz, vmnuthbch der Rest des Schaftes 
steckt; ein UdnerNagel (II. 1104.), womit der Deckel eiaer 
Urne befestigt war; Fragmente eines fast ganz vermorscbteD, 
mit kleinen bronzenen Nägeln, die dreieduge.Köpfehea bs- 
ben, beschlagen gewesenen Schi 1 des (II. 882. 1 1 99.); Bmeh- 
stfteke einer mit gewebtem Überzuge bekleidet gewese- 
nen eisernen Degenscheide (11.1200.), und Tonbroms- 
nen Gürtelschnallen (II. 1197. 1198.), die hübsch durck- 
brocben gearbeitet und mit getriebenen Verzierungen ge- 
schmückt sind. Ein sehr verdorbenes , mit Hit schhom be- 
legt gewesenes Messer (iL 1433«) ist offenbar ganz neoercB 
Ursprungs, antik dagegen scheint cjiic andere stark verrostete 
Messerklinge mit GriCfzunge (U. 1434.) zu sein. 

Zwischen OBER-HocHSTAnT und der Veste Wilzbmi 
zur linken Seite der KömerstraCse, fand Herr Redenbacher 
1799 die Ruinen eines alten römischen Castri, das unter al- 
len bis dahin von ihm aufgefundenen an Gröfse seines Glei- 
chen nicht hatte; zwar mit uralten Eichen und Buchen be- 
setzt, jedoch besonders in Rücksicht auf die grofsen öber- 
moosten Wallthüren und Gräben noch sehr gut erhalten. Di<^ 
▼erschiedttien römischen Münzen und Yasentrümmer TonSs- 
mischer Erde, welche mau hier gefundeu hat, so wie die 
Strafse, an der diese Ruinen liegen, machen diesen Ort, der 
geräumig genug ist, dafs eine ganze Legion innerhalb der U0> 
Wallung Winterquartiere halten konnte^ sehr beachtenswertli' 
Hier fand man unter andern ün k}{' 1. Messer von Bronze 
(U. 1058.), mit gebogenem Kücken und mit Biutrinncn; zwei 
eiserne (II, 1349« 1350») und zwei kleinere bronzenePfeil- 
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spitMD QL 13S0. iJ81«X letztere mit Widerhaken. Vorzflg-- 
lieh interessant sind zwanzig an emen Faden gereihte, co* 
nisch geformte Buckeln (11. 1064.) von grün oxydirtem 
dfinnem Bronzebiecfa, am Rande mit zwei einander gegen- 
überstehenden Löchern; einige auch im Scheitel durchbohrt. 
Sie lagen als Cingulum kreisförmig von der Gegend des Hal- 
ses über der Bmst eines Skd^tes, welches man in einem Tu- 
malus der gedachten Um^allung antraf. Einen 5chuh tiefer 
fand man ein weibliches Skelett mit Fibula ^ Fingerring and 
Haarnadel. Hirnschaale nebst Kinnlade sind aufbewahrt 
(U. 1962.). 

lu dem innerhalb des valli gelegenen Theile desFürsten- 
thumsAnspachy besonders bei KjüonsHfiiiiy l^M.-8* Ton Gan- 
zenhansen nnd auf dem sogenannten Weilbergb, fand Herr 
Reden|)acher viele Münzen tou Xrajan^ Hadrian und den 
Antiminen, Fragmente von schönen gestempelten Gefäisen 
ans terra sigilata (I. 11 4S- 11 58.), Bruchstücke einer goide- 
n en Ha Isk et te, die leider durch die Hand euies Goldschmie« 
des eingeschmolzen wurde. In dieselbe waren durchsichtige^ 
theiis rothe, theils grüne Steinchen (H. 1744.) gefafst. Fol- 
gende auf dem Weilberge» 4 Fufs tief an ein^ Mauer , an- 
geblich uiUer Yaseutrümmem aus samischer Erde gefundene 
Gegenstände; ein mit Griffzunge 2' 10'' langes , durchgängig 
2^br. zweischneidiges, stark oxydirtes eisernes Schwerdt 
(II. 1725.), em liegen- oderDoich-Gefäfs (U. 1726.), des* 
sen Parierstange in Thierkdpfcheii ausläuft, und eine 10"" L, 
21^'^ br. blattlormige eiserne Lanzenspitze (IL 1292.) ge- 
hören aber wohl einer jüngeren Zeit an. Dasselbe gilt Ton 
dem bei Spielberg angeblich neben Urnen gefunden eu Hand 
schirm oder Korb eines Schwerdtgriffes yon Eisen (IL 
1727.); indem dies Stflck offenbar dem späteren Mittelalter 
angehört. 

Bei Hesselbebg ward eine eiserne Pf eilspitze mit 
Widerhaken und Schaftloch (IL 13S2.) gefunden; und bei 
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Tfl&uusMHOF£N untei TrUmmeni Ton Gei^Cseu aus <erm ii^" j 
lata ein faerzfftrmiges Fra^ent stnaragdgiün«!, schön opa- 
lisirenden Glases (II. 1715.)» welches an einem Gehänge edlea 
Metalles, davon noch Bruchstücke vorhanden waren, befestigt i 
gewesen ist. Alle dio vorerwähnten Gegenstände weitleu 
von dem für römische Anticaglien schwärmenden Yeriiasser 
des vorliegenden handsdiriftliehen Coromentars Über die Grab« 1 
hügcl am Römerwall für unzweift^Ihaft rö mische Alterthümer 
gehalten; dagegen hält derselbe^ Herr M. Redenbacher» M- i 
gende Stücke für germanisch. 

Einen auf dem Felde bei Schwaningen, 1^ M. s.*w.tod 
Günzenhausen gefcAdenen, an derOberflfidie glatten, hnan- | 
gelben, unregelmäfsig abgerundeten, 1^' im Durchmesser hal- 
tenden, fein durchbohrten Quarz (IL 116.). Essk bei Tin- 
NELOHE uDfern Schwaningen 5 Fufs tief neben einer, von den 
Findern absichtlich zertrümmerten, Urne gefundenes 
1Y' br., 1^5" h. vierseitiges Prisma' aus feinkörniger Cfta- 
wacke (II. 135.), 2 Pf. 15 Loth schwer. An dem oberen Ende : 
bt ein Loch durchgebohrt gewesen, aber ausgebrochen. Der \ 
abgeglätteten Oberfläche nach zu urtheilen, ist es ein Wetz- 
stein, oder wie die Spuren daran sichtbarer Metallstncheui I 
verrathen scheinen, ein Probierstein gewesen. 
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\(nk einer sehr betiächtlkhen Anzahl von Akeithümern hat 
ier Fundort nicht emittelt werden können. GrObtenthellt 

gelangten dieselben aber schon durch die Ankäufe der Huth- 
schen, v. Minntoliscfaen und anderer Sasuniungen, ab in die- 
ser Beziehung unbekannt in das königliche Institut. 

UntOT denXhongefäfsen befinden aichStücke von ha^ 
hem Interesse. Eine der Urnen (1. 14.), an Masse und Form 
den schönen Güssefelder verwandt, ist eins der glänzendsten 
Zeugnisse einer hohen Stufe der Ausbildung, welche techni- 
sche Fertigkeit und Gesciimack bei den Völkern Germaniens 
errdcbt hatte. Das 7^ h«| 9^** w«, theilweise mit gebrannten 
Knochen gefüllte GeQifs ron stark gebranntem, glänzend 
schwarzem Thon» übertrifCt an Sorgfalt der Bearbeitung und 
anReichthnm eleganter Yerzierungy worunter auch das grie- 
chische Labyrinth sich zeigt, die schönsten Güssefelder. 
Die Masse hat, im Bruche ziemlich roh, Yon Aufsen eine sol- 
che GlStte und Hfirte, dafis sie gleich dem Probierstein den 
Goldstrich annimmt Ohnerachtet ihrer regelmäfsigen Run- 
dung ist sie doch ganz ans freier Hand, ohne Anwendung der 
Töpferscheibe verfertigt. An einer andern mit Knochen- 
resten gefüllten d^h., last kugelfdrmigen Urne (L 23.) von 
sehr schwarzem Thon, wiewohl nicht gISnzend, verrathen da- 
gegen die parallel um dieselbe laufenden Eindrücke, dafs die 
Töpferscheibe, was auch Hansmann (conunent. de confee- 
tione vasorum. 1824.) dargethan hat, den Völkern Gerraa- 
luens nicht so ganz fremd war. Als besonders aasgezeichnet 
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machen wir noch auf ein 1 \" h. schwarzgraues Gefafs (T. 138.) 
mit kurzem Cylinderhake und zwei Henkelii anfjonerksam, 
weil der kugelförmige Bauch in der Nähe des Bodens eine 
Öffnung zum Ausgieüsen von Flüssigkeit hat Sehr merkwür- 
dig aber ist eine, den Kahrstädter Thongeföfsen in der Form 
ähnekide, defekte Urne (I. 743. abgeb. Tab. VI.), weil am Bo- 
den derselben mit Harz oder Pech festgeklebt, eine Frucht sich 
befindet, die eiac Kokusiiuis zu sein scheint (*). 

Von allen Formen und Grttfsen ünden sich Urnen hier: 
bimfdrmig mit (1. 699. 725.) und ohne Henkel (1. 696.722.728. 
781.822.), zum Theil von ausgezeichneter Gröfse; eine (I. 
698.), die leider defekt ist, hat eine Höhe von iÖ und eine 
Weite von 16" gehabt; unten birnförmig und oben konisch 
(I. 108. 171. 179. 221. 370. 373. 546. 697. 746.); oben kegel- 
förmig und unten gewölbt (I. 581. 619. 675.); unten trichter- 
förmig und oben gewölbt (I. 225. 235. 487. 494.784.); oben 
und unten gleichmdfsig sich veriüngend (1. 177* 229. 246. 514. 
676. 738. 745. 904.); in der Mitte gebaucht mit ausgekehltem 
und sich verengendem Halse (1. 149. 230. 238. 379. 560. 580.); 
tonnenfOrmig (1.227.240.244.); der Kugelgestalt sich annS- 
•hernd (L 75. 103. 247. 366. 536. 718. 831.); mit gesenktem 
Bauche undCjlinderhalse (1. III. 220. 233. 236.); auch oben 
sich verjüngend (I. 119. 219. 896.); flach mit enger (I. 79. 84. 
170. 218. 771.) und weiter Mündung (I. 97. 98.479.); mit 
schildförmigen spitzen Hervorragungen (I. 772. 774. 796.); 
topffuniiig mit (I. 335.336.717.719.) und ohne Henkel (L 
120. 251. 330. 367. 464. 582. 744. 829. 1309.); wie Obertassen 
gestaltet (I. 113. 345. 346. 410-412. 415. 4 16. 471.472.480. 
482. 484. 590. 604.806.842.880.); gehenkelte Kannen (L 



(*) In der Veraammlung naturforschender Freunde am 17. Jan. 
1837 hi« U clor Ilcn Geh.- Ilaüi Link einen Vortrag über diese höchst 
merkwürdige, in einer dem nördlichen Deutschlnnde nnp^ehöiigcri 
Urne gefundene Frucht, die derselbe für eine Palmenirucht aoer- 
kannte (Aiigem. PreiaOi. Staats- Zeitung Tom J. i8i7« nro. i^.). 
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53« 54. 1188.); fingeriiatähnliche gehenkelte Gefaüsdien 
433.); Schaalen (I. 45. 303. 312. 340. 470. 876. 893.) mit 
Fufs (1. 1310-1312.), mit Henkel (I. 332.333.341.387-390. 
394« 395* 413. 485. 706. 848-851.), darunter eine <I. 309.) mit 
ungewöhnlicher Verzierung, indem vier sparrenweise abge- 
theilte Dreiecke mit den Scheiteln gegen das Centrum , wel- 
ches einen Buckel bildet, zusammengestellt, die Zwischen- 
räume aber gegittert und mit drei Spiegeln verziert sind. An 
mner Schaale (1. 311.) ist der Boden mit Tier concentrischen 
Kanelirungen ausgefurcht; Näpfe mit Henkeln (1.298. 327*' 
331. 350. 606. 720.) und mit Tüllen (1. 135. 299.); Flaschen 
(L 620.); Cylindergefäfse (L 499.522.525.526.); Dop- 
pelurnen (1. 570. 57B.); Becher (1. 502. 505. 509.510.). 
Einer derselben (1. 497« abgeb. Tab. Y.) ähnelt den in Westpha- 
len gefüllt] enen, ist von schwarzem Thon, reichverziert und mit 
gebrannten Gebeinen gefüllt; ein Zeichen» dafs man zur Auf- 
bewahrung der irdischen Reste keineswegs sich blofs der so- 
genannten Todtenurnen bediente, sondern auch anderer Ge- 
Ükfise aller Formen und des mannigfaltigsten Gebrauches im Le- 
ben; undurchbohrt e Thonscheiben (1.939.940.), die 
ab Umendeckel gedient haben werden; auch kleine Ur-* 
n«ndeckel(l. 1229.); durchbohrte Knäufe (1.935. 936.); 
Korallen (I. 955. 956.) und Thoncylinder (I. 1241.); 
kleine undurchbohrte in Urnen gefundene Lehmpatzen (L 
966.); endlich ein künstlich aus Thon gebildetes Kuöp fa- 
chen mit eisernem Ohr (1. 1349.). 

Ihren romanischen ITrsprung oderEinflnfs können einige 
andere Thonarbeiten nicht verläugnen: einige birnförmige 
Urnen (L 77« 1250«), darunter eine (L76.) mit einem Perlen- 
schnürchen-Relief verzier t; Näpfe von feinem schwarzem Thon 
(L 1222.) oder aus terra sigiiata (L 1 129. 1 130. 1 139 .1 144. 
1145. 1160. 1162.1317.); Schaalen aus demselben Stoffe 
(I. 1137.1265.); eine derselben» achteckig, von rothem, bräun- 
lich ge&rbtem Thon, darauf eine ruhende weibliche Figur als 

13 
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Relief (1. 126S.); Fraf^mente von dergleichen, zum Theil ge- 
stempelten Gefäüsen (LI 159-1161. 1255.); ThränengefäfBe 
Tenchiedener Alt (I. 511. 512. 1243. 1244. 1256. 1257. 1260. 
1261. 1306. 1j08.); Kannen (I. 1253. 1263. 1305. 1314.), 
unter welchen eine (1. 1 184.) dl* w. ist Die Mündung 
ist zu drei Tüllen ausgebogen und der Bauch mit braunen 
Streifen bemalt Es &nd sich auch ein Farbennäpf chen 
(1. 1230.) mit Überresten von Farben. Eine mit drei Hen- 
kein versehene und mit Kelieüs verzierte Vase (L 1371.) voa 
terra sigilata^ becherförmige GefUse, deren eins (L 1315.) 
von glasirtem Thon, ein anderes (L 1316.) mit horizontalen 
und senkrechten Reihen eingelegter, zomTheil herausgeüaJle- 
ner Metallk nöp f chen verziert ist; zwei dagegen (1. 1369. 
1370.) sind durch horizontale Reifen in Felder abgetheilf, die 
abwechselnd roth und braun gefiul>t sind. Ein kleines ^ockeor 
förmiges, von zwei gegitterten Gürteln umzogenes GeTafe (L 
1214.) hat einen grün ge£ttrbten und glanrten Überzug. End* 
lieh gehören liierher eiu Stückchen Thon, der Lava ähnlidi, 
worauf ein Stempel eingedrückt ist(L 1217«)^ von gebrannten 
Thon Fragment einer Lampe (L 1320.), eine kleine durch- 
bohrte hockende Menschengestalt (L 1348.) ein Wein- 
blatt (L 1225.) von Thon und einige LarTen(L 1226. 1227.> 
Grofs ist die Zahl derSteingeräthschaften, bei denen die 
Aufzeichnung des Fundortes unterlassen ist; um aber dennoch 
diese Gegenstände dem hier gewählten geographischen Sy- 
steme möglichst anzuschliefBen, scheint es geeignet, da Ma- 
terial (*) zum Leitfaden zu nehmen, weil sich i&r den, wa- 
cher mit der geographischen Verbreitung der Steinarten ver- 



(*) Ohne de« hier rühmh'chst anziierkeDnenden gütigen BeisUad 
der Herfen Professoren Dr. W ei Ts, Direktor des miueralogiscben Ka- 
binets der hiesigen königlicheo Universität, so wie des Direktoi*s des 
Gewerb-Iustitutes Dr. Klöden, wüixie die oft sehr achwierise, aber 
für die AllerüiumakiiDde nichl unwicbüge Bestimmong des Materiib 
Dichl SU emieben gewesen tem. 
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traut ist, doch eiDigermaafsen cm Uaitpunkt ergiebt, die ur- 
sprüngliche Heimath des Werkzeugeft selbst zu ermitteln; was 
dagegen die Clasbiüchuiig der Fonueu betrifft, so haben wir 
uns an die „kurzgefafste Übersicht Über nordische steinerne 
Alterthümer ans der heidnischen Zeit'* in den histor.- antiquar, 
Mittheilungen der königlichen Gesellschaft für Nordische AI- 
tertfcfimer (Kopenhagen i83S. S, 63-80.) angeschlossen, ohne 
uns zu der dort ausgesprochenen Ansicht bekennen zu wol- 
len, dafs alle diese Geräthschaften nur der früheren Periode 
der Nichtbekanutschaft mit metalleneu Werkzeugen angehü- 
reo : denn das häufige Vorkommen von diesen Alterthümem 
ans Stein in Gräbern, die gleichzeitig metallene Gerälhschaf- 
ten enlhalten, die Schwierigkeit der Bearbeitung dieser Werk- 
zeuge, so wie die hohe Vollendung und der ausgebildete For- 
mensiun, den manche derselben verralheu, dies alles spricht 
entschieden gegen eine solche Annahme. 

Von Sandsfein erblicken wir hier kleine durchbohrte 
vierkantige Prismen (IL 127-t33.)9 unter denen eins (II. 126.) 
durchbohrt, und in diesem Loche mit einer eisernen Rdhre 
versehen ist, eine Klasse von Alterthümem, die in der er- 
wShnten Abhandlung übergangen und vielleicht zu den 
Amuletten zu rechneu sind. Von mergeligem Sand- 
stein eine in der Mitte durchbohrte, flache rundeSQheibe (IL 
114.) und von erhärtetem Mergel (IL 119.) ein Knauf. 

Die r a u w a c k e kommt häufig vor. Sie zeigt sich grob- 
kömig inKeilen(IL1.26.), in einer Streitaxt (IL 1 58.)» in einem 
Streithammer (II. 172. abgcb. Tab, V.) und in einem unvollen- 
det gebliebenen Werkzeuge (IL 970» welches der begonnenen 
Dnrchhdhlung und der Form nach zu nrtheilen, eine Lampe 
hat werden sollen» Dichter finden wir die Grauwacke bei 
einem Azthammer (IL i67.)> schieferig mit Auswitterung 
von Salzen in einer Streitaxt (II. 161.) ungewöhnlicher Gröfse 
tind mit Durchbohrung der Flachseite^ so dafs das Schaftlodi 
beim Gebrauch der Waffe nicht wie gewöhnlich senkrecht, 
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soadcm wagerecht gdegeu hat* Von Grauwackeascbiefer 
Streitkeile (II. 2. 25» S4.); von weicher thonartigerGranwade 
eio kleiner Hammer (II, 174.)* 

Von weichem Thonschiefer ein durchbohrter Streit- 
keil (II. 141.); von festerer Masse, oder sogenanntem Wetz- 
stein ein kleiner fiintensteinförmiger Keil (II. 113.) uod eis 
grdfserer Keil (IL 24.), anf weldien der frohere Besitzer die 
Jahreszahl 1657 eiugegrabeu hat. Von Thon st ein ein 
Meissel (ILIO.)» ein Keil (IL33.)y von bontem Thonstcia 
ein Spiüdelstein (II. 125.)- Selbst von Ocker, dieser so wei- 
fsen Masse, kommt ein Streiikeil (IL 1741«) vor. 

Den Grün st ein finden wir in den verschiedenartigsta 
Formen wieder, als Keil (II. 32, 45« 47.)» als Streitaxt (II. 1S5. 
189.), als Scfaleuderstein (IL 107.) mit eingehaaenerRille 
um die Mitte; sehr grobkörnig in einer Streitaxt (II. 151.)i 
feinkörnig in andern Streitäxten (IL 149. 152-154. 176.19/.) 
und in Streithämmern (II. IS l. 182.); mit vonraltcnder Horn* 
blende in einem zungenförmig gestalteten Polierstein (IL W't 
fast ganz als Homblendegestein in euiem Streithammer (U 
195.). Von Grünsteinschiefer oder Diorit Keile (II. 15. 
37. 48.) und ein Streithammer (II. 171.)- ^on Hornblenda- 
schiefer einKeil (II. 14.); von korni^^erllornblcnde eben- 
falls ein Keil (II. 69.) ungewöhnlicher Grdfse 7V'L9 i^^' 
eben KeOe von Hornstein (IL 12.27.); von Serpentin- 
artigem Gestein eine Streitaxt (IL 157.); von Beilsteifl, 
zom Greschlechte des Nephrit gehörig, Keile (IL 5.6.); ton 
Porphir eine Streitaxt (II. 150.); von Grüns tein-Porphir 
eine Streitaxt (IL 173«); ein kleiner dem Fener ausgesetzt ge- 
wesener Hammer oderKIöpfel (IL 183.) ohne Schärfe, aber 
mit zwei Bahnen, ferner ein Axthammer (IL ISS.) mitiiack 
unten gebogener Schneide und einem Kopfe statt der BabOy 
wie in der vorerwähnten Abhandlung Tab. IV. Fig. 40. abge- 
bildet zu finden ist Von Granit eine kleine, nur 1^' ^ 
Durchmesser haltende Kugel (II. 105.); eine inDeutscUao' 
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sehr selten yorkommende Klasse von Alterthümern (Tcr^l. 
dieudas. S*83.). Von Gneus ein wie ein Beil gestaltetes 
StQck (II. 78.) > allm Antehein nach jedoch ein Werk des 
Zufalls. Von dichtem Feldspath ein wulstiger Spindeistem 
(IL 122.); von gemeinem Quarz ein kleiner Urnendeckel 
oder Pfropfen (IL 121.); von graubrauuem Quarz ein Streit- 
iiauuner (II. 177*)» ^^n körnigem Quarz ein weberschiff- 
förmiger Stein (II. 108.), eine Gattung von Steinwerkzeu- 
gen, die im Norden häufif^cr vorkommt (ebendas, S. 12,); von 
grfin geädertem Quarz ein Keil (IL 1 3.) ; von Quarz mit Hora- 
blende streifig gefärbt eiu Keil seltnerer Form (11.50.); von 
biaon gestreiftem kdrnigem Quarz, ein OTabnnder, auf der 
unteren Seite flach geriebener Stein (II. 98.), vermuthlich ein 
Korn quetsch er (ebendas. S. 84. u,Fig. 55.). Aus Gemenge 
van Quarz und grünem Strahlstein trefflich polirte Keile (IL 
Ii. 31, 38.). Von gemeiuein Kiesel schief er eine parabo- 
lisch gerundete Streitaxt (IL 136.) und zwei schöne Streit- 
hämmer (II. 163, 187). Von Feuerstein endlich eine 
beträchtliche Anzahl von Keüen (IL 29.34.39.41-43.59. 
62.6709 Scbmaalmeissel (IL 71* 72.). LanzenförmigeMes- 
8cr mit Griff (II. 206.208.), mit Biatterverzierungen (II. 
211.), Lanzenspitzen (IL 209. 210. 212.), auch ohne Griff 
(II. 213-215. vergl. die envahnte Abhaiidl. Tab.IIL Fig. 20. 
21.); halbmondförmige kleine Sägen oder Raspeln 
(11.219.233. ebendas. Tab. III. 23-26.); scharfkantige drei- 
seitige Prismen oder Feuersteinsplilter, die gewülinlich für 
Opfermesser gehalten werden (IL 220*224-231.); Pieil- 
8pitzen(II. 1!17.)» deren eine eine silberne mit Ring versehene 
Fassung hat (IL 21 8.), auf A&t man liest: 'hDE-JhFQYLDRE. 
(JßFouJm, Donnerkeil;, wahncbeinlich als Annilet ge- 
tragen. Ein Degenknopföhnliches Stück (II. 109.) ist mögli- 
che Weise nur Nafnrspiel, ohne Anwendung menscfalidier ' 
Kunst, und einige andere Stücke Feuerstein (U. 111.112.) 
sind .aufbewahrt worden, weil man sie in Um^ und Ton der 
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Glath des Feaers stark angegriffen geivnden hat Zuweilen 

findet mau auch Versteinerungen (II. 1950.) und rohen 
Bernstein (iL 1957«) in Gräbern; Bernsteinkorallen 
(IL 1112.) und Glasperlen (IL 1736. 1854. 1855. 1955.) ge- 
hören zu den hauliger Torkommenden Gegenständen. Die 
gläsernen Thränenfläschchen (IL 1697. 1698. 1702. 
1703.), von denen das letztere mit kugelförmigem Bauche wie 
das bei Emele Tab. VI. abgebildete gestaltet ist, auch eine 
ähnlich gefonnfe gröfserc Flasche (IL 1705.) scheinen den 
üheinlanden anzugehören, so wie ein in einer Bogenlinie sich 
▼erfüngendes schräg geripptes Trinkglas (II. 1709.) mit einem 
vom Boden nach Innen aufsteigenden Kegel, und ein kleines 
rundes» mit drei FQfsen versehenes gläsernes Geläfs (II. 1 939.)« 
Von Bronze ist die Zahl der Gegenstände unbekannten 
Fundortes sehr grofs; vorzüglich an Fibulen der mannigfal- 
tigsten Art, zum Theil vortrefBich erhalten, zum Theil nur 
in Bruchstücken (IL 524-539. 560.562. 591.596.597.603.625. 
629. 683-6&6. 691. 725. 747. 1039* 1083. 1116. 1745. 1818. 
1819.1S45.1 933.) und an anderen Gegenständen des Putzes, als 
Schnallen (11.623.624.727. ISOl.), Haar- undandemNa- 
dein (n. 642. 660. 669. 670. 677.678. 772.783. 1115, 1472. 
1764. 1767. 1768. 1S35. 1945.), Nägel (IL 673. 746. 1864. 
1865.), Pincetten (IL 704. 705. 794. 1822. 1842.); bemeiv 
kenswerth ist ein wie eine Kneifzange gestaltetes, mitMes- 
singdraht umwundenes Werkzeug (IL 1796«), Haken (IL 
1786-1789. 1793-1795«), Bügel (U. 690. 1051. 1692.), Kn<|. 
pfe mit Thierköpfen (IL 1044-1046. 1765.) und auf andere 
Weise yerziert (II. 1053. 1074. 1850.), Buckeln (II. 1068- 
1073. 1081. 1086.) und Schellen (IL 1843.). AUeArtenvon 
Ringe: Armringe, bestehend aus zwei Spiralscheiben, die 
mittdst eines Bügels mit einander Teiliunden sind (IL 331 «X 
mit übereinander gelegten Enden (Ii. 392.), mit geschlossenem 
(IL 354. 384.) und geöffnetem Reifen (II. 333.345-347.355- 
358. 360-366. 369. 371. 387. 391. 393-396. 402404. 413. 449- 
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451.465.1823.1824.); Fingerringe mit einfachem Reifen 
(II. 463.464.467-469. 1 860-1 S62.), mit meiirfachcm Helfen (U. 
470.x alsSiegelring staltet (IL 471.472.), Ohrringe mit 
bronzeneil Baumeln (IL 499. 738.), mit (IL 455.456, 802.) und 
ohne Glaskorallen (IL 457. 45S.)» Ringe und Ringfragmente (II. 
405-410. 502,1084.1800.1869.1875.) unbekannten Gebrau- 
ches. Besonders ausgezeichnet ist ein geschlossener w*» 
sechsmal mitKnänfen verzierter Ring (11.385.); sechs an einem 
Eisenreifen frei sich bewegende Bronzeringe (IL 506.), von de- 
nen jedoch nnr einer ToUständig erhalten ist Dieser hat an sei- 
nem Reifen vier Buckeln, von denen je zwei einander gegen- 
fiber stehende durchbohrt sind. Unter den Ketten ist be- 
sonders Eine (11.491.) Ton der ausgezeichnetsten Schönheit. 
Sie besteht aus sechs wulstigen Ringen, die in zwei mit Öff- 
nungen vmehene ovale Mittelglieder eingreifen, so vollkom- 
men mit derjenigen Kette übereinstimmend, welche alsSchlufs- 
vignette zu J. C. Zimmermanns Nachricht von einigen bei 
Uelzen aufgefundenen Urnen (Zelle 1772. fol.) abgebildet und 
bei Naumbuag a. d. Saale in einer Urne gefunden worden ist, 
daCs man . sie für ein und dieselbe halten möchte. Eine an- 
dere 6" L Kette besteht aus 27 Gliedern, deren jedes eine 
ans Bronzedraht dreimal gewundene Spirale bildet (II. 490.); 
eine andere (11.881.) ist 1' 9" lang, besteht aus feinem Bron- 
zedrahty auf deren ^ bis ^' langen Gliedern üoizkoralien 
verschiedener GrOfse gezogen sind; und mehrere andere Ket^ 
tengeflechte (IL 1758. 1S79.) und Kettenringe (IL 784.). 
Zwei lang gestreckte Glieder einer Kette(IL 1754.) mögen auch 
als Trense gedient haben. Ein aus Bronzedraht zierlich ge- 
flochtenes Halsband (IL 1757.); eine durchbrochen gearbei- 
tete ovale Seheibe mit daran hangender Kette (IL 797.), 
auch dergleichen Scheibe ohne Kette (IL 1041.); weite cylin- 
drisch geöfbieteSpir alen(IL 474.); auch enge(IL498.); Haus- 
geräthschaften, als: Schlüssel (IL 7^8. 799.), darunter auch 
ein Ringschlüssel (U. 8CX). ciavis annulata wie inBegeri 
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ihesmr. Brandenb* III. 423* abgebildet zu finden i8t); ein 
grofser Hammer (II. 1457. ähnlich dem bei Beger III.4t8. 
mitgethcilten); Löf fei (II. 1 948.); Messer (II. 1029. lOoO.), 
darunter das letztere 9" 1. ist, eine gebogene Klinge und einen 

Griff bat, der bohl und mit jener iiicbt aus einem Stücke ist; 
auch solche (II. 1059.), wie in Schröters Friderico^Fran" 
cUceum Tab.XVII. abgebildet sind, sichelförmig (II. 953- 
992.) und Scheermesser (11.1007.)' Framcen oder mei- 
f seiartige Werkzeuge mit Schaftloch und Ring (II. 914. 
915.918-920.) mul uat Schaftrimic (II. 926. 928-931. 933. 
935. 937 '940«), von denen besonders eins (II. 950.) mehr als 
Streitaxt gestaltet sidi durch reiche Ringel- und Zickzack- 
Verzierungen auszeichnet; Dolch- (II. 1871.) undLanzen- 
apttzen (11.1022. 1028.). Ein in sechs ungleiche Stücke 
zerbrochenes, 1' 10" langes zweischncKli^es Schwerdt (II. ! 
1012.), dessen Heftpiatte mit iNiethnägeln an dem Griff be- 
festigt gewesen ist, welches nebst einem vermuthlich neben 
demselben gefundenen Wetzsteine in einem gemeinsamen 
Futterale sich befindet, rührt aus der v.Minutolischen Samm- 
lung lier und soll früher einem Churfürsten von Cüln gehüi t 
haben. Von zwei andern Schwerdtern Bruchstücke (II. 1015. 
1016.). 

Unter den Gefäfsen von Bronze, die stets zu den selt- 
neren Funden gehören« bemerken wir hier eine S h. dünn- 
beschlagene birnfönuige Urne (II. 1693.), der der Boden 
fehlt; den oberen Theii eines oval geöffneten (II. 476.) und 
runden Gefäfses (II. 503.); Fragmente von dergleichen Ge^ 
fäfsen (II. 1031. 1079.1080.1956.) und ein Näpfchen von 
Bronze (IL 1464.); f^ner eine grofse Anzahl von Besehlä- 
gen (II. 792. 794. 795. 1043. 1055. 1056. 1075. 1078. 1085. 
1095. 1802-18a7. 1831-1833.); von Zierrathen mancherlei 
zum Theil unkenntlicher Art (II. 1036-1038. iOiO. 1042. 1047- 
1050. 1052. 1766. 1769-1775. 1817. 1844. 1848.1849. 1858. 
1863. 1872-1674*1876.1878. 1928.1938.1941-1944.), dar- 
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unter 11 Stacke (11.507.) einer sOberllliiiBcheii Metall- Com- 

püsitioü^ die das Anselm vou Büffels- uud Sciirudterhömern 
haben, zwischen beiden Hörnchen der Länge nach durch- 
Ijolni; auch Schlacken (II. 1870.) uiul läthselhafte Gegen- 
stände, z. B. ein kleines, wie ein Brusthaniisch geformtes, 
reich verziertes, 2" L und br. Bronzeblech (IL 729.); ein klei- 
nes Werkzeug wie das Kohr einer Kanone gestaltet(ll. 1054.); 
Spnndröhren uiitllähnen(ll. 1828-1830.); zwei sehr kfinst- 
licheAmpeln, deren ciuc(lL 1951.abgcb.Tab. VI.) Xl^K 1^' 
w. ist An vier gegenflberstehenden Seiten sind vier Ringe be- 
festigt, an denen eigenthümlich gegliederte, mit Baumeln ge- 
schmüdLte Ketten herabhangen, die 1' 6 und V lang sind« 
Die zweite (IL 1952. abgeb.Tab.yL) ist eine 1^' im Dorcfa- 
mess er haltende Kugel, die man Offnen kann. Au einem Ringe 
des.Chantiers, mittelst dessen das Gehäuse zu öffnen ist, hän- 
gen sechs Stränge feinen Kettengeflechtes und daran vier Ho Iii- 
ringe und ein löffelähnliches Werkzeug. Ein Winkeimaafs 
(II. 1988.)istwohl ganz neueren Ursprungs. RömischeMfin- 
zen, in Gräbern gefunden, zum Theii durchbohrt und als A mu- 
tete getragen (II. 1936. 1937.). 

Von Eisen sehen wir, gröfstentheils von geringer VS^ohl- 
eibaltenheit eine Streitaxt (II. 1458.); zusammengeschlun- 
gene Schwerdter (II. 1233. 1234.); ein 2'9i^''L Schwerdf 
mit Kreuzgriff (II. 1724.) unverkennbar, so wie Dolche (II. 
1728.1729.) und Pfeile (U. 1438-1442.), nicht der heidni- 
ecben, sondern einer neueren Zeit angehörig; Schwerdt- 
knöpfe (IL 1396.); Eisenstangen (IL 1235. 1331.); Lan- 
zenspitzcn (U. 1268. 1269. 1271 - 1273. 1287-1289. 1387.); 
Pieilspitzen (11.1384.); Meifsel (IL 1867.); Messer (U. 
1276-1280. 1432. 1684.); Mägel (U. 1281-1283. 1332-1334. 
1388.1389.1947.); Scheere (II. 1347.); Nadeln (H. 1763.) 
Schlüssel (U. 129a 1291. 1340. 1341. 1934); Fibnlen(II. 
1300. 1474. 16S5.); Ringe (IL 1325.); Schnallen (II. 1326- 
1Ö28.); Klammer (IL 1841.); Kette (11.1756.); Pferdege- 
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bisse (ü. 14S9-1462.); Hufeisen (IL 1284-1286.); Sporn 
(II. 1320. 1731.); Schildbuckeln (II. 1451.) und uübekana- 
ten Gebrauchs (II. 1466-1469. 1761.). 

Unter diesen Stücken befindet sich auch das Fragment 
einer Stange von Blei (II. 1946.); eine mit drei Widerha- 
ken Tersehene hölzerne Pfeilspitze (IL 147ä«); Bradh 
stücke alten Lcders (II. 1476.)^ welches mit Vertikal- und 
Zickzackverzierungen geschmückt, mit kleinen viereckigen 
OfTmingen verziert ist, die zum Theil mit kleinen NSgefai ge* 
füllt sind; ein Couglommerat, bestehend aus einem mit£rd- 
und Steinmassen eng verbundenem Kettengeflechte, 
CS scheint eines ehemaligen Panzerhemdes (II. 1735.); ein 
Löffel von Knochen (II. 1 743.) ; ein Stück von einem mensch- 
lichen HimschSdel, durch welchen ein Kagel geschlagen ist 
(II. 1110.); zum Theil verkohlte Backenzähne (II. 1113.); auch 
ein Eberzahn (IL 845.). 

Schliefslich müssen wir noch bei einigen kleinen Bild- 
werken unbekannten Fundortes verweilen, deren Bedeutmig 
und Bestimmung als unermittelt anzusehen ist. ZonSchst iit 
dies eine 3' h. bronzene, auf einer runden durchbohrten 
Scheibe ruhendeFigur (II. 1958. abgeb.Tab.yL). DasBarctI, 
die Form des abgekappten Haupt- und Barthaares, die Puffen- 
tracht, die Art, wie die Pluderhosen unter dem Knie mittelst 
einer Schleife zusammengebunden sind , so wie die Gestalt 
der vom abgestumpften breiten Stiefel, entsprechen ganz der 
Tracht, vrie man sie aus Abbildungen des 16^ Jahrhunderts 
kennt, so dafs wohl kein Zweifel obwalten kann, welcher 
Zeit diese Bronze angehören wird. Sehr auffallend ist die 
starke Hervorragung des membrwn virile , femer die an der 
rechten Uüfte befestigte Tasche, endlich die abweichende 
Form der Bekleidung des linken und rediten Beines, indem 
jenes siebenmal, dieses nur zweimal in Puffen abgestuft er- 
scheint Durch die etwas gehobene redite Hand geht ein 
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Loch, durch welches eine LaDze t^esleckt zu haben scheint, 
deren imteres Ende, wie eiue Yerüefuug andeutet^ auf dem 
reciiteii Furse gerulit haben wird. Dem etwas yorgestreckten 
Ünkeu Arme fehlt die Hand, die aber nur im Gufse verun- 
glückt XU sein scheint Es erregte dieses BiMwerk die Auf* 
iiieiksamkeit des Herrn Prof. Büsching in Breslau, der sich 
auch für die dortige Sammlung einen Abgufs anfertigen liefs 
und das Figürchen in dem Cottaschen Kunsfblatte vom Jahre 
1S23. Nro.74.; so wie vom Jahre 1824 in iNro. 56. und 57., 
nebst mehreren verwandten Bildwerken für ein Thor-Bild 
erklärte (vcrgl. desselben Bild des Gutleb Tyr. Breslau 1819.). 
Herr Hofrath Dr.Dorow( Auch ein Wort über . T jr - und 
Thor-Bilder in seinem Museum für Geschichte, Sprache, Kunst 
und Geographie 1827. S,65-92.) verwirft mit Recht die Acht- 
heit dieses Thor-Bildes, versetzt jedoch irrig die Tracht in 
die Zeit des 30jähngen Krieges. 

iNoch eine andere Figur vonMes8iug(IL 1913. abgeb. Tab. 
YI.) hat sehr viel Ähnlichkeit mit dieser; die emporgehobene 
Rechte ist, vermuthlich wieder zur Haltung einesSpeeres durch- 
bohrt; der linkeArm herabgebeugt und ander Handwurzel ab- 
gebrochen. Das stark gebartete Haupt des auf einer Schraube 
stdienden Kriegers in einer der römischen ähnlichen Tracht, 
ist mit einem eng anschliefsenden Kasket bedeckt 

Bedeutungsvoller scheint eine dritte, 3''h. Bronze- Figur 
(II. 1 959. abgeb. Tab. VI.) mit langem Haar undBart Das Haupt 
ist mit einem Kasket bedeckt, auf welchem eine menschliche 
Maske mit zwei an der Seite ausgebogenen Verzierungen &ich 
zeigt; ein mit Gürtel, einfacher Knopfreihe und mit Kragen 
versehener kurzer Überrock bedeckt den oberen; weite, unten 
geringelte Beinkleider verhüllen den unteren Theil des Kör- 
pers. Die Figur hat ein Hirtenhorn in der rechten Hand und 
auf der Rückseite sitzt ein Hund. Die Scheibe» auf der die 
Figor steht, geht unten in einer Spitze aus. 
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Eki ganz rSthBelhaftes Crebilde (II. 2058.) ▼erdanlLt jBe 
Sanunlimg Sr. Königl. Hoheit dem Kronpriuzeii; nämM 
eine aus zwei znBaminengeldthefen Platten Kupferbledies be- 
stehende Hülse, welche die Form von dem oberen Theile 
riner ägyptischen Mumie hat, mit Andeutungen einer moisch- 
tichen Gesichtsbildung. 
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WulUen bei Cöthen. 159-161, 
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GlasOufs. 49. 66. 110. 

Glasirlc Korallen. 6. 

Glasirter Thon. 60. 73, 194. 

Glas*Korallen. 6. 66. 72. 107. 110. 
115. 119. 155. 199. 

Glasperlen. III. Il6. 198. 

Glocke von Broncc. 11. 

Glockcnföi niige Urnen. 194. 

Gold mit Silber legirt. 70, 

Goldbarre. 50. 

Goldblech. 49. 

Goldbrakteaten. 35. • 

Golddraht. 48. 

Gold platten. 49* 

Goldstange. 69. 

Götzenbilder. 22. 45. 57. 58. 84. 

125. 131. II*?. 

Granit, zersloisener in Urnen. 61. 
83. 

Granitkugcln. 39* 196. 
Grappen. 127. 
Gretienklaue. 180._ 
Griechisches Labyrinth. 65. 191. 
Griffel von Broncc. 66. 152. YOll 

Knochen. 156. 182. 
Grofsmutter aller Urnen. l£0. 
Gürtelschnalle. 188. 
ilaaniadeln von Biouce. l6. 45. 

46. 68. Ib7. 19S. von Eisen.. 

66. 

Haarrinse. 9* 93. 
Hacke. 97. 
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Hacken. 10. 108. 115. 180. 198. 

und Ösen. 121. 
Hacken -Fibulen. 86. 112. 121. 

129. 
Hahn. lOS. 
Halbkugel. 151. 

HalbmondfdrmigeStemwerkzeuge. 

197. 
Halsband. 199. 
Halsketten. 1Ä9. 

Halsringc von Silber. 20. 80. von 

Bronce. 8. 86. 92. 121. 136. 
Halsschmuck. 62. 173. 
Hämmer von Bionce. 200. von 

Eisen. 10. Ton Stein ». Slreil- 

bäninier. 
Handförmige KnOGhenfiragmente« 

111. 119. 158. 
Haudringe. 68. 
Handschwerdt. 15. 
Hangeurnen. III. 
Harz -Massen. III. 115. 119. 
Htitiiadelu oder Hefteln. 7. 100. 

110. 115. 121. 

Henkel an Urnen, hortiontele. 90. 
drei. 194. vier. 120. obrf5miige 
172. 

Henkelschaalen. 83. 158. 
HenkeUassen. l47. 
Heukeltöpfe. 65. 128. l65. 

Herlha. 

Hirschfänger. 11. 

Höh mit bilber beicUagen. 47. 

Hdlseme Urne. 180. 

Hufeisen. 19. 202. 

Hülsen von Kupfer. 108. 

Hütchen von Bronoe. 188. 

Jupiter. 84. 

Kamme. 96. 156. 

Kannen. 76. 99. 120. 173. I7i. 

178. 179. 182. 185. 192. 194. 
Kannenfi&miige Urnen. il4. 150. 
Kantbare. l42. 
Kapsel mit Relief. 183. 
Kegelförmige Urnen. 4. 5. 23. 63. 

76. 113. 116. 
Keile von Stein. 82. 91. 97. 104. 

111. 112.119. 124. S.StreiiküiIe. 
Ketten. 115. 121. 199. 201. von 

Gold. 48. 
Kettengeflecbte. 9* l6* 62. 112. 

199. 202. 
Kettenringe* 199« 



Kinderklappcrn , in Gestalt einer 
Ente. 65, eines Gänschens. 52. 
54. dosenlörniig. 53. nähkis- 
senformig. 52. parabolisi h. 88. 
90. 151. tonneuförmig. 71. 79. 
99. zwiebdförmig. 50. 

Klammem. 108. 121. 201. 

Klingender Thon. 60. 134. 

Klopf el. 196. 

Klopisteine. 155. 

Knabe mit Kreuz. 477. 

Knäufe von Thon. 44. 46. 158. 

193. 195. 
Kneifzange. 198. 

Kndpfe von Silber. 20. Sl. von 
Bronce. 188. 193. 198. vonHe- 
tall an Urnen ^ 194. aus Thon 
mit eisernem Öhr. 193« 

Kohlen • Gnfnfs von Thon. 4. 

Kckusnuis in einer Urne. 192. 

Köpfchen von Knochen. 46. 

Kopfringe. 36. 68. 92. l68. 

Kopfschmuck. 2. 

Korallen vian Bernstein. 6. 28. 
198. von Bronce. 6. 62. von 
Holz. 199. von Glas. 6. 66. 72. 
107. 110. 115. 119. 155. 199. 
von Quarz. 157. vonSilber. 62. 
81. von Thon. 6. 51. III. 193. 

Korb eines Schwerdlgriffes. 189. 

Kornquelscher. 197. 

Kreisiormige Fibulen. 8. 

Kreuzet 10. auf Urnen. 132. 
133. 

Kreuzeszeichen an Urnen. 13. 137* 

Kreuzförmige Fibulen. 8. 
Krücken - Fabrikat. l66. 179* 

Krilge. 173. 179. 
Kufische Münzen. 3. 20-22. 62. 
81. 

Kugelförmige Urnen. 4. 5. 13. 38. 
65. 82. 89. 100. 134. 152. 176. 

185. 

Rueeln von Bernstein. 30. von 
Granit. 39. 196. von Quan. 
155. von Thon. 121. 153. 

Kupferdraht. 118. kraus gewun- 
den. 100. 124. 126. 

KupferhUlsen mit Thon gefüllt. 
121. 

Kupferbiiteben. 118. 188. 
Lampe» eiserne. 88. römische. 7'* 

194. Ton Stern. 195. 
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Lanzenspitzen von Eisen. iO. GS» 
97. i06. lOS. 11 4. 127. 130. 
182. 185. 201. aus Lieukno- 
eben. 11. YOnBrooce. 71.129. 
136. 189* ^00. Ton Stein« 20% 
142. 197. 

Larven von Thon« 194« 

Liederstreifen. 9. 

I>e!im patzen. 193« 

Leinewand. 20. 

Linsenförmige Urnen. 77. 107. 

LöfTel. 55. 1C8. 182. 200. 202. 

Mahlsteine. 155. iy7. 

Malereien an Thougelafsen. 52. 
56. 71. 178. 179. 

Bledusenhaupt. 182. 

Meifsel von Stein. 30. 32. 196. 
197. von Bi-onoe. 157. von Ei- 
sen. 20 t. 

Bteifselarligc Werkzeuge von Bron- 
ce. 25-27. 54. 55. 71. 83. l43. 
153. 165. 178. 200. 

Meloneoförmige Urnen. 113. 

Menschenopfer. 156. 

Henfchentduuieli 30. 152. 157* 
182. 

Menschenzähne. 122. 130. 

Messer und Messerklingen von 
Eisen. 10. 73. 92. 108. 118. 
121. 156. 174. 188. 201. von 
Bronce. 89. 119. 130. 150. 169. 
188. 200. von Feuersteinsplit- 
ter. 11. 131. 1)6. von Stein. 
22. 29. 30. sichelförmige. 64. 
115. l47. 200. 

Messergriff. 90. 

Messerscheiden von Elenknochen. 

1 1. 

Bl ess i n g g r i He i n es Sch wer d t es . 1 6 4 . 

Metall -Gd';.fse. 47. 48. 6l. 95. 
98. 127. 145. 174. 182. 200. 

Metallische Atome anümen. 12. 
13. 107. 137. 140. 

Metallknöpfe an Urnen. 194. 

Melallkiichen. 26. 

Metallschlacken. 66. 201. mit Kno- 
chen untermischt. 125. 127. 

Metallsniejjel. 173. 

Mörser von Bronce. 94. von Thon. 
101. 

Mörtel. l47. 

Münzen des Miltelaltem. 132. ku- 
fische. 3. 20-22. 62« 81. rö- 



mische. 48. 91. 144. 173. 1S4. 

201. wendische. 86. 
Muschel lormige Schaale. 66. 
Musikalisches Instrument. 108. 
Iladeln von Bronce. 9. 38. 43. 66. 

80. 100. 105. 107. 129. 131. 

l48. l49. 151. 156. 159. 165. 

166. 167. 169. 198. von Eisen. 

79 107. lOS. 115. 121. 201. von 

Knochen. 115. 156. 182, mit 

Gin von Knochen. 129» 
IVadclknuple. IIS. 121. 
JNcigel. 108. 110. 174. li>ü. 182. 

188. 198. 201. 
Napfe von Bronce. 200. von Stein. 

43. von Thon. 44. 57. 66. 91. 

HS. 120. 129. 150. 153. 135. 

175. 185. 193. 
Napfförmige Urnen. 110. l67. 
Niello. 90. 
Obertassen. 118. 
Obel luääeoiöriiiige L i nen. 44. 

128. 153. 167. 185. 192. 
Obuch, slaviscbe Waflfe. l68. 
Ohrbaumeln. 9. 81. 199. 
Ohrgehänge Yon Silber. 20. 22. 

62. 

Ohnino^e von Silber. 81. von 
Bronce. 107. 112. 115. 121. 
136. 157. 1.99. 

0|)lc*f apparat. III. 

Opferheerde. 156. 

Opfermesser. 197. 

Opferschaaten. 44. 

Ordenskreuz. 13. - 

Orichalcuni. l68. 

Ortstein an den Urnen. 167. 

Oslpra l.i5. 

Pahnenirucht in einer Urne. 192. 
Panzerhemde. 202. 
Penaten. 177. 
Pfeifen tbon. 173* 

Pfeilspitzen Ton Bronce. 46. 64. * 
70. l44. 151. 188. von Eisen. 
10. 12. 17. 41. 56. 71. 72. 97- 
136. l40. 142. 182. 188. 189. 
201. von Holz. 202. von Kno- 
chen. 156. von Stein. 28. 29. 
l4l. l42. 197 

Pferdchen von Bronce. 151. von 
Silber. 62. 81. 

Pferdeknochen. 89. 

Pferdeköpfcben. 81. 
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Pfcrdetahne in Urnen. 39 

Pfrieme von Knochen. 155. 
l'incetten. 9. l4. 86. 125. 136. 

181. 198. 
Planetarische Zeichen an Urnen. 

14. 

Polirter Thon. 64. 
PomiDeranzenförmigelTnien« 139* 
PomUanartige Mom. 129* - 
Prismen toq Stein. 195. 197. 

Probiersleine. 190. 
Quarzkugeln. 155. 

}VM]or. 70. 
Radsporn. 93. 
Raspeln. 197. 

Kauchcr-Gefafse von Broncc. 19. 

von Thon. 4. 7.9. 
Bautenförmiger Stein. 165. 
Rcibsteine. 155. 183. 
Reifen von Bi onoedraht. 139« von 

Thon. 155. 
Reliefverzicrungcii an Thongefä- 

fsen. li^3. 
Riemenzeug von Leder. 159» l6l. 
Uicsciiuinc. 150. 

Ringe mit Umschrift. 31. von 
Bronce. 46. 71. 79. 80. 100. 
108. 116. l49. 15t. 199. von 
Eisen. 46. 61. 107. 108. 112. 
129. 130. 182. 201. von Gold. 
50. von Silber. 62. von Stein. 
129. 

Riijgk ragen. 173. 174. 

Ringsclilüssel. 199. 

Rühien von Thon. 6. TOn Bron- 

cedraht. 62, ll6. 
Römische Münzen. 48. 91« l44. 

173. 184. 201. 
Rüinischer Krieger von Thon. 177. 
Rtibcn förmige Urnen. 65. 76« 

172. 

Rustungsbuckeln. III. 
Sacjcn. 9. 197. 
S.^giim. 18i. 

Scbaalen Ton Thon. 6. 52. 54. 
56. 61. 71. 73. 129. 152. 155. 
172. 175. 184-186. 193. von 
Bernstein. 23. von Bronce. 39. 

von Glas. 180. 
Schaalen form ige Urnen. 77. 78. 

85. 89. i20l 123. 151. 153. 
Schaufeln vom Elen. 154. 
Scüccicu. 9. 7ü. 73. 159. ^Oi. 



Scheermaser. 83. 99. 129. 1^7. 

200. 

Scheiben von Bionce. 79. 199* 
Scheiterhaufen. 125. 
Öchellnn. 62. 198. 
Schiilslürmige Napfe. 66. 
Schild. 188. 

Schildbuckeln. 10* 182. 202. 
Schlacken TOn Metall. 66. 125. 

127. 201. 
Schlagsteine. 155. 
ScIilan£[C. 180. 
Scblangenköpfe. 9. 17. 
Schleifstein. 30. 
Schlcuderstcine. 155. 196. 
Schlofs von Silber. 70. ^ 
Schlüssel. 91. 174. 182. 199. 201. 
Schlüsselbärte. 174. 
Schmaalmeifsel von Bronce. 157. 

von Stein. 30. 32. 197. 
Srhmelzwerk. 63. 
Schmucksachen von Gold. 48. 49. 

63. von Silber. 20. 22. 62. 80. 
Schnallen von Bronce. 9. 64. 119. ' 

151. 158. 198. von Eisen. 9. 

201. Ton Gold. 49. von Silber. 

49. 

Schrödterhörner. 201. 

Schulteragraffe. 183. 

Scliullei ringe. 92. 

Scliiissel von Bronce. 182. von 
Zinn. 68. 

Schwcrtller von Broncc. 19- 82. 
95. 101. 183. von Eisen. 10. 
94. Il4. 164. 182. 189. zer- 
brochene. 19. 82. 200. zosam* 
meogescfaluDgene. 201* 

Schwei dtknöpfe. 201. 

Schwerdtschneide. 97« 

Schwurrin^. 51. 

Siclielförmige Messer. 64. 115. l47. 

200. 

Sicheln. 64. 115. l47. l75. 
Sieb. 133. 
Siegelringe. 199. 
Silbei'beschlage. 47. 
Silberdraht. 80. 110. 
Siiberniünzen , xerscbnilteiie. 20. 

22. 62. Sl. 
Silberplättchen. 81. 97. 
Silberrollen. 2. 
Silberstangen. 80. 
SkeleUc m Gräbern. 106. 
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Sonnenbild. 21. 
Spangeu. 90. 97. 
Spalen. 9. 

Sphaera armiUaris. 6i. 
Spiefs. 11. 
Spiadelknopf. 70. 
5|middsleme. 6. 46. 73. S8. 91. 

105. III. 139. 158. 196. 197. 
Spiralen. 199. 

Sporen von BroDce. 10. von Ei- 
sen. 11. 34. 61. l44.*159. 186. 

^ 202. 

Spornräder. 11. 
Spuntröhren. 134. 201. 
Slahl. 49. 

Sleinarien, verschiedene, zu Werk- 
zeugen rerarbeitet. 194-198. 
Steincylinder. 6. i4l. 
Steineut. 180. 

^leiokranze an Gräbern. 106. 108. 

126. 

Slerapeleindrucke an Urnen. 137. 

181. 194. 
Stifte. 73. 
SUmband. 73. 
Stopfnadeln. 46. 131. 
Strritäzle Ton Bronoe. 10. von 

Eisen. 201. Ton Elfenbein. 201. 

von weicher Masse. 130. 152. 

196. von Stein. 19. 50. 67. 69. 

85. 97. 100. 12.3. 124. 137. 138. 

139. l4l. l42. 149. 155. 157. 

166. 167. 170. 195-197. 
Slreilbaminer von Bronce. 35. 

16S. von fossilem Hulz. 7. von 

Knochen. 156. von Stein. 7. 

36. 87. 99. 124. 137. l4l. 156. 

157. 167. 195. 196. 
Streilkcilc von Bronce. 27. von 

Stein. 6. 19. 28. 29- 30. 33. 85. 

91. 97. 123. Iii. 137. 138. l40. 

l/i2. 1/|3. I6i 166. 169. 170. 

195. 196. unvollendete. 30. 
Streitmeifsel von Bronce. 25-27. 

54. 55. 71. 83. l43. 153. l65. 

178. 200. 
Stnrmbaube von Eisen. 10. 
Syrene. l43. 

Tassenförmige Urnen. 82. 90. 105. 

107. 153. 
Teller. 175. 

Terra sigilala. \12. 175. 178. 

179. 185. 189. 190. 193. 194. 



Thicrbildungcn. l4. 45. 62« 65. 

81. 91. 173. 189. 198. 
Tbierknochen. 126. 154« 
Thonscbciben. 193. 
TbränenfläscbcLen. 173. 180. 184. 

194. 198. 
TbranensefalseTonGlas. 91.198« 
Tbon, klingender. 60. 134. po- 

lirter. 64. glasirter. 60. 73. 

194. kruckenähnlicher. 166. 

179. Pfeifen-. 173. weifser. 

178. zinnobcrroth. 66. glän- 
zend scbwarz. 113. 
Tbonkugeln. 121. 
Tbonplatten. 129- 
Tonnen form ige Kinderklappern. 

71. 79. 99. 
Tonnenförniige Ümen. 64. 74. 

77. 118. 150. 192. 
Töpferscbeibe. 60. 88. 191. 
Topfibrmige Urnen. 34. 44. 57. 

61. 118. 
Trauben förmige Urnen. 175. 
Trensenuebifs. 93. 199. 201. 
Tricbteribrniige Urnen. 65. 100. 

192. 

Tiiangel von Bronoe. 163. 
Trinkglaser 198. 
Tüllen an Urnen, drei. 194. tier. 
60. 

Tyr- und Thorbilder. 58. 203. 

Urnen, sehr grofse. 4. 5. 23. 44. 
101. 118. 122. l49. 160. 167. 
sehr kleine. 38. sehr schöne. 113. 
160. l6l. 191 • 'nit mehreren 
Buckeln. 74. 192. 54. 152. drei 
ineinander. 153. mit drei und 
mehreren Henkeln. 60. 194. 

Umendeckel. 5. 38. 56. 78. 85. 
88. 93. 114. 119. 128. 129. 166. 
186. 179. 193. von Stein. 197. 

Urnenniasse. 122. 123. 

^as /utile. 27. 

Vase mit Reliefs. 194. 

Vergoldung. 7. 90. I6I. 186. 

Yersilbermig. 8. 93. 
'Versteinerungen. 7. 12. 130. 154. 
. 198. 

Wakenförmige Urnen. 76. 123. 
Wappen an einem Bronoegefafs. 

94 • 

Webcrschifflörmige Steine. 197. 
Weihkessel. 96. 

IS 



f 



226 



Sack' Register. 



WeOmuchjsefiUse. 44. 

Wendenmiinzen. 86. 
WclzsLcinc. 190. 200. 
Widderkopf. 91. 
Wnjkclmaafs. 201. 
Woiisz.dliue. Ib2. 
W6rtel. 91. ISO. 155. 
Wurfkeae. 186. 



Wurfaleine. 6. 53. 
Zangen. 86. 121. ifiS. 
Zepteiühnliches Zierrath. 108. 
Ziegelstein mit Schrift. 82. 
Zienathen von Broncc. 200. 
Zwicbelfdimige Urnen. i4ö. 164. 
ZwUliogiiiiiieB. 68. 
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